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Seitdem O. S in den Mitteilungen des Thüringischen 
botanischen Vereins (N. F. I, p. 25—31) eine Besprechung 
„kritischer und bemerkenswertet Pflanzen“ aus der Flora von 
Coburg eingeleitet hatte, sind 3 Jahre vergangen. Die zahl- 
reichen Exkursionen wührend dieser Zeit, welche mich dureh 
einen grossen Teil des Coburger Gebietes und darüber hinaus 
geführt haben, haben nun aber manchen neuen Fund gebracht, 
welcher auch weiteren Kreisen von Interesse sein kann. | Es 

Zunächst ist das Auftauchen der bekannten Landplage 
Senecio vernalis W. K. hervorzuheben, welche auf ihrer 

Wanderung von Osten nach Westen den Kamm des Thüringer 

Waldes bereits überschritten hat und zuerst am Südfuss des- 

selben auf Sandfeldern in der Gegend von Sonneberg und Neu- 

Stadt, dann aber in einzelnen Exemplaren auch auf dem Keuper- 
boden Nordwest-Coburgs erschien. 



hat schon ihren Beitrag zur Adventivflora des Herz 

Coburg geliefert. Auf dem mit Kies bedeckten Terrain “des 

1892 Helminthia echioides Gärtn. angesiedelt und: 

grosser Schnelligkeit verbreitet. Der trockene Sommer 1893 

hat sie aber anscheinend wieder verschwinden lassen. 

Silene dichotoma Ehrh. gedieh und gedeiht noch auf 
vielen Kleeäckern in der Nähe der Bahnlinie, aber auch in 

weiter Entfernung davon. Sie wird mit Klee- und Luzerne- 

Samen eingeschleppt sein. 

Von sonstigen Funden nenne ich: 

Adonis flammeus Jaeq., zerstreut auf Äckern bei Grosswalbur 
und Öttingshausen. 

Ranunculus paueistamineus Tausch. im Salzloch 

Grosswalbur, 

Ranunculus nemorosus DC. Im Finkenauer Wüldchen (da- 

selbst in der var. aet ied und auf Basalthalden 
des. kleinen Gleichber 

Teil des Landes bekannt, steigt mit den Wasserlüufen in 

Ebene hinunter, wo sie bei Öslau und Grosswalbur beobachtet 

worden ist ; 
Papaver dubium L. wird bekanntlich in a) Lecoquii Lamot. 

und b) collinum Bogenh. eingeteilt. Beide Varietäten finden 

sich vereinzelt im Gebiet. So bei Neuses, Unterlauter, am 

Straufhain, an der Veste Heldburg, auf dein grossen Gleich- 
berg. Scheint Senensi zu lieben! 

weitesten nórdlich vorgeschobene Standort des frünkis 
Jura, nächst Ellrich am Harz der nördlichste in Deu 

land überhaupt. 

Erysimum repandum L. Eine auf Äckern jeder- Boden 
fast gemeine Pflanze! 
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Teesdalea nudicaulis R. Br. Auf sandigen Waldstellen 
zwischen Mónchróden und Thaun. 

Iberis amara L. Am Bahndurchgang nach Ketschendorf bei 
der Brücke, wahrscheinlich Gartenflüchtling 

Lepidium Draba L. Zu dem früher am Buchberg von mir 
entdeckten Standort tritt als zweiter Kleinwalbur hinzu, wo 
sich die Pflanze auf einem sterilen Platz in der Nähe des 
Florschütz'sehen Gutes behauptet 

Isatis tinctoria L. Auf einem Esparsetteacker zwischen 
Meeder und Beuerfeld. 

Viola hirta X odorata. Zwischen den Eltern am Chausseerand 
bei der Fuchsmühle. 

Dianthus Armeria L. Unterhalb der Kipfendorfer Thongruben, 
im Gebüsch des Straufhain. 

Spergula Morisonii Boreau. Im Nadelwald bei Thaun (Sand- 
boden). 
en glutinosum Fr. Auf einem Waldschlag bei 

Breiten 

Cytisus vallsbokensls Schäffer. Im Wäldchen bei der Abdeckerei 
zwisehen Coburg und Scheuerfeld. Das Verbreitungsgebiet. 
dieser Pflanze erstreckt sich vom südlichen Bayern durch 
Bóhmen, Schlesien, Posen bis nach Ostpreussen. In ganz 
Mittel- und Nordwest- Deutschland fehlt sie. Der Coburger 
Standort bildet also gleichsam eine Insel. 

Medicago faleata X sativa. Auf Wiesen, an Wegrändern; 
nicht selten. 

Trifolium spadiceum L. Auf einer sumpfigen Wiese bei 
Ketschenbach. 

;irvum pisiforme Peterm. Im Gebüsch des Straufhain, in 
Hecken bei Schloss Banz 

Lathyrus Nissolia L. einmal am Breitenauer Hähnles gefun- 
den, seitdem wieder verschwunden. 

Rosa tomentosa Sm., besenders in der var. pseudocuspi- 
data Crépin verbreite t. 
var. scabriuscula Baker bei Öttingshausen. 

u 
Eine der var. intromissa Crépin nahestehende Form auf 

dem Adamiberg bei Coburg. 
Ebendort Rosa alpina L. var. reversa 2 lage 

Rosa rubiginosa L. var. typica, var. comos 
bellata in verschiedenen Übergängen zu insider "iberall 
verbreitet, 
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Rosa micrantha Sm. var. permixta Déségl, bei Rügen E 
am Fuchsberg 

var. Bezerskii Christ am Bücherberg bei Öttingshausen. | 

Rosa graveolens Gren. var. typica Christ am Fuchsberg | 

und Bücherberg. ; 

var. calcarea Christ am Stiefvater, unterhalb des Gipfels. - 

Rosa trachyphylla Rau. var. typica Christ nient selten. | 

var. Jundzilliana Bess. bei Grosswalbur. 

var. Aliothii Chr. Bachufer bei Grosswalbur. 

Eine zwischen var. Aliothii und var. nitidula Bess. stehende 

Form an einem Feldrain beim Bahnhof Meeder. 

Rosa canina. L 

var. Lutetiana Léman 

var. dumalis Christ 

var. biserrata Baker 

var. Andegavensis Rap. 

var. firmula God. bei der Fuchsmühle. 

var. glaberrima Du Mort. Bachufer bei Grosswalbur. 

Rosa glauea Vill. E 

var. typica Christ 

var. complicata Chr. 

var. myriodonta Chr. 

var. subcanina Chr. : 
Eine der Rosa Sandbergeri Chr. analoge Form mit sehr - 

schmalen Blättern e kleinen blassen Blüten auf einer 

Waldblósse bei Breitena 

nov. var. subglandulosa mihi mit zahlreichen Subfoliardrüsen 
auf den Nervillen, so dass ich zuerst an eine hybride Ver- 

bindung mit Rosa trachyphylla dachte. Aber das Fehlen 

jedes sonstigen Merkmals der Rosa trachyphylla, sowie die 
vollständige Fruchtbarkeit der Rose liessen die Annahme 

einer blossen Varietät als wahrscheinlicher und als natürlicher 
erscheinen. Dieselbe ist in vielen mittelgrossen Sträuchern 

am Ufer des Walburbaches verbreitet. 

ios coriifolia Fr. var. typica Chr. var. complicat 

háufig. 

überall häufig. 

var. frutetorum Chr. Am Biücherberg. 

Rosa dumetorum Thuill. seltener als vorige. 
var. obtusifolia Chr. am Ufer des Harras. 

Rosa galliea L. var. typica Christ im nórdlichen Teil 
des Herzogtums Coburg, ferner am Straufhain, 
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Gleichbergen und nach der Veste Heldburg hin sehr ver- 
breitet. Bildet zahlreiche Hybriden: 

Rosa gallica X tomentosa am Hohenstein 

Ottowind. 

Rosa gallica X glauea myriodonta am Bücherberg. 
Rosa turbinata Ait. Ackerrain bei Grosswalbur, Gartenflüchtling! 
Rubus thyrsanthus Focke. Im Nadelwald bei Weitramsdorf. 
Rubus rudis W. et N. In Hecken des Adamiberges. 
Rubus saxatilis L. In feuchtgründigem Laubwald bei Ebersdorf. 
Potentilla disseeta Wallr. An Basaltfelsen der Heldburg. 
Potentilla procumbens Sibth. An vielen Stellen und zwar 

an einigen in ausschliesslicher Gesellschaft von Potentilla 
reptans und Potentilla silvestris, wonach die zuerst von 
Grenier ausgesprochene Vermutung, dass Potentilla procum- 
bens den Bastard super-Tormentilla X reptans darstelle, an 
Wahrscheinlichkeit gewinnt. 

Potentilla arenaria Borkh. Auch an der Westseite des 
Staffelbergs. 

Potentilla vitodurensis Siegfr. Auf Muschelkalk bei Otto- 
wind, Mirsdorf, Tiefenlauter. 

Potentilla subopaca Zimmeter. Haideboden bei Weidach. 
Potentilla thuringiaca Bernh. traf ich 1893 auf dem 

Gipfel des kleinen Gleichbergs nur noch sparsam an, da- 
gegen am Fusse desselben an der Landstrasse nach Zeilfeld 
in grosser Menge. 

Potentilla alba L. Nur am Rand eines Fichtengehölzes bei 
Mährenhausen. 

Epilobium obscurum Rchb. Auf einer Waldblüsse bei 
Breitenloh. 

Sedum boloniense Lois. Im Kürengrund bei Coburg. 
Aethusa Cynapium L. var. elata Friedl. In der Nähe 

der Hirschmühle bei Rodach. 
Ebulum humile Gcke. Auf dem Stiefvater. 
Achillea Millefolium L. var. dentifera DC. Am Bahn- ES d i ur. amm bei Grosswalbur (Schluss folgt.) 



Floristisches aus Magdeburgs Umgebung. 
Von J. Feld, Apotheker. 

Während seiner Dienstzeit als Militärapotheker in Magde- 1 
burg (1894) hat Verfasser noch genug Zeit und Musse gefunden, 

Magdeburgs engere und weitere Umgebung zu durehstreifen. 

Das Ergebnis war allerdings, ied er nur auf sich und Schneiders 
Flora v. M. angewiesen war, nicht so gross, wie es nach der - 
Reiehhaltigkeit der dortigen Flora hátte sein kónnen. Immerhin 

ist dasselbe doch der Mitteilung wert, zumal die gemeinen | 

Species fast ganz ausser Acht gelassen wurden. 
Ganz besonderes Interesse bot die Salzflora bei Bad Elmen | 

und Sülldorf. Es fanden sich bei Elmen reichlich Aster Tripo- | 

lium L., Atriplex rosea L., Capsella procumbens Fr., Chenopodium 

rubrum L., Chenopodina maritima Mq., Coronopus Ruellii All, 
Glaux maritima L., Glyceria distans Wahlbg.. Lepidium Draba L., 

Melilotus dentata Pers., Plantago maritima L. mit var. dentata K., 
Podospermum laciniatum DC., Salicornia herbacea L., Spergularia | 
marginata Presl, — salina Presl., Trifolium fragiferum L.; in 
geringer Anzahl Samolus Valerandi L. und Triglochin mariti- 
mum L.; Sülldorf bei Langenweddingen brachte noch hinzu 
Apium graveolens L., Centaurea Caleitrapa L., Halimus pedun- 
culatus Wallr. und Triglochin palustre L. Abnormitäten wurden 
beobachtet bei Sonchus oleraceus L. und Plantago maritima L.: 
erstere hatte auffallend dicke saftige Blätter mit tiefgeschlitzter 
sägeförmiger Spreite, letztere hatte anstatt einer einfachen eine - 
zusammengesetzte Ahre, indem von der Hauptühre lange Stiele | 
abgingen, an deren Enden sich wieder kleine Ahrchen befanden. 
Auf dem nahe gelegenen Hummelberg wurde Chondrilla juncea L., 
Dianthus Carthusianorum L., Helichr rysum arenarium DC. 
Hyoseyamus niger L., Melilotus albus Lam., — officinalis Desr., 
ruthenicus L., Nonnen pulla DC., bei Schönebeck auf der rechten | 
Seite der Elbe Aster parviflorus Nees und salicifolius Scholler, 
Euphorbia Esula L., Galium palustre L., Gratiola officinalis L., 
Limosella aquatica 2 Lythrum Salicaria L., Silaus pratensis 
Bess,, Sium latifolium X: Solanum miniatum Bernh., Xanthium 
italienm Mor.; bei Frode Asperula cynanchica L., Diplotaxis. 

muralis DC., Lappula Myosotis Mnch., Nasturtium officinale R. PE 
Salsola Kali L., auf dem Froser Berg Campanula glomerata L4 | 
Centaurea isseuiesa Koch, Potentila cinerea Chaix mit var. 
subacaulis L., Polycnemum arvense L., Seseli annuum L., Silene 
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Otites Sm., Veronica spicata L., zwischen Gnadau und Grizehn e 

palustris L., Typha latifolia L, gesammelt. ln direkter Um- 

gegend Magdeburgs fanden sich: Allium acutangulum Schrad., 

— Schoenoprasum L., — Scorodoprasum L., Amarantus Bli- 

tum L., — retroflexus ii Artemisia Absinthima L., — annua L. 

(wohl nur verwildert) — campestris L., — Sco oparia W. K. 

(auf dem Nordfrontgelände in reichlicher Menge), — vulgaris L., 

Asplenium Ruta muraria L., Atriplex hastata L., — latifolia 

Whlb., — nitens Rbnt., — patula L., Aster daticifolius Scholler, 
Chaiturus Marrubiastram Rchb., Chenopodium glaucum L., — 
hybridum L., — rubrum L., — urbicum L., Cnidium venosum K., 
Cucubalus baccifer L., Elatine Hydropiper L., Euphorbia virgata 

W. K. (als solche von Herrn Prof. Dr. Ascherson angesprochen), 

Galium boreale L., Jnula britannica L., — salicina L., Linaria 
vulgaris Mill. in einer eigenartigen Form, indem der vordere 

Teil der Blüte grösser, die Endlappen intensiv gelb und der 
ganze übrige Teil rein weiss war, Melampyrum nemorosum L., 
Myosotis sparsiflora Mik., Nasturtium anceps Rchb., — armora- 
cioides Tsch., — austriacum Crntz, — pyrenaicum R. Br., Or- 
nithogalum umbellatum L., Ornithopus sativus Brot., Plantago 
arenaria W. K., Panicum filiforme Grcke., Peucedanum officinale 
L., Polygonum minus Huds., Potamogeton perfoliatus L., — 
lucens L, Ranunculus SAT TOU Crntz, Salvia verticillata L., 

Scabiosa Columkiris Coult. var. ochroleuca L., Selinum Carvi- 

folia L., Serratula tinctoria L., Senecio sarracenicds L, — 
vernalis W. K., Silaus pratensis Bess, Silene gallica L., Sisym- 
brium Loeselii L., Spiraea filipendula L., Thalictrum flavum L., 

— E M K., Veronica longifolia L., Xanthium falint 

Mor. — strumarium L., in etwas weiterer Entfernung bei 
Prestor ‘2 er umbellatus L., Dipsacus silvester Huds., Ly- 

copus exaltatus L., Myosotis caespitosa F. Sehltz, Trifolium 

striatum L., Typha angustifolia L., bei Biederitz: Hydrocharis - 
h 

verregneten Tour nach Wolmirstedt wurde nur Nigella arvensis L. 

und Rudbeckia laciniata L. eingeheimst. Ein Besuch der nächsten 

Umgebung Neuhaldenslebens ergab: Galinsogaea parviflora Cav., 
Helosciadium repens K., Hydrocotyle vulgaris L., Oenanthe - 

fistulosa” L., Peucedanum Oreoselinum Mnch., Pimpinella magna. 

E, Ornithopus perpusillus L., Sagina nodosa Fenzl., Samolus 

Valerandi L., Trifolium fragiferum L., Vaccaria parviflora Mnch. 



Anschliessend an Vorhergehendes sei noch folgendes: mit- 

geteilt: Gelegentlich einer eintägigen Brockenreise (von Ilsenburg - 

über den Brocken, zurück nach Wernigerode) wurde gefunden: Crepis | 1 

eg caps Digitalis purpurea L., Galium rotundifolium L., - 

e L., Hieracium alpinum bo Juneus squarrosus L4 

oderam ninii Grcke var. rubella Hoppe, Lycopodium 

Selago L., Melampyrum silvaticum L., Meum athamanticum Jequ 

Orchis maculata L., Pirola secunda L., Senecio nemorensis L., 

— nem. var. Fuchsii Gmel, — Jaéquinisus Rchb., — silva 

ticas L. viscosus L., Sorbus domestica L., Tormentilla - 

erecta H Trientalis europaea L., Vaccinium Myrtillu L, — 

Oxycoceus L.; — Vitis Idaea L. — Auf einer weiteren Fiesta von 
Blankenburg über Hüttenrode, Rübeland, Eggeroder Forsthau 

Kloster Micl ans A l zurück wurden: Achyrophoru 

maculatus Scop., Aconitum variegatum L., Campanula latifolia L 

Dipsaeus pilosus L., Echium vulgare L. A fl. alb., Epipactis lati- 

folia All., Ervum siPestioinit Peterm., Losergitiim latifolium L., 

Libanotis montana Crntz., Lysimachia nemorum L., Phyteuma- 

orbiculare L., Sedum purpureum Tsch., Thesium pratense Ebri 

Blüten hatte, während diejenigen unter den Früchten vergrünt 

waren. ee s 
Heide i. Holstein, Herbst 1894. 

Astragalus danicus Retz. in Pommern, 

Von E. Berg. 

In Nr. 10/11 des Jahrganges 1893 dieser Zeitscbrift ist. 
ein Artikel des verstorbenen Sanitätsrates Dr. Strübin 

öffentlicht worden, in welchem die auf den Passbergen bei Pyrit 

früher wachsenden, jetzt der Kultur zum Opfer gefallenen 
selteneren Pflanzen der pommerschen Flora aufgeführt sin 

nter diesen fehlt Astragalus danieus, obwohl diese, in ganz 
Norddeutschland seltene Pflanze früher ebenfalls dort heimise 

gewesen ist (vergl. Homann, Schmidt, Floren von Pommern) u 
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vielleicht heute noch in der Umgegend von Pyritz verbreitet ist. 

da sie auch in dem benachbarten Saatziger Kreise vorkommt. 

Ich fand Astragalus danieus am 24. 5. 89 zwischen Stargard 

und Zachau (etwa 1 Kilom. vor Zachau) auf beiden Seiten der 

Chaussee an mehreren Stellen in zahlreichen Exemplaren, hatte 

aber leider bisher keine Gelegenheit, in dieser Gegend nach 

weiteren Standorten zu forschen. Vielleicht tragen nun diese 

Zeilen dazu bei, über die Verbreitung von Astragalus danicus 

in Pommern speciell im Saatziger und Pyritzer Kreise, genauere 

Kenntnis zu erlangen. 
Su Heringsdorf, 1. 12. 94. 

Die Flora des Kreises Schwetz in Westpreussen. 

Von W. Grütter, Lehrer. 

Seit dem Jahre 1885 im oben genannten Kreise ansässig, 

ist es mein Bestreben gewesen, die Flora desselben möglichst 

titindig zu durchforschen, wozu der preussisehe botanische 

Verein die nótigen Geldmittel hergab. Vor meiner Untersuchung 

war die Pflanzenwelt dieses Gebietes nur wenig bekannt, wenn 

auch der westpr. botan.-zool Verein zu verschiedenen Malen 

(v. Klinggräff II. 1881, Hellwig 1882-83, Dr. Hohnfeldt 1885) 
sein Augenmerk auf die Erforschung dieser „terra incognita* 

gerichtet hatte. Der Kreis ist eben zu umfangreich (er enthält 

1668 qkm) und bietet zu mannigfaltige Abwechselung der 

Vegetationsverhältnisse, als dass in so kurzer Zeit eine voll- 

ständige Kenntnis seiner eem zu ermöglichen gewesen wäre. 

Nachdem nun das Gebiet von mir nach allen Richtungen und 

zu den verschiedensten Baia derari worden ist, will ich 

zur Veröffentlichung meiner Beobachtungen gehen. Im "folgenden 

wil ich zunächst meine eigenen Funde angeben und solche 

Pflanzen, die von mir nieht gefunden worden sind, nur der Voll- 

ständigkeit wegen mit aufnehmen. Dieselben sind mit einem Y 
bezeichnet, wührend die nur von mir beobachteten Arten durch 

ein * kenntlich gemacht worden sind. Nur bei sehr seltenen 
Pflanzen will ich in Klammern auch die anderen Angaben 
anführen. 

I. Phanerogamen. 
A. Dicotylen. 

1. Fam. Ranuneulaceen. 

l. Thalietrum aquilegifolium L. Laubgebüsche, zerstreut. 
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2. T. minus Jacq. An Abhängen und Wegrändern nicht selten, 

bes. im Weichselgebiet. : 
+ var. silvaticum Koch. Schewinkoer Wald. (Hf) 

*3. T. flavum L. Weichselkämpen bei Gr.- Lubin, Sartowitz, 

Topolno. 

4. T. angustifolium Jacq. Wiesen, Ufergebüsche; zerstreut. 

5. Pulsatilla pratensis Mill. Im Nadelwalde häufig; Weichsel- 

* var. sulphurea Tsch. Bei Grünberg. 

6.P. patens Mill. Nadelwälder, häufig. 

* P. patens X pratensis. Unter den Eltern, vereinzelt. 

Grünberg, Zgl. Falkenhorst, Marienfelde, zw. Hammer und 

Slawno, bei Fórsterei Hasenwinkel. 

7.P. vernalis Mill. Wie vor.; sehr häufig. 

* var. glabrescens m. (Die ganze Pflanze bis auf den 
schwach kurzhaarigen Schaft kahl, Blütenfarbe gelblich- 

weiss.) Bei Fe gepe Bukowitz. 

P. pratensis X vernalis. Bei Grünberg, Förs terei 

Johannisberg, Marienfelde, Hintersee, Zgl. Falkenhorst 

Jakobsdorf; zw. Sternbach und Slawno; zw. Bremin und 

Srancch, östl. vom Blondzminer See. 

* P. patens X vernalis. In der Heide sehr vorbei 

bes. um Lnianno und Osche, auch bei Neuenbur 

*8.Anemone silvestris L. Abhänge im Wolehselgebisl 
südl. von Grutschno nicht selten. 

* var. biflora m. (Schaft 2—3-blütig, jeder Blütenstiel 
meist mit besonderer Hülle) Schlucht bei Topolinken. 

9. A. nemorosa L. Wälder; gemein. 

10 A. ranunculoides L. Wie vor., häufig. 

* var. subintegra Wiesb. Schlucht bei Topolinken, Wäldchen 
von Poledno in Menge, viel zahlreicher als die Hauptform. 

11. Hepatica triloba Gilib. Wälder; häufig. 

12. Adonis aestivalis L. Weichselabhänge zw. Grutschno 

und Topolno, Schlucht bei Sartowitz. Auch unter E 

Getreide. 

13. Myosurus minimus L.  Lehmige Acker; häufig. | , 

14. — aquatile Dum. Stehende Gewässer, nicht häufig. | 

var. paucistamineum Tsch. Lnianno, Marienthal. 
n 

häufig 

*16. B, fluitans Wimm. Im Schwarzwasser bei Schönau. —— 

E 

j var. trichophyllum Chx. In Torfbrüchen häufig. (Hw.) | 
15. B. divaricatum Wimm. Stehende und fliessende Gewässer, 
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Et. 
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Ranuneulus Flammula L. Ufer, Gräben, SAN gemein. 

R. Lingua L. Sümpfe, Ufer; nicht selte 

R. auricomus L. Wiesen, feuchte Gebüsche; nicht häufig. 

R. cassubicus L. Schlucht bei Wirwa; Gehölz bei Poledno. 

R. acer L. Wiesen; gemein. 

R. Frieseanus Jord. Rain am Bahndamm bei Falken- 

horst; Wiese bei Surawa-Mühle. 

R. lanuginosus L. Feuchte, schattige Laubgebüsche; nieht 

selten 

R. Salyanthemos L. Wälder; zerstreut. 

R. repens L. Sumpfwiesen, Ufer, feuchte Gebüsche; gemein. 

R. bulbosus L. Wegränder, Raine, häufig. 

R. sardous Crntz. Lehmäcker; im südlichen Teile des 

Kreises zerstreut, 
R. arvensis L. Lehmäcker, zerstrent im Weichselgebiet; 
sonst nur bei Julienfelde. 

R. sceleratus L. Ufer, Brüche; hàuti 

Fiearia verna Huds. Laubwälder, an "Buchen häufig. 

Caltha palustris L. Sumpfwiesen; gem 

Trollius europaeus L. Schlucht bei Gral Ge- 

hölze südl. und nordwestl von Niewitse 

Aquilegia vulgaris L. Wälder, zerstreut, Sinik vereinzelt. 

Aconitum variegatum L. Abhünge am Sehwarzwasser 

ZW. Lubochin und Groddek. 

Delphinium Consolida L. Unter dem Getreide; gemein. 

Isopyrum thalietroides L. Bei Lubochin. (Bail.) 
Actaea spicata L.  Laubwülder; zerstreut. 

Cimicifuga foetida L. Am Schwarzwasser und den 
ihm zustrómenden Bächen sehr verbreitet, bes. um Osche; 

Neuenburg bei Neuthal; an der Montau bei der Bankauer 

Mühle. 

2. Fam. Berberidaceen. 

Berberis vulgaris L. Wälder, Abhänge; sehr zerstreut. 

3. Fam. Nymphaeaceen. 

Nymphaea alba Presl. Seen, Sümpfe; häufig. 
N candida Presl. Graben zwischen Lnianno und Falken- 

horst, Marienthal, Lusehkowko. 

Nuphar luteum Sm. In Gewässern häufig. 

(Forts. folgt.) 
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Zur Flora Carniolica. 
Von Paul Winter. 

I 

Wenn auch das Herzogtum Krain seiner Flüchenausdehnu w- 

denkbar wildesten Hochgebirgsseenerieen, mit ihren gähnende 

Abgründen, aus denen das Tosen der stürzenden Gebirgsw& 

heraufbraust, mit ihren idyllischen Alpenseen, ihren safti 

Matten und glitzernden Sehneefeldern bekannt; wer hätte nie 

wieder auf sich lenkt; und dies mit vollem. Rechte. Denn 4 

Flora Krains ist im Vergleiche mit anderen weit grösse 

Florengebieten geradezu grossartig zu nennen. Es ist d 

wohl begreiflich, ens unser Land mit Vorliebe von Botanike 

besucht wurde, und wir finden besonders seit Mitte des vorig 

Jahrhunderts in- und ee Botaniker, die in Krain il 

segensreiche Thätigkeit entwickelten; und trotzdem ist die 

Kenntnis der krainischen Flora selbst in den weiteren Kreisel 

der Floristen fast gänzlich unbekannt geblieben 3 

habe es nun versucht in nachfolgenden Zeilen einiges. 

über die „Flora carniolica“ mitzuteilen, wobei ich jedoch nu 
die als: «Plantae rarissimae ex flora carniolica“ in den öffent 

lichen Herbarien bezeichneten Arten den geneigten Lesern. vol 

erscheinen, erachte ich es für zweckmässig über deren Geschicht 

einige Worte vorauszusenden, obwohl ich weiss, dass dies nich 

mehr in den Rahmen — Blattes, das vorzüglich floristische 
Zwecken dient, gehört. * 

Die Thätigkeit der Botaniker in Krain beginnt so rech 

erst seit Linné und dies ganz besonders, als der verdienstvoll 

Gerhard van Svieten unter Maria Theresia als Direktor 

Derartige geschichtl. ||: sind uns stets recht wil ; 
kommen D. Red. 
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des gesamten Medizinalwesens in Wien fungierte. Durch die 

Gönnerschaft dieses edlen Protektors der Naturwissenschaften 

kamen zwei treffliche Naturforscher nach Krain, Scopoli und 

Hacquet 

Antonius Scopoli (Scop.) ward 1723 zu 

Cavalese (Fleimsthal) in Südtirol als Sohn eines Kriegs- 

kommissarius in trientinischen Diensten geboren. Zuerst fre- 

quentierte er das Gymnasium zu Trient, hierauf zu Hall bei 

n 

auch 1743 das Doktorat erlangte. biogr begab er sieh nach 

p 
repertis destinata, Viennae Austriae 1754“ vorlegte. Hierauf be- 

warb sich Seopoli bei seinem Gónner um ein Physikat; van 

Svieten versprach ihm das eben vakante Linz’sche, allein er 

erhielt das viel schlechtere in Krain zu Idria. Hier verlebte 

Scopoli wohl die traurigsten Tage seines Daseins, wo er seinen 
zum Trost in der Natur fand, wie er selbst in der Vor- 

u seiner ,Entomologia carniolica“ ausspricht: Memores 

herbarisierte schon in seiner Vaterstadt, besuchte fleissig die 

Apotheker, begleitete einen Wurzelgräber auf die Innsbrucker 
Alpen, sammelte und trocknete Pflanzen, wobei er die Bauhin’sche 

Nomenklatur anwendete. Mit welcher Liebe er unserer u 

schaft oblag, erhellt hinreichend aus seinen eigenen Worten der 

Einleitung seiner: „Flora carniolica ed. I“: „Studi botaniei 

3 

cosa, non denique plurima vitae pericula dum pendens ex horridis 
rupibus plantarum differentias, characteres, fabricam attentis 
oculis perserutabar.* 

(Forts. folgt.) 
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Über Pflanzen-Volksnamen im Böhmerwalde. 
Von Anton Schott. 

Der Bóhmerwald zieht sich entlang der böbmisch-bayrisek M 

Landesgrenze vom Passe von Neumarkfurth bis zum Passe von | 

Kerschbaum-Kaplitz. Auf bayrischer Seite trennen ihn die Thäler - 

des Regen und der Ilp unwesentlich vom Bayerwalde, auf | 

böhmischer Seite jedoch streben seine Vorberge bis über die | 
Sprachengrenze, die stellenweise einer unsichtbaren chinesischen 

Mauer auf ein Haar ähnlich sieht, hinein und verlaufen all- 7 
mählich im flachen Lande 1 

Klima, Gliederung, Bodenbeschaffenheit am Eingange einer, | 
im Grunde genommen sprachlichen Abhandlung erörtern zu 

wollen, wäre mindestens recht undankbar. An deren Stelle muss 

eine kurze Bemerkung über die sprachlichen und mundartlichen | 

Verhältnisse des Gebietes treten. 4 
Die Sprache der Bevölkerung des gesamten Bóhmerwaldes € 

ist die deutsche. Auf bayrischer Seite braucht dies nicht beson- 

ders hervorgehoben zu werden, auf böhmischer ist es nicht gan | 

sehr oft mit Erfolg, gilt allweil noch die Regel: Wo „Czechien“ 

anfängt, hört der deutsche Böhmerwald auf und umgekehrt. 

Abgesehen von den vielen Lokalismen, deren fast jed 

Dorf, einige mehr minder unwesentliche hat, herrschen W 

„Walde“ zwei Mundarten. 

m nördlichen — sprachlich genommen — kleineren Teile. 

wird ein Dialekt geredet, der dem Altbayrisch fast noch gan 

gleich ist, nur ist er mit wenigen Stümmen und Formen 

Pfälzischen Dialektes gemischt. Die äussersten grösseren Gre 

orte dieses Teiles sind: Neumark, Neuern, Seewiesen, Eisens 
— in Böhmen —, Zwiesel, Bodenmais, Kotzting, Cham 

Ferth — in Bayern. 

Im südlichen Teile, von Seewiesen — Eisenstein an bi 

zum Passe von Kerschbaum-Kaplitz, wird der bayrisch-ob 
österreichische Dialekt geredet. 

Noch muss ich bemerken, dass ich im nördlichen T 
aufgewachsen bin, die dortige Mundart genau kenne, da ich 

vor dem Hochdeutschen lernte, und daher fast alle Volksname 

der Pflanzen weiss, während dies in Bezug auf den südlic 
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Teil nicht der Fall ist, und daher in diesem Lücken vorkommen 

Wie das Volk allerorten nur Pflanzen benennt, die ihm 
als Heilmittel bekannt sind, oder als Giftpflanzen, oder die 
durch Häufigkeit, Grösse, Schönheit, Nützlichkeit oder Schaden 
sieh bemerkbar machen, so ist es auch hier. Bei nahe ver- 
wandten Arten ist ein Verwöchseln — ausgeschlossen, sogar 
háufig, und es kommt überall vor, dass solche Arten mit einem 
gemeinschaftlichen Namen belegt werden. Ja sogar nicht ver- 
wandte n werden oft ganz gleich benannt, wenn sie mehr 
minder grosse Ähnlichkeit in Wuchs, Farbe der Blüten u.a. zeigen. 

So werden alle Sehachtelhalme „Zinnkraut“ genannt. 
in Selago L. wird gemeinhin „Lauskraut“ genannt, 

L. clavatum L. , Drudenfüsse*, Doch wird auch Letzteres 
sehr häufig als Lauskraut benannt und wie das Erstere als 
Absud zur Vertilgung der Lüuse der Haustiere verwendet. 

Polypodium vulgare L. heisst im nördlichen Teile „Stein- 
würzel“ und wird oftmals gegen Magenbeschwerden gekaut 
od er als Absud genommen. (Forts. folgt.) 

Litteratur. 
Zur Besprechung eingegangen: 1. Dammer Dr. I ee sd 

Pflanzensammler. 2. Pax Dr. F., ee pv ee 3. Lu 
Lehrbuch der Kryptogamen. Köhn Deutsche Peur 
5. Dammer, Anleitung zum a 6. Schumann, syste- 
matische Botanik, sämtlich bei F. Enke-Stuttgart. 7. Schubert, der 

l jen. 8. AU! e nde 
des Plantes, J. B. Bailliere et ——— 9. Dennert, Vgl. Pflanzen- 
morphologie. [Forts. f olgt] Die Werke gela ir in einer besonderen 

Beilage: „Botanisches d iteraturblatte zur Besprechung. 

Botanische Vereine. 
An r Stelle wird von atr ab regelmässig über die wichtig- 

sten Yardkay berichtet werden 

Botanische Sammlungen. 
Hier wird über botanische mer über botanische Tausch- 

mens, Aber Gelegenheit zum Pflanzenkauf u. dgl. das Wissenswerte 



NL TN 4 

An die verehrten Abonnenten. 

Es wird hier Pene w iederholt, dass die Zeitschrift monatlich 

pünktlich am ersten usgabe gelangt. Zusendungen für die nächste 

Nummer müssen bi zum 15. d. lfd. Monats eingeliefert werden. Ich . 
ilr 

e, auch aus der Adventivflora, über interessante Beobachtungen, . 
über Phünologisches PP» 4 damit der Verkehr unter den Lesern ein recht - 

lebhafter und reger ird. re slieh bitte ich um pünktliche Be- . | 

ng A ommémente : „Abonnement muss gleichbedeutend 

mit Vorausbezahlung sein. T Da kónnen Stockun ngen im Betriebe | g 
auch nicht eintreten. Festen stehen kostenfrei zur Verfügung. 
Um freundliche Empfehlung der Zeitschrift wird gebeten. Bei direkter 
Bestellung kostet die Zeitschrift jährlich M. 6, ebenso bei der Post. 

-—— Anzeigen $«- 
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Inhalt: St rühler ; Salix Marchiaca n. hybr. Glaab, Zwei neue Varietäten 
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Senecio mue" Bot. Vereine. Spezialforscher. Pflanzentausch. Brief- 

sten nze " 

Salix marchiaca mihi$. 
(S. aurita cordifolia X purpurea) 

Von Adolph Straehler. 

Strauch niedrig, bis 1 m hoch; Ruten ins Purpurrötliche 
übergehend, die einjährigen kahl, glänzend; Knospen kurz, dick, 
eirundlich, fast kahl, glänzend dunkelbraun. & Kätzchen zeitig, 

ganz kurz gestielt, länglich eifórmig, wenig gekrümmt, dicht- 

bliitig, 0,20 m lang, 0,06 m breit. Deckblättchen zungenförmig, 

ziemlich spitz, blass- -rostfarbig, an der Spitze schwarzbraun, 

behaart, Filamente 2, zum Teil frei, aber auch zu '/, bis "a 

oft spiralig zusammengewachsen; Antheren eiförmig, fast rund- 

lich, bei der Anthesis graublau, nach der Verstäubung schwärz- 
= lich werdend. Blätter meist sehr klein, vorherrschend rundlich 

- oder verkehrt eifö ürmig, ganz kurz gespitzt, gefaltet, an der 
.. Basis fast herzfórmig oder doch zur Herzform neigend; von 
e der Mitte bis zu r Spitze deutlich fein, oft unregelmässig gesägt.  — 
` Die Blattflächen zu beiden Seiten der aae oft muet t 
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gross, wodurch die Form des Blattes unsymmetrisch erscheint. 
an des Blattes schmutziggrün, fast kahl, unterseits bläu- 

lie ün, weichhaarig, die Blattnerven wenig hervor tretend 

Nilbahlbttir halbherzfórmig. Blüht Ende April bis Mitte Me 

Von all’ den Varietäten der Salix aurita Linn. dürfte u 

streitig die wenig bekannte Form cordifolia, die Wimmer i 

seinen Salices europaeae pag.53 erwähnt und welche er seiner 

Zeit von Lasch in Driesen erhalten hatte, als die interessanteste - 

und auffallendste zu bezeichnen sein. Sie scheint das eigenste 

Produkt sandiger Heiden der Mark zu sein und wurde mir nur 

aus der Umgegend von Berlin, Landsberg a. d. Warthe und vo 

Spremberg in der Kisderiaunits bekannt (Verhandlungen d 

botan. Vereins der Provinz Brandenburg 1878 pg. 7), trotzde 

namentlich in der Provinz Posen, vergeblich gesucht habe. Si 

wege sich durch meist kleine, rundlich-eiförmige Blättche 

us, welche gegen die Basis fast herzfórmig sind, oder dure 

y erbreiternog zur Herzform neigen, während die übrigen Forme 

der aurita ihren Ursprung mehr oder weniger durch keiligen 

Abschluss verraten. Die cordifolia bildet somit einen eigen 

Formenkreis, welcher durch das Blatt nicht nur vom Exterieu 

fern stehen muss. Als Analogon der cordifolia habe ich bereit 

1877 eine forma: Rieseana der repens von Spremberg aufgestell: 

welche der var. argentea nahe ‘stehend, sich auch durch kleine 

rundliche und oberwärts tief herzförmig eingeschnittene Blätter 

auszeichnet (Österreich. botanische Zeitschrift Heft 11, 187 

pg. 373 und Verhdl. des bot. Verein s der Provinz Drandenbur 

längst erwartete Hybride in einer cordifolia X purpurea ô 2 
Händen gekommen. Dieselbe wurde in den Zechower Berge 
bei Landsberg a. d. Warthe von meinem umsichtigen und eifrige 
botanischen Freunde Herrn G. Hirte-Berlin gefunden und mir 

Namen, sowie eine Diagnose ihrer in hohem Grade eigenartii 
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Erscheinung; denn sie ist selbst nicht mit der Wimmer'schen 

Form glaucescens b. foliis brevioribus obovatis (Wimm. sal. 
europ. . 165) zu vereinen, sondern weicht von allen bisher 

| beobachteten Formen der aurita X purpurea ganz wesentlich 
| ab. — Da es nun keinem Zweifel unterliegt, dass die aurita- 

Form eordifolia weitere hybride Verbindungen eingeht, bei denen 
neben den Anzeichen des zweiten parens vorwiegend die Herz- 
form des Blattes zur Geltung kommt, so dürfte noch manch’ 
schöner und seltener Fund aus den märkischen Heiden zu er- 

warten sein und das salicologische Interesse für diesen extremen 
| und jedenfalls dankbaren Formenkreis gewinnen. 

Jauer, im Januar 1895. 

Zwei neue Varietaten von Poa alpina L. 
Von L. Glaab. 

l. Poa alpina L. v. mallnitzensis Glb. 

Halme dicht rasig, am Grunde von trockenen Blattscheiden 

dieht umschlossen und innerhalb derselben meist 1—2 Blatt- 

sprosse tragend, 4—8 em hoch, 1—2 blätterig; Rispe aufrecht, 
ü i 

| 

| 

Ährchen oft hängend,  Rispenüste spreizend bis wagerecht ab- 

stehend, zu zweien oder einzeln, 1—3 Ahrchen tragend, ebenso 
wie die Ährchenstiele alle glatt und haardünn. Aufgeblühte 

Ahrehen 6 mm lang und meist ebenso breit. 3—6 blütig. Hüll- 
spelzen fast gleichgross, spitz; die obere dreinervig, die untere 

einnervig, violett, an der Spitze weisslich berandet, am Kiele 

etwas rauh, oder ganz kahl. Deckspelze, untere, kurz bespitzt, 

gekielt, 3—4 mm lang, an der Spitze breit-hautrandig, am Kiele 
gegen die Spitze rauh, unterhalb der Mitte seidenhaarig und 
nebenbei kurzflaumig, unter der blassgelben Spitze dunkelviolett, 

ün 
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2. -Poa alpina L. v. compacta Glb. 

Halm 3—8 em hoch; Rispe aufrecht, nicht nickend, kom 

pakt, 1—2 cm lang; Ährchen nicht hängend. Rispenäste un 

Ährchenstiele kahl, oder etwas rauh, haardünn. e 

1—3 blütig. Hüllspelzen Ihrieich: die obere grösser, dreinervi 

die untere einnervig, kleiner, sowie die Deckspelzen grün, unte 

der Spitze e ud am Rande weiss. Blätter lineal, kur 

zugespitzt. Spreiten '/,— 2 em lang, die des obersten Halm 
blattes halb so ne als seine Scheide Sonst Alles wie bei de 

Var. mallnitzensis, mit welcher diese Varietät am selben Stand 

orte gesellig wachsend vorkommt und sich hier von dieser sofor 

durch ihr gelblichgrünes Aussehen kenntlich macht. 

Salzburg, am 12. November 1894. 

Beiträge zur Flora 
von St. Vigil und Schluderbach in Tirol. 

Von Hermann.Zschacke, 

Di ie im Folgenden mitgeteilten Standortsangaben,. sowe eit. 

die Flora von St. Vigil betreffen, sollen die Verbftenclchusld 

des Herrn Artzt-Plauen in dieser Zeitschrift ergänzen. (ve 

Jahrgang X, Seite 140—144 u. Jahrgang XI, Seite 161—165 

Die aufgezählten Rewe sind von mir im Juli des vergange 

Jahres gesammelt; die vom Monte Pian bei Schluderbach stamme 

zumeist von der Mdenischen Seite des Berges. Herrn Pro 
Dr. Ascherson, der mir über einige mir zweifelhafte Artem 

gütigst Auskunft gab, sage ich an dieser Stelle meinen ve 

bindlichsten Dank. 

Atragene alpina L.  Hittwiesen b. St. Vigil, Monte Pian. 
Thalictrum aquilegifolium L.  Rittwiesen, Monte Pian 
Pulsatilla alpina Miller. Rittwiesen, Monte Pian. 

Ranunculus aconitifolius L.  Rittwiesen. 

Ranuneulus lanuginosus L.  Rittwiesen. 

Ranunculus nemorosus DC. Rittwiesen. 
Trollius europaeus L.  Rittwiesen. 
Aquilegia atrata Koch. Monte Pia 

Aquilegia pyrenaica DC. Krippes bei B Vigil. 
Aconitum Lycoctonum = Rittw 

Arabis alpina L. Krippe 

Cardamine amara L. RE 

*) Beide Jahrg. zu je eA. 3,10 käuflich zu haben. D. Red. 
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Kernera saxatilis Rehb. Krippes 

Biscutella laevigata L. Cortina b. St. Vigil, Rittwiesen. 

An beiden Orten var. hispidissima neben der Hauptform. 

Hutchinsia brevicaulis Hoppe. Monte Pian. 

Aethionema saxatile R. Br. Krippes. 

Viola biflora L. T Monte Pian. 

Polygala amara L. . genuina. Rittwiesen. 

Polygala DUA bus L. Krippes, Monte Pian 

Polygala Chamaebuxus var. rhodoptera. Monte Pian, 

oberer Waldsaum der Rittwiesen. 

Dianthus silvestris Wulf. Rittwiesen. 

Silene inflata Smith.  Rittwiesen 
Silene Pumilio Wulf. Monte Pian. 

Saponaria oeymoides L. Krippes. 

Arenaria biflora L. Krippes. 

Cerastium alpinum L. Krippes. 

Trifolium badium Schreb. Krippes. 

Trifolium montanum L.  Rittwiesen. 

Phaca alpina Wulf. Rittwiesen. 

Astragalus alpinus L. Rittwiesen. 

Astragalus Onobrychis L. Rittwiesen. 

Oxytropis alpina DC. Rittwiesen. 

Hippocrepis comosa L. Rittwiesen. 
Onobrychis sativa Lam.  Rittwiesen. 

Ervum silvaticum Peterm. Rittwiesen. 

Geum montanum L. pre 
Potentilla nitida L. 
Rosa alpina L., sowohl die aapi als auch var. pyrenaica. 

Rittwiesen, 
Alchemilla pyrenaica Desf.  Rittwiesen. 
Alchemilla alpina L. Rittwiesen. 
Cotoneaster vulgaris Lindl. Rittwiesen. 
Sorbus Chamaemespilus Crtz. Monte Pian. 

.. Sempervivum arachnoideum L. Rittwiesen. 
Saxifraga Aizoon Jacq. Rittwiesen. 

E. ippes 
i  Libanotis montana Ürtz. Rittwiesen. 

E Pimpinella magna L. var. rosea. Rittwiesen. 

, Meum Mutellina Gärtn. Krippes 
. kaserpitium latifolium Gml.  Rittwiesen. "m 
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Laserpitium peucedanoides L.  Rittwiesen. 1 
taii : 

Galium silvestre Poll. Rittwiesen. 

Valeriana montana L. Rittwiesen, Monte Pian. 

Valeriana saxatilis L. Krippes 

Adenostyles albifrons Reich. Rittwiesen. 

Aster alpinus L.  Rittwiesen. 

Bellidiastrum Michelii Cass.  Rittwiesen. 

Buphthalmum salicifolium L.  Rittwiesen. 

Gnaphalium supinum L. b. pusillum Pers. Krippes. 

Leontopodium alpinum Cass. Obere Krippesalpe. 

Achillea Clavennae L. Krippes. 

Arnica montana L.  Rittwiesen. 

Cirsium Erisithales Scop. Rittwiesen. 

Centaurea pseudophrygia C. A. Meyer. dien 

Leontodon hastilis L. f. glabra. Monte Pia 

Leontodon incanus Sibr. Kronplatz. 

Scorzonera aristata Ram. Monte Pian. 

Aposeris foetida Less. Monte Pian. 

Crepis grandiflora Tausch.  Rittwiesen. 

Phyteuma Sieberi Spr. Monte Pian, Krippes. : 

Phyteuma Michelii Bert. var. betonicifolium. Rittwiesen. . 

Campanula caespitosa Sep. Rittwiesen. 

Campanula glomerata L. Rittwiesen. 
Vaccinium Vitis Idaea L. Krippes. 

n. E 
Rhododendron intermedium Tausch. Unter den Eltern | 

am oberen Waldsaume der Rittwiesen. E 
Rhododendron hirsutum L. Über den Rittwiesen, Krippe 3 
Rhododendron Chamaeeistus L. Krippes, Monte Pian. 
Azalea procumbens L. Monte Pian. 
Ramischia secunda Greke. Krippes, Kronplatz. 
Pirola media Sw. Kronplatz. 

Pirola uniflora L. Kronplatz. 

Gentiana acaulis L. Monte Pian. 
Gentiana bavarica L. Monte Pian. 
Gentiana verna L. Monte paw 
Gentiana utriculosa L. Rittw 
Myosotis silvatica Hoffm, var. Mese P Schmidt. Krippes. 
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Veronica urticifolia Jacq.  Rittwiesen. 

Orobanche eruenta Bert. Rittwiesen. Nührpflanze? 

| Melampyrum silvatieum L. Rittwiesen 

l Pedicularis verticillata L. Rittwieeeni 

| Pedicularis elongata Kern. Rittwiesen, Krippes. 
Pedicularis palustris L. Rittwiesen. 

Bartsia alpina L. Monte Pian. 

Calamintha alpina Lam. ET Mte 

Betonica Alopeeurus L. Rittwi 

| Teucrium montanum L. dade: m St. Vigil. 

Primula farinosa L. Rittwiesen. 

= Globularia cordifolia L. Krippes. 

Armeria alpina Willd. Monte Pian. 

Pinguieula alpina L. Krippes. 
Pinguicula vulgaris L. Rittwiesen, Krippes. 

Rumex scutatus L. Krippes. 
Polygonum viviparum L. Rittwiesen. 

Daphne striata Trat. Oberer Waldsaum der Rittwiesen, 

Krippes, Monte Pian. 
Thesium alpinum L. Rittwiesen. 

= Salix Lapponum L. Krippes. 
Salix retusa L. Monte Pian. ^ 
Orchis globosa L. Rittwiesen. 
Orchis ustulata L. Rittwiesen. 
Orchis latifolia L. Rittwiesen. 
Gymnadenia conopea R. Brown. Kieta, Rittwiesen. 
Gymnadenia odoratissima Rich. Kronpla 

. Gymnadenia albida Rich. Monte Pian, dnd 

. Coeloglossum viride Hartm. Rittwiesen. 

Platanthera bifolia Rich. Rittwiesen 
— Nigritella angustifolia Rich. Rittwiesen, Krippes. 
. Herminium Monorchis R. Br. Monte Pian 

. Maianthemum bifolium DC. Rittwiesen.. 
— Lilium Martagon L. Rittwiesen. 

Allium Sehoenoprasum L. var. alpinum. Rittwiesen. " 
 Veratrum album L. var. Lobelianum Bernh. Rittwiesen. 

Tofieldia calyculata Wahl. Rittwiesen. 
un cus alpinus Vill. Rittwiesen.. 

-Tiophorum latifolium Hoppe. Rittwiesen. 

"REX flava L, Rittwiesen. 
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Carex paniculata L. Rittwiesen, 

Sesleria sphürocephala Ard. Monte Pian. 

Botrychium Lunaria Sw. Rittwiesen. 

Lyeopodium Selago L. Krippes. 

Hecklingen, den 3. Januar 1895. 

Floristisches aus Süd-Thüringen und Franken. 
Von Georg Kükenthal, Pfarrer. 

(Fortsetzung und Schluss von Seite 5 des Jahrg.) 

Senecio spathulifolius DC. Im Buchenwald bei Tiefen- 

lauter, E 
Senecio Fuchsii Gmel. Unter lichtem Gebüsch bei Óttings- 

hausen. 

Centaurea montana L, Bei Weitramsdorf, am Kühleborn. 
Tragopogon orientalis L. Waldründer bei Breitenau. 

Hieraeium  Pilosella forma bifurcata. Wegrand 

Grosswalbur. 

Hieracium praealtum Vill. Bei Meeder, Weidach, Breitenau. | 

var. fallax DC. Auf einem Esparsettenacker bei Gross- | 

walbur, daselbst übergehend in : 
var. Bauhini Bess. (= H. magyaricum N. P. 

ausläufertreibenden Praealtina zu einer besonderen Art 

Hieracium magyaricum vereinigt. Dieser Name ist mit dem 

alten Hieracium Bauhini Bess. (Sehult.) nieht ganz identisch, 
insofern letzteres nur die Formen mit wirklichen, d. h. nieder- 

liegenden und an der Spitze durch eine Rosette wurzelnden 

Ausläufern umfasst, während in Hieraeium magyarieum N. 

auch die nur flagellenführenden Formen eingeschlossen sin 

Ich halte die Aufstellung des H. magyarieum nieht für glück 

lich. Denn dass die Flagellenbildung eins specifisehe Ve 

schiedenheit begründen soll, erscheint dem, der in der Nat 

beobachtet hat, nicht gerechtfertigt. Aber auch für H. Baw 

praealtum Vill. könnte man aueh Hieracium Bauhini Bess. und 
ae magyarieum ? N. P. ohne Mühe herausprüparieren- 

rs man auch kahles H, Bauhini mit grossen Par. 
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am Ende der Stolonen, und kahles H. magyaricum mit 

Flagellen. Ganz dasselbe Verhältnis konstatierte ich am 

Standort des rauhhaarigen Hieracium fallax DC., und bin ich 
dadurch zu der Überzeugung gekommen, dass es mit Hieracium 

magyarieum N. P. als besonderer Species und mit Hieraeium 

Bauhini Bess. als besonderer Varietüt eben nichts ist. Wir 

haben hier nur Spielarten vor uns, wie sie die Natur fort- 
während hervorbringt. Und wenn die Kultur thatsächlich, 

wie N. P. behaupten, die Konstanz der Flagellenbildung ergiebt, 

so bin ich Ketzer genug, es auszusprechen, dass Kultur und 

Natur verschiedene Begriffe sind, vorsichtiger ausgedrückt, dass, 
was der einen recht ist, nieht der andern billig sein muss. Va 

mite Gaud. Grasige Stellen am Steinbruch der Veste Heldturg. 

Var. Zizianum Tausch. Im Dolomitgeröll des Staffelbergs. 

Hieracium pratense Tausch. In grosser Menge am Chaussee- 

rand bei Mónehróden und längs der Bahnlinie von der Fuchs- 

mühle bis nach. Schweighof. Einzelne Exemplare auf einer 
Waldblösse bei Breitenau. 

Hieracium eymosum L. Selten am Westabhang des Staffelbergs. 

Hieraeium praealtum genuinum X Pilosella. In der 
Nühe einer Kiesgrube bei Beuerfeld unter den Eltern. 

Hieracium praealtum fallax X Pilosella. Auf einem 

Esparsettenacker am Öttingshäuser Flurweg, unter den Eltern 

(früher von mir als H. leptophyton N. P. = H. magyarieum 
X Pilosella ausgegeben 

Hieracium praealtum mite x Pilosella. Unter den Eltern 

am Fusse der Veste Heldburg. 
Hieracium praealtum X Auricula. (= H. sulfureum Dill). 

Im Eichenbruch bei Weidach, unter den Eltern. Ein auf dem 

Breitenauer Hähnles in unmittelbarer Nähe von Hieracium 

praealtum genuinum und Hieracium Pilosella gefundener Ba- 

stard scheint doch sehr kleinen Köpfchen wegen eben- 
falls hierher zu gehöre 

Hieracium Pee EI In Wüldern bei Ottowind 

"nd Kleinwalbur. 

Campanula glomerata L. var. salviifolia Wallr. Gras- 

rain bei der Hirschmühle unweit Rodach. 

Physalis Alkekengi L. Bergabhang bei Öttingshausen. 

Veronica prostrata L. Auf Muschelkalk bei Ottowind. 

Veronica longifolia L. Nur einmal (1886) in einer Hecke 

im Weichengereuth, seither nicht wieder gefunden. 

Mentha gentilis L. Bachufer bei Grosswalbur. 
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Ajuga genevensis L. var. macrophylla Schübl. et Mart. - 

Auf Muschelkalk bei Ottowind, i 4 

Euphorbia platyphyllos L.. Auf dem Hähnles bei 

Breitenau, am Bahndamm zwischen Meeder und Grosswalbur 

auf den langen Bergen zerstreut. E 

Colchicum autumnale L. var. vernale Hoffm. Auf Wiesen | 
um Grosswalbur. E 

Carex Leersii F. Sehultz. In einem Fichtengehölz bei 
Kleinwalbur, im Rosenauer Park. E 

Im Jahrgang VII. pg. 107 fig. dieser Zeitschrift habe ich“ E 

eine neue Hybride Carex Brüekneri — C. glanca X 

tomentosa aufgestellt. Nachdem aber bei späteren ge 

nauen Nachforschungen am Standort immer nur reine C 

glauca und reine C. tomentosa gefunden wurden, und das 

grasgrüne abstehende Deckblatt als blosser „lusus“ erklärt 

werden kann, möchte ich die vermeintliche Hybride nur noch | 

als zurück gebliebene Carex glauea resp. Carex tomentosa | 

auffassen und ziehe Namen und Beschreibung hiermit zurück. - 

Phleum Bóhmeri Wibel. An einem Steinbruch bei Öttings- : 

hausen, bei Heldritt. 

Phleum asperum Vill. Auf Brachen der langen Berge, sobt 

vereinzelt bei Ahlstadt, Öttingshausen, Grosswalbur d 
Agrostis alba L. var. gigantea Gaud. Teichrand bei Gross- P 

walbur i: 

Koeleria cristata Pers. var. gracilis Pers. An Weg- - 
rändern, zerstreut. d 

Festuca heterophylla Haenke. Im Ufergebüsch der Harras, - : 

am Waldteich bei Breitenau. E 

Hordeum seealinum Schreb. Wiesen um Grosswalbui E 

Eine Übersicht. E ur Weidenflora hoffe A dem- 5 

nächst bringen zu können *) | 

Grosswalbur, im aaa 1894. 

Immergrüne Pflanzen. 
Von Dr. F. Meigen. 

Die js quem Zeilen haben den Zweck, die Aufmerksamkeit D 

Botaniker auf eine biologische Pflanzengruppe zu lenken, die bei uns - 
Even og TEMERE RET n E V 

intereses Fragen an ihre Untersuchung knüpfen lassen. Ich meine E. 

mmergrünen Arion. die in Deutschland viel zahlreicher vertreten — 

würe im Interesse der an erwünscht, wenn es noch = 
vor > Weidenblüte geschehen könn D. Red... 9 
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d. als man gewohulies glaubt. 
End Gelegenheit, geg 

Arte iten : 

Achillea ee 2) 

jus 
Cet inde oppositifolium 

Epilobium 
Euphorbia amygdaloides 

a?) 
Galium Une o 
Galeobdolon luteum 

vete Ge n » 
Pena, hederacea 
Hedera Helix 
Helianthemum Chamaecistus 
Hieracium sp.* 
Hypericum a rana 
Ilex aquifoliu 
Juncus ponar 
Knautia silvatica ^) 
Lat thyrus montanus*) 

nicera num 
Luzula ARUM) 
Luzula bap ca!) 
Luzula 

— 

Auf einigen Spaziergängen hatte ich 
e Dezember bei Freiburg in Baden folgende 

Melica nutans!) 

Polystichum Filix mas 
eaten ent 

Potenti a) 
Pren eid purpurea !) 
Ranunculus repens 

P) 
Rumex Acetosella 

Dee Chamaedrys 
m Seorodonia '^) 

bes zeichnis ist ringen — Mpeg und wird 
sieh be genauerer Durc 
hin noch atdi Vérsehes en 

Mee -m Bez nach dieser Richtung 

erie ir Schnee hinderte 
mich leider an weiteren Aufzeichnungen, 

ich, i Haren e es 
grii oder 
Vielleicht" sind dans 

in eg 
Aufschlüsse aber die Wan 

> oiteig; pues t auch über i 
rengebiet zu erwarten. 

ob die betreffenden Arten überall immer- 

atisch einig n Gegenden. 

ziehungen zum 
Aa iind i Mir. unwichtig, wenn sich boss gestellt po dieselbe Art 

) Nr "s ee en noch vorhanden. 
?) Dunkler 

" Dunkelblan 

2 ar Blüte 
Nur Persia 

efärbt wie i er. 
?) Die Gronibllütter sind "vielfach isum hes: häufig rot m 
?) Nur die Mem gefürbten er Rega 

Stirbt i rühling vielleicht ab 

?) Blätter e zusammengeschlagen. 

; htige Arten, nicht R. Idaeus 
n Nur die Zweige, die nicht geblüht haben, 



an einem Standort Bin giu 2 — sie unter —€— gleie 
— beer anderen die Blüt n Winte 
abw 
der Reie yh zů beginn mperatur eine geeigne 
Hóhe erreicht hat, sodass n utes Te ia ionszeit voll ausgenutzt 
werden kann. Andererseits würde es wieder ei hteil 
die P gewöhnlich immergrüner Arten in strengeren Wintern Z 
Grunde gingen, da in diesem Falle nicht nur der ebeı 
teil weeds sondern auch die im Blattgewebe rape erte Na 
der Pflanze entzogen. würde. Untersuchungen darüber sind allerdings 
schon gemacht, namentlich im Hochgebirge Ai in den 
aus unserem Gebiet dagegen fehlen derartige Beobachtun 
gut wie ganz. Es müssen hiernach besonder e Schutzeinriehtungen: vor- 
handen sein, die namentlich den anatomischen Bau -und den Zellinhal! 
= a... eig der um vielfach mit Trocke nschutzeinrichtungen über. 

rade nach dieser Richtung hin lässt eine Unter 
vadis ind. ts mit "Sicherheit. interessante Ergebnisse erwar me piere m 
festgestellt w k ob die Blätter in der That zur Nahrungsspeicherung - | 
dienen oder an der Pflanze fingen bleiben, um im nächsten Früh- 
ling "absirallen, ohne eine weitere Aufgabe zu erfüllen 

suc "und Wei: 
überhaupt unsere Pflanzen überwintern. AM dies Gebiet vo 
morphologisch - pope Gesichtspunkten an 
arbeit vehe en t, hat m n die geographische Ve rbreitung der einzeln 
Fort er win ioter meist ausser Acht gelas obwohl deren 
Feststellung ehenfalls recht wertvolle Aufschlüsse über aara e 
Florenentwicklung MM cht. Freilich bedarf es dazu der Mitwirku 
zahlr deber. "Beoba chte Auch die eratematiehen Beziehungen sind 

nicht zu vernachlässi mm ides wandte Arten oft in sehr verschiedener. 
eise überwintern und des "Umstand wichtige ese ge gehen 

kann für die Richtung der Jiuwandcr ung. : 

Hildburghausen, den 16. Januar 1895. 

Zur Florä RS 
Von Paul Winter. 

n 

Scopoli blieb durch volle 16 Jahre in Krain; in welche 

256 Kryptogamen. Wenn er auch in der Charakteristik de 

Geiste Linné's folgte, wich er jedoch dort, wo er S 

gefunden zu haben glaubte, von ihm ab. Die einzelnen Sa 

haben rum besonderen Artennamen, sondern sind, wi 

ed. I der Linné'schen Species plantarum dori eine vim 

23 vgl. S. 13 d, Jahrg. : D. Red. 
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Diagnose charakterisiert. Die Beschreibung der Pflanzen wusste 

er mit einer ihm eigenen Eleganz des Stiles zu liefern. "Trotz- 
dem, dass diese Flora im Vergleiche zu anderen ähnlichen 
Werken damaliger Zeit grosse Vorzüge hatte, war sie doch 
höchst mangelhaft, da darin die Alpenflora fast gar keine 
Würdigung erhielt. Durch dieses Werk erwarb sieh Scopoli 

in der gelehrten Welt rasch einen hóchst ehrenwerten Ruf, e 
bald auch eine Änderung seiner misslichen pekuniären Lag 
mit sich brachte. Zuerst berief man ihn als fürsibischöflichen 
Leibarzt nach Passau, und als 1766 der berühmte Mineral 
Lehmann starb, trug ihm die kais. Akademie zu Petersburg 
dessen Lehrstelle an; allein Scopoli, der nicht Willens war, 
Oesterreich zu verlassen, schlug beide Anerbieten ab. Als 1767 
durch die Abberufung v. Jacquin's die Lehrkanzel für Mine- 

lieh ihm die Kaiserin diese Stelle, und Scopoli übersiedelte 
nun nach Ungarn. . 

Gleichsam als Lebewohl erschien zu Wien 1772 die ed. II. 
der „Flora carniolica* in 2 Bänden mit 65 Tafeln naturgetreuer 

l Abbildungen, die er seinem Freunde, dem schweizerischen Forscher 
| Alb. v. Haller widmete. Diese Ausgabe ist um Vieles reich- 

haltiger und vervollkommneter, auch sind die Pflanzen schon 

i nach dem Linne’schen Sexual-Systeme geordnet. Er beschrieb 

f darin 1251 Phanerogamen und 384 Kryptogamen. Welch’ Auf- 

sehen diese Flora unter den damaligen Gelehrten hervorrief, 

geht daraus hervor, dass in derselben 124 neue, von Linné 
nicht gekannte Arten erwähnt werden. Bis auf unsere Tage 

ist dieses vorzügliche Werk von allen Floristen gründlich 

studiert, und gilt allgemein als ein klassisches Werk der 

Linné’ schen Periode. (Forts. folgt.) 

Über Pflanzen-Volksnamen im Böhmerwalde. 
Von Anton Schott. 

IL*) 
: Fast alle Polystichum - Arten heissen , Natternfarn*, 
y ders aber kommt dieser Name dem Athyrium Filix femina 

DöN zu, das auch wohl oft noch zum Überflusse ,stinkender 

|.) I vgl. S. 15 d, Jahrg. i Qo Ree oo 
 Natternfarn« oder einfach ,stinkender Farn“ genannt 
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wird. Asplenium Trichomanes L. hat seinen Namen „Nattern- | 
kraut“ wohl davon, dass es häufig in Steinmauern, Felsklüften 
ir ist, wo ab und zu Nattern ihre Wohnstätte oder 

ihren Schlupfwinkel haben. Der alte Name ,Widertod* ist 

fast schon im Aussterben begriffen a 
Abies pectinata DC. nennt man im nördlichen Teile .Tünn 

ling“, im südlichen „Tanne“ und A. excelsa DC. ,Feiht'n*, f 

im südlichen ,Fiáchten*.*) Larix europaea DC. heisat im ganzen | 

Walde Em * oder „Lärchbaum“ und alle Pinus-Arten - 

„Föhre 3 

Ju ac communis L. wird im nördlichen Teile ,Kren- | 
witt“, im südlichen „Kronawitt“ genannt. abina bL. 

ist überall unter dem Namen „Segelbaum“ bekannt und wird | 

hie und da von Kurpfuscherinnen zu unerlaubten oder straf- 

Nardus stricta L. wird im ganzen Walde „Bürstling“ 1 

geheissen und ist die Virbrbieitti und am häufigsten vor 
kommende Grasart. Lolium temulentum L. heisst ,, Hammerl* 

und Bromus secalinus L. „Dur“; doch kommt es nicht zeiten 

vor, dass die Namen ver vréchselt "Werden i 

Agropyrum repens P. B. wird im nördlichen Teile „Schoss- | 

würze“ genannt, wohl deshalb, weil sich die Wurzeln dieser - 

Pflanze sehr schwer ausrotten PR ssen und das Unkraut immer 
wieder unter der Saat emporschiesst, "d 

ia L. nennt man ,Schepperln*, die wild- 

wachsenden Avena-Arten insgesamt T auhafer* — besonders | 

aber wird A. fatua L. so benamst — und Baldingera arum o 

dinacea Dum, var. b. vittata W. „Fürtuchbandeln“. So nst — 

heisst jegliche Grasart einfach Gra s“, oder wenn es eine 

Ähre oder eine ausgebreitete Kiepe trägt „Schmiele“ r 

Die Carex-Arten fasst man unter dem gomeinschaftlichelg = 

Namen „Waldgras“ oder „Schneidgras“ zusammen; letzterer 

Name aber gilt besonders der C. leporina L Ebenso führen 

die Eriophorum-Arten alle den Namen ,Weiherfedern*. 3 

Die Orchis-Arten heissen alle ohne Ausnahme „Kukukser“ - 

und Platanthera bifolia Rich. kennt man um Hohenfurth unter 

dem Namen ,Falkrikan*. Im nórdlichen Teile ist mir 

diese Pflanze kein Name bekannt (Forts. folgt.) 
3 

M Die mit einem ^ überschriebenen Vokale werden ganz kurz, 
fast kaum hörbar ausgesprochen 
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Kleinere Mitteilungen. 
Uber Senecio vernalis W. K. In der Nr. 1 — Zeitung sagt 

rr Pf. Kükenthal von Senecio vernalis W. K., dass sie Thüringen er- 
iaht habe; er nennt sie die „bekannte Land plage“. Es würe interessant 
zu ; d dies ir i Mark 
Brandenburg sind zu der Ansicht gekommen, dass die Pflanze ganz 
unnütz verleumdet und verfolgt worden ist. (Vgl. Verhdlgn. d. Bot. 

Jahren hier im Natur erein gesagt. Die Xen ME ist damals 
als eine scheinbare MR unterblieben 

Frankfurt a. O., den 18. Januar 1895. M. Rüdiger. 

Botanische Vereine. 
De er meg Verein der Provinz Brandenburg (Sitz: Berlin) 

hat vor weni n Tagen den 36. Jahrg. (1894) seiuer og eaim 
eta mit en ung erwarteten Ve — eht. Dieser 

enthält ausser py Mitteilungen klein iere agi folgende 
Abhandlunge agen: 1. Hennings P., die Helvellaceen er U gegend Berlins 
2. Höck F., Brandenburger r Buchenbegleiter. 8. Jacoba i E., a) Senecio 
vulgaris L. u. vernalis W, K. mer — Firef Reihe, b) Farben- 
varietäten von Linaria vulg. M c) Pfl.-Funde b. Berlin, d) Pelorien 
von Linaria Mars Mill., e) ren und rain von Senecio vernalis 

W. K. e E. H. L., Florengeschichtl. Material aus den Brandenb. 
Holz- und Inuk tzen. 5. Kurtz F., a) Pfl., welche v. Waldburg- 
Zeil 1881 am Jenissei gesammelt -— b) Verz. T von Keilh 

UNT a <a a ein 

ul e, Bri = g = z £g = 
[E 

A ©: - E. d R e T N E " 
e ge E = "d £ 

Im 
E er & N = E n Fa n. Pfl. í N 

erz. der Ustilag. T nd Uredin. ded B. Bot. G.. b) die Exoasceen der 
denbg. 7. d dh ve Selt. ae von Equiset. ao. 

limosum und palustre. 8. v. Se n O., Salix Aschersoniana = S. Cap: 

X Strähleri v. S. 9. Wii ET. velie etras 

Spezial - F orscher. 5 
í (Liste wird fortges 
Carex-Arten: 1. A. Kne voler Karlsruhe (Ba en); 2. Pfarrer Kükenthal- 

Grosswalbur b. Oria: d Apotheker Appel Sonneberg (Thüringen); 
4. Vorschull. E. Figert-Liegnitz ( eu 

Salix-Arten: 1. Oberförs rähler- A (Schlesien); 2. Vor- 
schull. E. Figert- qe ids): 3. Pfarrer Kükenthal- Gross- 
walbur b. Coburg. 

Pflanzentausch. 
Heute liegt ter noch kein neuer Kat. für 1895 vor. Von Adressen 

seien erwähnt: Thüringis gor Botanischer Tauschverein —— 
€ Profes ssor Sagorski in Pforta bei Kösen. 2. Berlin poro 

E. er wird jeder eingetragen, der sich bei der Redaktion 
| Mew. den der Red. als einn aus Zuschriften, Artikeln ete. bekannt ist, 



Botan.. Tauschverei Leiter: Saminnahahrer 0. Leonhardt in 
Nossen, K. Sachsen. 3. "üühlesiköher Bo Tauschverein — 
Leiter: Apotheker S. Mayer in -— (Bayern, u 
auf einer Sumnelrcie in Hinteri 4. B ausch- 
Sorti — Leit J. Dörfler in "Wien. Nühere firat posie ee 2 

durch die Redaktion. : 

Briefkasten. 
F. B.: Ja, es sind noch ein paar vollständige Exemplare aller 3 

12 Ae s del Miner Zeitschrift oe Preis für alle: Mk. 36. Des Preis E 

gilt nur fur Sie. — Prof. M. in T.: Würe meine Zeit nicht zu sehr in Anspruch M 

genommen, gern. — Prof. L. in K.: Ansichtsnummern sind vs eerie. Kosten 
rei. S. in W.: en ra ii Abonnent inserieren, stehen Ihnen d Le. R 3 

zur Verfügun g: — K. : Manuskript für die März- Nummer bis 4 Seiten | 
bereits in der Drucke H. in 6s Bes Mitteilung tolgt. — J. n H-ız | 
liehen Dank für uy Sendung 2 ]hre Artikel, auch Adi Belege, E 
Dr. 5 m B. m > Bekanntschaft nu „genügen A Hr = 

n deferat kein Platz. a er ud Blatt" kann der Kosten wegen | 
weilen nur ep 3 ze erscheinen, se epit wird es kosten 

Freunde zur Verfüg 

-$ Anzeigen. Sge 

Es ibt eine prre Da vo von 

bot. Autographen 
zum Verkauf. Adr. ea d Red. 

Ein Autograph. von binné 
wird gesucht, Näheres die "- 

NON 

18 Centurien Phanerogamen 
aus allen europäischen Ländern, namentlich aus RN buo 
viele Hybriden und kritische Fo ormen, verkauft billig ( Mark) 

Georg Kükenthal, Pfarrer in Grpsswalbur:) b. ob 

Schluss der Redaktion: 25. Januar 5h p. m. 

Verlag von Prof. G. Leimbach, Arnstadt. Druck von Martin Luther, . Erfurt. 
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Beobachtungen über Formationsfolge bei 
Freyburg an der Unstrut. 

Von Dr. Fr. Meigen. 
Eine der wichtigsten Aufgaben der biologischen Pflanzengeographie 

ist gg boe Ee der Formationsfolge oder der pne und 
Weise, wie eine For ins tion durch die andere abgelóst w auf 
diesem ig lten wir ein anschauliches Bild der Variis 
entwicklung und demit eine tiefere Kenntnis der heute bestehenden 
Zustände. — I us Boi Lice detis E soie in der Provinz 

i i Freyburg a. U. Beoba 

dis E ecd: mni cupis d für Ps p Formationen sin nt. 
2 ie Unstrut, die sich etwa 60 m tief in die fast oa echte 

eingeschnitten hat, die den Ostrand Thüringens bildet, zieht sich N all 
f i i Thales es hin. Dort, ae : b 

= unmittelbar an die Theirs änge hera , erheben s : 
tell und dienen bis zu einer gewissen ji meist dem i Weinbau 
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das andere Ufer dagegen steigt ganz allmühlich bis zum Plateaurande 

auf. Au mehreren Stellen ziehen sich breite Mulden mit sebr g ering E | 

I i nde l 
sichtspunkten, aller im her. rzynise en Berglande auftretenden Formationen f 
hat Drude im 11. Bande von Englers Botanischen Jahrbüchern gegeben; 
hier handelt es sich nur um einige wenige, die wahrscheinlich m 1 
genetis e Zusammeuhang mit einander stehen. 

reg Flächen in unserem Gebiet auf natürliche | 
n wir von escha 

ne T Entwi ee 1 io icht ungeeignet 

hierzu ep a "er die wegen ihrer Unfruchtbarkeit eine Zeit lang brach £ 
liegenden r des TOME Dort verschwindet die anfangs | 
allein ee? Acke e manche interessante und nicht überall f 
vorkommende Arten birgt’), pewolnloh sehr bald und macht andern f 
Formen Platz. Die wichtigsten und wahrscheinlich medien der neuch | ] 
Einwanderer sind folgende: E 

Campanula patula Teucrium Botrys i 
Erigeron acer Lotus corniculatus o 
Ononis repens Calamintha Aci r 
Beras v p Cyparissias 

hemis tinetoria Sanguisor 
Thymas serm Centaurea paniculata. 

rakter der Formation, der hierdurch schon beträchtlich 

, erleidet eine weitere "Umgest: Itung d das Anriücken veründert ist. erleidet a ur 
immer zahlreicherer Ansiedler, die einen dichteren Schluss d 
€— € herbeiführen und damit m Existenz der Ackerunkräuter | : 1 
nmöglich machen. Zu nennen sind e ^ 

ae comosa hoy Conyza 
Carlina acau is Asperula eynanchica 
Carlina vulgari Eryngium campestre 
Helianthemum TUUS Cirsium acaule 
eucrium montanum Prunus spinosa 

Teucrium Chamaedrys Rosa sp. 

In diesem Zustande findet man ir ap Flächen auf dem 
Plateau?), wo Peine Entwicklung aus ehemaligem Ackerland nicht mehr 
zu erkennen is i werden solche prune eien s Schafe e 
benutzt und scheinen dann ihren Artbestand im grossen ganzen ni 
zu veründern. Bleiben sie dagegen sich selbst überlassen, so komum 
zu den genannten noch folgende Arten 

1) Z. B. Nonnea pulla, Galium riaa. Conringia orientalis, 
Anagallis pian Kr Adonis aestivalis, Aj ee Ajuga Cha 
pitys, ux e tuberosus, Bupleurum rotundifolium . W. 

Z5 oberhalb der Mühlberge und Marienbergt, bei Nismitz und 
Münchroda. 
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Hypericum perforatum Coronilla varia 
Seseli Hipyomarsthrm iri e ramosum 
Origanum vulga Sta 
Melica ciliata Clematis. Vitalba 
Bupleurum falcatum Cornus sanguin 
Dianthus Ca rthusianori um Viburnum ee 
Vincetoxicum offieii 

Es scheint, den. auch noch auf anderem Wege diese ,Bupleurum 
mn „Formation“ e ; werden kann, allerdings wohl nur inner- 
hal Luis Zeitra nes. An offenen Plützen findet man sehr 
häufig pem Ruderalflora ide iedelt, die sich im wesentlichen aus 
folgenden dita zusammensetzt: 

Lactuca Scariola ie herr orcum 
Carduus nutans*) Pastinaca 
Ballote nigra het m officinale * 
Echium vulgare *) Melilotus officinalis *). 
Reseda Luteola*) 

Hieraus entwickelt sich vermutlich teils unmittelbar, teils durch 
e Formation s d trockenen Rasenhünge hindurch die Bupleurum 
falcatum - Format 

(Schluss folgt.) 

Einige südliche Rubusformen. 
Von G. Evers, Rektor ete. a. D. 

Arcangeli’s Buch über die Flora Italiens hat mich hinsieht- 
lich der Rubusarten und -formen, die mir auf meinen Wander- 

ungen in Italien in reichlichster Fülle begegnet sind, fast 

gänzlich im Stiche gelassen. Daher lege ich hier einige der- 
selben vor, um eventuelle Berichtigungen aus berufener Feder 

zu veranlassen, 

Den Rubus collinus DC. gibt Arcangeli nur für Corsica an 
den schon von Grenier und Godron aufgeführten Standorten an, 

den Rubus amoenus Portenschl., R. rusticanus Mere, R. ulmi- 
folius Schott nennt er nicht einmal, während ich glaube, allen 
ed Formen in mannigfachen Variationen begegnet zu sein. 

Die Benennung der Rubusformen aulangend, scd ich | 

folgende Bemerkung voraus: Rubus collinus DC. wi in der o 

Flora von Croatien von Schlosser und Vukotinovie mit LR. rs 
P „Oftenschl., R. tomentosus Borkh. und R. discolor W. K. un 

7 ! Fo P Diese Arten finden sich vielfach noch in der Bupleurum falcatum- e 



Köme, R. amoenus Port. und R. rusticanus Mero unter R. ulmi- 

folius Schott vereinigt. R. amoenus wird hier als Synonym des 

R. dalmatinus Tratt. aufgeführt, während Arcangeli diesen *) als 

Synonym von R. discolor Weihe und Nees bezeichnet. Wenn 

ich recht sehe, so dürften die Namen R. collinus DC. und 

R. ulmifolius Schott**) nicht sowohl zwei Einzelarten bezeichnen, 

sondern zwei Gruppen; eine dritte Gruppe wird durch den 

Namen R. tomentosus Borkh. zusammengefasst. Es scheint auch 

Zwischenformen zu geben zwischen der Gruppe des R. collinus 

und der des R. ulmifolius, wie zwischen dieser und der des 

R. tomentosus. Ob auch zwischen diesem und R. collinus, 

mir bislang nicht klar geworden. Ebensowenig, ob die Zwische 

formen als blosse zufällige Bastardformen aufzufassen sind, oder 

als schon selbständig gewordene Arten. Den R. baldensis Kern 

habe ich z. B. nicht bloss am Monte Baldo, sondern auch au 

der gegenüberliegenden Seite des Loppiothales mit anscheinend | 

habe ich an dem Bastard zwischen Potentilla alba L. und . 

P. Fragariastrum Ehrh., der P. hybrida Wallr., vor Augen gè- 

habt: einen Stock derselben schenkte mir vor zwanzig Jahren : 

mein verstorbener Freund, Prof. Irmisch in. Sondershausen; er 

gesäet hatte. Ob eine Anzahl derselben, die ich, nachdem Sit 

kräftig genug waren, auf einen Obstberg unter Gebüsch v 

"Y He -—— ihn R. dalmaticus, Tratt. 
**) Gren. und Godr. nenn € een R. ii Schott, noch 

R. amoenus Pott énschl., noch R. us Mer 
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setzt habe, und die einen Ansiedelung verspreehenden Anfang 
nahmen, sich dort gehalten bezw. vermehrt haben, konnte ich 
nicht mehr beobachten. Möglich wäre das, falls nicht Obstberg 
und Gebüsch nebst der unter dieser befindlichen Ansiedelung 
später der Cultur zum Opfer gefallen sind. Die gleiche Er- 
fahrung habe ich mit einer auffallenden Potentilla, einem Bastard 
vermutlich zwischen P. formosa und einer anderen, einem an 
einem Graben, wenn ich nieht irre, bei Pacino angesipisltet 
Gartenflüchtling, gemacht, der sich ebenfalls in meinem Garten 
aussäete und fröhlich So wäre es keine Unmöglich- 
keit, dass Rub. baldensis K. sich auch bereits selbst fortpflanzte. 

Mit Armen einiger nicht von mir aufgefundener, 
aber von mir zur eigenen Orientierung herangezogener Formen 
versuche ich zunächst eine Übersicht der von mir vorzulegenden 
Variationen zu geben. Nach dem Vorgange v. Haläcsy’s 

(a. a. 0. S. 228 ff.) ie ich die Bezeichnung R. ulmifolius Schott 
voran, und zwar als Gruppennamen und führe behufs bequemerer 
Unterscheidung die Formen, die mir verschiedene zu sein scheinen, 
unter Namen auf, die völlig unmassgeblich sein wollen. 

Villicaules Focke. 
l. Gruppe: R. ulmifolius Schott fil (in Isis 1818, 

S. 821.) Da dies ein solum nomen ist, die von ihm gemeinte 

Pftanze aber nach Gestalt der Blüttehen benannt wird, so suche 

ich unter den mir zugänglichen Exemplaren nach derjenigen Form, 
welehe dieser Benennung am meisten zu entsprechen scheint 

nnd mit der von Haläcsy als charakteristisch angeführten Blättchen- 

form „klein, das endstündige meist verkehrt eiförmig, kurz be- 

spitzt“ übersinsti mmt.  Consistenz und Farbe anlangend, siud 

lederig, dick, oben dunkelgrün und kahl, unten mehr oder 

weniger dicht weiss oder weisslich-filzig. Kronen dunkelrot oder 

l. R. sabatinus. Blüttchen mittelgross, fast regelmässig- 

einfach eine eirund oder verkehrteirund, mit kurzer, gleich- 

sam aufgesetzter, spitzdreieckiger, ungezähnelter Spitz 

2. R. anatolieus Focke. var. nova Heldr. und var. 
Maxilenta Heldr. Blättchen viel kleiner, unregelmässig ge- 

ähnelt (nicht selbst gesammelt). (Forts. folgt.) 
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Brandenburger Erlenbegleiter. 
Von Dr. F. Hóck. 

Vor 3 Jahren veröffentlichte ich in dieser Zeitschrift eine 

Liste von Begleitpflanzen der Buche und Stieleiche. iese 

wurde der Ausgangspunkt für eine Reihe von Untersuchungen), 

die sich an die erste Gruppe von Pflanzen anschlossen und zu 

dem Ergebnis führten, dass eine Zahl von mindestens 20 Arten 

nicht nur mehr oder minder häufig in Norddeutschland mit der 
Buche zusammen vorkommen, sondern auch eine im Wesentlichen 

ähnliche Verbreitung wie die Buche zeigen, sodass die Annahme - 

bilden. Ähnliche Resultate glaube ich, durch Vergleichung - 
einiger Nadelwaldpflanzen mit der Kiefer?) erreicht zu haben. - 

Es lag daher nahe, auch unsere anderen Waldbüume mif 

den in ihrem Schatten wachsenden Pflanzen zu vergleichen. 

Für die Stieleiche war mir dies bisher nicht möglich, da ich zu 

wenig Gelegenheit hatte, Wälder dieses Baumes selbst zu be- : 

obachten?) uud auch von anderen Forschern zu wenig dafür | 

brauchbare Anfzeiehnungen vorfand. Dagegen habe ich an 

meinem jetzigen Wohnort, Luckenwalde, ziemlich viel Gelegen- - 

den arakter von  Erlenbrüchen tragen, daher in ihrem 4 

Schatten nieht nur echte Waldpflanzen, sondern auch einige, : 
sonst mehr den Charakter von Sumpfpflanzen tragende Ge 

wäehse bergen. Meine eigenen Beobachtungen habe ich mit 

den Angaben in Aschersons Flora von Brandenburg, sowie mis 

zahlreichen, in den Verhandlengen des bot. Vereins der Prov. 
Brandenburg enthaltenen Einzelbeobachtungen verglichen. Nec 

teilte mir, wie bei den bisherigen ähnlichen Arbeiten, Herr 
Prof. Ascherson, der beste Kenner unserer Flora, in bekannter 

Liebenswürdigkeit vielfäch eigene Beobachtungen mit. So hoffe | 

') Vgl. Bot. Centralbl 1892, Nr. 50. Verhandl. des bot. Vereins 
der Prov. a. XXXVI, p. 7ff. und VIff 

2) Forschungen z r deutschen Landes- k dux ONT VIE 

, p. 2 p. 8201f. Ber. der den ch. bot. Gesellsch. 189 
3 

dieser Zeitschrift genannten Lis on Begleitpflanzen der Stieleiche 
bin ich ) Ascherson zu ense iae verpflichtet. Auch 
noch einmal möchte ich andere Forscher u htslose Prüfung 
gerale dieser, von mir selbst schwer zu eiiis en Liste bitten. 
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ich nach Ausscheidung vieler, wohl nur zufälliger Erscheinungen, 
jetzt im Stande zu sein, eine einigermassen vollständige 
Charakteristik der Formation der Erlenwälder unserer Provinz 
geben zu können. 

ie im Folgenden angewandten Zeichen entsprechen ganz 
den früher in dieser Zeitschrift angewandten. Es sind also 
durch ! die für die Formation ganz besonders charakteristischen 
Arten hervorgehoben, durch ( ) diejenigen gekennzeichnet, welche 
zwar mehrfach in der Formation auftreten, mir aber weniger 
charakteristisch scheinen. Es soll das Vorliegende also nur eine 
Formationsstudie sein. Um aber die bisher von mir vor- 
genommenen Associationsstudien doch zugleich heranzuziehen, 
habe ich die Pflanzen, welche nach diesen der Association der 
Buchenwälder anzugehören scheinen, durch * gekennzeichnet. 
Dass diese auch zugleich für die Formation unserer Buchen- 
wälder charakteristisch, ist selbstverständlich; aber einige von 
ihnen spielen auch in den Erlenbrüchen eine nicht unbedeutende 

ber a 
fanden, wie auch das Umgekehrte theoretisch leicht denkbar 
wäre. Doch möchte ich vorläufig die Theorie möglichst ausser 
Acht lassen, gebe daher, von diesen Zeichen abgesehen, eine 
blosse Liste: 

(Thalietrum flexuosum), (Th. flavum), *Hepatica 
nobilis!, Anemone nemorosa! A. ranunculoides, Ranun- 
culus Flammula, (R. Lingua), R. auricomus!, C R. 
lanuginosus), Ficaria verna, (Corydalis intermedia), 
Cardamine amara, (C. hirsuta), Viola palustris!, 
V. silvatica, V. Riviniana, (Dianthus deltoides), 
(Silene vulgaris), Melandrium rubrum, *Stellaria ne- 
morum!, S Holostea, Malachium aquaticum, Hypericum 
tetrapterum, (H. quadrangulum), (*H. montanum), (Acer 
campestre), Geranium Robertianum, (G. palustre), Oxalis 
tetosella!, Impatiens nolitangere!, Evonymus euro- 

Paea, (Rhamnus Cathartica), Frangula Alnus!, (Astra- 
galus glycyphyllos), (Vicia sepium), Prunus Padus!, 
(Rubus suberectus), R. Idaeus, R. saxatilis, Geum ur- 
banum, G, rivale, (Potentilla procumbens), (*Alche- 
milla vulgaris), Agrimonia Eupatoria!, A. odorata, 
Filipendula Ulmaria, (Pirus Aucuparia), (Epilobium 
hirsutum), (E. parviflorum), (E. montanum), Circaea 
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Lutetiana!, (*C.intermedia), C. alpina, Ribes alpinum, R. E 1 

nigrum, (R. rubrum), Chrysosplenium alternifolium*, f 

(*Ch. oppositifolium), (“Sanicula europaea), (Cicuta p 
virosa), (Sium latifolium), (Angelica silvestris), 

(Archangelica officinalis), (Peucedanum palustre), 9 

(*Hedera Helix), Adoxa Moschatellina, Sambucus 

nigra, Viburnum Opulus!, (Lonicera Pericly“ 

menum), Asperula odorata!, Galium Aparine, (G. i 

uliginosum), (G. palustre), (*G. silvaticum), Vale- 

riana sambucifolia, (V.dioica), Eupatorium canna- 

binum!, (Tussilago Farfara), Gnaphalium uligi- 

nosum, (Senecio paludosus), (Cirsium palustre), 

(*Lappa nemorosa), (Lactuca muralis), Crepis pa- - 

ludosa, (Campanula Trachelium), (Ledum palustre), 

(Pirola rotundifolia), (P. minor), (P. uniflora), 

(Fraxinus excelsior), (Menyanthes trifoliata), 

(Symphytum officinale), (*Pulmonaria officinalis), 

(Myosotis palustris), (M. versicolor), (M. silvatica), "7 : 

RU N 

nues - 

(M. intermedia), Solanum Dulcamara, (Veronica I 
serpyllifolia), Melampyrum nemorosum!, (M. pra- f 
tense), Lathraea Squamaria!, (Mentha aquatica), 

Lycopus europaeus, Lamium maculatum, Galeob- 

dolon Iuteum!, Stachys silvatica!, Scutellaria ga- 
lericulata, Ajuga reptans, Lysimachia vulgaris!, 

Primula officinalis!, Rumex obtusifolius, (Polygo- 

num Hydropiper), (P. minus), (*Asarum europaeum), 

(Tithymalus dulcis), (*Mercurialis perennis), (Ur- 
tica dioica), Humulus Lupulus! (Ulmus campes- 

tris), (U. pedunculata), (Quercus pedunculata), 
Corylus Avellana, (*Carpinus Betulus), (Betula 

pubescens), (Salix alba), (S. Caprea), (S. cinerea), 
S. aurita, Calla palustris, Orchis maculata!, (0. 
latifolia), (Gymnadenia conopea), (Platanthera 

bifolia), (Epipactis latifolia), Listera ovata! $ 

(Corallorrhiza innata), (Iris Pseudacorus), (*Gagea 
spathacea), G. lutea!, (Convallaria majalis), Ma- 
janthemum bifolium!, (Polygonatum officinale), 
P. multiflorum!, Paris quadrifolius. 

(Schluss folgt.) 
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Flüchtige Blicke in die Flora Islands. 
Von Justus Schmidt in Hamburg. 

Aus Gesundheitsrücksichten war ich im verflossenen Sommer 
zu einer längeren Seereise genötigt und so entschloss ich mich 
zur Beteiligung an einer vom Dänischen Touristenverein in 
Kopenhagen arrangierten Vergnügungsreise nach Island. Eine 
Reise nach diesem, den Verkehrsstrassen. des Welthandels fern 
gelegenen Eilande, ist insofern schon mit Schwierigkeiten ver- 

nüpft, als nur 10 bis 12 mal jährlich Verbindung mittels 
Postdampfer zwischen Dänemark und Island unterhalten wird. 
Da der Dampfer, mit dem ich reiste, ein Extraschiff war, so 
stand ein 7-tägiger Aufenthalt auf Island in Aussicht, eine 
kurze Zeit, um einen Einblick in ein Land zu gewinnen, welches 
reichlich 1800 Quadratmeilen gross ist. Doch glaube ich, dass 

as, was ich während der 6-tägigen Reise im Innern des Landes 
von der Flora desselben kennen gelernt habe, die geneigten 
Leser dieser Zeitschrift interessieren dürfte, nur muss ich die- 
selben bitten, gütigst berücksichtigen zu wollen, dass ich nicht 
zu botanischen Zwecken gereist bin, sondern um Land und 

— 

trieben werden, da ich von den Reisedispositionen des Leiters, 
der vom Touristenverein bestellt worden war, abhängig war. 

Die Reise wurde angetreten am 6. Juli von Kopenhagen 

aus; wir erreichten am 8. Granton, einen Vorhafen Edinburghs, 
am 11. die Färoer und endlich am 16. Juli, 12!/, Uhr mittags 
Reykiavik, die Hauptstadt Islands. 

Unsere Reisegesellschaft bestand aus neun Deutschen, dem 

Leiter, Herrn Thomsen aus Kopenhagen, und aus vier/Islündern. 
die teils als Führer, tells als Dieaer und Pferdewürter dienten 

Nach unserer Ankunft wurde zunächst eine;Besichtigung 
der kleinen Hauptstadt unternommen, die mit ihren kleinen 

niedrigen, stets braun angestrichenen Holzhäusern gerade keinen 

erfreulichen Eindruck auf den Fremden macht. Zu den Sehens- 

Würdigkeiten der Stadt gehört in erster Linie das Alltbing- 
gebäude, in dem sich der Versammlungssaal des isländischen 
Landtages, bestehend aus einem Ober- und Unterhaus, die an- 

*ehnliche Landesbibliothek und ein Museum isländischer Alter- 
tümer befinden Das Gebäude liegt an einem freien Platze, 

der mit einer Statue des berühmten Bildhauers Thorwaldsen 
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geziert ist. Das Allthinggebäude, der Dom und das Gouver 

ee sind aus Stein saae 

Stadt Sibay uns den ersten Einblick in die Flora a 
Landes. ee Boden besteht aus Lava; ein Gewirr von reci 

das Auge sieht. An höher rooien Stellen fand sich Ceras- | 

tium alpinum L., auch var. lanatum Koch, Arenaria 

ciliata L, Alsine verna Bartl, Alchemilla vul. 
garis L., Sagina nodosa L.. Saxifraga decipiens 

Ehrh., Veronica saxatilis Ben. meistens in kümmerlichen 

E Templar en. In den Niederungen hat sich zwischen den Stein- | E i 

blöcken reichlich Torferde gebildet, welche teilweise auch zu 
Brennzwecken abgestochen und zum Trockenen ausgebreitet war. 

Hier wucherte Koenigia islandica L. in grossen Mengen 

leider war die Entwickelung derselben noch nicht weit genu 

fortgeschritten. Daneben gediehen Eriophorum Scheuchzet 

. angustifolium Roth in üppigen Exem- 

plaren; fast ebenso häufig waren Sedum villosum L. und T 

Oxyriadigyna Campd. Aneinem Gartenzaune beobachtete 

ich Archangelica officinalis Hoffm., die früher B 
Island kultiviert wurde und deren Samen zur Brotbereitung 

benutzt worden sind 

O owe 

Am 17. Juli traten wir morgens früh unsere Tour ins 

Innere des Landes an. Eine Reise durch Island kann nur mit 

Hülfe des kleinen isländischen Pferdes unternommen werden. 

Das kleine Tier besitzt eine riesige Leistungsfähigkeit und ist 

dabei im höchsten Grade genügsam. Das ärmliche und tei- 

weise schlechte Gras, Blätter und Zweige von Weiden- uni 

Birkengestrüpp bilden Sommer und Winter hindurch aus 

schliesslich die Nahrung der kleinen Tiere. Gebahnte Wege. 
fehlen bis auf eine Ausnahme; ebenso steht es mit den Brücke! 

Nur in der Nähe Reykiaviks ist die Laxá — Lachsau — über- 
brückt und seit zwei Jahren im Süden des Landes die mächtige 

á — sprich Kwitau — d. h. der weisse Fluss, mit eine 

Drahtseilbrücke versehen. Im Übrigen werden die Flüsse dure! 

ritten, oder wenn sie zu tief sind, so werden die Reisenden mit 

Kähnen hinüber befördert, während die Pferde hindurchschwimme 

Es ist daher erforderlich, dass das Gepäck mit einem w 
dichten Überzug verschen ist, auch schon der vielen Niede! 
schläge wegen. Mir ist es glücklich gelungen meine wenigen 
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| Pflanzenmappen gegen die Nässe zu schützen, so dass von den 

| gesammelten Schützen nichts verdorben wurde 

| Der Weg, der von uns eingeschlagen wurde, war anfangs 

| gut gebahnt und unseren Chausseen ähnlich gehalten, aber nach 

; halbstündigem Reiten mussten wir denselben verlassen und ritten 

wir nun über ein welliges Hochland, welches aus uralten Lava- 

strömen bestand, auf deren Oberfläche von gebahnten Wegen 

keine Spur zu entdecken war. (Forts. folgt.) 

| Ergánzungen zur Flora von Meissen in Sachsen. 
| Von Apotheker Schlimpert.*) 

| II. Monocotylen. 

3. Fam.: Najadeen. 

Zannichellia palustris L. In den Elblaehen von Seharfenberg. 

Vr pedicellata Whbg. 1n den Elblachen unterhalb der 

norr 

Potamogeton E M. et K. In den Gräben des Mittel- 

teiehes in Moritzbur : 
Potamogeton trichoides Cham et Schldl. In der ersten Elblache 

unterhalb der Knorre. 

Potamogeton pusillus L. Elblache vor dem Rehbock. 

f Fam. Alismaceen. 
Alisma natans L. Im er Kanal. 

; . Fam. Liliace 
Muscari racemosum ir Verwildert am i odisse 

15. Fam. Orchideen. 

Cephalanthera grandiflora Babingt. Im Ziegenbusche. 

HI. Dicotylen. 

Fam. Ceratophylleen 
Ceratophyllum EEEE L. In den Elblachen gemein. 

Q : . Fumariaceen. 
orydalis solida Sm. E Nieschütz. 

Si . Fam. Cruciferen | 
Isymbrium E Jacq. Am Schlossberg, östliche Seite! 
" Am rechten Elbufer unterhalb Kützschenbr d 
mapis alba L. und S. arvensis L. Beide ndi M 
Amelina microcarpa Andrzj. Auf Äckern am roten Gut. 

» Vgl. Jahrg. X (1892) und XI (1893). 

abs us 
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lichkeit nach mit mecklenburgischem Stroh eingeführt, welche 

in unmittelbarer Nähe gereinigt und verarbeitet wird. 

31. Fam. Geraniaceen. E 

Geranium divaricatum Ehrh. Links des Aufganges zur Hölle. 

43. Fam. Caryophylleen. 
Vaccaria segetalis Grke.  Gauernitzer Insel. 

Dianthus Seguierii Vill. Am Zadler Abhang. r 

Silene diehotoma Ehrh. Im vergangenen Jahre fast auf alle 

Kleefeldern gemein, während sie bis 1892 nicht anzutreffen be 

54. Fam. Rosaceen. : 

Rosa glauca Vill. Häufig. 

Rosa tomentella Lem. Häufig. 

Rosa canina L. var. lutetiana Lem. 

d 
3 

= 5 = ud er a D s to 
Gemein. 

andegavensis Bast. | 

65. Fam. Polemoniaceen. 

Collomia linearis Nutt. Bei Coswig. 

67. Fam. Scrophularirceen. 

Euphrasia officinalis L. Gemein. 

Euphrasia nemorosa Fr. Gemein. 

72. Fam. Plantagine 

Plantago lanceolata L. var. lanáta: Ph Diesbar. 

73. Fam. Campanulaceen. 1 

Campanula bononiensis L. Am Prositz- Wachtnitzer Abhang seht - 

häufig. Das Vorkommen in Sachsen zum erstenmale konstatiert | 

S. Sitzungsberichte der Isis zu Dresden, Jahrg. 1893, Juli-Dez. 

79. Fam. Compositen. 

Senecio vernalis W. et K. Ist in meinem Gebiet im April 189 

zum erstenmale an verschiedenen Standorten gefunden worden 

entenced Jacea L.  Gemein. 

Centaurea austriaca Rehb. äufig. 

Centaurea solstitialis L. > Daubnitz. Selten. 

Centaurea panieulata "Elbufer bei Diesbar. Bei Naum 

dörfehen. In der grossen Hölle bei Zadel. 

Cölln a. d. Elbe, im Dezember 1894. 
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Über Pflanzen-Volksnamen im Böhmerwalde. 
Von Anton Schott. 

Ik: 

Juneus trifidus L., der in Felsspalten des Ossa, der 
Seewand und anderer hoher Berge wüchst, führt den nieht gar 

poetischen Namen „Geisbart“ und wird von Touristen gerne 
als Hutzier gepflückt. 

Paris quadrifolius L. ist überall ,, Einbeere* benannt, 
im nördlichen Teile führt sie aber auch noch den Namen „Pest- 
beerl’“ und wird häufig als Schutzmittel gegen ansteckende 
Krankheiten in den Hosentrügern, der Weste oder dem Mieder 

eingenäht getragen. Eine solche Beere muss aber, wohlgemerkt, 
zwischen dem grossen Frauentage (15. Erntemond) und dem 
kleinen (8. Herbstmond) gepflückt worden sein, soll sie die 
Wirkung haben. 

Polygonatum multiflorum All. und auch P. verticillatum All. 
heissen um Lam herum , Natternblüml*. Allium Schoeno- 

prasum L. wird überall „Schnittling“ oder ,Schnittl^ ge- 

nannt, und A. Seorodoprasum L. und A. oleraceum L., die man 
nieht unterscheidet, „wilder Knoblauch‘ oder „wilder Knofl“. 

Lilium Martagon L., die bei Hohenfurth am Moldauufer 

wächst, hörte ich einmal „Leiden-Christi-Blume“ nennen. 

Auf die Frage, wie diese Pflanze zu dem Namen küme, wurde 

mir geantwortet, in der Blume drinnen würen alle Marterwerk- 

Zeuge Christi zu sehen. Ob der Name allgemein ist, kann ich 
nicht versichern. 

Salix Caprea L. wird fast überall mit dem Namen „Palm- 
katzelstaude“ belegt. Auch wird sie „Weindl“- oder 
»Weidlstaude*« genannt. S. grandifolia Sw., die übrigens 

seltener vorkommt, nennt man im nördlichen Teile „Bein- 

Weindl“ oder „Beinweidl“, obwohl dieser Name besonders 
den Lonicera-Arten zukommt. Alle andern Salix-Arten heissen 

k Zweg, wenn sie klein sind, „Fellerstaude“ und wenn sie 

Bross, baumfórmig sind, „Fellerbäume*. 

Kleinere Mitteilungen. Lait 

. Seneeio eampester DC. und Senecio spathulifolius DC. era 
Tore Von J.Issler. Beide Pflanzen sind im Elsass sehr — 
T? ihrer nahen Verwandtschaft (Kirsehleger vereinigte sie unter 

*) II vgl. S. 30 d, Jahrg. D. Red, 
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Bezeichnung an ehe epaian iona Gmel.) behaupten sie ei gi 
verschiedene Standor Sen pathulifolius ist nur in der Rheinel 
ar torfigen meon zu "treffen, S. campester dagegen findet 3 
auf vorgelagerten Gr: ranithüge eln, sehr selten auf Kalk. Im Jahre 18% 
traf ich letztere Pflanze in mitten einer Orc chideenflora auf einem Kalk 

tig n : 
orte entfernt da e uf den parenii von Bar rlisheim, auf schwa! 
Erde, Senecio spathulifolius. pn leichter Mühe lassen sich eine Ha 
und ein > »benform zn 

Ha Ne arten von chungen Aussehen, st 
wollig; Oberseite der Blätter s spinnwebig-flockig, Unterseite weissw 
Stengel spinnwebig-wollig; Blütenstiele Kore Hüllkelch dicht-woll 

Strahlblüten rotgelb. 
Nebenform: Ganze Pflanze hellgrün, kaum sichtbar wollig 

untere px inch schmal, pene its nur mit kn. ic 
steifen Borstenhaaren bedeckt, unterseits schw 
Blütenstiele il Hüllkelch fas st kahl, Surahlblüten. duel h 

rm hält also die Mitte zwischen S. ca e 
thulifolius. ES | ist aber kaum anzunehmen, , dass es E 
Bastard handle, besonders da sich - Menge Übergänge von der Haug 
zur Nebenform beobachten lassen. Ich glaube richtig zu gehen, 5 M 
ich das in Frage stehende Senecio [o Varietät von S. spathuli 
satii. 

r Senecio vernalis W. K. In voriger Nummer wird 
Frage aufgeworten „Ist S. vernalis wirklich eine Landplage ?*, 

mir gerade verschie enen Gegenden Material vorliegt, m0 
ich dazu folgendes bemerken 

pa isc tanekin in der „C oburger i ̂̂ ein Artikel au 
er in den sten Farben die durch S nalis angerich 

Verwüstungen schilderte. und zum Schlusse anftorderte alles 
blühende zu vernichten, um ja ganz sicher sich Schädlings zu 
ledigen. Da diese Mitteilung in landw irtschattliehen Kreisen 
m aeg i erregt hatte, wurden von Priv und Vereinen 

hten mir über diesen Gegenstand ed ert und konnte 

teinach- und dem östlichen Mainthale bis dahin viu npr ein ei 
Exemplar der Pflanze gefunden worden war, dass i 
teilung aus einer Zeitung der Provinz Posen stanmte. ge jetzt k KA 
von einer Landplage in Thüringen nicht die Rede sein; 
wo die Pflanze schon seit Jah en vorges en Posse 

en dass weler im Itzgrunde, noch in dem nördlich liege 
S 

inen 
noch nie geklagt; bei Sonneberg beschränkt sich ihr Vorko 

im Jahre 1894 auf einige wenige Exemplare an einem einzigen S 
benso auch bei in Thüringen u 

sie i egenden, in denen sie , für eine Rolle spielt. 
Breslau hatte ich Gelegenheit sie zu beobachten, aber nirgends t 
als verwüstende Pflanze auf. E nig eile 
Provinz Pos , der sic 
gehend mit a Air seines Gebietes beschäftigt, schreibt mir da 
folgendes: ernalis ist bei uns ungeheuer verbreitet; ich habe die 
Pflanze auf an Vororten gesehen, die eine Fläche von 12000 Mor 
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umfassen und zwar scheint sie auf schwerem Pen hüufiger, als auf 
leichtem. Ein Felderverwüster in dem Masse wie Hederich, Distel, 
Wucherblume ete. ist die Pflanze jedoch nicht, da sie bei uns meist 
nur ‚auf unbebautem Lande vorkommt, wie egen, Gräben "m 
Zur systematischen Sevilla, liegt also kein "Orsi vor.“ Ebenso 
vins andere Berichte aus dieser Gegen nd. 

e Frag nun so. An rere Orten kommt S. vernalis 
wirklich. m lästiges Unkraut vor, währe an anderen die Pflanze 
ebenfalls recht häufig ist, jedoch einen Schade: nicht verursacht. 

Ruf einer "Landplags ist aber kritiklos fast überall da aufgenommen 
worden, wo sie überhaupt vorkommt. Ein ähnliches Beispiel für das 

en 
kommen von Rumex crispus, dessen Ausrottung regierungsseitig im 
vergangenen Sommer bei Strafe im Duderstädter Kreisblatte angeordnet 

wurde, da er in so gewaltigen Massen sich breit ee Ner die 
Landwirtschaft darunter Schaden litt, ie ärts a na 
bei dieser Pflauze keinen Grund haben Befürchtungen zu ee 

Sonneberg, Febr. 1895. Appel (Coburg). 

Botanische Vereine, 
Der ring ge ng Verein (Sitz: Weimar) hat soeben 

das 6. Heft der N. F. seiner „Mitteilungen“ veröffentlicht. Dasselbe 
giebt ker "ausführlichen Bericht über die Vorgänge der Vereins- 
versammlungen in Arnstadt (1. 10. 93) und in Mühlhausen (15. 5. 94). 
Die Originalmitteilungen bringen folgende ANM Torges, Zur 

Gattung Calamagrostis Adans. Haussknec I. Zur Flora von 
Deutschland. 2. Zur Flora der Riviera. 3. Kritis che Bemerkungen 
über einige Avena-Arten. ai en Be merkungen über einige Rost- 
Pilze. Bornmüller, Beitr ur Küstenflora des Persischen Golfes. 

Haussknecht, Nachtrag vus "Gattu ung Calig iet Adans. 

Badischer Botanischer Verein (Sitz: Freiburg i. B.. Nr. 130 
der „Mitteilungen“ enthält: Zahn H., Altes und Neues aus der badischen 

Nachtrag pro w Flora von Achern. Sautermeister, Proli- 

EE inl Mohn. Ne euberger, Über "Nigritella. aruki Rich. 

R Reisen, 
n Porta und Rigo, rühmlichst bekannt e pee 

T Ergebnisse. Denjenigen Herren, welche sich schon jetzt zur Abnahme 
Son 8—4 Centurien der zu jet Ausbeute bereit erklüren, 

icher : 
| die erste Auswahl ges 

Näheres durch R. Huter in Sterzing (Tirol). 
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Fragen aus dem Leserkreise.*) 
1l. Wo wird Gentiana lutea L. zu industriellen ie 

kultiviert ? L. Glaab in ass rg. 

9. Wo kommt Taxus baceata * in Bestánden vor? 
. Leimbach in Arnstadt; 

qeu Eingänge für die D. b. Monatsschrift. 

à le Vegetative Vermehrung bei aan vu | 
rey er, Auf dem Grossgallenbenge in Kra 

Zur Flora von c DE im Elsass. 4. Glaab, Ran uncnlus "aconitifoliüs f. 
Fuggeri. ruhin, Androgyne Citice, £3 St , Volkstümliche 
MA aus dem „Wörlitzer Winkel“ in eH 7 r 
Nachlese zur Flora von šidsteiermar k. 8. Zuschke, Zur Flora des 
Kreise. Rosenberg in Schle RC Geisenheyner, sus seltene 
For tinaca sativa I zA Blocki, Zur Flora von Galizien 
und der Bukowina. . Feld, "Wie ich ein jer r der Scientia 
amabilis wurde. op (Forts. folgt.) 

Briefkasten. 
n L. F. H.: Besten Dank für freundliche DUE Ihrer 

Photographie. Selbstrede nd erhalten Sie auch die meinige. E 
in H.: Über die mitgeteilten Pflanzen habe ich mich sehr gefreut. “Die let hei n 

aus meiner "Heimat wecken angenehme Erinnerungen an die Marburger Studi 

m. S n L. und G. in L.: Es ging diesmal bei dem besten — nieht. 

n €.: ie Ördensauszeichnung herzlichen Glückwunsch! — Sch. in G : 
die. Herstellung der Tafeln nicht zu kostspielig, deus ieh sie gern auf, 

Erwarte Ihre Antwort betr. der Zahl. R. in B. (Ungarn) und N. 
È: (Schweden): iraa Mitteilungen über die Aata ipii in aller — 
bald i s der Sehweiz vom Bes itzer nähere Nachricht habe. — G. 
„Autzählungen‘ hu etn von nun an möglichst. beschränkt werden. Tw 
(Eng and) Karte erhalten. Zeitschrift werden Sie inzwischen bekommen uw 

*) Antworten erbittet zum Zwecke der Veröffentlichung D. Red. 

>=> Anzeigen. $e 

1. Allen Abonnenten stehen brad zur “Vertetimi 

Eo Freunde cing zur Verfügung. 

y^ itschrift ik. 6 jäh rlieh. : 

3. Rüekstündige Zahlungen bitte ich nun baldigst einsenden 

wollen. A L. 

Schluss der Redaktion: 25. Februar 10h p.i m. 

Verlag v von 1 Prof, G. Leimbach, Arnstadt. Di nek: von Martin Luther, Erfurt 
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Inhalt Eu Seit y wann ist der Maisbrand. (Ustilago. Maydi s [DC .] 
Tul m Heldehtschtung? hr Dr. Fr., Formationsfolge m i Freyburg 

an der Ge nhey Eine seltnere Form von Pastina 
Höck eag Brandenburger Erlenvegleiter. Muürrt Dr J. rar e pe 
Flora von (M, ires Euphorbia maculata L.  Botanische 
Ne Neue Eingünge. M Baete aAA. Anzeigen. 

Seit wann ist der Maisbrand (Ustilago Maydis [DC.| Tul.) 
in Mittel- Deutschland? 

Von Prof. Dr. P. Magnus, Berlin. 

den Brandpilzen ist jedenfalls der Maisbrand mit Unter 

seinen grossen, weit auffallenden Beulen und schwarzem Sporen- 
Pulver einer der auffallendsten. In Europa möchte diese Art 
zuerst von Tillet "irs in den Mémoires de l'Académie de Paris 
"'Wülnt sein. Ich finde wenigstens keine frühere Erwähnung 
in der Litteratur; doch bin ich in der älteren botanischen 

E Litter eratur des vorigen Jahrhunderts wenig bewandert, nament- 
in der hier wohl in erster Linie in Betracht onini 

B Lamarck un 
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S. 97 dazu gekommen ist, für deu von ihm gebrauchten Nam 

Ustilago Zeae Mays (DO.) diese Stelle als Quelle anzuführen, 

ist mir unverständlich. 

De Lamarck und De Candolle Flore Francaise Ton 

(Paris 1805) Seite 596 wird unter den Additions et Corrections 

No. 615 Uredo segetum % Mays zeae als eigene Form 
schrieben. Wenn man daher im Sinne Winters den Nam 

unter dem der Maisbrand zuerst als eigene Form unterschied 

worden ist, gelten lassen will, so muss er als Ustilago 

zeae (DC.) Magn. bezeichnet werden. Der Name Ustilago Ze 

Mays (DC. Wint. ist aber nicht berechtigt. Im Jahre 1815 

beschrieb De Candolle in der Flore Francaise Tome V ol 

unter No. 615a den Maisbrand als eigene Art unter dem Nam 

Uredo Maydis DC. und ist er unter dem Namen Ustila 

Maydis (DC.) Tul. am en De Candolle giebt ihn 

verbreitet in allen feucht gelegenen Maisfeldern an. Wallro 

giebt ihn 1833 in der Flora Cryptogamica Germaniae Pars 

S. 215 ohne len an, und Unger 1836 in seinem «klassisch 

Werke: Über den Tinis des Bodens auf die Verteilung di 

Gewächse, nachgewiesen in der Vegetation des nordöstlic 

Tirols, S. 211 unter dem Namen Ustilago Zeae Ung. als 

sonders -häufig bei Innsbruck, ‚vorzüglich . auf Feldern, wel 

der Stadt zunächst liegen und die häufig mit menschli 

Exkrementen gedüngt werden 

n so mehr fiel es mir bei der Bearb-itung der Usti 

gineen der Provinz Brandenburg auf, dass in allen älter 

Pilsaufäkklanken aus Mitte!deutsenland bis in die fünfz 

Jahre dieses Jahrhunderts binein der Maisbrand nicht erwäl 

wird. So erwähnt ihn D. C. H. Persoon nicht in seiner 18 

erschienenen Synopsis methodiea Fungorum, obwohl er 

weniger auffallende Brandarten, z, B. Uredo segetum e. a 

piens intra glumas Agrostis bilan L. var. morbosa d 

vulgaris aufzühlt. Ebenso wenig führt ihn C. F. Beben 18 

in seinem: Prodromus Florae Neomarehieae secundum systel 

proprium conscriptus an; er giebt für Uredo segetum dieseib 

Wirtspflanzen, z Persoon le. an und scheint sie diesem Wer 

entnommen zu haben. Auch in Albertini und Schwei 

Conspectus Fungorum in Lusatiae superioris agro Nisk 

brand nicht angegeben und ebenso fehlt er in C. F. Ph. Martit 

Flora Cryptogamiea Erlangensis (Nürnberg 1817). Auch D 



L. v. Schlechtendal zählt ilın 1824 in seiner „Flora Berolinensis, 
Pars II Cryptogamia“ nicht auf, trotzdem er S. 129—131 viele 
weit weniger auffallende Caeoma-Arten aufführt. Namentlich 
dieses Fehlen in der mit fast zu peinlicher Genauigkeit (da 

. 2. B. sogar Clathrus cancellatus aus J. G. Gleditsch: 
Methodus Fungorum (Berlin 1753) S. 140 noch im Supplementum 
8. 260 aufgenommen hat) verfassten Schlechtendalschen Flora 
Berolinensis war mir sehr auffallend und überzeugt mich, dass 
Ustilago Maydis bis dahin nicht in Mitteldeutschland beobachtet 
worden ist, und, da er sehr auffällt, auch nicht vorhanden war. 

Ebenso giebt ihn S. H. Schwabe nicht an in dem 1839 in 
Berlin erschienenen zweiten Teile seiner Flora Anhaltina. Auch 
L. Rabenhorst führt ihn nicht an in dem 1840 in Leipzig er- 
sehienenen zweiten Bande seiner Flora Lusatica. Sogar in dem 
1856 erschienenen zweiten Teile von Aug. Garcke: Flora von 

Halle, in der Garcke mit grosser Genauigkeit die Kryptogamen 
der Halleschen Flora autzählt, fehlt er noch. Hingegen giebt 
ihn Oertel 1875 in Rabenhorst Fungi europaei No. 2200 von 

alle a. Saale aus, wührend er ihu merkwürdiger Weise in den 
Brand- und Rostpilzen Thüringens, die 1883 — 1887 in der von 

: G. Leimbach herausgegebenen „Deutschen botanischen Monats- 
schrift“ erschienen sind, nicht erwähnt. Es hängt dies wohl 

damit zusammen, dass die: 1875 ausgegebenen Exemplare im 
Garten der Landwirtschaftlichen Hochschule erschienen oder ge- 
zogen waren und er sie deshalb nicht in die Rost- und Brandpilze 
Thüringens aufnehmen wollte. Doch hat er z. B. Ustilago eruenta 

|. 

N 

Kühn, der nur im botanischen Garten von Jena und im Garten der 
landwirtschaftlichen Hochschule in Halle a. S. auftrat, aufgenommen 

Jetzt ist Ustilago Mays zeae (DC. Magn jedenfalls in der 
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in dem grösseren Teile der ersten Hälfte unseres Jahrhunde 

fehlte, und erst gegen die Mitte unseres Jahrhunderts in d 

selbe gelangte. Dies geht namentlich aus dem oben aus 

licher beleuchteten, 18:4 erschienenen zweiten Teile der Flora: 

Berolinensis von D. F. L. v. Schlechtendal hervor, sowie auch 

aus dem zwar 1851 schon vollendeten, aber erst .1856 

schienenen zweiten Teile von Aug. ira Flora von Halle. 

Man könnte nun annehmen, dass der Maisbrand Ustila 

Mays Zeae (DC) deshalb so spät naclı Mite asitun gelan 

sei, weil seine Wirtspflanze, der Mais, überhaupt nur wen 

ern gewesen wäre, a seine Anpflanzung zur Nutzung 

kann nachweisen, dass schon früher seine or in Gär 

in der Provinz Briodmbdiy ziemlich verbreite 

. Alefeld teilt in seiner Aline Flo 

(Berlin 1866) 8. 303 mit, dass Bock (Hieronymus Bock 
Tragus), der in der Nähe des Mittelrheins wohnte, der ers 

Botaniker ist, der den Mais in Deutschland gebant angiebt (153 

In Joh. Sigismund Elsholz: Neu angelegter Garten-Bau oi 

Sonderbare Vorstellung, wie ein wohl erfahrener Gaertner ni 

allein die schönsten Lust-, Küchen-, Baum- und Blumen-Gärt 

auf unsern teutschen Climate füglich anzurichten, sondern 

Frankfurt und Leipzig 1690, steht S. 113: XI Türekischer 
Weizen Frumentum Indicum Mays dietum, C. B. 

Indicum Matth. Tureieum Dod. Milium Indicum Plinianum Lo 

Türckisch oder vielmehr Indianisch Weizen. Weil er aus wari 

Ländern zu uns gebracht worden, erfordert es ein gut und d 

Sonnen wohl gelegenes Erdreich, mag auch nieht Frost, noch hz 

Reiff vertragen. Die Körner werden im Aprill mit wachsende 

Mond gestochen, so pflegen die Samkolben im September zu reifi 

von Farben weiss, gelb, roht oder braun. Die Stengel sind g 

und rund, am Geschmack ganz süss, solang sie grün und safft 

Die Kórner werden von den Indianern zu Mehl gemacht 

Brod daraus gebacken; hie zu Lande achtet ma 

Prof. P. Ascherson teilte mir gütigst mit, dass ) 

Augustus de Bergen, Med. Dr, et Prof. Publ. Ord, in seiner 17? 
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in Frankfurt a/Oder erschienenen Flora Francofurtana methodo 
facili elaborata S. 327 drei Formen des Mais mit gelben, weiss- 
lichen und roten Kórnern angiebt, die 1750 in Gärten bei 
Frankfurt a/Oder gezogen wurden. 

Ebenso machte mich Herr Prof. Ascherson darauf auf- 
merksam, dass G. G. J. Homann in dem 1835 zu Coeslin er- 
sehienenen dritten Bande seiner Flora von Pommern, 8.5 u. 6 
mitteilt, dass Zea Mays dort in Gärten kultiviert wird, im Juli 
und August blüht und aus den grünen Halmen Syrup und Zucker 
E werden kann. 

n bemerkenswertesten ist 23 sehon E zitierte Angabe 
von ee in seiner Flora von Halle, nach der dort 1848 
schon der Mais zu Papiae Pew gebaut "wurde, 
während er bis 1851 den Maisbrand dort nicht bemerkte, trotz- 
dem er selbst auf vielen Exkursionen die Gegend mykologisch 
erforscht hat. Es fragt sich nun, auf welche Weise der Mais- 
brand in die mitteldeutsche Ebene gelangt sein möchte. Diese 

Frage kann ich nicht entscheiden, namentlich da ich nicht den 
Handelsweg für die zur Aussaat angewandten Maiskörner kenne. 

au rand könnte von Westen von Frankreich aus oder von 

n Osten von Österreich aus eingedrungen sein, da er auch 
in E seit es in den systematischen Aufzählungen 

-a.a O, angegeben ist,-z. B. von Unger im Herbste 1829 in 

in Donau-Auen bei Boieia und Wien (Die Exantheme der 

Pflanzen S, 355 von S, Reisseck (Über die dureh den Brand ver- 
» Ursachten Missbildungen d les Maises in Haidinger's Berichten Bd. I 

1847), von M. Fuss in Siebenbürgen, von Pötsch und Schieder- 

- mayr im Erzherzogtume Österreich ob der Enns, von v. Wett- 

stein in der Steiermark, von Haszlinszky und Bäumler in Un- 
arn ete. Die Einw änderung von Süden etwa von Tirol her n 

. * "scheint durch das dazwischen gelegene hohe Südbayern, wo er 

. Nach Alleschers Pilzverzeichnis noch fehlt. ausgeschlossen. Er 

konnte auch von Amerika her direkt mit Samen importiert 
= ein, wie z. B. bi Ber botanischen Garten. auf e 

hat 

Jetzt für den südamerikanischen Ustilago pamparum Spey. 
ansprechen möchte. Doch ist mir auch diese Bestimmung noch 

= t zweifelhaft. Die Frage, woher der Maisbrand zu uns ge- 3 
Samen ist, wird man daher wohl nicht so bald bres konnen, 
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Beobachtungen über Formationsfolge bei 
Freyburg an der Unstrut. 

Von Dr. Fr. Meigen. 

IL*^ 

An solchen Rasenhängen findet man hauptsächlich: 

Bromus sterilis Medicago falcata 
Dactylis glomerata Rapistrum perenne 
Agrostis alba Asperula cynanchica 
Lolium perenne alvia pratensis 
Alopecurus pratensis Ononis repens 
Phleum pratense Lotus corniculatus 
Bromus inermis Eryngium campest 
Bromus mollis Dianthus Carthusianorum 
Galiu ; a 
socie kostete Silene vulgaris 
Hypericum perforatum Coronilla Ter 
Asien Millefolium Galium ver 
ragopogon pratensis Centaurea Jen 

Manche dieser Arten M auch stark an der Bupleurum falca 
rmation Bowen. gt, an ndere treten als Nebenbestandteile in diese 

sodass eine icklung der einen zur andern gewiss nicht au 
ior quia et "Wo allerdings die Rasenhünge regelmüssig geschah 

erden, da auf eine Weuerentmieklan ng nicht zu rech 

Noch c dritter abbat dilikas scheint. für. die Boplearam f i 
m-For tehen, die äusserst sterilen und nur mit $ 

Mickenhafter erectam "Dekleieten Steilhänge des Unstrutthales ob 
halb der Minen in Dort findet man in spärlich er Individuenzahl: 

Melica cilia Euphorbia p diei mm 
Sanguisorba m Teucrium 
Stachys r na ucrium Chämaediri 
Ant a didi sp. 
Bupleurum falcatum Pihak spino: 
eseda lutea Viburnum Tataki 

Der Bestand dieser „Melica ciliata - Formation“ bleibt jedenfal 
viele Jahre lae derselbe, da auf den abs schüssigen, durch jeden Reg“ 
bedrohten Hüngen andere Arte en nur sehr allmählich Fuss fassen "könn 
Wo die Neigung des Bodens geringer wird, da findet man auch 2 ; 
die reichere Fülle d Venen falcatum - Formation, sodass € 
genetischer Zusammenhang .zwischen beiden vie on hlich beste 
Unter den heutigen [ye rera ist dieser usgangspur 
jedenfalls der natürlichste, wenn auch hier vielleicht pios ine 
Hass nicht vollständig fehlt. 

Die Weiterentwicklung erfolgt nun durch re ande 
Kräuter und hochwüchsiger Stauden, besonders aber durch Vermehru 
der Sträucher. Die hauptsächlichsten mögen genannt Verdi 

*) I. vergl. S. 33 d. Jahrg. 
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. Brunella grandiflora 
Peucedanum Cervari 
seranium sanguineum 
Inula salicina 

l Ho Inula 
Campanula Trachelium 
Cam anula E 
Tanacetum eorymbosun 
Diet 

0 a aurea 
Rte es ee 

Diese Gebüschformation , 
au 

Galium er 
Genista tine 
Mice: atam "ofücinale 

Fra vesca 
Ane i To epat 
Asttagalas elermhylos 
Trifo ei montan 
Hyp m oe 
Lilium. Qt tagon 
Quercus pedu ro selten Baum 
K mihia, d a f selten Baum 

ylus Avellan 
Li iuist rum vulgare 

Acer ca 
Carpinus Betulus 
Cotoneaster integerri 

ne, selten Baum 
Popultis trem 

die fast alle aor ri Buple urum he 
: - Formatio ion auch n ült, ist besonders charakteristisch 

ier geneigten Hängen entwicke lt, während an den St teilhängen 
und anf dem Plateau die 
e: Ubergi 

schwer intéhdehig a.i Strauchdickichte 
Nicht alle IM ten freilich eed in den Sehatten solcher ge- 

E schlossenen Bestünd 

(A UP. AE IT IE 

LC C mei = auf einer früheren Stufe 
f offenen enflur zu 

man an mehreren 

— — überall aus 

Einzelne 
Acer p inch und A. pseudo- 

Nadelhölzer fehlen dagegen nahezu 

Das Unterholz in diesen lichten Eichenwäldern setzt sich 

Acer campestre 
Cornus sanguinea 

Me Porum RDE 

nogyna Piru cupari 
Wehi os s expats Pirus s io eit 

E ae findet man überall, wenn € mn in üppiger | 

: ick ndo. erla lreichei geringe Schatt 
Kriter m und Side den Eintritt, dere n Hanptvertroter folgende sind: ; 

yrum praten Dact glom 
spem „rumdinaccn nd pn 

Baar 
Galium silvaticum | 

w Gö «a artenreichsten Gebüsche findet man bei Nismitz und an 



Geum urbanum Brachypodium silvaticum 
Poa nemoralis Lithospermum purpureo-caeruli 
Convallaria majalis Sanicula europaea 
een vernus Mercurialis perennis 
Lathyru s niger Asarum europaeum. 

t der vici huge Eichwaldes > dee boe Schlus: 
for bee erreicht. 0O diese noch e Änderu erleidet, auc 
dann, wenn Menkehenhänd‘ Trl stórend in y^ Entwicklung eingreif 
ob vielleicht Me ngos dereinst den Platz der Eiche einnehmen wi 

8 vermag ic cht zu sagen. Wohl aber lässt sich mit hoher W: 
scheinlichkeit behänpte n, dass bei natürlichem Verlan f der Verhältnis 
der er and Thüring gens iu E hóherem Masse vom pod bede 
wäre, als es heute der Fa li is 

 Hidburglensca, 10. Tani 1895. 

Eine seltnere Form von Pastinaca sativa L. 
Von L. Geisenheyner. 

Am 24. August v. J. erregte auf einem Spaziergange 

Ufer des Ellerbaches oberhalb Kreuznach ein grosses Exempla 

der oben genannten Pflanze durch sein eigentümliches Aussehe 

meine Aufmerksamkeit. Den Grund desselben erkannte ich ba 

in der Gestalt der Blätter, die der Pflanze den auffallenden Hi 

bitus gaben und mich durch ihre Form lebhaft an die f. 

gans von Heracleum Sphondylium L. (H. elegans Jacq.) erinner 

Obgleieh mir früher schon die Formverschiedenheit der Blä 

von P. s. aufgefallen war, sodass ich mir eine ganze Sa 

derselben angelegt hatte, so erinnerte ich mich do 

mals Blätter mit derartig schmalen Blattabschnitten gesehen 7 

haben und ich nahm darum einige Stücke von dieser Pflam 
überzeugte ich mich, dass 

gesammelten beinahe so geformt ist. Nun suchte 

bedeutende ist, habe ich keine gefunden, die auch nur 

Andeutung derselben enthielte. Auch eine Anfrage bei mel 

Freunde F. Wirtgen in Bonn, der sich ein genaues Verzei 

der beschriebenen Formen und Varietiten der Pflanzen 
deutschen ge angelegt hat, ergab ein negatives Resulta 

Di ten Autoren nennen die Blattabschnitte eiläng 

eifórmig bis eich, auch länglich, bei Dosch und So 

(Exkursionsflora des Grossherzogtums Hessen) werden sie 
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eilanzettlich bezeichnet; Ascherson (Flora der Provinz Branden- 
burg) unterscheidet dis Form der Grundblätter von der der 
Stengelblätter, indem er die Abschnitte der ersteren eiförmig 
bis länglich, der letzteren länglich nennt. ei meiner Pflanze 

ie wie schon gesagt, durchaus dem schmalblättrigen 

eiförmigen Abschnitte vorhanden, sondern alle sind ausserordent- 
lich verlängert, sodass sie als lineal bezeichnet werden müssen. 
Nur die untersten Abschnitte jedes Miu sind am Grunde 
etwas verbreitert und tragen jederseits einen kurzen Lappen, 
der in der Regel dureh einen seiehten Einschnitt abgetrennt ist. 
Die übrigen Abschnitte habe Grunde zwei durch tiefe, bis am 
auf die Mittelrippe gehende heit getrennte, ohrförmige, 
gleichfalls linealische Lappen, sodass das Ganze dem Blatt von 
Bidens tripartitus L. nicht unähnlieh ist. Doch ist der mittlere 
Teil viel mehr ver längert und er der Spitze zu nur wenig ver- 
jingt. Bei den unteren Blättern ist eine sehr scharfe und 
ziemlich gleichmässige een cvirhildeli; va re gei oe Stengelblättern sind die Zähne kleiner und unregelmüssig von 
einander entfernt, bei vielen fehlen sie an den Seiten der Zipfel 

ganz und sind nur an der Spitze vorhanden. An den der Blatt- spitze näheren Abschnitten ist gewöhnlich nur einer der ohr- artigen Lappen ausgebildet und zwar meist der untere. Als ich nach einigen Tagen noch mehr Stücke von der 
interessinten Pflanze oii wollte, war sie leider der Sichel 
zum Opfer gefallen. Im kommenden Sommer werde ich meine 
Aufmerksamkeit von Neuem darauf richten, diese Form wieder 
zu finden; einstweilen habe ich die Pflanze meinem Herbar ein- 
verleibt und zwar unter dem Namen: Pastinaca sativa L. 

f. tenuifolia Gshi 

ITO AU E EAE EI A S T 

Brandenburger Erlenbegleiter. 

Von Dr. F. Höck. 

(Forts. und Schluss von S. 40 des Jahrg.) = 

(Luzula pilosa), (L campestris), Scirpus lacustris, 
S. silvaticus, (Carex vulpina), (C. pugne yr tene - 
doxa), ©. remota, (C. echinata), C. elongata, 2e a 

(C. dis- * 
néscens), dus aded (e opi 
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tans), C. Pseudocyperus!, (C. acutiformis), (Phalaris 
arundinacea), (Anthoxanthum odoratum), (Calamag- 

rostis lanceolata (C. arundinacea), Milium effusum!, 

(Aira caespitosa), (Holcus lanatus), (Sieglingia decum- 

bens), (*Melica uniflora), (M. nutans), (Poa trivialis), 

Glyceria fluitans, (Molinia coerulea), (Festuca gigan- 

tea), (F. arundinacea), Brachypodium silvaticum, (B. 

pinnatum), Equisetum silvaticum, (E. pratense), (E. pa- 

lustre), (Lycopodium Selago), (L. annotinum), (Poly- 

podium vulgare), Phego pteris polypodioides, Ph. Dry- 

opteris, Polystichum Thelypteris, (P. montanum), 

cristatum, (P. spinulosum), Asplenium Filix femina. 

Obwohl ich mich bei vorstehender Liste absichtlich ganz 

auf Brandenburg beschränkt habe, da ich nur Teile dieser 

Provinz aus eigener Anschauung in des Beziehung en habe, 

glaube ich aus der Litteratur entnehmen zu können, dass auch 

die Erlenwälder und -Brüche der EREE O eine ähn- 

liche Flora aufweisen. Dennoch wäre es von Wert, darauf 

hinzielende spezielle Untersuchungen zu erhalten. Auch i 

unserer Provinz werden manche Gegenden noch genauer in der 

Beziehung geprüft werden müssen Besonders wäre eine Er- 

forschung der grösseren Brüche Norddeutschlands, wie des Spree- 

walds und des Drömlings, dringend erwünscht. 

Da für mich diese Liste zum Ausgangspunkt einer Asso- 

ciationsstudie werđen soll, wobei sieh natürlich wieder ergeben 

wird, dass nur ein verhältnismässig geringer Bruchteil der Glieder 

der Erlenformation auch der gleichen Association angehören 

wird, so wäre mir persönlich ein Hinweis auf einige in einzelnen 

Gegenden besonders charakteristische Formationsglieder ange- 

nehm. Denn es ist mir von meinen früheren Studien her be- 

annt, dass unter ——. höchst charakteristische Asso- 

ciationsgliede er an nzelnen Orten sehr in dem dis 

Formationsbestand "atis cani oder gar ganz fehlen 

müssen ga zur Prüfung auf die Assoc ae Itnisse E 

Arten hinzugezogen werden, die stellenweise für die Formation 

wenig s A sind. Das ist auch der Hauptgrund, 

warum die meisten in ( ) lv Arten in obige Liste über- 

haupt sebo wur 

Bezüglich der Erle seibst, würe für jene Studien mir von 

Interesse, ob dieselbe (d. h. Alnus glutinosa, denn eine 

andere Art kommt für Norddeutschland kaum in Betracht) aus 

Sibirien irgendwo neuerdings sicher nachgewiesen sei. Schon 
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Regel erwähnt in seiner Monographia Betulacearum (1861), 
wie auch in spüteren Er gänzungen hierzu diese Art von Asien 
nur aus Vorderasien. Trotzdem wird, und en nur 
auf Grund älterer Litteraturangaben, unsere Erle wohl von 

EFE 
familien) als in Sibirien vorkommend genii. Nun kommen 
in sibirischen Wäldern!) mehrere der oben genannten Arten 
vor, so z. B. nach Kryloff (vgl. Bot. Jahresber. XX, 1892, 2, 

p. 108) Actaea spicata, Cardamine impatiens, Gera- 
nium Robertianum, Epilobium montanum, Circaea 
Lutetiana, Sanicala europaea, Campanula Trachelium, 

Asperula odorata, Stachys silvatiea, Brachypodium 
pui. Bromus asper, Festuca gigantea, F. silva- 

tica, pidium aculeatum und Polystichum filix mas, 
die amtlich) gleich ihrem dortigen Begleitbaum, der klein- 

blättrigen sinde, in norddeutschen Erlenwäldern bisweilen vor- 
kommen, teilweise für sie charakteristisch sind. Es ist nun die 

Frage, ob unsere Erle sich dort diesen Pflanzen anschliesst oder 

fe 

wiese 
ie in dem von ilm durehszehten ̀  Gebiet ünzweifelliaft vör- 

kommende Alnus incana nicht nennt. Andere Angaben aus 
neuerer Zeit sind mir nicht bekannt geworden. Daher möchte 

ich allgemein diejenigen Botaniker, welche grössere Herbarien 

ed nen haben, auffordern, darauf za achten, ob sich 

dar n Belegexemplare der Schwarzerle aus Sibirien finden. Es 

in das zur Vorisiclitos der O.-Grenze dieses Baumes, wie 

andererseits zur Untersuchung der wichtigen Fragen über Asso- 

eiationen in unserer Waldflora vein wertvoll Auch zu der 

damit zmsammenhüngenden Frage über die Zusammensetzung 

der wenigen noeh in N. Deutschland vorbandenen ae 

wenn 

rs! 

in N.-Deutschland heutigen Tages iibe sg aupt mie werden 

ann. Denn dass nieht etwa jeder Baum seine spezifischen 

) Gleich Alnus incana, der nächsten Verwandten ' unserer Erle: 
*) Auch die nicht in obiger Liste aufgeführten. 
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Begleiter hat, ist wohl unzweifelhaft, bei welchen derselben 

u welchem Umfange von solehen zu reden ist, sollen erst 

an wie die vorliegenden lehren, können dies aber 

nur dann einigermassen ausreichend, wenn auch Forscher a0 

anderen Orten die Frage mit zu lösen bestrebt sind. 

Nachlese zur Flora von Südsteiermark. 
/on Dr. J. Murr. 

= letzten Monate meines Aufenthaltes in Marburg (April | 
Juli 1894) sowie eine Revision früher dortselbst gesammelter P 
ergaben noch eine Anzahl neuer Funde, die hier in Kürze aufgezählt | 

mögen we 
ali etrum mn Sehl. Felsen an der Südseite des Wotsch. 

iola colli ess. Die Form mit ausläuferartigen Seitentrieben 
auf Sandboden der Foberins sel. ; 

kensteinensis Wiesb. (= na X orate) Nur 
in 2 Exemplaren im Thälchen diter Gams Eel die Drau. ; 

. 860 b ied lla Jord. - Marburg ohne Zweifel weit. ‚häufiger 
als ati V. alba. Ich fant hier die Formen albiflora Wiesb. B 
Teiche, St Peter u. s. > ro; dA v Freyn e Manem for Tresternitz, 
am dris m Calvarienbe nid violacea Wiesb. (ober den 3 Teichen). 
V. odorata mit wässerig fkviöleiten dt Poi Mita Blüten findet sich 

bei di au. i 
V. Burnati Gremli (= arenaria X Riviniana). Waldrand vor 

UAE oi, i 
Ru Gebüsche unfern der FEES MM n: 

RS En us ^ Dtsch. bot. Mtschr. 1892 
V. hirta var. umbricola Rchb. (s. Borbás in dic Hallers ier 
p. 189). 

ES 

rinthiaea Borb. (= supereanina [ericetorum] X silvestris). 
LA am v Wiesen wege von powon nach Hausambacher. 

Y Im rfe mine hirta W. Do aria teet am Bache. 
stum Arvense 4 var. parviflor mh. Dtsch. bo 

Mtschr. 892 2 von Lembach (auch unter Gami gegen m us fand 
ieh diese ge Miei mir das mit C. Strasseri G, Strobl, das 
ich in pA seuperen, Ir Auch die von $t. für seine Pflanze 
Marie Deutung €. o Y brachypetalum ist ebenso für d 
Marburger Pflanze mit Rücksicht aut das reichliche Vo Aeiio von 
C. At edel er an den betreffenden Fundstellen sowohl als auch im 
Hinblicke auf die Merkmale uns orm (Stengel in der ober n Hälfte rer ren 
und die Aste der Iuflore əscenz sehr reichdrüsig, Äste verlängert, steil a 
würtsgerichtet z 

Me dicago (lupulina ke Si dediti Schmidt. Um Phal 
mehrfach z. B. gegen den Mellinzhof 

olium prn ens Se hre b. (non L) var. er MAR. = 
Eine ch sire Av. iesen- und Sumpfform v. T. filifor 
sprechende und durch die kleinen. hellblumigen Köpfchen hate sehr 
ähnliche ne inte Varietät, Ruderalplätze an der Triester Strasse 
gegen Winden 
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pera er ger Jord. Am gen —€— der Strasse. 
A1 tilla Gaudin iu glandulifera n den 

Utergehimgen der Drau ausser der Kärntnerstrass ga ar ort (wie 
aldrand = Lembach gege n die an geht P. Gaudini i in nk 

ed ë P. are v Borkh. üb r, infolgedessen sich auch die Hybride 
zum Teil der Kombination P. arenaria 3% glandulifera Waisb, nähert. 

. . Pote a Fragariastrum Ehrh. Ein zweiter Standort dieser 
für die Winds Steiermark neuen Art (s. Dtsch. = . Mtschr. 1892 
p. 132) a. sich im jenet Walde nahe der Dra 

cus Caerefolium Hoffm. Wie wild au Grasplätzen 
und an han: "hen viel A und Rothwe ein 
eg er ni F. Schultz (s. Dtsch. bot. Mischr. 1892 

p. 18t 5) ist auch schon auf der Badlwiese unmittelbar an 
n Stadt hai and besonders typisch auf ien Wiesen vom Kadettenstift 
gegen Ro > 

Sen rr s Bertol. Feuchte Wiesen südlich von Mar- 
mew mit E Miete zwischen Schleinitz und Kötsch, Pragerhof gegen 

e 

die um Marburg gewöhnliche Pflanze mit aot: starrem und steif- 
haarigem Stengel, en schmalen, fast ganzrandigen Blättern 
und fast D iger Lufloresc 

achiatum (Be N.P. Von med ipae ur für 
Marburg nn die re Bone erociflorum N. P. (vo Peter) 
und vittato petalum Vucot. (Woltzettel iin Mod: 

» Canum N. P. 
subsp. lagarum N. P. — und vom Wolfzettel 

[dg Rossbach (vom letz joren, Standorte in der Disch. bot. Mtschr. 
1894 $ als H. superpraealtu ilosella knf ihrt). 

ubsp. anosciadium N. "P. (annüherd) Vom Wolfzettel gegen 
ae 
i ar pev N. P. Ebenda. 
subsp. Kra i N. E Ebenda. 
H. ad urieu rie Fri 
zer ee N = fed pepe bin arvore 

n Su 

und effusum N. P beide Ben Marge üiohster Umgeb 

sp. erythr rophyllun P. Um gegend der 8 Teiche. 

acium umbelliferum x. P. (s. Dtsch. bot. Mtschr. 1892 p. 138) rali ch um Marburg in den duis umbelliferum N. P. und 
manothyrsum N. P. 

pannonieum N. P. subsp. stoloniferum Bess An ae Ziegelei en Gams. | H. anocladum N. P. und filiferum Tausch. (Dtsch. bot. Mtschr. 
1892 p, 133) bedürfen noch weiterer Bestätigung, ebenso gar Wahrscheinlich zu H. calodon N. P. gehörige Form aus I meer Umge Vid ne s), 
Duce HACEN 

H 1) Obgenannte npe wurden von meinem hochverehrten Freunde 

rm Dr, Dürruberger gütigst revidiert rop. bestimmt, y 
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H. pleiophyllum Schur. 4s Dtsch. bot. Mtschr. ISP 5). Auch 
im Lembacher Walde gegen die Drau er e am 

H. murorum var. sagittat (an sagintolum 2a Wie (s. 
Dtsch. int. em KEI) Am Waldrande neben. 

brosum Jord. Buschige Wirssänler "bei doch gegen 
Pickerndor " 

rum Bellardi All. Im letzten Jahre einmal (verschleppt?) 
in D ig pecu Exemplaren gegen den Mellinghof. 

Euphorbia dps L. Nicht selten tri ifit man in den Buchen- 

wüldern um Marburg, z. B. beim Wolfzettel, neben der typischen Form 
Exemplare mit nur hal so laugen Hüllblättern, die gleichzeitig, w 
die unteren Stengelblätter, pipen und stumpfer sind; solche Indivi: inen 
habituell der in Gemeinschaft n ihnen wachsenden Eu. angulata Jacq. 
ähnlich, unterscheid:n sich ee d ud der kurzhülligen Eu. pur- 
purata Thuill, wie sie in den uchen vider Nordtirols verbreitet ist, 
ausser anderem durch v hehe rüchte. 

In VA ophylla mh. Bei Rothwein am 
Bacher nächst der Antonsquelle; T Art steigt bei Gams bis nahe zur 
Thalsohle (bis ca. 300 m) herab. 

agea minima on It. Grasige Abhänge am Ende von Brunn- 

dorf. Die Art w meines Wissens bislang nur aus Mittel- und Ober- 
steiermark bekar 

ha s rubra Rich. var. nun Diese inter- 

essante PE (in der Aufzählung eng: 1894 p. 34 nachzutragen) 
fan : ich let ahr in nur einem Stück Keen der gewöhnlichen 
Form auf dd re m des Wotsch über St. Nikolai. (C. palieus und 
ensifolia sind am Wotsch eg elten). 

uncus alpinus Vill. steigt an den Ziegeleien in.Rothwein.bis 

Form mit durchaus männlichen oder nur an der Spitze bep 

obersten Ährchen; dortselbst auch C. flava intermedia Zahn Oe. 
p. 361. Ztschr. 1890 

C. pr ee Fries.!) Diese Endform der C. wel L. fand ich, 

wenigstens in sehr annähernder ng. am Teiche nächst der 
Reichsstrasse vor Schleinitz. C. ae ar. personata Fries Fit besonders 
typisch um eg ed Pickerndorf zu ih effen 

[e nutans L. var. brevis mh. Eine en von echter 
M. nutans vis auch von M. picta C. Koch Mess nr Form. E 
kurz, fast rundlich, sehr buntfarbig. Blätter sehr l 
haarig (w ie bei Carex pilos cid i ewe dime et fast 
fehlend oder hüchstens en t. eed sig che Ben aod Rothwein. 

Asplenium Adia we L. (s. Dtsch. bot. Mtsehr. sp 
1893 p. 10). Sehr ri ach auf "Waldboden an ^p Drau gegen- 
über Wiihans 

setum Telmateia var. pleiostachya Kugler in 
exsice. Über Gams. 

Linz, den 18. Februar 1895. 

"D Peine der Form verdanke ich meinem hochverehrten 

Freunde C. Beckm 
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Euphorbia maculata L. sp. pl. 
Euphorbia polygonifolia Jacq.?) 

Es ist sonderbar, ge Se Botaniker spezifisch amerikanische 
anzen nicht mit der orschern beibehaltenen, 

sondern lieber mit ee einem ee Namen aufführen. Das ist 
2. nit Elodea Canadensis, welche in den besten am diei ina 
Florawerken u Datums Anacharis Canadensis Planchon heis-t 

nd mit Enphorbia polygonifolia rad. e he in Ameri 
allgemein als Euphorbia aculs L. 'elche Verwirrung, 
wenn ein und dieselbe ee Euphoria pulita und doch nicht 
Euphorbia balyeonifolia st u. 

Für Nor caselle Phasen ist doch gewiss Asa Gray's 
„Manual of the Botany“ no in Vies hem sowohl Euphorbia 
polygonifolia L. als a: culata L. in der er eigentümlichen 
prügnanten Weise a charak teris ert sind: 
: - „È. polygonifo s L. gang ee is EE eitet; Blätter 
lünglich - linea] , stumpf, zugespitzt, der Basis schwach herzfórmig 
oder stumpf (4— 8 "^ ] lang); Nebenblätte ko borstig geteilt; Blütenstiele 
in den Gabelu der Zweige so lang als die Pen Hüllläppehen iare 

apse ntig; 

zz 

Samen eiförmig (über 1 lang, die er in dieser pim [Aniso- . 
phy e D. Saale Ufer des Atlantischen Ocean und der grossen Seen. 

and de Art am Ufer des Lake Michigan bei Miliradkos 

m ul . Niederliegend; Stengel flaumig s er aarig; 
Blätter lnglich. Minat. an der Basis sehr schicf, ven oben ingesägt, 
mehr oder weniger flaumhaarig oder a oweilen ahl min ge- 
wolitilicli mit einen brauntoten Flee 1i der Mitt :  Nebenblüttehen 
lauzettlich, gewimpe:t; Blütenstiele «o dines als die Blnttstiele, in dicht 
beblätterte en ra ka Büscheln; Drüsen der kleinen Hülle winzig, mit 
schmalen schwach vekerbten (gewöhnlich roten) Auhüngseln; pau 
selarfrantig. Netus. Samen eiförmig (9/5 lang), scharf 4kantig n 
geführ 4 seichten Querfurchen auf der concaven Seite. (E. thymifolia Pursh 
non L. E, depressa Torr.) Offene Plätze, $ Strassenränder ete, überall.“ 

Von mir häufig an der Howells Road bei Milwaukee und anders- 
Wo gefunden Th. A. Bruhi 

Botanische Vereine. 
Der Preussische Botanische Verein (Sitz Königsberg i. P.) hielt 

am 38, Coi es Sitzung ab, in welcher Dr. Lewschinski einen Vor- 
i 

espricht, zahlreiche neu re Erscheinungen 
esstriert eine Farziation der Kiefer, dieti eas Buletus Fa 
der auf dem Härtli > a e Fr.) schmaıotzt, : n Härtling a vulgare ) u m Xe ie 
Bürger der preussis chen Flora (Cirsium canum C. ipei >< 
raceum, sowje La en eg be tere pe s p n Überblick 
Luschkowko gef.) vor. Sodann gieb tm. Böttcher einen Überbli t Hau 

TN. die E o hachtelhulmarten (24 Arten gra hike Verbreitung det Schachte 

20, Asien , Europa 11, Afrika 3, Polynesien 1, ‚ Nolo ino 
pr ächtig ee Belegstücke illnstriert. wird. 

s der beschränkte Raum näh. Eingehen auf die interess, Si 
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Fflanzentausch. 
Der Berliner Botanische Tauschverein hat sein neues Dubletten- 

verzeichnis über das 206. ee ar er 1895) ausgegeben. = sselbe 

umfasst 1. ge emend ), 2. Gefässkryptogamen (S. u 

3. Laubmoose Ay 2 : Lebens Characeen, byes es Algen 

S. i 33), ! . Pilz ze Über alles Nähere verweisen wir an 

den Liter in eed Hen a Leo nha rdt, d en, Kgr. Sachsen. 

Neue Eingänge für die D. b. anaiai ft. 
Magnus, Prof. Dr., Seit wann ist der Maisbrand (Ustilago 

— Tul) i in Mitteldeutschland? 13. Bruhin, Eu phorbia maeulata L. 

amio rire aeq. 14. Ruthe, Orchis Traunsteineri Saut. ne bst 

ard O. Tra wee x maculata auf de z Ahlbecker Wiesen. 

15. Fa bt bs ch, Floristisches aus Eningen in Württemberg. 16. Fiek, 

Verschiedene eigen über Taxus baceata in Schlesien und Thüringen. 

Briefkasten. 
A. in C.: Für freundliche Zusage herzl. Dank! — Dr. A. in K.: Die 

Doppeiscndung sehr ee T jederzeit angenehm. — Dr- n L.. J. in i 

Se E. in B. . in L.: Sie glauben nicht Jit welch zahl- 
rele hen Faktoren p yen rechnen ane. Verzeihen Sie, bitte, wenn = ra 

Ihrer ges schätzten Artikel nieht in dieser Nummer folgen ! : "n 

B... M. in S. (Steierm.): Ich habe beim besten Willen no ch = "at 
Abs inn kommen können. Es sind augenbl. 38 "n an E alg. be sh Und nun 
Ostern, wo wir g sind, un Und ne 

demus 

nd 
die Bas 

SEEN Lese mes 

Verlag von FERDINAND ENKE in Stuttgart. 
Soeben erschien: 

Lehrbuch 
der 

Biologie der Pflanzen 
von 

Prof. Dr. Friedrich Ludwig. 
Mit 28 Holzschnitten. gr. 8. 1895. geh. M. 14.—. 

ckständige Zahlun, gen, namentlich die aus ‚ns den T Rüc 
Jahren 1891, ‚ 93, erbitte nochmals re Aber auch die vor- 
jährigen a: nun wohl e rwartet werden dürfen In Ö Siete nennt 

man em n Zeit bns boana sehr t cilio pai aek “I 36. de 

; Schluss dpr Redaktion: 29. März 10h [ m. EN 

"E war Tii elle bis auf a 
e e Die des, ist infolge eines verlorenen Korrektur 

EEE m — " 
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TEE Ent hi t S auf den Ahlbecker Mc C PYrIA 
Bloc M ag zur Flora von Galizien und der Bukowin midt, 
Plüchtige Blicke in ev Flora Islands. Evers, Einige Südliche UI HAGAE 

Beiträge z Flore von Colmar nnd NE Mens ng. Grütter, Die 
Flone iden ge iig ee tz in Westpreusse ritz, Yolkstünliche 
Pflanzennamen aus dem -Worlitzüi en in ETC " Bokänische Verei 
Neus pie. Briefkasten. Anz 

Orchis Traunsteineri Sauter nebst dem Bastard 
0. Traunsteineri x maculata auf den Ahlbecker Wiesen. 

Von R. Ruthe in Swinemünde. 

Am 2 i 1892 machte ich eine Exkursion nach den Wiesen, 
v zu PAR yr des — Ahlbeck auf des Insel Usedom ge- 

Di usflug galt eigentlich der MEE von blühenden 

i nedia Hayne auf den sehr 
nassen, in der Nähe des G ee gelegenen Teilen diéodi Wiesen 
une August des vorhergehenden Jahre yy r grosser Menge, aber zu der 
“eit ohne Inflorescenzen beobachtet hat | 

Diese Wiesen füllen eine breite gutem Niederung aus und 

wenden von inem Bach, einfach die Beck genannt, durchschnitten, 
nc eleher, aus dem Gothensee Dg end in vieleu Windungen bis zu dem 
Fi Ahlbeck fliesst und hier m Dinsnsande verläuft. Zu beiden Seiten 
der Wiesen ziehen sich Hüge elket welchen die bekannten Aus- 
sicht tspunkte, westlich der Dente y? östlich nach Swinemünde 
zu der Zierowberg die höchsten Erhebungen bilden. 
h Die östlich von der Beck gelegenen Wiesen, auf welehen ich die 
er nur eas e habe, sind in der Nähe von Ahlbeck, wo ich die 
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Wiesen betrat, ziemlieh fruchtbare zu nennen, werden abcr, je n 
nach dem Gothensee zu, immer mooriger und sumpfiger b 

Bei dem Gange auf diesen Wiesen gewahrt ich 

Orchideen nur Orchis latifolia L, in reichlicher ia en = d 

typischen Form mit breiten und meist stark ge efleckten Blättern, weld 

aber vóllig abgeblüht und viele pirma nahezu "fruchtr eif waren 

nur hier uas “da sah ich noch einen Spätling mit einer oder x 

Spitzenblü met 
Wei ein kam ich bei einem kleinen Erleubruch an eine g 

halbkreisförmige Verbreiterung der be sen, auf welcher erst verein 

danu aber reichlicher Pflanzen der Orchis maculata L. wuchsen. Diese 

waren meist wenig kräftig und die. untersten Blüten e one 
welche die gewóhnliche Fárbung, weisslich mit rosa überlaufen mit le 
—— rotvioletten reperi ngen hatten. Auch die Forn d ppeu 

r die bei dieser Art bs ad veränderliche mit stark entwick 
Mittellappen und nach vorn gerichteten tief gekerbten sehen 

Weiterhin kam ich über etwas hö ee gelegenen Wiesen zZ 
tief morastischen Einsenkung, welche von schon Mie fast voll- 

stándig überwachsenen Graben durchzoge In derselben pef 

sich grössere eg von Polytrichum Mic. ̀ fruchten dem Sph 
fuseum und - n Sph Sent narten, dl wuchsen veniens Eriophort 
angustifoliun cán limosa und Bose ete, Hier fand ich n 
Orchis in vielleicht = bis 40 "Exem pl P Pes welches: die meisten 

r ersten Blü für Orchi "aunst 

waren alle k kleiner und beso 

alle s schmal, 
1 ird die ga = Tracht v iel perc steif als bei letzt > 
hat durchsehnittlich eine Höhe von 2 Ctm. und ragten 

s di ünge n spols hervor; 

meist das breiteste, lineal und flach, in 1 der Mitte oder etwas über 
elben am breitesten und oben kurz ugs. das fo re A 
uud schmalere war meist nur wenig län oder auch schmal zugespil 
das dritte noch schmaler und länger zugespitzt und diese a Bl 
gewöhnlich rinuig. Die Breite der grösseren Blätter betrug 6 bis. 
eria 13 mm. Die Blätter stehen. nie so aufrecht wie We 

rc 
m. 

n t 

auch oben meist ed etwas er als die Blü die 
nicht bis oben erblühten Ähren n did "sos s i oci ard 

schopf prüsentieren, 



ue a a 

Die Mtr am haben weniger und loekerer gestellte, aber 
casia grosse Blüten als Orchis latifolia. Die zwei seitlichen Blumen- 
blätter sind weit Sateka id uud wie die drei oberen ziemlich schmal 
und laug zugespitzt. Die Lippe ist aus sch pilori Grunde breit, rund- 
lich und sehr seicht dreila appig, pe Mittellappen schmal und länger 

tehe vortretend, die Seitenlappen flac m oder wenig niedergebogen, 
abgerundet, fast Pater, oder Anne 

Die Farbe der Blüten dieser zuerst pirea Pflanzen war hell, 
aber sehr leuchtend dud. yr sehr an die der O. maculata, aber 
die Grundfarbe war etwas dunkler, hell rosenrot - die Zeichnungen 
der duerepo MER He queste Die anderen Perigonblütter 
waren auch etwas, pean eniger lebhaft, dunkler rot gefleckt, Die leb- 
haft grünen Blätter s aren mehr oder weniger dicht, aber kleinfleckig 
und die Flecken Fata braunrot bis schwar: nn uid ye derselben 
länger als breit. Die Deckl cm ter e Blumen waren alle bräunlich 
violettrot und ebenso die ober engelteile Nds das pedes Blatt 
und die Fruchtknoten Yiolettbrännlich überlaufen 

(Forts. folgt.) 

Ein Beitrag a: Flora von Galizien und der Bukowina. 
n Prof. Br. Blocki in Lemberg 

Equisetum arvense L. f. varium Mlde. und : decumbens 

G. Mey. Lehmtriften in Zalesionie bei Lember 
E. litorale Kühlw.  Einzeln in Holosko bei RE (leg. 

1.14 da Sissi ORIG UE ut 

N 

E. ramosissimum Desf. d Uferabhänge der Niezlawa 
in Wierzchniakowee bei Borsz 

Ponema vulgatum E. pe bei Lemberg, an 
Waldränder 

Hierochloa BR alis R. et Sch. Waldschläge in Siedliska 

bei Rawa-ruska, auf Sandboden 
Calamagrostis neglecta Fr.  Moorwiesen in Woloszeza 

Foroszeza und Bilina bei Sambor und Grobla bei Rudnik 
nächst Nisko. 

Danthonia decumbens DC. Kiefernwülder in Holosko bei 
.. Lemberg. 
Melica vong isi ena Sehur. (Syn. M. eiliata aut. galie.). 

i Bileze bei Borszezös 
i Keinen sulcata Hack. Kiefernwälder in Janów bei Lemberg. 

F. sulcata Hack. f. glaucantha.  Grasige Kalktriften in 
Dubienko bei Monasterzyska und in Jaryna bei Lemberg. 

F. suleata Hack. f. hirsuta (Host). Sinków bei Mielnica. 

© Psammophila Hack. (F. amethystina mihi, olim, non -— 
- Kiefernwälder in Brzuchowice und Straez bei Lemberg und 
in Siedliska bei Rawa. 

a e ra a 

ES 

F |. 
E 
B 



F. pallens Host. Auf Kalkfelsen in Ostapie bei Grzymalow | 

(leg. Dr. Woloszezak). Auf den ersten Blick ist sie von f 

F. vaginata WK. und F. psammophila Hack. durch grössere 

Ährchen we einseitig nickende Rispe leicht zu unterscheiden. 

Poa bulbosa L. (!!) Toutry in Ostgalizien. 

Bromus commutatus Schrad. Oberhalb dem —— 

in Lemberg 

Elymus eur opacus L. Pustulówka bei Grzymalów. 

Carex cyperoides L. Jaworów, am Teiche (leg. Dr. W "—-—— 

teretiuscula Good. Diei am Dniesterfluss zwisehen 

Drohobyez und Sambor, gemei 

elongata L. Wälder in Dee ruska und Basiówka bei. 
Lemberg, an feuchten Stellen. 

eaespitosa L. Torfmoore in Bilohorszeze bei Lemberg uni 

in Woloszeza bei Drohobyez 

limosa L. Torfmoore am Doi erfluss bei Sambor, sporadisch 

umbrosa Host. Waldschläge in Basiówka und Zabrza bi 

Lemberg. 

panicea L. 

filiformis L. | Torfmoore am Dniesterfluss Suid. prole. 

vesicaria L. yez und Sambor 

riparia Curt. 

C. hordeistichos Vill.  Eisenbahndümme in Krzywezyce Wi 

Lemberg (leg. Dr. Woloszezak). 

Eriophorum gracile Koch. Torfmoore am Dniesterfluss bei 

Sambor, neben E. latifolium L 

Orchis incarnata L. Torfmoore am Dniesterfluss ZW: dili 

Drohobyez und Sambor, zahlreich.  Dortselbst kommen auch 

Epipactis palustris und Malaxis paludosa, jedoch Be 

sporadisch, vor 

Gymnadenia enisliat« Rich. In Kiefernwäldern bei Zu 

(leg. Trusz). 
Betula verrucosa Ehrh. var. obscura Kot. (Rinde am Stamme 

und an den Ästen stets brau unschwarz). Pohulanka 

Lemberg, in zahlreiehen alten Exemplaren 
B humilis Schrank. Torfmoore am Dniesterfluss zwischen 

e 

Copa ege ap e 

Hückel rührende Angaben dieser Art aus den Kar 
beruhen ohne Zweifel auf Verwechslung mi 
Willd., die in der ganzen Karpathenkette vorkommt. 
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S. silesiaca X aurita. Im Walde von Basiówka bei Lem- 
berg kommen drei verschiedene Formen dieses vielgestaltigen 
Bastardes vor. 

. myrtilloides L. Hochmoore in Majdan bei Sieniawa und 
Czajkowice bei Rudki. 

. myrtilloides X aurita. Majdan bei Sieniawa. : 

. myrtilloides X rosmarinifolia.  Czajkowice bei Rudki. 
Ulmus campestris L, (U. glabra Mill) Terszakow bei 

Drohobyez, im Walde. ; 
Atriplex oblongifolia WK. Die Angabe Dr. Woloszezak's, 

dass diese Art bei Lemberg vorkommt, beruht auf einer Ver- 
wechselung mit A. patula 
umex pratensis M. K. (= R. obtusifolius X crispus). Ober- 
halb dem Pelezyüski'teieh bei Lemberg. 

R. aquaticus L. Torfmoore in Rzesna ruska bei Lemberg und 
am Dniesterfluss zwischen Drohobycz und Sambor. 

R. Rechingeri BBL (=R. aquaticus X crispus). Zwischen 
den Stammeltern in Czajkowice bei Rudki, höchst selten. 

R. maximus Schreb, (=R. aquaticus X Hydrolapathum!). 
Torfmo-re am Dniesterfluss zwischen Drohobyez und Sambor, 
einzeln unter den Stammeltern. Ganz identisch mit deutschen 
und schwedischen Exemplaren. 

an 

on on 

(Forts. folgt.) 

Flüchtige Blicke in die Flora Islands. 
Von Justus Sehmidt in Hamburg. 

H5 

Die inne zuhaltende Richtung war durch grosse, künst- - 
lich errichtete Steinhaufen, Vardur genannt, markiert. Ringsum 

Gesteins. Wohin das Auge blickte, nichts als graues be eine schauerliche Öde — wir befanden uns auf der Mos per 

heide, eine menschliche Wohnung wurde auf dem ciem 
langen Weg, den wir in dieser Öde zurückzulegen ha : s 
berührt. Da wir zweimal während des Rittes rasteten, Sion es mir möglich, eine flüchtige Umschau unter des ersten Floras zu halten. So sammelte ich in der Nähe unseres 

*) L vergl Seite 43 des Jahrganges. 
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Lagerplatzes Dryas oetopetala L. (verblüht), Sibbal 

rocumbens L., Alchemilla alpina L., Silene acant 

L. (verblüht), Cerastium vulgatum L., Erigeron alp ; 

nus L, Polygonum viviparum L., Luzula spicata ) 

Luzula campestris DC., Avena subspicata Olat 
welches sehr häufig war, Poa alpina L. und Festuca ovina 

die beiden letzten Gräser kommen häufig vivipar vor. 

Vaccinium uliginosum L., Arctostaphylos | 

ursi Spreng. und Empetrum nigrum L. bilden d 

Gebüsche, welche sich polsterartig dem Boden anschm! 

Calluna vulgaris Salisb. habe ich nieht so häufig gese 

was aber wohl daran liegen wird, dass die Pflanze noch 

ihrer Entwickelung zurüekgeblieben war. Azalea procu 

bens L. und Vaceinium Myrtillus L. waren seltener. 

Unser zweiter Rastplatz befand sich iu einer feuehte 

Niederung und die Umgebung desselben lieferte mir Saxifra 

Hireulus L. in schönen Exemplaren. Ich traf di se pia 

während meiner Reise noch sehr oft an, fast in jeder Niedert 
aber immer bedeutend kleiner, doch stets mit grösserer 

dunklerer Krone, als wie sie in den Mooren Norddeutschl 

vorkommt. Ferner waren Parnassia palustris L., Cal 

palustris L, Thalictrum alpinum L., Saxifraga stel 

ris L, Pinguicula. vulgaris L, Menyanthes trifoliata 
Juncus balticus Willd, Triglochin palustris L., Bet! 
nana L., Carex dioica L, ©. vulgaris Fr., C. rigi“ 
Good. und Kobresia scirpina Willd. schön entwickelt 

meistens reichlich vorhanden. Von genannten Pflanzen habe 
später Parnassia, Thalietrum, Pinguicula, Jun 

S 

wegen Mangel an Zeit nur ganz flüchtig ansehen kon 

sammelte ich Viscaria alpina Fr. in schönster Blüte, wä 
ich dieselbe sonst an andern Stellen meistens verblüht voif 

Auch die herrliehe Salix lanata L., deren Blätter 

seidenhaarig sind und deren Zweige sich dem Boden oft 

andrücken, fand und sammelte ich hier zum ersten male.  - 
Gegen 6 Uhr abends erreichten wir den Rand der Mo 

fellsheide. Schon lange vorher sahen wir vor uns in einer weiten 

Bodensenke das grosse Thingvallavatn — vatn — Wasser E 

an dessen Nordufer Jahrhunderte dureh die Isländer alljährlich 

ihre Landesversammlung abhielten, in welcher Gesetze beraten 

und verkündet, sowie Streitigkeiten geschlichtet wurden. De 
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einsam liegende Pfarrhof von Thingvellir war das Ziel unserer 
ersten Tagereise. Bevor wir aber denselben erreichten, mussten 
wir die Allmannagjä durchqueren. Die Allmannagjá — All- 
männerschlucht — ist ein Lavaspalt von cirea 9 km Länge, 
40 bis 50 m Tiefe und 20 bis 30 m Breite, welcher sich am 
östlichen Rande der Mosfellsheide entlang zieht. Die Wände 
der grausigen Schlucht fallen steil ab, sind teilweise sogar über- 
hängend und vielfach zerrissen und zerklüftet. Ein holperiger, 
halsbrecherischer Pfad führte uns auf die Sohle der Sehlucht, 
die eine Strecke lang von einem ziemlich bedeutenden Flusse, 
der Oxarä, die in schönem Falle sich über die Westwand der 
Schlucht hinabstürzt, durchflossen wird. Durch einen Spalt der 
Ostwand verliessen wir die Schlucht, durchritten die Oxará und 
erreichten um 7!/, Uhr den Pfarrhof von Thingvellir. Neben 
dem Wolnhause des Pfarrers ist für den Fremdenverkehr ein 
sehr einfaches Unterkunftshaus errichtet, welches uns aufnahm 
und bald prangten zwei mächtige Schüsseln mit dampfenden 
Forellen aus dem nahen Thingvallavatn auf unserm Tische. 

Nach der Mahlzeit untersuchte ich eine sum;fige Wiese, 
die unmittelbar vor der Thür des Pfarrhofes gelegen war, und 

an arex incurva Lightf, Ranunculus hyperboreus 

Rottb., Hippuris vulgaris L., Eriophorum Scheuchzeri 
Hoppe und Juncus triglumis EL. In den Schluchten, welche 
äusserst zahlreich die Umgebung des Hofes durchziehen und die 

zum Teil mit klarem Wasser angefüllt waren, war Cystopteris 

fragilis Bernh. sehr reichlich vorhanden, seltener war Saxi- 

fraga nivalis L. In der Nähe der Kirche war Koenigia 
islandica L. reichlich und sehr schön entwickelt. 

Während des Vormittags des folgenden Tages besuchte ich 

die nahe Allmannagjä, da unsere Gesellschaft erst gegen Mittag 
aufbrechen sollte. Die Vegetation derselben war ärmlich, doch 

konnte ich in den Felsritzen Saxifraga nivalis L, S. rivu- 
laris L., S. deeipiens Ehrh., S. hypnoides L. und den 
Zierlichen und für Island seltenen Farn Woodsia ilvensis RBr. 

n guten Exemplaren sammeln. Reichlich waren Cystopteris 
fragilis Bernh. und Rhodiola rosea L., dagegen seltener 

Bartsia alpina L. und Phegopteris Dryopteris Fée. 
Selaginella spinulosa RBr. fand ich nur in einigen winzigen 
Exemplaren. n e 

d nach Mit'ag bestiegen wir unsere Rosse, um die Reise 
 Àn nordöstlicher Richtung fortzusetzen. Wir ritten über das 

Thingvallafeld, eine Ebene von ziemlicher Ausdehnung, sodass - 



derselben zu erreichen. Der Boden bestand wie am Tage vor 

her, aus Lava, zerrissen und zerklüftet, doch war die Vegetati 

viel freundlicher und wies lebhaftere Farben auf, als die M 

fellsheide. Grosse Strecken waren mit dichtem Birkengebüsch 

von l m erreichte, bedeckt. Hin und wieder tauchte das graue 

Grün von Weiden, Salix glanca L., S. lanata L. und. 
phylieifolia L. aus dem saftigen Grün der Birken auf. Au 

das Grün der Wiesen war viel saftiger als das der dürftigen 

Niederungen der Heide. 

0 e der Ebene zieht sich eine der Allmanin 

parallel laufende Schlucht, die Hrafnagjá — Rabenschlucht 
entlang, die weniger tief und breit ist. Nachdem wir dieselbe 

auf einem Einsturz der Wände passiert hatten, fing der Weg an 

zu steigen und nach zwei Stunden hatten wir die Höhe des vor 

uns liegenden Bergzuges erreicht. Wir befanden uns in der 

isländischen Waldregion; denn überall waren die Abhänge mit 

dichtem Weiden- und Birkengebüsch bedeckt. Auf der E 
eröffnete sich uns eine weite Fernsicht in das breite grüne 

Laugardalr — dalr = thal — mit dem kleineren Laugar- W 

dem grösseren Apavatn. Weisse Wasserdampfwolken, die an 
engen; Punkten aufstiegen, verkündeten die Nähe heisser 

Quell (Forts. folgt.) 

Einige südliche Rubusformen. 
Von G. Evers, Rektor ete. a. D. 

IL?) 

3. Rubus decumbens vom Monte Baldo. Sehössling 
niederliegend. Blättchen klein (wie vor.), unregelmässig doppel 
grob- und fein-gezähnelt, in eine gezähnelte kurze und stumpf- 
liche Blattspitze allmählich verlaufend.. Schössling schwach, 
schwach bereift, Rispenachsen filzig, aber nicht abstehend behaart. 

7 Boda ee Tratt. (Rosae, Mon. III. p. 33.) È 
dalmatieus (Guss. Fl. Sie. Syn. I, p. 567). Blättehen verkehrt- 
eiförmig, he in die spite versehmülert, nebst diese? ; 
unregelmässlg, meistens doppelt-, grob- und fein- „gezähnt. Schö 
mà wenig oder gar nicht bereift, in der Jugend filzig und 

*) L vergl. Seite 37 des Jahrganges. 
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flaumig, im Alter kahl oder fast kahl, Rispenachsen dicht filzig 
und abstehend behaart, Rispe verlängert, schmal. 

Etruria meridion. Montefiascone, in collibus vuleanicis ad 
S. Marta super lacum Bolsena. 5. Juni 1893. 

tens. Rispe breiter, untere Äste länger, wieder 
in mehrere zwei-mehrblütige Ästehen geteilt, aufrecht abstehend, 
zuweilen durch ein Blatt gestützt, sodass die Rispe dann am 
unteren Ende ein- bis zweiblattig erscheint. Strauch höher 
und hochbogiger als die gewöhnliche Form, im übrigen ganz 
wie diese. 

Latium: Cori ad viam Ninfatinam; Roma, ad. S. Paolo in 
sepibus. 25. Mai 1888. 10. Juni 1889 

b) f. thyrsiflora, Rispe ganz kurz. Tirolia australis; 
Monte Baldo, Brentonico in collibus aridis solo calcareo. 
8. Juli 1890, 

€) f. ardeatina.  Rispe unterbrochen, der oder di 
untersten Äste entfernt, von Blättern gestützt; Blättelien gross. 
Ardea, in silvis. 9. Juni 1892. Y 

d) f. laxa. Rispe kurz aber locker, Astchen abstehend. 
Etruria meridional.  Insugherata prope Romam, in collibus 
arenosis, 2. Juni 1888 et saepius. (Auch bei Brentonico am 
Monte Baldo in Gebüschen). 
.. "Die vorstehend: aufgezühlten. Formen sind. vermutlich sämt- 
lich oder grösstenteils nur Standortsformen, wie z. B. die nieder- 

liegende dürftige Form 3 vielleicht nur der Ausdruck der 
Sterilität ihres Standorts, die dürftige Rispe von Nr. 4 f. thyrsi- 
flora des R, dalmatinus durch die Hóhe derselben bedingt ist, 

die f. laxa dnreh den Schatten der die Hügel der Insuggherata 
beschattenden Ilexeichen und anderer diehtbelaubter Bäume. Die 
Form ardeatina zeigt an den Rändern der weiten Wälder des 
Küstenstriehs von Latium oder ihrer Waldblössen einen ‚hohen 
hochbogigen Wuchs und berührt mit ihren Spitzen fast die wie 
ngehenere grüne Laubperrücken von den Gipfeln der dunkel- 
grünen Ilexeichen herabwallenden Rankenmassen des willen 

Weins (Vitis vinifera insilvatica), dürfte aber vielleicht eine 
konstante Waldform sein. Auch die von mir als patens be- 
zeichnete Form ist hoch und hochbogig, eine Form der Ponti- 

nischen Sümpfe und der Ebene des untern Tibers; ihre Büsche 
sind wie di ina ü shoch. Wie die der f. ardeatina über — das di itadie 

ulmifolius 



flaumige Bekleidung trägt; ihre Blüttehen sind meist unregel- 

mässig rundlieh, grob gezähnt, und vorn abgerundet, selten in 

eine stumpfe Spitze ann Anfangs glaubte ich den R. 

pubescens W. et N in ihr erkennen zu sollen; eine Vergleichung 

indess mit Exemplaren des letzteren, die bei Bassum unweit - 

Bremen von Beckmann gesammelt sit, ergab cine Verschieden- | 

heit. Ich führe diese Form daher als: 

ulmifolius Sch. var. pubens auf.  Rispe kum 
und schmal, nieht beblättert; Rispenachse filzig und flaumhaarig - 

(nieht abstehend behaart), Cori im Volskergebirg, an Vorhügeln. 

25. Mai 1888. = 
Si Inge Candidae. Rispe verlängert, locker, filzig, - 

flaumig mit r en Ben: Sehössling unbereift, kahl. Hoh 

und ling Strau 

uria meridion., in ies regionis antiquae Silvae Candidae. 

r^ Jui da 

nsticanns Mere — Rispentragende Äste kah 

dicht- eei h erig, Rispenachse und -Ästchen ausserdem flat- 

mig, Schössling fast kahl, hie und da weissschülferig, bereift. 

Häufig um Trient. (Forts. folgt.) 

Beiträge zur Flora von Colmar und Umgebung im Elsa 
Von E. Issler in Colmar. 

enn ich es im Nachfolgenden wage, (den Lesern der 

botanischen Monatsschrift ein Stück elsässischer Flora vorz- — 

führen, so geschieht dies lediglich aus .dem G:unde, weitere | 
Kreise auf dieses so interessante Gebiet cn zu machen. 

Zwischen Vogesen und Rhein liegend, fast alle möglichen 

b cxi aufweisend, besitzt Colmar und seine 
mgebung eine Flora, wie sie idealer kaum gedacht werden | 

kann. ‘Es ist selbstverständlich, dass dieses Gebiet von jeh 
ein Hauptanziehungspunkt für den Botaniker war und noch ! 
Namhafte Forseher unterwarfen es einer gründlichen Durch- 
forschung. Ich nenne hier nur den Altmeister der Els 
Botaniker, Friedr. Kirschleger (1805—1869), dessen Arbei : 

(Flore vogéso-rhénane ete.) grundlegend für al'e weiteren Studien - 

dass das Elsass heutzutage, wenigstens unter den Phanerogamen. | 
keine unbekannten Pflanzen mehr beher bergt. An neuen Funden 

darum meine Skizze wenig bieten. Von mir neu auf 
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gefundene Pflanzen gehören fast durchweg der Adventivflora an. 
Von einigem Interesse, wenigstens für den Elsässer Botaniker, 
dürften manche Angaben über neu aufgefundene oder doch als 
wieder besiedelt nachgewiesene Standorte sein. Von mir nieht 
selbst beobachtete Pflanzen, bei denen jedoch die Möglichkeit 
eines Wiederfindens vorhanden ist, sind mit einem * bezeichnet. 
Gewöhnlichere Pflanzen wurden nicht berücksichtigt. Anordnung 
und Bezeichnung der Spezies nach Garckes Exkursionsflora „Flora 
von Deutschland“. 

Zur Orientierung über Colmar und Umgebung selbst möge 
noch folgendes dienen: Colmar, die Hauptstadt des Bezirks Ober- 
Elsass, liegt im Illgebiet, ungefähr eine Stunde von den Vogesen, 
vier Stunden vom Rhein entfernt. Zur weiteren Umgebung 
Colmars rechne ich 1. den Vogesenkamm vom Rothenbach bis 

Sulzer Belchen, 3. die Kalkhügel, 4. die Ill-Rheinebene, im 
Süden begrenzt dureh eine Linie, die von Rufach über Heiteren 
nach dem Rheine zugeht, im Norden von einer Linie, die bei 

Rappoltsweiler beginnt, über Gemar geht und bei Markolsheim 
den Rhein erreicht. Die Ostgrenze bildet der Rlein. 

1. Der Vogesenkamm. —  — 
Der hierher gehörige Teil desselben" umfasst die Zentral- 

Vogesen und bildet somit den Grundstock des ganzen Gebirges. Trotz- 
dem kein Gipfel die vorschriftsmässige Höhe von 1500 m erreicht, 

tragen die Zentralvogesen dennoch ein entschieden alpines Ge- 
präge. Die Baumgrenze erreicht ihre höchste Höhe mit 1300 m. 
Einst als flüssiger Granit aus der Erde hervorgequollen, stellt 
sich jetzt der Kamm als kahle, sanft gebogene Fläche dar, 
welche im Westen (Frankreich) allmählich in das lothringische 
Hügelland übergeht, nach Osten (Deutschland) jedoch steil ab- 
fällt und hier Abstürze und Felspartieen bildet, wie sie nur 
noch in den Alpen anzutreffen sind. 

Unter den für den Granit charakteristischen Kuppen oder 

Ballons erhebt sich als Riese der Vogesenberge der Hoheneck 
mit 1361 m. Fast in der Mitte der Zentralvogesen gelegen, 
vereinigt er alles, was der Wasgau nur irgend bieten kanp. 

Seine Flora ist gleichsam eine Kondensation der gesamten 
Elsässer Hochgebirgsfora. Die Reichhaltigkeit dieses P. aradieses 
der elsässischen Botaniker möge die Aufzählung meiner in den 

Jahren 1892—1894 gemachten Funde beweisen. 
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(H. = Hoheneck, K. = Kirschleger.) 

Pulsatilla alpina Delarb. Auf der ganzen Kammlän 

nemone nareissiflora L. Kl. H. H. Wormspelabhang, Franken 

Ranunculus aconitifolius L. Schluchten der Hochvogesen. Von | 

hier aus in die Thäler steigend. 

R. nemorosus var. alpestris K. H. Seháferthalhütte. Frankenthal. 

Caltha palustris L. H. Schluchten. Auffallend klein 

Trollius europaeus L. H. Schluchten: Frankenthal, Schwalben- 

nest, Gachney, Münster (Nagelstall). 

Aoonitum Napellas L. mit 

A. Lyeoetonum L. H. Schluchten und weiter herab. 

Actaea spieata L. Zwischen Roth-Ried und Frankenthal. 

Nuphar pumilum Sm. Retournemer, Longemer. Nicht mehr im 

Frankenthaler \Veier 

* Corydalis once P. M. E. H. Frankenthal unter den Senn- 

hütten (Rosshirt). 

*0. pumila Rchb. Kleiner H. (K.) 

Cardamine amara L. H. Schluchten, Sulzer See 

Lunaria rediviva L. een Fischboedle, Sulzer See. 

Subularia aquatica L. Long: E 

Thlaspi alpestre L. H. s "Fisehboedle und Schiessrothried. — 
Viola palustris L. H. Schlucht, schw. See. : 

lutea var, grandiflora. Vill. ||. amm. uu 

Drosera rotundifolia L. Am Sehluehtweg h, Ampfersbach. 

D. angliea Huds. Lae de Lispac 

D. obovata M. und K. Lac de Lispach unter den Eltern. 

Polygala vulgaris var. alpestris Koch. H. Frankenthal. 

P. depressa Wender. Kleiner H. bei Ferme Gachney. 

Dianthus superbus L. H. Spitzeköpfe. 

Silene rupestris L. H. 

Stellaria uliginosa Murr. H. Schluchten. 

Hypericum quadrangulum L. H. Wolmsa, Frankentl ’ 

Geranium france L. H. Schluchten und weiter herab iuste. 

ee. (Forts. folgt.) 

Die Flora des Kreises Schwetz in Westpreussen. - 
Von W. Grütter, 

(Fortsetzung von Seite 11 des Jahrg.) 

4. Fam . Papaveraceen. 
43. Papaver Argemone L. Sandige Äcker, häufig. 
44. P. Rhoeas L. Äcker, unter Getreide, häufig. 
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.P. dubium L. Wie vor., häufig. 

. Chelidonium majus L. Göbäsche, Dörfer, häufig. 

- 

5. Fam. Fumariaceen., 

. Fumaria officinalis L. Äcker, häufi g. 

.F. Vaillantii Loisl Auf Lehmboden bei Topolno 
? 

Grutschno, Maleschechowo; an der Bahn bei Laskowitz, 
Terespol, Sehwetz. 

. Corydalis cava Schwgg. et Körte. Laubwälder, bes. an 
Bächen, zerstreut. 

. C. intermedia P. M. E. Wie vor., zerstreut. 

6. Fam. Crueiferen. 

. Nasturtium amphibium R. Br. Ufer, bes. an der Weichsel äufig, 
häufi 

- N. armoracioides Tsch. Weichselufer bei Christfelde, 
am See bei Brachlin. 
var. pinnatifida Casp. An der Chaussee bei Bucheck, 

. N. barbaraeoides Tsch. Am Weichselufer, zerstreut. 

. N. anceps DC. Weichselufer bei Christfelde. 
- N. silvestre R. Br. Wegränder, Dümme, häufig.. 

N. palustre DC. Ufer «feuchte -Äcker, häufig. v ak 
N. palustre X silvestre. Gräben bei Liosohhoske. 

. Barbaraea arcuata Rchb. Wiesen im Süden des Kreises 

nicht selten, bei Grünberg verschleppt. (Hierher wohl auch 
l/s Angabe für B. vulgaris R. Br 

. B. stricta Andrzj. Am Sehwarzwasser bei Dembinitz. 

. Turritis glabra L. Abhünge, Grabenründer, trockene Wälder, 

zerstreut 
. Arabis hirsuta Scop. Auf einer Wiese zwischen Parlin 
und Poledno 

. A. Gerardi Boos. Abhänge am Schwarzwasser bei Groddek 
und Kirwa 

- A. arenosa Bep. paeta hisa häufig. 
Cardamine impatie n Zatoken bei Osche zahlreich, am BO Wi n südl. pns 

. C. pratensis L. Sumpfwiesen, Ufer, ene 

. C. amara L. Sumpfige Bachufer, zerstreut, 
var. hirta W. et Gr. mit der Hauptform. 

.Dentaria bulbifera L. Oscher Forst im 2 Bill 

Kl Hw. — Früher auch im Cisbusch (Nowicki). 
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67. Sisymbrium officinale Scop. Dörfer, Acker, die Hauptfo 

icht gerade häufig. 

var. leiocarpum DC. Gemein. 

68.8. Sinapistrum Crntz. Kämpe bei Sanskau, Anil 

bei Sehwetz. 

69. S, Sophia L. Dörfer, Acker, gemein. 

70. Stenophragma Thalianum Celak. Acker, häufig. E 

71. Alliaria officinalis Andrzej Montauufer bei Sehwenten 

Sehwarzwasser südl. von Groddek. 
72. Erysimum cheiranthoides L. Acker, gemein. 5 

3. E. hieraciifolium L.  Weichseldamm bei Treul, em 

geschleppt auf Kleefeldern bei Parlin. 

74. Brassica campestris L. Äcker, nicht selten 

*75. B. nigra Koch. Auf Kartoffeläckern in Grutschno. 

76. ign arvensis L. Äcker, gemein. 

71.8. aL. Auf Äckern wicht selten. 

* 78; Diplotaxis ige DC. Damm zw. Gr. “Westphalen 

und Neu 

79. Alyssum = L. Abhänge, Dämme, häufig. 

80 Berteroa incana DC. Wegränder, sehr häufig. 

81. Erophila verna E. Mey. Äcker, Sandfelder, gemein. 

82. Cochlearia Armoracia L. Acker, Dämme, zerstreut. 

83. Camelina sativa L. Àcker,. zerstreut. 

var. mieroearpa Andrzej Äcker, Abhänge, zerstreut. 

(Forts. folgt.) 

Volkstümliche Pflanzennamen 
aus dem „Wörlitzer Winkel‘ in Anhalt. 

n R. Sta 
e chst "eap Rn inier. diejenigen Volksnamen 

Pflanzen, welche dem Verfasser eii seines Aufenthaltes in Gohral - 
bei Wörlitz acer _ Lope kannt en sind. MU 
pie erselben ah Dörfern 
Ra nu use s acer * Pelle gelbe Pfingstblum | 
Caltha palustris L. Kuckucks-, Dotter-, Panait., Kuh-, Butter 

ume. 
Aquilegia vulgaris L. Glockenrose, 
Aconitum Napellus L. Taube: häusch 

Nuphar luteum Sm. Gelbe ur ph. Waren. 

8 L, a N Nachtveilchen. 



Erophila verna E. Mey. Hungergras. 
Dianthus Carthusianorum L. SE, -blume. 
gem m y rcke. bbc ir 
M rubrum Garcke. Lungenkra 
Mala ‚regte. ner ( x putt rj und M. silvestris L. Käsekraut. 
Tro RI. Kaper nblume. 
Anthyllis le L. Gelber Klee. 
Trifolium procumbens L. Steinklee. 

Spiraea Filıpendula L. Leiterbaum, eie 
Oenothera biennis L. Gelber — hat 
e Phas Erg L. Schos di 

verum L., 
Inula Boaniica E An aika. 
Tanacetum vulgare L. Wurst tspeile (da in hiesiger Gegen! die Stengel 

als Wurstspeile benutzt werden). 
T. Balsamita L. Mo orgenblätte TE 
Chrysanthemum Leucanthemum Tellerblume, Pferdeko pf. 
Centaurea Jacea L, ee (Abkochung als Volksmittel gegen 

0 > m). 
Jasione n a L. Blauer Hasenkopf. 
Phy tenna spicatum L. Weg aea a E 
Pirola minor ‚P. rotun titoli. Kleine i 
Convolvulus fees usis L; Besew e. (Ob vielleicht 'tichtiger s böse Wi nde“ : 

rkopf. i 
gus officinalis L , besonders aber Nepeta Cataria L, Englische Brenn- 

essel, Englisch n -— 
scopo officinalis L. sop, blauer und euni Eisop. 
Lysimachia thyrsiflora a "Gelbes Fb 
Hottonia palustris L. Das bunte Krau 

: Armeria n" Willd. Hasenkopf, Bel Hasenkopf. 
eX Acetosa L. Saucre Lumpe. 

P aan. re e L. Cholerakraut berg gegen Cholera). 
Butomus belly L Seepferd, Wasserpferd. 
5 > an tifolia L Wammeskni A 
"s Pseudacorus L S:lhwertblume. 
Polygonatum offieinale All. Wilde Maiblume, grosse wilde regie 

Majanthemum bifolium DC. Wilde Maiblume, kleine Maiblum 
Muse cari botryoides Mill. Schafnarbel. i 

edi Zitterkraut, Zittermänne 
es um vulgare L, H. p tichum L. Grosse Gerste. 
era L. Klein ne Gers Te ar avia is 

htrag: Ein Thoi Peu der Blüten von "i di Ranken von 
ein Volks mittel en Réeilixdin em. ebenso ei le a. 
Rubus-Arten als Mittel gegen Husten im Gebra 

Gröbzig, den 8. Januar ik 

ini 
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Botanische Vereine. E 
Die Bayerische Botanische Gesellschaft zur Erforschung der 

heimischen Flora (Sitz München) hat soeben ihr Heft 7 ausgegeben, 

welches den Anfang eines Artikels von Dr. Holzner über die Varietäten 

der Gerste, im Übrigen Nachrichten über Vereinsangelegenheiten ent f 
hält. Dana = "zählt die Bibliothek jetzt gH age das Verems- 

herbar umfasst 880 sp. iE und 1 sp. Kryptoga gamen, der 

ah be eitrag beträgt 4 en r die ne Milelieden zahlen 5 Mk, 

Vo Paii zent an der Universität München. 

r Badische Botanische Verein (Sitz Freiburg i. Br.) verüffente 

lieht No. 131 un einer „Mitteilungen“. > Diesclben enthalten: 

H. Zahn, Altes dl Tele aus der Badischen Flora. Gi d Rubus £ 

folio - mr. Gö. und R. earpelios Fock. Kneucker, Beitrag nr 
Rosenflora. Ver. Ang. 

Neue Eingänge für die D. b. Monatsschrit | 
17. Ba Peor es Notiz zur Verbreitung von Taxus bac. Mi 

Obersteiermark. 18. Murr Dr. J., „Auf den Wotsch*, Vegetationsbill 

aus Süd- Steiermark. 19. He luby, "Die Nessel b. den Slovaken : 

ren omitates E riu m). 20. Meigen Dr. F, Die erste Pflanze : 
ansiedlung auf den Reblausherden bei Frey fa a.U. 91. H. Braun 

. Topitz, Über eis neue Formen der Gattung. Mentha. 

Briefkasten. nd 
n K. Odo: Versp. Art willkommen. — R. in M. (Th.): Dgl. Ab 

EROS Peor. wohl. c E c kónnte es suc ich sag ien. Diesmal zur 
weobse DE etw infi. — Eh. EDM S E(ULAAS i den nächst 

5. W. (U. in Alle Ihre Wüns e werden erfüllt. Sonden 

bitte, RAPE DE erarado padl Artikel. Anis ip ieta Gruss. 2 

ENES" Herzliche Bitte an alle Leser! 
Wer mit Zahlungen für das laufende Jahr noch im Rück 

stande ist, wird hófliehst um baldigste Einsendung gebeten. 
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pen Straehle gie Beitrag zur Rosenflora von eg Murr Dr. J., 

g 
tative Vermehrung bei ( Or gra his RN s Freyn [m. 4 Tafeln]. iaai, 
Ranunculus aconitifotius L: fa uggeri. Botshisehe Vereine. Anzeigen 

Ein Beitrag zu Rosenflora von Schlesien. 
Von Adolph Straehler. 

Die nachstehend ee Rosen sind in einer Reihe von Jahren 
von Herrn Stadtschu ike im = t — in der nüheren und 
weitéren Um mgegend mir wührend meines Aufent- 
i in Dn "Kreis C ppm in nen Gegend gesammelt 

Di eren wurden mir im Herbar vorgelegt, grösstenteils 

as Vorkommen und die Beobachtung im eure derjenigen na Ebene vergleichend gegenüberstellen zu köm Die Bestimmung bars Jauerschen Rosen sind an der Haud iion der reichhaltigen gen tei 
gt Ped ist in einigen zweifelhaften Fällen das freundliche en vorzüglichen Rosenkenners Herrn Max —. in . P n ri 
währen 4 die Goerbersdorfer Rosen insgesamt von Herrn Dr. H. ben 
in Basel gesehen worden sind. Die P andorio sind speciell er. m bedeutet J. duel G. Görbersdorf, (Sch.) Scholz, E anta 

a L. und 
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3. nes lucida Ehrh. Desgleichen. 
4. Rosa alpina L. var, pyrenaica Gou p 

G. Diese drüsige Form fast allein herrse fend. Auf den bei Görbers | 
dorf und bei Langwaltersdorf am Hofeberge ausstreichenden Kalk 
ehe sind die Bláttchen sehr lang gezogen, lünglich elliptiseh und 
iefer r gezahnt er M rd Kalktor m des Jura. (Str.) 

> Bord al iihi. 
G. Kahle Form = ara nias Früchten an der Ostseite des 
Buchberges. (Str. 

6. Rosa pimpinellifolia 
ärten gezogen und selten verwildert. ; 

: vpn et p ima Fries, forma typica wan 
. Eine gedrungene kleinbláttrige Form mit e sitio Fruch e 
re Küchenberge bei Moisdorf. Ein Strauch mit stiellosen Drüsen 

er Unterseite des Blattes, welcher die 
l. 

- 

Ko esé 
zu reprüsent € iata und mit den von Posen erhaltenen Exem- - 
plaren genau übereinstimmt i «s Walde bei Jacobsdorf (1g. Sch. dt. str) 

. Rosa pomifera E presa wi J. Kahle Form des Ty pus, de v SEA wahrscheinlich verwildert 
10. Rosa pomifera f. Ju Chri 

in Profen gezogen. Leie ht t kenntlich ü den Fig ar m 
stielen und der spärlichen Blüte. . (lg. Seh. tr.) = osa spinulifolia Dem. forma speciosa s Ta RT 
G. Weicht nach dem Autor von der typischen sinit ie, 

weiz ab: „durch di iggespitzten Öhrchen der Neben blätter Eda die kürzeren Fruchtstiele, durch die den Kelchzipfeln an 
— gleichkommenden oder s sie übertreffenden Petalen und 

EDER, Er 

e 

— m 

z.igenden zarterem Blättchen.“ Wurde 1874 von mir in büsch gegen den Storehberg entdeckt, ebenso in mehreren d 
an einem Do rfab bhan nge 
Das; ES 

1 welche sich Mo s typica ars cn Ald d nis , kürzere 2 2 bis 3fach zu umengesetzte Zahnung und stark stieldrüsige md der Spitze verbräflerte Kelchzipfel etwas entfernt. x 13. Rosa vestita Godet, forma Straehleri Üchtr. (R. alpina X tomentosa mihi 
n mir in eine - cre am Feldstrauct 

ax tomentos 

14. bp Gehe 'Bekveti. forma & Ü | 
prica Uchtr. G. Wie ich schon 1877 in meiner Abhandlung Mob vertritt diese Bon im Gebirge zum Teil die to tomentosa und dürfte eint Form dieser darstellen, Blätter 5 M 7, eifórmig länglich lanzettlich, zugespitzt, meist etwas entfern stehend, beiderseits grün, dicht 
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pubeseierend, nur auf dem Mittelnerv Das un üsen Te Blüten- 
stiele zumeist einzeln oder zu 2 bis weniger länger, als 
die zahlreichen seidigen en vd Pus zu elem Blütenstielchen 
oft p gehóren. Blüten klein, lebhaft Fruch 
glatt oder sehr zerstreut mit borstigen Drüsen besetzt Kelchzipfel 
üngetellt, lang, einzelne mit kurzen fädlichen Fiede 
Sehr verbreitet ; PEER a des Bdlibergés, tam Storchberg, bei 
Langwaltersdorf und Reimswaldau. (Str r.) 
J. seltener. Bremberger Wa i bei Grübel, Poischwitz und Heidel- 
berg, bei Ug (Ig. > . Str.) 

15. Rosa venusta Sche bro i = 
Schattenform mit ae Pubespas T Blätter, die grösser 
und mehr rundlich elliptisch sind. 

ur ein Strauch in einem Gebüsch gegen den Storchberg (Str.) 
16. Rosa Saar Sm. f. er pie a Chri 

Scheint bei G. und Umgege WA ‘hlen 
J. selten; Klee bei Moisdort, Poischwitz, Bremberg und 
Siebenhuben (lg. Sch. dt. Str.) 

17, Rosa we. tosa Sm. f. subglobosa Ba 
orm mit grossen Blättchen, seichter gegen die Basis in Kerbun 

Übrédendin n Zahnung, sehr entwickelten und zerstreut stieldrüsigen 
Kelehzipfeln. Frucht kugelig. 

- seiten. Küchenberg a; OMNEM und zwischen Grübel und dem 
Scheerberge. E Sch. dt. Str.) 

18. Rosa tomentosa Sm. " cuspidata Godet. 
= Kleine iini kahle Blüttchen mit keiliger Basis und feiner Zahnung, 
— der nächsten Form nahestehend. Corolle hellrosa. 
i. G. Bei der fet uiadorr Oberförsterei. (Str.) 
—— J. Willmannsdorf (lg. Sch. dt. Str.) 
im. 10. id omentosa xk d mbelliflor a Sm 

sa redrung 
heit aller Teile und seidige Behairung un am e o maciot h 
fórmig verschmälerte und zuges xpitete Blüttchen mit sehr fei einer 

doppelter Zahnung auffällt. Corolle Run Men, eco zieu 

lang gestielt, Punici mit dichtdrü üsigen elchzi 
G. häufig a an allen Bergen, bei Langwaltersdorf, ‚Reimswaldan ete. (Str.) 

J. desgl, Bremberg, Grübel, Hessberg, Junii ete. (Sch ) 

: Rosa rubiginosa L. f. umbellata 
Diese Form EN starken meist Airihi dem po 
schwachen borstenar vir Stacheln : edrungenen 
Co bene die häu : | 
J. re Horw Stern, e erg Klonitz, Moisdorf (Sch.) 

R 
n pa us ichnete, wohl Merian 

difikation mit fast kreisrunden Blüttchen in Grösse der pimpi 

J. Moisdorf am Wege nach den Anl € acer (lg: Sch. t. Str.) 

.. 32. Rosa rubiginosa L. f. silesiaca Chris RR 

—. . In all ihren Teilen laxer und kahler. Rücken pe rm mi m isn 
los, een sehr kurz, meist nackt u u cht Wnglich 0 2 

besetzt, Corymben armblütig, meist einze 
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G. Einzelner Strauch an der Wolkenbrust bei Langwaltersdorl ad | 
Kalksteinfels 1876 von mir gefunden und Christ vorgeleg 

23. Rosa rubiginosa L. f. comosa Rip. $ 

Bergform mit schlanker Verzweigung ; Miri sehr lang mit ge f 

bogener Spitze; Borstenstacheln meist fehler 1 

G. Kramerlehne des Buchberges (Str.) E 

Ei "rui penc Moisdorf, Profen, am Wege nach 205 B1 

. dt. ah 
94. Rosa mierant tia ith f. typica Chr. | 

J. Sce ° Willenberg | bei Schönau, Willmannkdort, Wolfsberg Wo Í 

ch.) 
a Sm t Greml — — 

Durch die Güte d Hein Max Schulze in Teak erhielt ich pa { 

mir bisher unbekannte Varietät, die auch hier in einem pio 3 

am Scheerberge bei Poischwitz von Scholz Ela worden ist. 5 - 

ör 

und weicht vom Typus ab durch sehr robusten Wuchs, grosse ; 

Blätter, haarlose LAA und die oft in reichen Corymben stehenden í 

Blüten mit fiederspaltigen und ziemlich breiten Anhängsem | 

l. 
26. Rosa sepium Thuill, f. arvatica Puget. 

J. Bei Gräbel und Klonitz (lg. Sch. dt. Str.) 
7. Ros Rapin uj 

Grossblättrige Form von brüunlicher Färbung mit dichtfilzigen Blatt - 
stielen, reper ns code sge ie n der Mittelnerv filzig behaart, 3 

rii Pu 
J. am Wolfsberge bei erg. Qu. Sch. dt. Str.) E 

(Schluss folgt) 

Beiträge zu den Pilosellinen Nordtirols. - 
—D»- Jose 

Nachdem ich die freien Stunden des DER: Winters dem 

Studium der alpinen Archieracien gewidmet hatte, erlaubte ich. 

nterarten an der Hand í 
Nägeli-Peter’schen Werkes genauer präzisiert. 

Die für die Kenntnis unserer Flora gewiss recht schätz : 

baren Erfolge dieser Revision m e 

lung mitgeteilt werden, ögen in nachstehender A 
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Die den einzelnen Formen in Klammern beigefügten Zahlen 
beziehen sich auf die Nummern meines Hybridenverzeichnisses 
in der „Deutschen bot. Monatsschrift“ (1894, p. 96f.), woselbst 
auf meine früheren Arbeiten hingewiesen ist. 

l. Hieracium Aurieula Lam. 
subsp. Magnauricula N. P. p. 192. Arzl bei Imst, ganz 

besonders üppige (bis 50 em hohe!) und grossblättrige Exemplare. 
subsp. tricheilema N. P. 1) Afling, am Abhange gegen 

Kematen. 

2. H. niphobium N. P. (= H. Auricula > glaciale). 
subsp. laehnocephalum N. P. p. 210. Am Hühnerspiel 

über dem Schutzhause pre Arvet Touvet bestimmte die 
Exemplare als H. Smithii A. T., was ein Sammelname für mehrere 

Formen ebendieser Kombination m Auricula X glaciale ist. 

3. H. latisquamum N. P. (H. Hoppeanum X Auricula). 
subsp. stenolepium N. P. p. 215.  Rosskogl über 

8t. cum 
ubsp. polychaetium N. P. p. 216. Auf den Zirler 

Mähdern und über der Höttinger Alpe. 
4. H. furcatum Hoppe (H. Hoppeanum — glaciale). °) 
subsp. claviceps N. P. p. 242. Rosskogl über St. Quirin. 

subsp. megalanthes N. P. p. 246. Zirler Mähder. 

5. H. eurylepium N. P. (H. Hoppeanum X furcatum). 
subsp. eurylepium N. P. p. 249. (Hybr.-Verz. No. = 

è 62). Am Waldraster Jöchl (als H. Hoppeanum X furcatu m 
und am Rosskogl über St. Quirin (als H. furcatum X Pilosella).”) 

» m brachycomum N. P. (H. furcatum X Auricula). 
sp. amplisquamum N. P. p. 258. (H.-V. No. 61). 

Seda (leg. Walde), von mir als H. uberans mh. (Hoppe- 
m X Auricula) angeführt. Nach Dr. Dürrnberger gehört 

.. ') Eine zarte, ote afa zahlreichen gelblichen Drüsenhaare der 
Hülle ‚sehr ausgezeichne 

lag immerhin im Ursprunge aus Ne 
Kombination H. Hoppe Br -— er iale hervorgegangen sein. ud 
Autage fehlt H. glaciale an sehr vielen sioe des H. | 

oppe. D egen halte ich Exemplare mit mei j 

gabeliger, el eic A hs iger Inflorescenz und grossen Blitenkipfehen, 
die als H. Ho oppea glaciale von Huter am rw und von Tre 
am Schönberg bei pp gesammelt w eee 

*) Echtes H. furcatum X Pilosella t 
Wurde durch Bun vs as Tante als n ‘glaciale x Pilosella 
ausgegeben 

- = 
.U 

- rid z -= e z B 2 
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ann um 

mein H. uberans teils hierher, teils als blosse Form 7 
H. furcatum. f 

subsp. acomum N. P. p. 259. (H.-V. No. 63). Waldraster 
Jóchl (als H. super-fureatum X Auricula). 

7. H. permutatum N. P. (H. furcatum X glaciale). | 
subsp. permutatum N. P. p. 267. (H -V. No. 64). e 

Rosskogl über St. Quirin; die von mir gefundene Pflanze ak 
sprieht allerdings der hier angenommenen Kombination; doch 
habe ich auf dieser Seite des Rosskogl trotz gründlicher Nak 
forschung H. glaciale Lach, (= angustifolium Hoppe) nicht gè - 
funden und deshalb für die in Rede stehende Form die Kombi- 
nation H. super-Auricula X furcatum angesetzt. i : 

8. H. auriculiforme (Fries) N. P. (H. Auricula x 
Pilosella). 

: 
subsp. Schultziorum N. P. p. 225. (H-V. No. 65). 

Höfen bei Reutte (als H. Auricula X Pilosella). i 
subsp. megalophyllum N. P. p.227. Afling. Die vot: 

v. Benz am Pastberge gegen Lans als H. Pilosella i Auricula 
gesammelte Pflanze (s. Österr. bot. Zeitschr. 1889, p. 1) ge hórt wahrscheinlich zu H. Pilosella subsp. sub vireseens. 

E. 9. H. collinum Gochn. E 
subsp. boieum N. P. p. 307. Ambras, gegen die Reichenau 

(leg. v. Benz als H. pratense Tausch). er 
10. H. substoloniflorum N. P. (H. Hoppeanum X auran 

tiacam). _. iss à a 
subsp. erectum N. P. p. 318. (H.-V. No. 69) AT 

Bimig bei Kaisers im Lechthale und am Rosskogl über 
St. Quirin (von beiden Standorten als H. aurantiacum X far- 
catum). 

T 
Der Umstand, dass bei allen von mir gesammelten Exem- 

plaren dieser Form der Blütenstand kurzgabelig zweiköpf 
ist, veranlasste mich ehedem, eine Kombination mit H. furcatum 
anzunehmen. 

sp. substoloniflorum N. P. p. 318. (H.-V. No. 59p. Zirler Mähder (als H. Hoppeanum X aurantiacum). 
subsp. pachyosma N. P, p, 319. (H.-V. No. 59 p. Am Bimig bei Kaisers (als H. Hoppeanum X anrantiacum) em prächtiges, üppiges Exemplar mit einem einzigen, grossen ora ri 

roten Blütenkopfe, 

2 
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11. H. stoloniflorum N. P. (H. Pilosella X aurantiacum). 
subsp. Hausmanni N. P. p. 326. (H.-V. No. 58). Am 

Hühnerspiel |Westseite bei 1600 m] (als H. Pilosella X Ir 
tiacum); die subsp. Gremblichii N. P. (— H. . stoloniflorum Grem 
in sched.) sammelte ich bislang noeh nicht. 

12. H. fuscum Vill. (H. auricula X aurantiacum). 
subsp. chrysanthes N. P. p. 366. (H.-V. No. > am 

Rosskogl über St. Quirin (als H en IK Baus: a). 
subsp. tiroliense A. Kerner [N. P. p. 368]. (H.-V. No. 6 

Am Bimig bei Kaisers, am Rosskogl und am Glungezer. je 

Aurieula). 13. H. sciadophorum N. ̂  (H. eymosum X la 
subsp. digenes N. P. p. 441. (H..V. No. 66). Afling. 
14. H. florentinum AL) N: P: ; 
subsp. ee ni N. P. p. 533. Am Nagelfluhbruch 

bei der Weiherburg. 

subsp. hirsuticeps N. P. p. 542. Bettlwurf im Hall- 
thale, bei ea. 1000 m 

subsp. ilyodes N. P. p. 550 (sehr nahe dem H. fallax 
Gaud., wofür ich die Pflanze ehedem ansah) Am Imster 
Bahn i ofe. 

subsp. rn N. P. p. 553. Afling bei Innsbruck, 
auf Sumpfwiese i ; 

15. H. SA N. P. (H. florentinum X Boer 
subsp. adriaticum N. P. p. 607. Mühlau (1882 leg. 

v. Benz). 

16. H. brachiatum (Bert.) N. P. (H. florentinum X Pilo 
sella n ; 

y bsp. cinerosum N. P. p. 615. Am Judenbühel bei 
Mühlen (leg. v. Benz). ? E 5 

subsp. obscuratum N. P. p. 616. Mühlau (v. Benz). 

Fein Dime lendens Kerner Di Hieracium wurde mehrfach als H. sp - 
=H Fesseln AX furcatum ausgegeben, besonders von Treffer 

; hrysanthes N. P. *rner ausgegebene Pflanze dürfte zu H. — CL splendens Kerner gehören. Übrigens kennen Nägeli-Peter ein 
nicht. 

önnte °) Dr. Dürrnberger bemerkt pel Diese — — 

auch als H. venetianum N. P. “nn — m. inch 
pilosa gedeutet werden; in diesem Falle Kae oS die 
andit: alle drei von N. P. n east dide = ne) 
Dein um X Pilosella (H. adriaticum, brachiatum, 

tanden 
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subsp. bavaricum N. P. p. 619f. (H.-V. No. 56). Ausser- 
dem in DENEY Ausbildung: 2 

. brachiatiforme N. P. p. 627. Hinter dem Bahn- - E 
hofe Ötzthal an dem Wege durch die en per Öt — 1 

subsp. stenosma N. P. Afling, an Wegrain 3 
17. H. fallacinum Schult. N. P. p. 731. (H.- P No. 57.5 

(H. praealtum — Pilosella — se Ostabhang des : 
Spitzbühels bei Mühlau.!) á 

Linz, am 29. April 1895. : 
et 

Die erste Pflanzenansiedlung auf den Reblausherden 
bei Freyburg a. U. E 
Von Dr. Fr. Meigen : 

Eine günstige Gelegenheit, die Entstehung oi Vegeta E ei 
a ai 

a 

" 

ant pios grósseren Flüchen zu beo 
. U., wo die | von der zn angegriffenen Rebenbestände venit E 

imfrei 

Wege und Mittel, die den a T 
Arten — Einwanderung ermöglichten, und zwar beschränke ich mich 
dabei a ie Ansiedler des ers M di ie Vernichtung der Reben im August und September erfolgt - 
und so vorgenommen wird, dass kaum noch keimfä hige Samen vor — 

arvense, tre ten 
; sodass sich. ihre Anwesenheit leicht ud gro iet» Exemplaren erklürt. pi A 

stammen nun die eed m und wie haben sie ihre Ein wanderung bewerkstelli s las sich zwei, freilich nicht scharf B getrennte Gruppen von A € ee nämlich solche, : 1 Verbreitungsmittel nur auf sehr kurze Entfernungen wirken, und eine 

1) Bei einer zweiten Durchsicht glaubte Herr Dr. Dürrnberger | Be H. eg ze eher H. montanum N. P subsp. mom - 
m N. P. (— H. acı tifolium Bendtner), welches einer “Kombination 

H. patini frenum, = Pilosella — pratense re 

zu sollen. Heutzutage findet sich nördlich des Inn wede sum noch er ie: könnte die in Rede débende: ae vielleicht 
doch ans einfacher Kombination H. Sci florentinum — Pilosella ec 

2 

id 
cus im iu 
CE ES WU Ss 

INE 2 > 3 
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zweite Gruppe, deren Vertreter mit fern wirkenden Haft- oder Flug- 

vorrichtungen a sind. Da die Ausstreuung der Samen eis 

im Herbst ir erfolgen önn a n © B B © D) E = 

CE 

e on ® a -z z = N e e! NO? e r8 ct = un un n 

auf kurze 

i Au sereni Wege verbreiten sich 

Gris Motels, s, Polygonum aviculare und Medicago lupulina schr 

leicht. Da alle drei, namentlic r die beiden oss háufige Un- 

krüuter der Weinbe 'ge sind, so RM sie auch auf fast allen Herden 

in reichlicher Menge auf. Die häufigste Art t ist DonvélYatus arvensis 

sprechend i rer schnellen V eit. ; 
Aktive Schleudervorrichtungen haben Erodium cicutarium, Geranium 

pusillum, Viola tricolor und Euphorbi plus. Die Schleuderweite geht 

ü "d enige cimeter nic inaus s r e 

e kurze Strecke wandern können. Sie finden sich alle als 

Vibe rosukrh uter und daliri auch ar den meisten Herden, Erodium 

ker sogar übe 

echfrüchte hat Bromus sterilis. Er wächst nicht nur in vielen 

e 

mittel in Betracht kommen, als 

vielmehr der Wind, da ohne dessen Mithülfe eine solche Häufigkeit 
auf allen Herden kaum möglic Er ist mit Lactuca Scariola die 

häufigste Art und bildet selbst yer einjährigen Herden stellenweise 

fast reine Bestände. 

= > EZ] [1] ga © 5 N = = © = z © E M & 

Auch m me passiven M Lace sce qe ir vorne nur auf 

kurze Eiddermungen‘ so vor allen die passiven Sc hle udervorricht tungen, 

die durch den Wind oder vorübersreifende Tiere i n Thütigkeit versetzt 

| s 

Anthemis tinetoria ist kein Unkrau noe sich aber ausserord ich 

häufig anf älteren Herdfläche en, von dene aus es dann leicht auch = 

tt m erreichen kann. Aus der Zahl der ersten. Ansiedler — 
es cmm mepe gestrichen werden. á 
ua schliessen sich solche Arten an, € pens oder etus " 

ver ern oss sind, aber immerhin noc , 

stárkerem Wind rss Strecken von 1—2 m leicht zurücklegen Loseeios 
d diesen gehören Chenopodium album, Fumaria officinalis, "et py 
i : . m 

— A 
M 

= E 
* Cs 

2 
:EE 

B5B C A = — 

25 
E! "- et — 

: heit 
sind r echt ride d fehlen fast as iie Herde. Ihre Anwesen 

erklärt sich leicht ui fe dem Umstande, dass alle auch e "Un ikráuter 
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n den Weinbergen mm sodass auch schon eiu etwas schwücherer 

Wie die Samen auf die Herde tre pt ur kann. Auch Urtica uren 

ist als Unkraut oft. Pin zu finden auf den Herden indessen 

nur selten auf, vielleicht deshalb, weil Fr u jeglicher animalischen 

Düngung entbehrt. Die andern Arten wachsen nicht in ER Wein 

'hon ick 
nan po n: st nur sehr vereinzelt As gt üustig gelegenen Herden. 

besser nag eria für Wir ıdverbreitung sind folgende B 

Arten "ic klei inen Stellaria no Anagallis arvensis, Verona 
agrestis, Arenaria serpyllifolia; Linaria minor, Japani Rhoeas, chillea 

een Reseda lut Anagallis ca Ux e vier ersten Arten 

wieder "Wei ibengsunktäuter eye nr auch de pus Hone ziemlich 

wä Au Mene agrestis öffnet erdem seine Kapsel 
sodas "die Samen auf io: m eigten Ds dena y recht 

kauf hinuntergespüilt worden und auch auf = a nn Herde 
CER : 

8 
wesenheit auf den rden Er erklärlich ist. Mit 
Entfernung stimmt ihr seltneres Auftreten überein BR den 
kräutern, mit ihrem Gaben Flugvermgen = häufigeres Vorkom 
gegenüber andern s weit entfernten Art í 

Besondere Flugorgane in Gestalt von Higelförmigen Anhängseln 
— Erweiterm gen on edita zen Poa a und Pas a sativa. Auch | 

e fi dope , Gra rashüngen ied pekos Oitia nicht selten. 
Auf cinfßhrigen Herden "treten sie nicht gerade háufig a auf, namentlich = 
kommt Pastinaca en ziemlich selten vor, wie es bei der Grösse ihrer 
Teilfrüchte und der von diesen zu durchmessenden Strecken auch nicht 
anders zu erwarten ist. 

oder wachs nen Hängen, 
fast überall aber in hinreichend grosser Menge, sodass such ihre An- 

He ihrer 0 

U 

Die besten A are engen besitzen endlich Lactuca Scariola, 
Tragopogon pratensis, Sen pe aeri, Erigeron canadensis, Sonchus — 

aceus, Cirsium arvense, "Cen taurea paniculata, Taraxacum officinale, 
Carduus nutans. Unkri zur m nur Senecio vulgaris, Sonchus 0 eraceus 
und zuweilen auch Taraxacum offfeinale. Alle andern stammen aus 
grösseren Entfernungen, sodass sich ihre Anwesenheit auf den frischen 
Herden nur aus ihrem guten Flugvermögen erklärt. Die Häu eit 

ai Ti hlen Eh noch die Arten mit Haftvorrichtungeb, 
mittels deren sie ieren hüngen di bleiben und gelegentlich wi 
abgestreift werden. Zu diesen gehören Torilis fae keen Cauca 
daucoides, Galium Apa arine, rei tricorne. A mmen tei 
den Weinbergen, teils auf Áckern 
den benac en Berghüngen. Die seltenste Art, tricorne, tritt 
auch auf den einjährigen Herden nur ies auf, I die Herde nic 
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betreten werden dürfen, so kommt der Mensch als Verbreiter hier nicht 
in Betracht. Auch Vögel m rögen wohl nur ausnahmsweise die Ansied- 
lung der einen ul “die andern an herbeigeführt haben. Die Haibtrolie 

hlre 

Ré enannten er jedenfalls aus der näheren Umgebung stammen, 
zeug En adii d eine Veebratuug auf pos weite Entfer nungen 

rmög 

; e relei cht n de ee schiedenen Gruppen mit einander, so ergiebt 
sich leicht, dass alle unmittelbarster Nähe eingewanderten Arten 

eist auch nur : Mir Zürtckiéguhg sehr kurzer Strecken in einem Zuge 
befähigt sind wäh li ten, die s ur Entfernungen 

15—20 m überwinden mussten, mit guten Flugeinrichtungen oder 
Haftorganen Midgeitutis: sin (d. Im ganzen ergiebt €: I leicht 
eine Erklärung "für da 'orhandensein der beobachte Ansiedler 
ebenso für ihre V erteilung und Individuenzahl, wenn sibtyerständlic 
Sn. viele Einzelheiten sich einer sicheren Erklär ug en 
ehwieriger dagegen ist es, einen Grund für die Aüweeukelk: ed ai 
Ár en zu finden, di 

auf d a 
e kommen freilich in den folgenden Jahren hinzu, sodass je m len im ersten Jahre teilweise vielleicht nur zufülligen Umstünden zuzuschreiben 

It Auf diese neu hinzu tretenden Ar rten, die allmáühlich es völlige Umgestaltung der ersten enge herbeiführen, auch noch einzu- 
schen, würde indessen zu viel Raum beanspruchen, sodass hier davon bstand genommen wodas soll. 

Hildburghausen, 98. Mürz 1895. 

ree vro eo gom ii como d EE AA. ^ TR TÜUTTUNTE 

Vegetative Vermehrung bei Oxygraphis vulgaris Freyn, 
Von Scharlok in Graudenz. 

(Mit 5 Abbildungen auf 4 Tafeln). 

Kei eine Tochter, die Frau ue fees deren i: der ics 
! ebel. a v Freue. welche sich i n Sommer einige Zeit si origen 
- Adelboden über dem Thuner i anfhieiten, le pti een: 

einer Bitte, bende, n ga rzeln versehene n aus d e mit de nze u ^ 
er Gattung Ranunculus für meinen "artem senden, hatten aber nicht 

gewusst, dass die Einführung lebender, bewurzelter Pflanzen ins deutsche 
se t £ tet n. 

Z acket „lebender Pflanzen mit Wurzeln“, dem besagtes 
jte qnis fehlte. wurde bereits auf der undc. abgewiesen , ei 
die Ranunculi d doch "x als gute Herbarienexemplare eingelegt werden 

n a Ich erhielt sie demnüchst getrocknet mit der Bemerkung, 
ar rr Lehrer Fühndrich zu Adelboden so gütig seim wollte und a: 
diejenigen SADNACNE oder deren Früchtche d i heg etw: w noch lebe 

ê, 

Ped, mögli. streifeFrü chtehen site nue ulm vi c md 
d von Oxygraphis vulgaris Freyn, erhielt anch einige der erst 
s ihm, über letztere aber nur die Nachricht, dass Fähndrich yes 

Un Standorte der Pflanze, dei Gletscherrande hinauf gestiegen 
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>= keine ber en habe: die Se wären aber ber 
OM mit Schnee bedeckt gewesen, doch habe er eine 

Kleine Kaskhl derbeißin. ı meiner Vorschrift gemäss nt} ollständigen 
In aus gehoben und in feuchtes Moos verpackt; welche u - 

Bieitéh Diensten stünder T 
ch erbat mir dieselben , legte sie, die ziemlich frisch hier am — 

kamen, die Nacht he in kaltes Wasser, sortierte sie, pflanzte eine l 
Anzahl in Töpfe, üllt mit sehr sandreicher Gartenerde, in ps 
mässig nass Velinuin, md Fr Eintritt des Winters frei in = 

u , und legte die anderen für mein Her em gesetzt wurden 
letztere trocken waren, fiel es mir auf, dass fast alle der wobei E 
Hanara die Herr Fähndrich unter dem B éhiíce heraus gehoben T. 

n, bereits an dem Ursprunge aus seiner Mutte 

ssen e Bone 
hältnismässig lange, nicht dünne, mit kurzen und feinen Füser- — 
chen besetzte Wurzelfasern in den Boden getrieben hhee waren — 
Sie sind meist entsprungen di erden Stengelbla Durch diese Wurzelbiltung dir ] w 
neue Pts Vet a inns ri geschaffen, ähnlich wie "boi Potent 

pr verm Anh. £3 e Floren, welche vts in meinem Besitze befinden | und Sat det hes Pflanze han 
Sturms Déitsctihonti Flora 1808 

Lad: Reichenbachs Flora eap exeursoria 1830/32 
2 s ochs Syp is flor, & Helv. 185 

. Gre mli inge iore für die $ Schwe iz 1881 r^ erwähnen nich, von der. Wurzel- und Kuospen- Katwiclung aus 
Hes d. des untersten Stengelblattes, nach  überschrittener Blue. er Pflanze. 

ch w 
Freyn zu caps esi als bekanntlich her le Autorität mer den Ranuneulus-Kennern, mit der Bitte, ihm le hierauf bezüglich d Schweizer-Exemplare vorlegen zu eiie 7 abfasse über die R 

„tative Vermehru b 
„an ea isries beobachtet, ohne dergleichen ape e 

a + die Mitteilun einschli Materials "also recht dankbar. Bei : eren Mgigen z B. R 

„Sinne, also R. flabel us, R. illyricus, monspelianus etc.) „das d schon vor 20 Jahren veröffentlicht, von R. glacie „ist es bisher nicht bekannt gewesen, — obwohl gam "wahreclieinti ch.* 
: Nachdem lin nun die Pflanzen vorgelegen hatten, he Keibel am 10. August auf dem Albrist gesa 1 und Fühndric zwischen der Engstligen Alp und dem Grat am 19. September 1894 
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nter dem Schnee herausgehoben hatte, erhielt ich. von Ersterem 
ende Bescheid: 

„Ihre Beobachtungen an der Oxygraphis finde ich eripi 
For "ERAI, jie Sicherung der rtpflanzung auf vegetativem 

„W — eb einfach wie sinnreich, “würde man jaa 
an s sich um ios Heic Erfindung handelte — sehr merk- 
„würdig, und a n gesamten Herbar -Material nicht zu 
„finden. Höchst wahrscheinlich pflanzt sich also die Onygraphis 
„nur dann Mika iv f s wenn sie vorzeitig unter Schnee oma. 
Die Senkung und Knickun ing des Stengels ist aber i Bet 
rumen Peer ach immer zu beobachten. Ic h ite die 

anze in den Alpen schon oft gesehen und eiuigemal gesammelt. 
Tes geschah aber nie im Schnee, wenn auch selbstver- 
„Ständlich vid dem ‚se hnee. So ist mir vg merkwürdige 
» 

" ue gps Vermehr rung ist ein Seitenstück zu jener 
„von Batrachium Bei den Wasserformen schlagen die Früchte 

an 
Stamm (allerdings deseris an den Gelenken 1—2 Wurzel- 
„fasern entsenden, o jeden Moment gee iol sind, selbst- 

| „ständige weit sen, Be i den Batrachien werden solche 
| cade Oft auch mitten in den e ener ye inter- 
| „poliert — die Ursache bleibt, aher dieselbe. 

n R [1 "1 N Z~ 

EE- 
ZE 
"m 

5 &. 

\ err Mis wa on ihm noch 
nirgend nen Se ec an den Baahi zur Verfügung 
zu stellen n gewiss sehr interessanten, in biologischem Zusammen- 
hange aan Parallélisinus EWiaclch Oxygraphis und Batrachium. 

. An dieser Stelle meine ich die Bemerkungen CMS zu 
müssen, die Kerner v. Marilaun im UM asendiién 1891 II, macht: - 

S. 726. Mehrere anzen, unter denen n Phragmites er i 

ha g r 

Rampe im Schlamme sich verbreitenden und Ableger —— 

Gewächsen zählen auch echte Wa ag ae , und unter 

S. 499 führt er an, dass Pflanzen, zu denen aueh die weiss- 

E blühenden "Hahnenfüsse operans gehören, = 

a ruppe Batrachium zus auae R 

Sollte sich he a ta ich hier nicht ermitteln 

nn), ERA (0 Tu n bailei Rchb. die Umgestaltu ng [ ier 

Blattzipfel dem Umstande verdankte, dass sie unter dem i 

schneehaltigen Gletscherschlamme gewachsen "E so würde e ch hier | 

Fas Parallelismus mit Ly. ı Batrachien vorlie Bei der, u s i 

ee herausgenommenen Oxygraphis fand ich in der Blatta xel au 
der Oberseite des eda über der Wurzel eine, zum nie Weis 
Winters bestimmte Knospe, welche durch ihre auffallende eisse vo 
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den sämtlichen dunkleren Teilen der Pflanze schroff ee | 

ist nämlich bedeckt mit 2 en welche aus dem Blattstiel, h 

speciell dem Grunde zweier ganz kurzer Biattstilscheiden "igit 

e n denen man bei sta jor Laive rgrösserung 

kleinen ng der unentwickelt ee Blattspreiie: ui 

kann, ebenso, wie dies der Fall ist bei dem Ra culus cassubieu 

und s seinen, in ver Bedeutung eigentlich in kein einer Flora g 

schein s. g. dicm onmi io 

ich dies bei einigen inen Töpfen auswachsenden Gru 
knospen Veneri habe, färbt. sich ie äusserste, weisseste Scheidenschup 
mit einem Mp ac unkel-rosafa jegang nhauche, während bei 4 

h innern, sich von dem Ark zipfelchen aus, ein schwach grüner A 
hauch in die duskatrola cages Scheide erstreckt. Ist die Win 
nospe so erschlossen, be ten die en nen Wurzelblüttehen wo kn 

entwickelt hervor. Diese a hee sowieauch dieehemals deck 
den Nicadevieitäeiinnphn sind zeigen und gar besetzt 
sehr durehsichtigen und nicht kurzen mehrzelligen Haare 
von denen an den reifen Pflanzen keine Spur mehr 
finden ist. 

een in Flora Germ. excurs. 4584 sagt auch: 
Variat etia totus villosus, in M. St. Bernh. un 
drängt sich die festzustellen Frage auf, ob auch die 
f e ehenden Var. ihre Behaar 

zeigen M e Mei seres im Jugendalter der Pflan 
gefunden vint: und endlich, ob die jungen Pflanzen d 
Oxygr. vulg. Freyn an alle n Standorten behaart sind? 

Reichenbach führt auch eine Forma V. erithmifolia auf: 
foliis extensis, pastitiesdbas longius, perio] eue 
triternato — partit er ich auch eine 
er gemeint, en inge habe. 

Bei sümtliehen Pflanzen finden sich in der unteren malt 
des Blütenstenge ls 1—4 gestielte, lappige, zi 
Blätte d und darüber 1—3, ein- bis dreizipfelige, sitzende, ! 
anz kurz gestielte obere Stengelblätter. Bei manchen 

plaren schliéeet el Pflanze aber nicht mit dem Blütenstengel ab, 
dern es kommt aus den Blattoehseln eine Knospe hervor, bed 
einem gestielten ii rebipfligen Spreitehen, und den 3 lang gestrec 
Zipfeln der forma ecrithmifolia Rchb. 

fat ich die vegetative E nie bu 
eptember unter der obene 

neh 
aber gelesen hatte, was fen von Marilaun in II, S. 
A o ̂ 1891 über rag dedii] Bebe und S. er 
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der 2 nicht gesichert sein esos weshalb hier nun noch das vege- 
tati pO miguel, or hinzutr : 

8 1e s ferne 
„Die Kanu een gehóren vorwaltend der nórdlichen ge- 
mássi sigten Zone an 
Ranunculus glac ialis gedeiht noch am — der Gletscher, 
sowohl m arktischen Gebiete als wie in den C:ntralalpen. 
Fo ssile Reste sind > Eroma Zahl in je Ablagerungen der 
T iärperiode beka 

Durch diese Umstände ei sollte man die Aufmerksamkeit 
auch darauf richten, ob nicht Spuren und Fingerzeige aufzufinden sind, 

nicht zweifellos festzustellen ist, dass die e vielgestaltige 
Gattung Batrachium einst aus der Gattung Oxygraphis . hervor- 
gegangen sei. 

Da die wörtliche Beschreibung, ergänzt durch die bildliche Dar- 
stellung, und umgekehrt, Ee schnell zu einer möglichst irrtumsfreien 
Vorstellung führt, so habe ich dem Vors oap noch die Durchzeich- 
nungen über die Originalen beigegeb 

e Fig. iehe eu heigefügten Tafeln 1 u. 2) 
zeigen die id IP lga. 1894 auf dem 

und ig. 4. u. 5. (siehe die Tale 3 u. 4) 
die am 19. Sep cao zwischen Engstligen-Alp ud Grat, unter dem 
Schnee ausgehobenen Pflanzen 

Ranunculus aconitifolius L. f, Fuggeri. 
Von L. Glaab in Salzburg. 

Blumenblätter an ihrem oberen Rande in der Mitte gespalten, 

vrina oder mit zwei Einschnitten versehen und dann drei- 

besitzt, auftallend verschieden. Dieselbe Bildungsabweichung 

kommt auch bei der Var. platanifolius vor. 

n Bächen und quelligen Orten am Fusse des Nockstein 

bei Win nkel, Ebenau, Kopel stellenweise häufig und in Gesell- 
Schaft der Nar. typiea Beck, Mai 1 

Um über die Beständigkeit dieser Form nähere Erfahrung 

den Schatten von Bäumen. In den Frühjahren 1892-93-94 
erschienen die Erstlingsblüten dieser Form sämtlich mit gespaltenen, 

2—3 lappigen Petalen, während die Gestalt der später nachfol- 

senden Blüten derselben Pflanze der Blütenform von aan 
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gleichkam. Dahingegen bringt aber die typische Form unter - 

den gleichen Lebensverhältnissen immer nur Blumen mit - ; 

stens schwach ausgerandeten Blumenblättern hervor. 

Ich benenne diese Form zu Ehren des K. K. Realschule 

professors und Kustos des K. K. botanischen Gartens zu Salz- 

burg, Herrn Eberhard Fugger, dessen vielseitige Verdienste um - 

die Wissenschaft und unverdrossenes Wirken für den bot. Garten - 

mich veranlassen, ihm als ein Zeichen meiner Hochachtung gegen - 

ihn diese Pflanze zu weihen. 

Salzburg, am 28. Januar 1895. 

RC Tp 

Botanische Vereine. 
Der botanische Verein in Hamburg hat im verflossenen Jahre 

eine rege Thätigkeit "entfaltet: Der hab Jahresbericht wird in der 

nächsten Nummer zum Abdruck komme F 
er Thüringische botanische Verein, dessen 7. pa der N.F 

soeben zur Ausgabe gelangt, hält am 4. und 5. Juni d. Js. in Apolda - 
seine ipaa a ra lung ab. E 

rb fanis che Verein für die Prov. PME in Bert 3 
wird = n Juni d. Js. zu Frankfurt a. O. tagen F 

-— UON Spe ST COUTE TES 

Für alle Abonnenten. 4 
Wer von dem Herausgeber direkt bezieht, hat jährlich 6 Mark | 

zu zahlen. Dieser Betrag ist aber im Voraus zu entrichten !! 

s P Anzeigen. <<- 
Soeben erschien: 

Huth, Prof. Dr, - 1 

Flora von frankfurt a. Oder und Umge en d 
Zum Gebrauch in Schulen und auf Exkursionen. fs 
Tex xt gedruckten Abbildungen. 2. Auflage. Frankfurt a. oder, LI : 
Verlag von Hugo Andres & Co. In Teen ws unden 

9,95 Mar "E 
Jer Verfasser hat sein Gebiet gegen die wwe Au b 

erweitert, pud es nun auch e. ze von Lieberose, wl 
ernberg, Zielenzig, Bürwalde, "Wrie 

anderer Städte vollständig aneii e 

Schluss der Redaktion (krankheitshalber): 31. Mai an P. m. 

Verlag von Prof, G. Leimbach, Ar ustadt. Druck von Martin Luther, Ere 



Deutsche 
botanische Monatsschrift. 

Zeitung für 

Systematiker, Floristen und alle Freunde 
der heimischen Flora. 

Zugleich Organ der botanischen Vereine in Hambur rg und "n 
und der Thüring. botan. Gesellschaft „Irmischia“ zu Arnstadt. 

Peramea 

La imbach rof. Dr. 
Dircktas der Realueliule zu Arnstadt. $ 

Preis jährlich innerhalb des deutschen Reiches im Buchhandel 8 Mark. 

; XII. II. Jahrgang. 1 1895. Juli. ee 1. 
ER ii | Rö die , Frühlingsflora von Kiosk in Siebenbürgen. 

Straeh] ter” Ein "Beitrag zur Rosenflora von Schlesien. Pink wart, E 
Riviniana Rehb. leucocentra n. var. "A etke, Orchis Traunsteineri 
auf den Ahlbecker Wiesen in Poran, Issler, Beiträge zur Plora e 
olmar im Elsass. Sehmidt, Vierter Jahresber. des Botan. IUE in 

Hamburg. Bot. Vereine. Neue Bs Briefkasten. Anzeigen 

Die Frühlingsflora von Kronstadt in Siebenbürgen. 
Von Prof Julius Römer. 

Auch in dem Gebirgswalle, welcher das ee = Hochland 
yon den Tiefebenen Ungarns und Rumäniens trennt, zeichnen sich die- 
Jenigen Berge und Gebirge durch eine eigena e ' Flo a ee weiche 
us Kal "n sich aufbauen, wi geringeren Teile a 
se Urkalk, zum grösse aus t d einem 

alkigen Konglomerate bestehen, vici der oberen Kreide 
rechne ird. 

len räumlich weit von einander ee een iso- 

ne Berge unc Berggruppen, selten Gebirgszüge enden u 

p S Hin Siebenbürgens, sind vornehmlich zu tenir "die Ka ) x pnis 
aer : : ds ; : 

kalkzi Ee — h ami he ar uer Md 

gyeng) G so ae / 
FopránderSchuch 'ht, der Székely-ko, der Peatra Csaki), die hocbragenden 
Felspyram ^ n ém. 

kó i 
(Schuler Hohenst igi Königstein, Buesecs). 

, ein, Csukás, Zeidner Berg, Königstem, > 
Während das Rodnaer Gebirge im Norden Siebenbürgens in der 
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der freundlichen Sachsenstadt in liegt, finden wir - 
Nagyenyeder Ka lkberge im Westen am Rande des Siebenbürgische 

Erzgebirges, die Nagy -Hagymäser propii im Osten und das Burzen- 

länder IE im SO, des Landes bei Kronstadt. 

Diese zweitgrösste Stadt Siebenbürgens liegt eingebettet z 

n Ausläufern des 1804 m hohen Schulergebirges und ihre Gassen Ld 

itin die Berge bis in di Gässchen ziehen sich weit in d e bi die engsten Tháler 

Hügel u S ee Ausg 
öffnet sich in eine schöne, frucht bene. deren : 

grosser, sicitboher Ma rktfle cken er Dörfer bildet und an deren Bande 

die Gebirge bis zu rn tn i ansteigen. — Unter denjenigen 

Bergen, welche das enge Thal von Kronstadt bilden, ragt nicht nur 

werd sette ze zum (961 a p o ag: erg seine eben- 

und seine Steilheit die „Zinne“ hervor, deren wald- 
bedeckte Wand dicht. hinter der Pead ansteigt und v deren Höhe - 

an eine Aussicht geniesst, die auch von vielgereisten Männern al - 
isiras schön inea sordat ist 

Auch die Flora dieses schönen Berges, sowie der anderen Höhen 

bei Kronstadt hat ihre Freunde und Lobredner und nicht nur unter 
den Landeskin nem sondern auch unter österreichischen d deutschen - 
Buanhom (z. B . Magorski, Dr. Engler, Dr. Peter, Dr. Schube, Baenitz | 
u j i zu alle fremden - 

inige M À—À über die Frühlingsflora von Kro 
iaa überflüs: sig s 

Während im E die höheren Berge noch tiefverhüllt i 
während eines oft strengen Winters auf sie gefallenen Schneem 
diia hen, ve em t es in den n och laublosen Buchenwüldern zu spries pA 

en. — Ba ZA überzieht, geom im Mais Pm 
i Galan ythroniu 

Canis L, d He atica Transsilv: anica Tas” den Waldboden. Hier ist 
der Monde Pope tus des Siebenbürgischen Leberblümchens, da ah 
der Zinne die H. Transsilvanica im Jahre 1846 von dem damalige 
Assistenten am Nataralieukabimeit in Wien, dem späteren berühmten 

i rika T a 

erkannt wurde. nterdessen beginnen südliche Lehnen der 
mit verschiedenen F Formen der Erophila verna L. und mit 
arenaria Borkh. sich zu überziehen. In den Hecken und Obst 

nfüsse Ranunculus auricomu* 
und R. eassubicus L. an, ihre goldgelben Blumenkronen zu 
ebenso beginnen Corydalis solida L. und Corydalis cava L. zu 
jene überall verbreitet, diese den Eichenwald bevorzugend 1 
prächtigen weissen, he Ili dien, fleischrötlichen, rotbraunen und 
arbenvarietäten prangend. Scilla bifolia L., Gagea silvat! 

und G. mini Adoxa moschatellina L., Chrysosplenium 
folium L., Veronica 'hederaefo lia L., Veronica verna L., Veronica 

yru 
rosa L. und ranunculoides L, folgen einander in raschem Aufb 
An Bächen leuchten die Blüten der Colt. a. alpina Schur, welche 
die C. palustris L, vikariert, den grossen sattgrün-n Blät 
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aus kugligen Knospen en entwickelnden Blüten. An den steinigen 
Südlehnen der ,Ziune* und des „kleinen. Hangesteines“, wo Carex 

Car 
den Waldrand Carex digitata L. besetzt hält. Von dem steilsten 

en grüssen auch die inwendig heces. rma Perigonglocken der 
en nigricans Störk herab, e die dunkelblauen Blütentrauben 

n Muscari vui le anicum Sand und die blassblaue Hyaeinthella 
Mana Sch as letztere Pilinzchen gehört nicht nur zu den 

seltensten,- sondern auch zu den zierlichsten der Siebenbürgischen Flora 
und zu nigen. welche diese mit der Flora von Südrussland ver- 
binden. Im Mai entfaltet eine zweite Vertreterin der russischen Pflanzen- 
welt, die Inhöne Tris caespitosa Pall. ihre reinblauen Blüten, während 
im feuchteren Thalgrund Symphytum cordatum et K., Dentaria 
glandulosa W. et K., Pulmonaria rubra Schott sich ihren Blüten 
schmücken. Höher oben im Buchenwalde steht der Cro s Heuffelianus 
Herbert im schönsten Flor Primula rain "m 

j e i E E -— cUm - B iu zu pi = ad (D eg y: a LO BB T 
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späteren reichblütigen Dolde erkennen lässt. Immer mehr verschafft : 
sich aber die Frühlingssonne Geltung und Einfluss. Almiblic ks 
der Wald zu er grünen. Golden leuchtet hie und da 
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| Friedhöfen "ergrünen Syringa v s L. (in der sächsischen Mundart: 
| „Luhrber“ aen und dic Moran Salix blanda Anderson (8. fragilis 

X S. Babyloniea). — In den Gärten finden wir hie und da auch die 

n 

b 4 ra g sed sonnigen Teil die Arabis petrogeua A. Kerner bedeckt, mi 
T süssem Wohlgeruch die Luft erfüllend. „Die risale schmücken sich. 

. "4 derselben Zeit mit esi zierlichen Thlaspi Koväcsii Heuff., welches 

an die Stelle des verblühten hlaspi erfulathin L., des TU 

procumbens L., des Er Acme cicutarium > getr man ist. — Im Gebüsch 

tinden wir jetzt auch Glechoma hirsu t K. und Aristolochia 

pallida Willd., im v ollen mern der "Walablösse aber re € 

F 

79 = er eg der re u n eingestellt, 
wir fan Viola hirta L., 1 alba Bess., odorata L. a L., silvestris 

Kit, Riviniana Reichb.. rid L. und ss silens. > 1 nackten Kalk- el 
; ippen ied URN duftende Viola Ioói Janka, dessen pfirsischblütrote — 

. Blumenkrone nicht der Hóhe 
der Zinne hat sich jetzt auch schon die Waldsteinia geoides Y 

DE We a UO 

mächtig entwickelt Gatt verw des 
2 — ihre interessantere Gattungsve , = 

X iind er blüht weit von hier in einem Thale à pe aret s 

.. MSükás Phleum ciliatum Grisb., Plant ricea W. et K., ge 

ida mek 

mouat M sin 
roro Geschlecht der Knabenkrä 81 
‚Amnus fraxinella Pers., Pedicularis Coronensis Schur, 

L. beginnen zu blühen und führen 

selten dunkelviolette Flecke zeigt. Auf BM | 

dass d s 
Bald wird we e c 

ch bemerklich machen, - 

pa ere-. 
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aüs dem Frühli ing in den Sommer hinüber. Im Hebe Ee eo 
schliessen E iria Galanthus, Crocus, rn Primula ; 
Blüten und versetzen denjenigen, der hinauf zu ihnen ipt no dé 
mal in die Piedi Zeit des Vorfrühli ings. 

Ein Beitrag zu Rosenflora von Schlesien. 
Von Adolph Straehler. 

IL^ 

28. Rosa graveolens Grenier f. typica Chr 
J. Klonitz, Lauterbacher Berge, Henibere bei Baritsch; wen gross- — 
blättrige Formen, welche sich der f. Jordan i Deségl. n n d 
bei Bremberg, Gross-Leipe und Strieganer Berge (Ig. pni dt. Str.) 

29. Rosa ee ens Grenier f. inodora Fries. 
In ihren Merkmalen von en typischen rade so wenig ver e | 
dass es schwierig wird, sie genau zu fixieren; die vorliegenden à; 
reichen Exemplare zeigen Uebergünge von graveolens zu sepium in - 
llen St net 

J. Klon Leipe, Keinen Moisdort, Georgenberg bei Striegau. 
Heidelberg bei Baritsch (Sch.) E 

30. Rosa tomen ntella Lehm. f. typica ar 

do 
mit kleineren Blättchen und mehr rötlichem Anhauch der ji e 
Triebe Poischwitz, Bremberg und Weinberg bei Peterwitz (g. Se 
dt. Str j 

31. Rosa tomentella Lem. f. affini au. ul. Ausgezeichnet durch entfernt ond kahle nur auf dem Mittet 
nery schwach behaarte, längliche, beiderseits zugespitzte Blüte 

erg bei Mertschütz, am Neisserand, Siebenhuben un 
tr.) ! 

82. Rosa tomentella Lem. f. sinuatidens Chr a. 
Form mit filzigem Blattstiele, lebhaft grünen bischen, tiefer E 
drüsiger Zahnung und ziemlich grossen Blüten : 

Georgenberg bei Striegau (lg. sens dt. Str.) 
83. Rosa trachyphylla Rau f. t a Chr "n 

Bremberg, im Walde bei Jacsbetort und am ewa zwisch D 
Oyas und Wahlstadt Kreis Liegnitz (lg. Sch. - Str.) : 34. Rosa traehyphylla Rau f. Àliothii Chri É Stattliche Yon mit fried Blüttchen, sehr lan ei n, zerstreut stib 
rüsigen die Bracteen weit Eat jet Blütenstielen doppelt "e * 

dreifacher breiter Zahnung und gro bhaft rosenroter M 1 
JE alde zwischen Siehenhuben id Tacobadorf (lg. Sch. dt. 

35. Rosa canina L. f. senti 

*) I. s. Seite 81—84 d. Jahrg. 
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G. Oberförstergarten Langwaltersdorf (Str.) 
J. Raischmannsdorf bei Wahlstadt, Gräbel, a ofe bei Hertwigs- 
waldau, am Küchenbe je bei Moisdorfe, EF (lg. Sch. dt. Str.) 

36. Rosa canin f. Lutet a Lem 
G. Dorimger , Gebüsche gi Felder gegen Storchberg , Buchberg- 

wiesen (Str.) 
J. Bremberg, Gräbel, Haasel, a Moisdorfe, Siebenhuben, Tuch- 

graben bei Jauer (lg. Sch. dt. tr.) 

. 97. Rosa canina L. f. pd Lem. su ps filiformis Ozanon. 

Christ erwähnt in den Rosen der Schweiz pg. 157 sub ine be- 

sonders ka ri it langen dvnasniasem Blattstielen, einfacher 

Za g, meist einzelner Frucht, welche mi Rosa filiformis 

zanon überei Diese Form kommt in x M gracil Ozanon nkommt. 
und mit langstieligen und auffallend grossen Blü 
" De mberg, Klonitz und am 'Kuchenberge bei Moisdorf (lg. Sch. 

« Str.) 

38. Rosa canina L. f. Lutetiana Lem. subf. grandiflora 
Bräuker, 
Die in Christ's Rosen sub. pa 
mit sehr grossen, spitz ovalen Blüttehen, scharfer 
Zahnung, langen Blütenstielen — bis 10 der Corymbe — u 
Bench grossen, lebhaft rosa Blüten, flaschenför rmigen Früchten 
J. Klonitz, Dorfanger in Poischwitz und Semmelwitz (lg. Sch. dt. Str) 

39. Bos peins L. f. dumalis Bechst. 
G. Buchberge (Str.) 
J. Kleinfrüchtigen Exemplar: Batni rf. 

ergang zu biserrata: Reischmannsdorf bei ehe 
Form mit sehr grosser Corolle: Tuc chmachergra b 
ormale Form: Altjauer, Bronda Heidelberg bei Baritsch, Jacobs- 

L dorf, Gräbel, Moisdorf, Seichau 
Rosa canina L. f. biserrat a Mer 

. Am Heckenberg x Goldberg, Na am Weinberg b. Peter- 
3 witz "n. Sch. dt. 
l. Rosa canina L. E Andegavensis Rap. 

ispide Form mit mih drüsig borstigen Blütnstieion, Paid 
geschweifter Zahnung und auf dem Rücken mit Stie ldrüsen sc 
conet Kelchzipfeln 

. Haasel, am Tuchgraben und am Ausgange des Dorfes 
Wahlstadt (Ig. Sch. dt. Str.) 

42, [3 L. f. vertieillacant one EE sehr grossen 
is . PB E: T * pide Form mit dite enn itzt und n e epe sind. 

157 b erwühnte robuste Modifikation 

r, zum Teil do poe 

Oyas bei 

43. m Router i Go 1. po typica AUS 
torehberg- und Buchberg- Wiesen (Str.) 

J. ur Ze Rathsberg bei Moisdorf (Sch.) 

Eus ied Wi i Go i vi complicata 
Christ. n. 

chberg -Wiesen benhuben (Sch) — — 
J. Bremberg, Klonitz, am Neisserand, Reppersdorf, Sieb € deae 2 
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Blättchen bs peset, Rücken der kantoia — — 
Nach Christ’s Ansicht sind die von mir an der La 

J. Küchenberg bei Moisdorf (lg. Sch. dt. Str 
46. Rosa Reuteri Godet f. myriodonta Christ. 

Form mit dich drüsigen Blattstielen und mehrfach zusammen- } 
ee Zahr 
J erg, pn und Küchenberg bei Moisdorf (lg. Sch. dt. in‘ ; 

47 e pom en) f. subeanina Chri 
Übergangsform Canina mit zurückeeschlagenen B 5 
reichen Cory ber ps Kir gestielten Früchten und den Blättern 
der Reuteri. d 
G. Buchbergwiesen, am Storchberge und der Hohstrasse (Str.) E 
J. Bremberg, Rathsberg bei Moisdorf, Siebenhuben (lg. Sch. dt. ae 

48. Rosa Salaeven eisen Ra in f. sudetic 
alpina X Reute in i alpi na 

efr. Deutsche Botküisché Monatsschrift 1894, pa 
G. Zwei alte Sträucher am Kalkofen hinter der Oberfürsterei Lang- 

.. waltersdorf, wie es yeu ur usn ( HS 

49. Rosa dumetorum Thuill. f. platyphylla 
J. Bremberg, Klonitz, Kolbnits, Moisdorf Seichan TE Sch. dt. ! 

50. Rosa i pn ah icu f. urbica Lem. 
J. Meist an den vorgenannten Standorten (Sch.) 
Die Ah diesen, ehren kahlen Formen der dumetorum: and l 
Annäherung an canina, die in allen Graden vorhandenen Übergar 
ng ermöglichen kaum eine genaue Fixierung derselben, es bie 
die etwa aufgestellten R eier Ce LUNARSIDEERANN, kaum einen sichern 
Anhalt zu einer exakten Bestimmung. 
Y metorum Thuill. f. en ra Ri 
ùine in Mx Teilen kleinere Form, die sich besonders inris sta 

0 Son 

“ormen mit sehr dichter Belaubung, an den kurzen Ästen gem 
stehenden Blättehen und zahlreicherem Blütenstand. 

. Bremberg, Klonitz, Nelssérbnd, Weinberg ber Peterwitz, Wah i; 
Qa. Sch. dt. Str.) 

sa dumetorum Thuill. f. Thuillieri Christ. i 
' Groscblättrige Form ud dicht weissfilzigen Sepalen und zum : 
tiefer, doppelter Zahnu ; 
J. Brember FE Rathsbenz al Moisdorf, Scheerberg bei Klonitz, ' 
oid (lg. S t. Str.) 

53. Rosa hastan Thuill. f. obtusifolia De : 
Form mit meist kleinen, breiten, oft etwas zur Hersforik neig 
Blättchen und unterseits seein Bai Pubescenz. Zahnung 
stumpf und in Kerbun 
J. Bremberg, Heidelberg bci Borlai, Janusberg bei Klonitz, 
Berg bei Poischwitz, Jacobsdorfer Wald und Seichau 0g- Sch. b. 
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54. Rosa coriifolia Fries. f. typica Chris 
J. Am —€ bei Moisdort, Heidelberg bei Baritsch, Kolbnitz 

(lg. Sch. dt. Str.) 

55.Rosa coriifolia Fries. f. frutetorum Be 
G. Kramerlehne des Buchberges und Storchberg (Str) 

J. Baumgarten bei Bolkenhayn dg. S ch. dt. Str.) t 

Christ iet über diese Form (Flora a Regensburg 1876, S. mo „Diese 

se ist mir erst durch "Stráhler's schóne Sendung aus der Um- 

gegend von Görbersdorf genau bekannt geworden. In Jh Rosen 

der Schweiz 189" nannte ich so die gewöhnliche Form der coriifolia, 

aus Schlesien, s selbst aus Podolien vorliegt. Es i 

e sehr grosse Pflanze (frutex inter indigenas Rosas fere maximus 

Bess eit.), sich vo us durch und unregelmäss 

gedoppelte, aber dabei nicht im mindesten drüsige Zahnung (serra- 
turis poesis Besser), sowie durch drüsige Blattstiele aus- 

zeichne 

56. Rosa coriifolia Fries f. complicata Chris 

Form mit doppelter Zahnung, das Analogon iu complieata der 
Reuteri. % 
J. Zwischen ern und Hessberg. Heidelberg bei Baritsch 

(lg. Sch. dt. Str.) 

57.Rosa coriifolia Fries f. subcollina Chri 
Kahle grüne Form mit Be ATI fiie. 

J. Siebenhuben ie Sch.-dt. Str.) 

58. Rosa gallic 
J. Bei Batar (Sch) 

59. Rosa gallica M 5 typica Chr. (R. gall f. pumila L. fil. 

R. kiteia CE 
Form mit yet RA schmüleren oblongen Blättern, flacherer 

Zahuung und schwach bewimpert und sehr langen drüsenborstigen 
Kechziptim mit blattigen Anhüngseln. 

. Bei Wahlstadt an einem Graben (Sch.) 

60. Rosa Mies x rubiginosa. 
Stacheln kräftig aus breite r Basis. hakig gekrümmt; iem Ani 

die oberen Zweige mit pfriemlichen Stacheln und ungleichen 

bese Blüttchen 

id mehr eg y end. Elhtenstiele premi rage sehr cone 

hüngend, stacheldrüsig nach gallica oure auch kurz m den o 

omm; beide o Masi den ees rn einer rem ee Zipfel dr 
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61. Rosa dede X dumetorum var. sima Mis R. Borey 
iana Wa 

Mässiger Each. heteracanth. Stacheln mit Aciculis untermischt, 
sehr leicht gebogen, schmal. Blättchen meist zu 5, sich berührend, 
fast kreisrund mit sitzender, fast bertfortigot Basis.  Blattstiel 
schwach filzig, bestachelt und etwas drüsig. Zahnung einfach oder 
zur Verdo appela? neigen Blüten meist einzeln, Stiele drüsig, 
etwas länger als die M meist blatttragenden Braeteen. Kelch- 
zipfel mit schmalen Anhängseln, auf dem Rücken etwas drüsig. 
Sepalen innen weissfilzig. Griffel ein wolliges Köpfchen. 
J. Bremberg, Weinberg bei Peterwitz (lg. Sch. dt. Str.) 

62.Rosa gallic na v. dumalis 
Blüten- und "Bla ttstiele ie. stieldrüsig, Blättchen rundlich 
oval mit meist gedoppelter rer heteracanth; Blütenstiele ziem- — 
lich lang, Korolle gross, lebhaft A 
J. ee in singen ehe: > 

.63. Rosa gal S dés na v. bise 
Stacheln bis t kleinen Me bur oft drüsent m 
gemischt. Blattetiele "licht drüsig. Blättchen 5 bis n der Basis 
abgerundet mit doppelt- und eine Zahuung. 
Blütenstiele lang mit Stieldrüsen mehr oder weniger besetzt. Kelch- 
zipfel auf dem sues drüsig, am Rande drüsig gewimpert. Korolle 
gross, lebhaft 
J. Bremberg dg. "Seh. dt. Str.) 

64. Rosa ae ax m ri v. typi 
Heteracantlie Form tark a QE. mässig Dee Blatt 
atela, Nebenblätter a] und kahl mit weni rüsen am 

e. racteen und kahl lättehen an i. r Rb abge- 
mig nfacher | 

Zahnung. Blütenstiele kurz, = Bracteen kaum überragend, ze 
s borstendrüsig, 9 bis 3 in einer Corymbe. Sepalen und Kelch- 
ipfel kahl und drüsenlos, deum die lebhaft rosagefürbte Korolle 

nicht überragend, 
. Am Neisserand (lg. Sch. dt. Str.) J 

65. Rosa gallica X Reu sa complicata, R. Waitziana Rchb. 
Robuste heteracanthe For na ehr poe, pfriemlichen, leicht : 
gebogenen Stacheln aus dh er Beds, starkdrüsigen, mit : 
krummen Stacheln ae Nd Blattstielen. "Die Nebenblätter und 
grossen Bracteen am Rande dicht drüsig bewimpert. Blättchen seh 
stark entwickelt, ovalrundlich ‚mit unregelmässig ae 
drüsiger Zabnung. Blütenstiele schwach drüsig, 1 bis 3 
vit der vorigen. Korolle gross, lebhaft rot, Ksthsipfil "länger : 

ängseln. 
J. Bremberg (lg. Sch. dt. Str.) 
.Rosa ee X Reuteri v. myriodonta (R. E 
phylla Rau.) 

fez] fen] 

die vorige. Bracteen sehr gross d Cim as nd, Zahnun er rund 
lichen, kurz zıgespitzten Blüttehen mehrfach aan tzt 
drüsig. Blütenstiele kurz und drüsig, Sepalen und Kelchzipfel m 
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Drüsen besetzt und mit schmalen Anhängseln versehen. Korolle 
mitteleross, dunkelrot. 
J. Bremberg am Waldwege und Feldrande (lg. Sch. dt. Str.) 

Jauer, im Mai 1895. 

Viola Riviniana Rchb. var. leucocentra mh. 
Von H. Pinkwart, Goldberg i. Schl. 

Stengel liegend bis aufsteigend; Blätter nur mässige 
Grösse erreichend, breit-eifórmig mit herzfórmigem Grunde, 

untere stumpflich, obere spitzer; Blüten denjenigen unserer 

(grossblütigen) Riviniana-Formen an Grösse weit nachstehend, 
etwa einer mittelgrossen Viola -canina - Blüte gleichkommend. 

Farbe der etwas zarten und oft flatterig aussehenden Korolle 

ein helles, dem Lila sich näherndes Blau; Petalen länglich; 

Sporn verlängert, schwach seitlich zusammengedrückt bis 

Tundlich, von der Mitte an sanft abwärts gebogen, aus- 
gerandet, weiss (nicht ins Trübblane übergehend, wie dies bei 

der Grundform in unserer Gegend mehr oder weniger der Fall, 

auch nicht entschieden gelblich, wie bei Viola-canina - Formen); 

Keleh nicht stark entwickelt, Anhängsel ziemlich kurz; 

Frucht stumpflich, oft mit kurzem Spitzchen; Blütezeit 
etwas (8 bis 14 Tage) später als diejenige der, Grundform. 

: ür diese in ihren Merkmalen konstante Pflanze konnte 

ich in hiesiger Gegend bereits eine grüssere Verbreitung fest- 

stellen. Abweichend von der Art des Vorkommens der Viola 

Riviniana Rchb. erscheint sie zahlreich auf grasigen Flächen 
unbewaldeten Terrains: an Weg- und Grabenrändern, auf Rainen, 

am Rande von Hecken u.s. w. Im Walde (ich habe sie bisher 
nur unter Nadelholz beobachtet) bewohnt sie mehr Randpartieen 

und Lichtungen. 
Für das Gesamtbild der Blüte ist die Besehaffenheit des 

Sporns von Bedeutung: während derselbe an der Grundform 

"nd der oft zahlreich an den gleichen Standorten auftretenden 
Viola canina L. mehr durch die Blüte verdeckt wird, leuchtet 

er hier in seiner eigentümlich gekrümmten Gestalt und hellen 

hon aus einiger Ent- 

ernung verratend 
Herr Professor Dr. Ascherson, welchem ich die 

zulegen mir erlaubte, bezeichnet dieselbe in seinen gu 

teilungen als eine ausgeprägte Varietät. 

die Form vor- 

tigen Mit- 
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Orchis Traunsteineri Sauter nebst dem Bastard 
0. Traunsteineri x maculata auf den Ahlbecker Wies 

Von R. Ruthe in Swinemünde. 

1.” 

Nachdem ich an dieser oben beschriebenen Lokalität die in der 
Blüte ‚orgeschritineren Phi welche.sich mit den schwachen, in? 
bis 3 in lange Faden auslaufende Schenkel geteilten Knollen sehr leicht - 
aus dein Mösrboili ausheben liessen, pregio hatte, ging ich 
über weniger nasse E weiter bis einer Parzelle von etwa 
100 Schritt Breite, die im Winter zuvor pisa mit Sand und dem Ab 
raum höherer Wiesenstellen überfahren worden w it Auf dieser Parzelle 
hatten sich nur wenige Grüser und andere Pflanzen sehr p dure 

gearbeitet, sodass dieselbe bis zu den Wies er welche : 
begehen konnte, er knietief einzusinken, eine nackte und le: sehr 
nasse Seien bild 

Hier h Tu nun einen wahrhaft wunderbaren u 
Be ri bi ck. ue grues binis iesus um 

ten, j rchis w 
aber dre beéchen wid und pese inpet teils zerstreut, teils 
den ursprünglich niet: Stellen zu Hunderten beisammen und p 
hier schon in grosser Zahl in voller Blüte. Besonders merkwürdig Wal 

an 
rt zuerst auffand, sondern —- p grüssere und bre 
ten os tien, 151 in: eere n Farben prangten, sodass das 

tem an ein Fel 

r 
ree sich auch Blüten mit rosenroten oberen Perigonblüttern und $ 
hellen oder ganz weissen, ungefleckten Lippen aus, die daun 
wirkungsvoll mit den dunköl-volethraumen ‚Deckblättern kontras 

Wie ja die Übertragu: ig sumpfiger, moosiger Wiesen mit Sand 
deshalb geschieht, um später eine r gm fern und kräftigere Vege 
der Wiesenkrüuter hervorzurufen und dadurch eine grössere Grasnu 

*) I. vergl. Seite 65—67 d. Jahrg. 
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zu gewinnen, so hatte diese E sich augenscheinlich an den 
dcin e Or "N Traunsteineri, die zuerst die Sanddecke durch- 

uch zunächst gezeigt; denn die Pflanzen waren höher un 
namentlich kräftiger und saftiger, und die Blätter derselben länger 

meist auch — geworden, Doch fand ich nur an wenigen 
Plan. die Blütter auch in gró r Zahl, es waren auch nur 3 bis 

4 vollkommen ausgebildete Bitter vor nice od hóchstens hatte sich das 
oberste der unteren nepran MEAE en das obere deekblattühnliche, 

mehr sape. a bs gegen hat viele Blütentrauben eine 

beträchtlich grössere Zahl v n Blüten, ig die der viel kleineren im 
rel n 

it sehr nigen Aus ikai en waren auch an diesen grossen 

r Art sehr ähnlie l 
Pflanzen mit etwas breitere Blättern, doch hatten dieselben nicht etwa 
das Anseh , als könne ei eine Bastar ag: gres Orchis THE 

if ; ‚den. ; e 

; schen 3 
folia und O. m seat. Auch das Verhültnis in un Formen zwischen 
den unteren uad i Blättern lease rt etwas an Orchis maculata, 

entferne, die Sehinalheis der Blätter sie wieder mt yon beiden Arten 

dem, dem übersandeten angrenzenden, durch einen schmalen, 

frisch a sgeworfenen Graben davon getrennten, ziemlich unebenen 
Wiesenterrain wuchs Be von niedrigen Weiden, Myrica Gale und 
Erlensträuchern; dazwischen fanden SR: freie Sumpfstellen, in welchen 

auch vereinzel "ist zata u aris Loeselii bemerkte. Hier 

trat nun Orchis Traunsteineri ebenfalls massenhaf er meis 

Wieder in der kleineren, schl n Form mit weniger reichblütigen und 

einen ausgedehnten Teppich bildete, sehr kleine Pflanzen, an We 
oft die nee verkümmert waren, die d a 

malen Deckblüttern überragt wurden. "Auch war hier oft der Steng ES 

n der Entwickelung z rückge eblieben, sodass dann die Burn 

nie ee Blätter nicht nur den Grund der son auch diese 
selbst weit überragten. Auf diese Lokalität folge d nach dem San 

e Zu kam wieder eine mit Sand überfahrene P rzelle, auf w pon 
"s stellenweise uii iri her sw pon ange oe p are i i einige en anche ander ı und unter Miis eF lo pasto DC. von Pedicularis De bu viele sehr gros chis 
zum Vorse En gekommen, doch bemerkte ich keine € inzige von Or 
Trai unstein Goe Re 

— i ÀÜ€ 
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Beiträge zur Flora von Colmar und Umgebung im Elsass 
n E. Issler in Colmar. 

IL 

Prunus Padus D H ue 

Geum rivale L. Roth-Ried, Sulzer See : 
Comarum palustre L. Roth-Ried, H. Frankenthal-Weier, Fischboedle. 
en re Haenke. H. Wormspel, unter den Sennhütten 

n Frankenthal. 
Sibbaldia procumbens D H Bengan Quelle. 
Alchemilla alpina L. Rother 
Aruncus in vester ee zu Massiv bis in die Thäler. 

* Cotoneaster integerrima Medik. 
Pirus Aria Ehrh. H. een) Spitz 

*D H. Spitz 
* 

a zZ 
N-- 

[e] er ># e on A 

mr 

pitzk. 
H. Spitzk. 

E. trigonum Se P K H. Schw er Frankenthal. 
E. Baur ee H. Sibbaldia-Quelle. 

*E. nutans Schmdt 
pev alustre L. H. Sibbaldia- Quelle. 

Cireaea alpi ina L. Stolz, Abloss. 
] Proc. alterniflorum DC. Lon ngemer. 
Rhodiola rosea : on 
Sedum purpureum Lk. 
ç 

Ç 

U. 
. Fabaria Koch. H. Fra akantha, Schwalbennest, Spitzkö on 
. alpestre Vill. Scheint auf dem H. nicht mehr vorzukommen. uÉ 
DU L. Kl. H. Schluchtweg hinter dem Schmelzwasen, hinter 
Sulze 

S. annuum iE H. Schiessrothried, CEOE bis Ampfersbach herunter. 
Ribes alpinum L. H. Frankent 
^ petraeum Wulf, H. Fisnkenthii, St. Ablos ten. 
N aga Aizoon Jacq. Kl H. Frankenthal "der den Sennhüt 

zek. 
Q. 

tell An feuchten Stellen des H. Massivs. 
ee oppositifolium L. und 
Chr. alternifolium L. Wolmsa pis: Fischboedle. 
Parnassia palust Mr L. Überall in den Hoc ochvog. 
Paplou longifolium L. H ias eköpfe, 
Meum athamantieum Jacq. 
ngelica pyrenaica Spr. Roth-Ried, Gachney H. 

Peucedanum palustre Mnch. eu = Lispach, Longemer. 
Laserpitium latifolium L, Kl. tzk., nn 
Chaer: ophyllum hirsutum L. Hohn Sehluchte 
Lonicera nigra L. H. Spitzeköpfe. 

i L. 
'aleriana na tripteris L. "Fischboedle, Wolmsa, St. Abloss. 

*) I. vergl. Seite 74—76 d. Jahrg. 
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Knautia silvestris var. longifolia K. Fischboedle, Wolm 
3r ion albifrons Rchb. St. Abloss. Überall in dn "Schluchten 

r Hochv 

IE N et 

vog. 
Petasites albus Gaertn. Fischboedle, Reisberg. 
Gnaphalium norvegicum Gunner. H. Spitzeköpfe. 

Seneeio nemorensis L. Wälder der Hochvog. onu Carduus T a Jacq. H. Schluchten herunter bis Metzeral un 
Müns 
rg u L. Fischboedle? 

i ehaart. 
L. hastilis var. b. hastilis: Kl. H. H. 

ou H. 
r ieris hieracioides var. erepoides. H. Frankenthal, Spitzek., U. Wolmsa, Mulge dium alpinum Cass. St. Abloss, Rothried, H. Schluchten. M. Plumieri H. Frankenthal, Spitzk. 

m Pr paludosa Mnch. „Schluchten Bis Ampfersb. 
. Mattarioides Vill. H. (Roshir Hieracium aurantiacum ; s ee des Rossschlattens (Franken- 

i uf dem H. Kamm, Spitzek. 
H. vogesiacum gd cvi H Rothenb. 

pinum L. : nthal. 
H. prenanthoides Vill. s gs nkenthal am Keller. 

"H. cydoniaefolium Godr H. 
Fri 

P ks Schwalbennest, Spitzk. murorum var. laucescens ? chwalbenn 
Jasione perennis = k. H. Ausmündung des Schadens (Fraukenthal) 

auf dem Kamm `- 
Campanula latifolia L. x Frankenthal, 2. letzter Spitz 

a L Rd. me Frankenthal-Weier. E Cu omeda polifolia L. Reisberg. k vulgaris Salisb. Hauptbest, der Pflanzendecke. 
Monotropa F pypopitys L. St. Ablos Ilex Aqnifo | L. H. Frankenth -Weier. 
Td as trifoliata L. Roth EE Frankenthal-Weie 

. amm. | ee T H. Abhang über dem Schiessrosheis 

Digitus Alpestris Schmidt. H. Schluchten, Sulzer 
igua Mur mbigu 

Veronica scutellata L. 
Saxati 

Ld He 
lis Jacq. Hohlweg hinter Gachney. Kl. " t) 
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Vierter Jahresbericht 
ü die 

Thätigkeit des Botanischen Vereins zu Hamburg. 

Der Verein ist im verflosseuen Jahre eifrig bemüht re die 

Fiora Hamburgs und Umge egen s genau zu durchforschen ınd den 
a n > 

sionen ist nach verschiedenen neci Holsteins und Hannovers unter- 

nommen worden, 80 nach Burg in Dithmarschen, Reinfeld und Umgeseen 

Geesthacht- Lauenburg, Stade- Hechthausen, Bargteheide- -Insbek, Fried- 

richsruhe- Hahnenkoppel, Lübek-Schlutup, Segeberg - Ihlsee , Trittau- 

i [ n 'g-Volks en sdorf. 

er Winterversammlungen war ein recht guter. Vor- 

pas pieg gehalten von Herrn J. Schmidt: über die Flora der 

Färoer und p eia M m Herm C. Kausch: über die Eichen Hamburgs; — 

von Boer G. Pieper: über die Fiora der ze von Herm | 

W. Zimpel: über dr Aasai Hamburgs; von Herrn W. Schmidt: 
über das — der Pflanze; von Herrn F. Trichien: über die * 

Flora hg quit a 

r die Bibliothek des Vereins ist eine grössere Anzahl floristischer — 

Werke angesch : 

rgebnis unserer seges entsprach nieht der aufgewandten 

Zeit vui. Mühe; denn nur sehr wenige Pflanzen unserer Heimat - 

konnten neue ar: a festgestellt werden. In erster Linie ist das 

von is arvensis L. (0. hireina Jacq.) zwischen 

— Balilstedt im Kreise Stormarn er ee In älteren — 

bie finden wir in Bezug auf diese pant. 

Hols zus ngestellt hat, währen A 

Flora " dieselben mit Stillsehweigen übergeht. Da jetzt aber die Pflanze 

mit Sicherheit im Gebiet nachgewiesen ist, so vdd wir hoffen, d i 

dieselbe Mint noch an anderen Stellen zu finden s wird. 

Ebeuso wichtig ist ir wa tdeckung von G 
ang nur ein 

w ordea ist und nach AT Mitteilungen des verstorbenen Pro 

Reichenbach in der Umgegend von eni vorkommen soll, ist im ve 

flossenen Sommer von Herrn Japp. ter zu Brunsmark, wirklich in 

der Gegend von Mölln aufgefunden E mir in einigen eim 

zugestellt worden, sodass ich mich veranlasst sehe, von die m hoch- 

wichtigen Funde hier Mitteilung z zu n chen i 

Für n Lunaria Sw. ist ein neuer Fundort bei Ohe 
im Kreise nn nachgewies x ; 

ale ioica L. var. silvatica Schmidt (a. A.) ist M 
einer juego Waldgegend m reis " ee aufgefunden 

Ausserordentlich reich n Jahre die Adventivflora 

eng rang Obgleich a etim nicht alle gesammelten 

Pflanzen besti: sin wer die Zahl der bekannten neuen Arten schon 

doppelt 80 e. in früheren Jahren war. Hau dstütten 

die Dampfmüble- bei Wandsbeck und die Wollkämm merei € 

Beiherstieg, woraus ersichtlich, dass die Einschleppung durch aus — 

ländisches Getreide und fremde "Wolle statt fand. In der Umge eng 
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der neuen Mühle bei Muay wurden nicht weniger als 192 rire 
gesammelt, die unserer Flora nicht angehórten, unter denen viele nu 
in wenigen xemplaren feti ie. ond ni un wie z. B. Senecio vernalis W, u. K. in grossen Me engen auftr 

Zum erstenwale wurden bei uns aufgefunden; Althaea pallida 
W. v. K,, Asphodelus Betas E Avena tenuis Mnch., Avena hybrida 
Peterm., Apera interrupta a Sr , Ast — hamosus L., Ammobium alatum R Br, Bunias Eruc Lh Bid s bipinnatus L., Centaurea 
depressa M. B., Cracianella angustilolia Deos, Chloris barbata ires 
Chrysanthemum coronarium L., Eragrostis yoweoide es 
odoratum Ehrh., Erucastrum incanum K., Erodium malacoides Willd., 
Ervum Lenticula L., Fumaria Vaillantii Loisl., Lupinus angustifolius L., 
Helianthus Maximiliani Schrader, Malva nicaeensis L., Malva verti- 
a L., Medica ago mollissima Lam., Melilotus i oo a Des f., Oenothera 

orata Jq., Polycarpon tetraphyllum L. f., Polypogon maritimus Willk., Ranunculus parviflorus L., Ricinus communis L., Saxifraga tridact tylit tes L., 
Saponaria porrigens L., Solanum rostratum Dun al., Tagetes glandulifera 
W. K. Trifolium patens Schreb., ulus Molinieri Balb., Trifolium 

à us der grossen Zahl de as nigen  Adventivpäanzen, die schon aus 
früheren Jahren bekannt gewo erwähnen nige der wich- 
tigeren, als: Aegilops Mes "Willd, ive Eee L, Alope- 
curus utriculatus Pers., Althaea hirsuta L, Amsinkia angustifolia dee = 
Anacyclus officinarum Hayne, en nitens Rebent., Atriplex tata- 
Ticum L., Bifora radian $e a Bromus brizae = m Fisch. u. Mey., 
Bromus confertus M. B, urum prokrasta offmg., Centaurea 
melitensis b Chorispora. oci DC., Cla zionie, peres Don., Cumi- 
num Oyminum L., Datura Tatula L4 Miu caput Medusae 
dium moschatum Willd. » Euclidium nn R. Br., Galium er Bern DE 
Hordeum Jubatum L., Hordeum m ritimum Wit th., Herniaria hirsuta L., 
Lallemantia peltata Fisch. u Py Lepidium graminifolium L., Linaria 

Seuistaefolia L., Medicago minima L, Milium vernale M. B., Myagrum 
perfoliatum L., Orlaya grandiflora Hoffm., Phalaris paradoxa L., Phleum 
pierum VilL, Phleum graecum Boiss, u. Heldr., Phleum tenue repu 
Rogo Lagopus L, Polypogon monspeliensis L., Portulaca oler 
hagadiolus s latus Gürtn., Senebiera Ber re See Tinieola 

T. supiuu "eR Tr. striatum 
culata L., Triticum villosum M. B., eene E Is, 

: eee I. Vitis bithynica L., V. lutea peregrina L., V. nar- 
t KL. var. integrifolia Koch und var. serratifolia Koch, Vicia 
ricolor Seb. u. Maus. und Xeranthemum annuum L. 

Hambur: ‚im Mai 189 
r Justus Schmidt, 

z. Z. I. Vorsitzender, 

Botanische Vereine. ` 

Badischer Botanischer Verein, Nr. 133 u. 134: Kneue er, 
Nachträge und Berichtigungen zur Flora von Karlsruhe, 
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hüringischer Botanischer € Neue Folge. VII Heft: 
n Su Pis über die Herbsthauptversammlung hl. Haussknecht, 

über ein =» im Sommer 1894 meist in Oberbayern er pie Pflanzen. 

Torg zur Gattung Calamagrostis Adan ald, Beiträge 

zur Flora Nordthüringens und des Harzes. a Be 

ad floram graecam (Forts i) 

Neue Eingänge für die D. b. Monatsschrift. 
a Straehler í Ein Beitrag zur Rosenflora von Schlesien, 

ls. N Dr. J., Beiträge zu den sigri mers Nordtin 24. Römer, 
Die Frühlingsflora von Kronst e ser be eek 95. Pinkwart, 

Viola Riviniana Rchb. v. leuco ike 8. Sc hmidt, per 

Jahresbericht des Botanischen Vereins, in pr rii 97. Br 
Juneus ro oder ee rpu 

Briefkasten. 
Dr. M. in L.: Herzl. Dank! Die frenndlichst versprochenen Schnecken 

— ‚aber ganz und gar keine Eile und dürfen Ihnen keinerlei nor "S 

: Artikel erhalten. besten Dank, gute Besserung; 1 
ar also Heben Juni krank, der Rosenmonat hatte mir eine kochi hässlich 

Gesichtsrose — A m E: Versprochene cedem folgt in den nächsten 

eren. E ae B Wann erhalte ich Fortsetzung? — n H.: Fortsetzung iu 

nä T 

—nums EAM 

>= Anzeigen. $«- 

Soeben erschien: 

Huth, Prof. Dr., 

Tora von frankfurt a. Oder und Umgegend. 
Zum Gebrauch in Schulen und auf Exkursionen. Mit 95 in den 
Text gedruckten Abbildungen. 2. Auflage. Frankfurt a. Oder, 1895. 
Mei von Hugo Andres & Co. In Leinwand gebunden Preis 
295 M 

De 

: 

er Verfasser hat sein Gebiet gegen die erste Auflage $8? 
esee dass se ehh € die Floren von Lieberose, Guben, 

Ste rg, Ziele Fabio. Bürwalde, "Wriezen und. 
cr da Städte vollständig poire 

Se Tbische Pflanze 
rina prüpariert offer zum Pw r von 30 vade in Gold (inkl 

o und Verpackung): Centur 

"Milan J, Dimitrijević, 
Prof. am K. serb. Obergymnas. zu 

Schluss der Redaktion: 28. Juni 12h poe. d d 

Verlag von Prof. G. Leimbach, Arnstadt. Druek von Martin Luther, Erturt.- 
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Inhalt: Murr J., Auf den Wotsch (Vegetationsbild aus "— 

Ruthe, 20 seh Saut. auf den e hlhetkes Wn in Pomm 
Schmidt, Flüchtige Blieke in die Flora Islands. schke, Zur Pon 
des Kreises Rosenberg in Oberschlesien. Fahrbach, * Bot. Ausflüge bei 
Eningen und Achalm in Württem Ae Meigen Dr. F., Eine monströse 

Form von Equisetum limosum L. Is ler , Eine neue Pflanzenpresse. Neue 
Eingänge. Anzeigen. 

Auf den Wotsch! 
Ein Vegetationsbild aus Südsteiermark. 

Von Dr. Josef Murr. 

mehr denn einem halben Jahrhundert ist der über Pöltschach 
er vierten $ Station der Wien-Friester Linie südlich von Marburg) sich 

0 m rhebende Höhenzug fet Wotsch ein beliebter Zielpunkt 
steirischer und auswüitiger Botani 

rug jedesmal nur die Nordwestflanke des Ber rgo ax ich den über 

Ba 

D Diese von mir nicht genannten Arten, nach deren Einschaltung 
die Flora des Wotsch qe vollstándig vorliegen esee he Poly- 
Zala maior Jacq. (sec. Maly), Dentaria pinnata Lam., a W. K. 
(am Bacher von mir Mose gefunden), Cytisus en brier | Wettst., 
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freilich auch mehrere kin die Pere neue Arten EM PM konstatiert, 
die bereits in meinen „II. träge x zur in n Südsteiermark“ 
(Dtsch. bot. Mtschr. "1894, Nr. "e in mei „Nachlese zur Flora 
von Südsteiermark“ (Ebenda 1895, N 4) ee ind. 

ach meiner Meinung sind es aber nicht so sehr pute „Glanz- 
nm welehe der Flora dieses Berges so grosses nen verleihen 

das merkwürdige Ineinandergreifen der mitte leuropäischen, 
illyrisch- -pannonischen, mediterranen und glacialen Flora, wie es in so 
buntem Vas cinereae! nicht leicht irgendwo zu beobachten sein dürfte. 

zn dieses Berges dem Leser vor Augen zu führen, 
dürfte also trotz ast abgeschlossenen botanischen Erforschung des- 

i d gabe sein zu di 
sind die Ergebnisse meiner drei, dem augenscheinlich interessantesten 
Teile des Berges gewidmeten Streifzüge wohl auch — 

verlassen das Pöltschacher Stationsgebà ude und wenden uns 
durch Wiesen- und Ackerland dem unmittelbar am ae des frisch- 

ten n 
Eri Anthyllis polyphylla Kit., zugesellen. Liebliche und zarte - 
Erscheinungen treten uns in üppiger "Fülle am Rande des Buchenwald 

Doryenium une ee. dun ̂ reps L. neben d 

acq. und d cis b zartblkttrigen eria mon m Ehrh. - 
dazwischen das liebliche Blau der Aquilegia vulgaris L. Se die: carmine — 

Ri m roten Blütenähren der Anacamptis pyramidalis 
ir reten in die Einkerwällin ng ein. Dort, wo die Buche nur | 

schütter und mehr strauchi auftritt, bilden Erica Pini: L. und Ses- p 
de leria varia Wettstein den Untergrund , besonders an den Rändern 

einiger er Stellen, wo der nackte, rasch zerbröckelnde 
Kalkfels zutage 

Wir st 
vertikaler Erhebung (circa 350 m) mitten unter die lieblichen Repräsen- 
tanten der Kalkalpenflora versetzt zu en. nthus in ^ 
Polyahla alpestris Wahlenb,, Doryenium decumbens Jord., Laserpitium 

a 
latifolium L. und L. Siler Y Leo incanus Schrank., CalamintiA 3 ntodon 
alpina Lam., Prunella grandiflora Jacq., spärliches Thesium alpinum ̂» 

Astrantia carniolica Wulf., Sorbus hybrida L., Evonymus verrucosus Scop« 
ni a L., montana L., Schult. , Cala- 

mintha grandiflora Moench, Lilium carniolicum Bernh., Ruscus 
ng’ L. Die vom Wotsch angegebene Silene viridiflora L. fand 
m Wege von Pöltschach nach Windisch-Feistnitz. 

c = un Bt s 
EE 
= o p. F a 

is ich 

= 

CUR Nee 

aig d hier in so südlichem Gebiete und bei geringe? — 
odorus L, id 

t 
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Convallaria majalis L., Apnaseaıie odoratissima Rich., Epipactis rubi- 
ginosa Koch, Carex glauca Scop. und Calam agrostis montana DC 
schmücken die felsige Talinas eh daneben ier auch a: weniger 
südliche Typen, wie Helianthemum Fumana Mill. und H. m Duna 
(das H. oelandicum Den. des nördlicheren  Kalkgebirges Eeten) 
Thlaspi. praecox Wulf., sowie Thesium intermedium Schrad. beherber; 

aldesrand erfreut uns wieder Genista. 'riquetr a Ww K. ne e 
wen hirsutus L. und C. prostratus Scop. a en ihnen prangen 
ee axillaris Willd. und ehisahner Diet mnus Fraxinella Pers. 
Thalietrum minus L. besäumt mit lebhaft uns Blattwerke den 
Rand den: rer 

en Mn waltet dasselbe Vimus ves wie 
en axinus Ornus L. 

ick 
Moench, Sorbus yw One itz und Rosa alpina L., die Zierde der Knie- 
holzregion bor er Alpe 

h Shake "des sich schon enger zusammenschliessenden 
Buchenwaldes begegnen uns noch manche Erscheinungen der Gebir 
flora wie Phyteuma ee Dra Cirsium Erisithales Scop., Blatt- 

ilium Marta, i 
og s 

Hartm., lauter Pflanzen, die selbst in kühleren Gebirgsgegenden dd 
erst bei viel bedeutenderer ra ce Erhebung Md Längs des 
weiteren Verlaufes unseres Waldsteiges finden ie Vertreter der 
südsteirischen Laubwaldflora in ziemlicher Vollständigkeit ige 
vor allem die drei Walderbsen, Orobus vernus L., tuberosus L. un 
n 

bi 
neben der Sanikel die harskterplana des südsteirisch-krainischen Berg- 
waldes, Hacquetia Epipactis DC., As a odorata alium vernum 

L und G i t er * 5 " 

strahlblütigen Kompositen Clseraria à Retz, Chrys us 

nd, 
Von Centaurea nigrescens Willd. und Paride tinctoria L. var. austriaca 
Wiesb. bemerken wir natürlich erst das Blattwerk; dafür steht das 
weichzottige H. pleiophyllum Sehur (— leptocephalum Schloss et Vuc.) 
und zartblüttr € Aposeris foetida Less. in schónster Blüte. Neben 
häufigem Symphytum tube iei yu . prangen auch schon Lamium Orvala L 

pina u 
Salvia glutinosa L. erst ihr Blattwerk cation, suns RR 

Orchis Traunsteineri Sauter nebst dem Bastard 

0. Traunsteineri x maculata auf den Ahlbecker Wiesen. 
Von uthe in Swinemünde. 

HI” 
Sehr auffallend erschien es, dass t iter den Beständen der Orchis 

Traunsteineri fast keine andere Orchis aus der Latifolia-Gruppe auftrat, 

*) II. vgl. 3. 106—107 d. Jahrg. 
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Orchis incarnata L., welche in vielen en mit ebenso weichem 
pereg Unt tergrund in der Umgebung v asiste T ‚sehr häufig, 
wenn auch ge ewühnlich. nicht in M, sys Masi: nahe beieinander auf- 
tritt. d von welcher ich noch 2 Tage zuvor am nee die letzten 
noch in voller Blüte sieh enden Pflanzen eingesammelt hatte, war auf 
assa vos ones karte ren » einem Exemplar vertreten, Auch 

n O. maculata L. fand ich auf d _— Parzelle nur ein sehr 
hdi Tapia an der Gren = des era ett de nde sa jedoch in 
einer Abweichung von der zeren, breite S adn 
gekrümm in schon von der ores an spite enden Blättern, welche 
gänzlich ungefleckt waren. Die Blüten derselben, von welchen erst di © 

1 ; 

gezeichnet. Aber schon in nüherer Umgebung wuchs sen 0. maculata 
und latifolia vereinzelt, doch letztere schon vóllig abgeblü 

Am 9. Juli, also 11 Tage spüter, besuchte ich die Ahlbecker 
Wiesen wieder. Es standen num fast alle Pflanzen der ges s Traun- 
steineri in voller Blüte und viele ee auf der t Gand = 
fahrenen Parzelle waren noch höher emporge ren sodas 
Kontrast zwischen diesen und den auf den noch nicht meliori 
Wiesen gewachsenen Pfanasi noch mehr hervortra 

n der Stelle, an welcher ich die O. Trau nsteineri am 29. Juni 
zuerst erblickt te, bemerkte ich 2 dicht haben eknhnder stehende Pflanzen, 
die sehr kleine, anscheinen tapma Blüten trugen. Bei genauerer 
Betrachtung fand ich nun, dass ich eine sehr eigenartige Monstrosität, 
ein ienbi i E wie e Pelorienbildung vor mir ha 

Alle Blüten dieser Pflan aren nämlich ganz regelmässig vier- 
teilig, die 4 élélbhgestáltetéli hell- rosaroten Perigonblütter waren, wie 
ie 4 Staubgefässe ganz regelmässig gestellt und an keiner ar 

e vorhanden und auch an kei Rudiment desselben 
zu find schon oben bemerkt, hatte ich m ugenmerk auch auf 
die Auffindung von Bastarden gerichtet, doch erwiesen sich alle Pflanzen 

it breiteren, grösser gefleckten Blättern, welche man für Bastarde 
mit O. latifolia halten te näherer Untersuchung nicht als 

t das Vorkommen von Bastarden zwischen O. latifolia 
teineri hier nicht wahrscheinlich, ue rstere zur Zeit der 

hat. 

und Tra 
BHiténentfültung der letzteren bereits abgeblüht 

fand ieh am Rande der hirci pee mit — agegen 
Myrica etc. bewachsen war, wo der Untergrund schon s trockener 
wurde, dicht nebeneinander stehen eor u Mee achsener 

n 
hielt, aber bei näherer Betrachtung unbedingt für eine Basta pt 
zwischen OÖ, Traunsteineri und macu e halten musste und welche 1€ 
am erde. 

geringer Entfernung eire. auf pus mehr sumpfigem 
Wiesengrunde einen grösseren Trupp bi uchsen Pflanzen der 

r 

hier anzunehmen, dass diese Pflanzen aus der Frucht einer O. macal 
hervorgegangen seien, deren Blüte mit - Sip slm einer Basta 
blüte ersten Grades befruchtet worden w 
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7. Juli war in diesem Jahre die Blütezeit e > Traunsteineri 
ziemlich | aion und nur wenige Spätlinge blühten 

Im Jahre ei fiel die Vollblüte derselben wie icit in deu Anfang 

ecu Der Zahl war dieselbe auf der übersandeten Par oe wo- 
selbst an den niahi y der rias odii ind noch seh ing war, 
ganz bedeutend zurückgegangen | hd manche dod vidues. dersefban 
noch grösser geworden waren, als ri sehe Die Höhe einer Pflanze, 

deren age unten Fingersdick 5 hat vae. $ von der Knolle bis zum 

Ende der noch nicht voll erblühten Traube 5 ww; An dieser hatten 

sich aber Aside den bei den unteren Schuppen i: ern 4 vollstindige und 
oben 2 sich gegenüberstehende, tragilattiinliche Blütter entwickelt. 

ehr überrascht war ich, dass in diesem Jahre hier doch ein 

. ine je 

an 
r Wiesenparzelle Listera ovata in sehr grosser Anzahl vorfand, 

ioi dieselbe, wie ich ganz bestimmt behaupten kann, im Vorjahre 

nicht vorhan f war d kann ich mir we P i de nken, dass ich 

hier e a yp Pflanzen übersehen 

Im genen Sommer besuchte i e ib wieder diese 

Eee a Ahlbe cker Wiesen und fand Orchis Traunsteineri da- 
wie in 

— £5 [d = m a ct £e e ru 

BES 
ev n 

sc A 

e 

E 

® 

©B 
= =) m: B E h gestórt wordem, weil 

ihnen offenbar der nun fester Mies A dd gewiss auch in seinen 

Bestandteilen erkaderts Untergrund nicht zusagte. 

e sich aus dem oben Mitgeteilten ergiebt, kommt Orchis E 

sc e à 

Sanz zusammengefalteten Blättern, doch ist zwischen beiden nichts 

weniger als eine scharfe Grenze vorhanden, vielmehr sind von der einen 

inge zu finden. 
anz auffallend ist die Veränderlichkeit der Lippenform, welche 

bei dieser Art in derselben Weise wie bei Or chis en L. zu beob- 

achten ist, welcher ” ren unstreitig am ten steht und 

nieht der o. incara ., zu welcher dieselbe von ism Autoren als 

Varietàt | gestellt wi 

, Die grossen risa haben meist etwas kürzere und breite 

P vincire sd und weniger schmale und kürzere Deckblätter. Des 

n wele 

fehlen, sodass letzterer auf der nun fast kreisrunden Lippe wie -— 
gesetzt erscheint. In noch anderen Füllen gehen die Seiten des stump : 

€ Mittellappens unmerklich in «s e dijo ie Sire. pi über und = 



— 18 — 

lappi oder dure re erbungen dr coda g werden, bei wele hen 
ormen d sj ttelzipfel besonders mE lea Doch is 

Letzteres bei Baiiian rn en nie rF ondern 
man findet auch Formen, wo die ttellappen nicht stärker hervortreten, 
wodurch dann die Lippen eine regelmäs ässig 5 oder 7eckige Gestalt an- 
FA en. Selbst ganz abgerundete Lippen findet man, die dann fast 
ganzrandig, oder mehr oder pus krenuliert sind. 

In der überwiegenden Mehrzahl der kleinen Pflanzen mit sehr 
schmalen Blüttern sind die Perigonblätter länger und spitzer, wie auch 
die Deckblätter und ist die eingangs beschriebene Lippenform vor- 
herrschend, bei welcher der länger vortretende Mittelzipfel nur durch 
geringe Einkerbungen von den in einem Bogen abgerundeten Seiten- 
lappen abgesetzt ist, doch findet man auch bei dieser weniger breiten 
Lippenform an den Seitenlappen häufig "di eselben, oder ähnliche Ab- 
ünde eg wie oben beschrieben wurden 

Bei a regen ist es aber doch nicht möglich, Bari 
Varietäten See ellen, da man ebensowohl sehr kräftige Pflanzen mit 

it nich 

Ahre in gleicher, oder wenigstens ähnlicher Weise abgeändert, doch 
kommt es ebenfalls vor, dass nur eine oder nur ge pa Blüten von 
der Norm abweichen 

Der Sporn "m aus breitem Grunde kegelfórmig oder kegelwalzen- 
förmig, — unten etwas sackförmig und '/, bis ?/, so lang als der 
Fruchtkno 

rec latifolia L. Zr zwar in noch viel auffälligerer Weise 
in der Lippenform, doch ist es traglich, ob an einem Standort derselben 
ebenso vielfache Abtbdervugér i in dieser Hinsicht aufzufinden vorn würden. 

Dure —€— ist bei O. latifolia der Mittellappen der Lippe 
da 

Im : 
an der Basis viel breiter, er mnis viel ti iefere Einschnitte von ‚den x , L : 

lang und Ton es meist nicht en gan) liegt die 
grösste Breite mehr nach vorn. Do uch von O. latifolia — gie 
y oret inan: mit besonders langen und Lice Mittellappen der Lippen. 

e ich nun zur Beschreibung des ig a Mis ich 

der Kore. bis zur Inflorescenz eine, Höhe von 35 > 45 cm. 
Steng n stark, aber unter der Ahre sehr verdün an denselben 
ige sch poagn den 2 bis 3 unteren eisen von welchen 

weilen eine kurze grüne Blattspreite trug, 3 bis 5 aus 
gebildete, verhältnismäseig kurze Blätter r der Mitte desselben 
angeheftet. Von diesen war, und auch nicht immer, das unterste nach 
oben am breitesten und kurz z zuge spitz zt d fas t abgerundet, die 
Fei i von der Mitte, die obersten vom Grunde an allmählich zugespitzt. r 

Länge war von der Scheide an zwischen 10 und 13 cm und die — 
nd. uf rage zwischen 16 und 23 mm schwanke 

EET SIE. 
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am Stengel, an Grösse abnehmend, befanden sich dann noch 
ü 4—7 brbetiebirtig Blätter, von welchen da , kleinste und 

schmalzugespitzte meist ve eit der Ahre zurückblieb. ll 
Blütter waren mehr oder weniger gefleckt und die Flecke ms Sie 
breiter als lang, oft peces und intensiv schwarzbrau e 
schwarzviolett. Die Ähren iere dicht und d € imd eid 
gezeichnet pyramidenförmig, welche Form sich durch das langsamere 
Fortschreiten des Aufblühens abe erhält. und mehr als bei den nahe- 
stehenden Arten hervortritt. Die grünen Deckblätter sind meist schon 
unten und immer oben kürz r als die Blüten und überragen selbst nur 

ig di i d dü ie Perigon- g die Knos e Fru 
blätter schmal, doch oben stumpflich, die Lippen tief 3-lappig. Die 
Grundgestalt der Seitenlappen ist rautenförmi ig zu nennen, die vorderen 

zen Winkel so lang wie der Mittellappen vortretend, aet Seiten bis 
zum hinteren stumpfen Winkel kerbig bis tief zackig und vo n hier bis 

g. li 
mit lila Anflug, mit dunkelen de n oder bti carin Eres n 
(sich beim Trocknen fast immer iolett veründernd). pond 
nungen bestehen in der Mitte adi "2 "lánglichen a euren. reich Y 
ähnlichen umgebe den, deren äussere Linien stark een Ai ie 
Ausserdem ist die Lippe, hs auc M re Aus rni unregel- 
müssig punktiert und ge porn is rzem, weniger 
breitem Grunde dünn ee T iru Eee nm Fruchtknoten. 

Orchis Traunsteineri X maculata. 
e beobachteten Exemplare waren im —_— der iium macu- 

iata, 5 re nlich von recht kräftigem 30— 40 cm hoch, 
ie Ähren bei noch ges :hlössenen Oberen Blüten vorton Sraten - 
fürn rmig Pe ziemlich ePebiRlüNg. Stengel hes stark und a röhrig, 
doch unter den Ähren nicht so auffallend wie bei O. maculata 
unten mit 2 Schuppenhiättarn bis zu r Mirte mit 3 grösseren E über 
ua mit 2—4 brac toonika liha in Einma n Über- 
angs- EM zwei grüssere Stengelblütter. are Blätter glich, in 

der Mitte, oder etwas hs derselben am breitesten, Scheide 3—5 cm 
und Blake 10 — m lang und 16 mm breit, Tat mit 
stumpflicher Spitze. r Blatt, Scheide 4!/,—7 em lang und Spreite 12 
bis 14 em lang und 12—17 mm breit, nach der Scheide zu etwas ver- 

t ste 
gespitzt, Spitze weniger stumpflich. Das 3. Blatt, einmal schon den 
bracteenartigen sich nähernd, bei den a erg eg: 2 bis 

3'/, em, Spreite 8—9 em lang und 8—13 mm bre n Viertel 
am breitesten und lanzettlich zugespitzt. Die docicolattübmlichen oberen 
Blätter sind unten meist weniger schmal als bei O. maculata, dünn zu- 

erinnern. Die Deckblütter Pe unten länger und oben so lang oder 

etwas kürzer als die Blüten, überragen aber kurz die Knospen Die- 

eene sind in der Mittellinie grün und an den Rändern und Spitzen 

rotbraun, 
| 
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Glichen die Poenum: bie. hierher mehr der O. maculata, so war 
an den Blüten eine Hinneigung zur O. Traunsteineri wieder mehr 
hervortretend. Die oberen Perigonblätter sind merklich kürzer und 
breiter als meist bei O. maculata, dagegen hielten die Lippen genau 
die Mitte zwischen un. der Elter rn. Die Mitt jene unten betrücht- 
lich breiter als Tra a Tg stark vorgezogen, dabei aber 
stumpflic à und ee Die Seitenlappen ie ziemlich wie die 
der O. maculata geformt, aber gis, er breit und dn weniger p 
Ein nen von den Kigeappen getrennt, e Vorderecken DR 
spitz Neremelon de nd die Kanten grob und s ach krenulie 

porne yes etwas kürzer als die Fracht tknoten, pend. 
wlzlich und halten in der Dicke gut die Mitte zwischen denen der 
Elter 

"Di arbe der Blüten war der der O. maeulata sehr ähnlich, aber 
merklich dunkle tpseneot mit lilaem Schein. Die Gestalt p dunkel 
purpurroten Zeichnungen der Lippen erinnerte wieder mehr er 
Orchis et da die die auge chen Figuren einher 
Linien nach vorn nur wenig divergiert 

Flüchtige Blicke in die Flora Islands. 
Von Justus Schmidt in Hamburg. 

II. 5 

Um 7 Uhr abends erreichten wir den am Nordende des 

Thals gelegenen Bauernhof Mjddalr, wo wir übernachten wollten. 

Da Gasthäuser im Innern Islands fehlen, so ist eine grössere 

Reisegesellschaft zur Mitführung eigener Zelte gezwungen. Der 

Einzelreisende wird von jedem isländischen Bauern gern auf- 

genommen und bewirtet, natürlich gegen Bezahlung, die zuweilen 

nicht im richtigen Verhältnis zu dem Gebotenen steht, da 

meistens recht hohe Preise gefordert werden. Unser Zelt wurde 

in der Nähe ys Hofes errichtet und Jeder bereitete sich aus 

nassem Heu mit Hilfe der mitgeführten Decken ein Lager für 

die Nacht 

Vor dem Abendessen machte ich einen Ausflug auf eine 
nah gelegene Anhöhe, deren Abhänge mit Birkengebüsch 

bedeckt waren. War die botanische Ausbeute auch gering, 

so wurde die Mühe des Steigens und Kletterns doch reichlich 
belohnt durch eine herrliche Aussicht auf die weiss schillern- 

de Hekla, welche in weiter Ferne ihr mächtiges Haupt zum 
blauen Himmel emporstreckte. 

n Pflanzen sammelte ich Silene inflata var. alpina 
Enn MIS canina L., Rubus saxatilis L., Geranium 

" iE vini. S. 69—72 des Jahrganges. 
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silvatieum L., Galium boreale L., G: silvestre Poll, 

Leontodon autumnalis L., Hieracium murorum L., Salix 

herbacea L., Orchis maculata L., Platanthera viridis 

Lindl., Gymnadenia albida Rich., Phleum alpinum L. 

Poa cenisia L., Botrychium Lunaria Sw., Lycopodium 

Selago L. und Polypodium vulgare L. Längeres Suchen 

nach Platanthera hyperborea Lindl., die ich wohl nach 

der örtlichen Beschaffenheit hier erwarten durfte, war schliesslich 

von bestem Erfolge gekrönt. Auċh am folgenden Tage traf ich 

in Gebüschen ziemlich die oben genannten Pflanzen, zu denen 

noch Luzula multiflora Ley. hinzutrat, sodass diese Zu- 

sammenstellung ungefähr ein Bild giebt von der Flora eines 

isländischen Waldes. 

Nach meiner Rückkehr wurde das Abendessen, bestehend 

aus gekochtem Lammfleisch und Erbsen, wozu Konserven aller. 

Art kamen, auf dem Dache eines Kuhstalles eingenommen. 

Wenn ich auch des” beschränkten Raumes wegen auf eine ein- 

gehende Beschreibung eines isländischen Bauernhofes verzichten 

muss, so will ich doch erwähnen, dass man bei jedem Hofe ein 

kleines Stück Kulturland findet, welches mit Kartoffeln und 

besteht aus Wiesen, die mit einem Steinwalle eingeschlossen 

sind und zur Heugewinnung dienen. Die Vegetation dieser ge- 

düngten Wiesen besteht der Hauptsache nach aus Anthoxan- 

thum odoratum L., Alopecurus geniculatus L., Poa 

trivialis L. und Poa pratensis L., zwischen denen sich oft 

Caltha palustris L., Ranunculus acer L., R. repens L, 

Taraxacum officinale und Chrysanthemum inodorum L. 

zeigen. 
Während des Vormittags des dritten Tages legten wir die 

Strecke bis zum Geysir zurück. Der Weg dahin führt durch 
eine hügelige Gegend; einige Flüsse mussten durchritten werden, 

unter denen die Bruará — d. i. Brückenau — am bedeutendsten 

war. Mitten in diesem circa 50 m breiten Flusse, dessen Bett 

mit Lavablöcken angefüllt ist, befindet sich ein tiefer Lavaspalt, 

der mit einem üusserst einfachen Holzsteg überbrückt ist. Bei 
hohem Wasserstande ist die Brücke unter Wasser gesetzt, sodass 

ein Passieren derselben gefährlich werden kann, da der Huf des 
Pferdes leicht auf den schlüpfrigen Brettern ausgleitet. — An 

einem feuchten Platze, an dem wir rasteten, sammelte ich 
Schnell Juncus alpinus Willd, Heleocharis palustris R. 
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Br., Carex canescens L., Carex lagopina Wahlbg, 

C. vulgaris Fr, Aira caespitosa L. und Calamagrostis 

stricta Hartm. var. borealis Laestad. 

In unmittelbarer Nähe des gr. Geysirs errichteten wir unser 

Zelt und schritten dann zur Bereitung des Mittagmahles. Hier 

waren wir auf eigene Kraft angewiesen, da der nächste Bauern- 

hof immerhin eine ziemliche Strecke von unserm Lagerplatz ent- 

fernt war. o liess denn unser Führer einen geräucherten 

Schinken, den er schon aus Kopenhagen mitgebracht hatte — 

Schweine sind auf Island wenig beliebt — an einem Bindfaden 

befestigen und in eine der vielen vorhandenen Quellen, deren 

Wasser annähernd Siedehitze zeigte, hineinhüngen. Nach circa 

1!/, Stunden war der Schinken gar gekocht und mundete uns 
prüchtig; dazu gab es Erbsen, welche gleichfalls an Ort und 

Stelle gekocht wurden. Das Wasser dieser Quelle war hell und 

klar, sodass wir es auch zur Bereitung von Kaffee und Grog 

inim Ein schwacher Geschmack von Schwefel 

im Grog, aber nicht beim Kaffee zu verspüre 

Do grosse Geysir war ruhig; langsam quillt pm klare, 

blaue Wasser, welches an der Oberfläche eine Temperatur von 

78? C. zeigt, aus der 2!/, m im Durchmesser haltenden Röhre 

dureh 2 oder 3 Abflussrinnen nach den Seiten sich ergiesst. 

Von Zeit zu Zeit erfolgten Detonationen im Innern, sodass die 
Umgebung erzitterte, worauf grössere Wassermengen empor- 
strömten, sodass der Inhalt des Beckens nach allen Seiten hin 

überfloss. In Zeiträumen von 3—4 Wochen erfolgen grössere 

Eruptione 

Kleinere Quellen, wie z. B. der kleine Strokkr, konnten 

leicht zur Eruption gebracht werden. Wenn man die Röhre 

des kl. Strokkr mit Rasenstücken und Erde verstopfte, so er- 

folgte nach Verlauf einer halben Stunde ein heftiger Ausbruch. 
Das Wasser wurde dann 20—30 Minuten sus stossweise bis ZU 

einer Hóhe von 3 oder 5 m emporgeworfen 

m Laufe des Nachmittags machte ein des der Gesell- 

ada i einen Ausflug nach dem Gullfoss — d. i. der goldene 
Fa einem Wasserfall der Hvitá, die bei einer Breite von 

cirea 300 m ihre kolossalen Wassermengen in 3 Absützen über 

eine 60 m hohe Felswand hinabstürzt und darauf in einer 

tiefen, verhältnismässig engen Schlucht, deren Wände von senk- 

recht stehenden Basaltsäulen gebildet werden, unter Drausen E 
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und Tosen dahin eilt. Weithin vernahm man das donnernde 

Poltern der aufschlagenden Wassermengen und die aufsteigende 

Wasserdampfsäule verkündete uns schon in weiter Ferne den 

Ort des Falles. Der Gullfoss Tslands dürfte der bedeutendste 

sein unter allen Wasserfällen Europas; wird er auch von vielen 

norwegischen Fällen an Höhe übertroffen, so erreichen diese 
doch lange nicht die imposante Wassermenge der Hvitä 

Auf dem Wege zum Gullfoss lernten wir eine neue Boden- 
formation Islands, die sandur kennen; es sind Ebenen, welche 

mit vulkanischen Sanden weit bedeckt sind und viele Kilometer 

weit sich ausdehnen. Zum Glück für uns regnete es, sodass 
wir vom Staube nicht belästigt wurden 

(Forts. folgt.) 

Zur Flora des Kreises Rosenberg in Oberschlesien. 

., Lohnend ist eine Wanderung durch das blane g po nórd- 
e von Rosenberg liegt und im Westen durch die "Chaussee nach 

zt wird. D y alte Wi 
teilt res Fläche in zwei ziemlich gleichgrosse Hälften, eine östliche 

250 m hoch und fast dure rchgängig sandig und dürr, sodass die darauf 
ten Kiefern stellenweise ein recht kümmerliches Aussehen haben. 

Fichten sind selten, noch seltener Laubbä 
Wir durehwandern zuerst von Ro Babe aus den westlichen Teil 

des kleinen Gebiets, — Am Anfange des Walde es steht, ‚von alten Linden 

finden wir Are tostaphylos Uva ursi Spr., Cytisus ratisbonensis Sch., 
Epilobium angustifolium L., Viola pae L Lmk., Spergula Morisonii 
Bor., Thymus | Serpyllum Gt letzteres bisweilen weissblühend. — In der 

maculatus Sep., Scabiosa rer Pd"), a ausserdem vereinzelt 
Trifolium alpestre L., Gypsophila Mens (F), Veronica bs L. 
"nd weiter nach Norden hin Prunella grandiflora Jacq. ( oeleria 
cristata Pers., Viola arenaria DC., Soli irga aurea L d zahl- 
reich Cytisus nigricans s L. (Œ) — Wo im po Sande kein Moos mehr 
libus Achse sen mag, wo selbst Cladonia rangiferina nicht mehr fortkommt, da 

von ek ist. Fuchs ist derselbe, welcher im Jahre 1822 das von Osten 
er eingewanderte mu vernalis W. u. K zuerst bestimmt hat. 
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steht noch vereinzelt er Carthusianorum L., Guaphalium Beige bi; 
PR fastigiata L., auch wohl ein schw ach behaarte rieti A rni- 
culatus L. — Links ab on men wir zum Bor re Rev Be 
Grenzwege stehen einige Pinus Mughus Scop., wohl m Y Kien 
hergekommen. Auf einer grossen Lichtung ist an feuchten "a 
Andromeda polifolia L. in Menge, ebenso Eriophorum vagin 
Thymus Serpyllum L., Carex pilulifera L. und Luzula i piee p 
Beim Übertritt in qe Bischdorfer Best kn wir Trientalis euro- 
paea L. und Ledum palustre — rande des Waldes hin- 
gehend sammeln u. auf einer Wie Ainus ovatus Rth., in einer 
Schonung Hieracium rigidum Har 

Nach pae des i Weges treten wir den Rückweg 
sammeln aber vorher Auf mel Me S. palate Pers., im 

einem Wassertümpel an da Chaussee nach Friedrichswille- en Lysi- 
chia thyrsiflora L. ebe ecinium 

quer 
Fa as VM cy perium. a r. (F), L. clavatum L., Pirola uni- 
flora L., P. secunda L. um sanguine um L. (F) und die pec 
tigste von allen — Puls atilla. deii pes (F), jus wenn wir Glüc 
haben, Pirola chlorantha Sw., ye nach dert n hin jenseits er 

ericetoru ., Cytisus eem eges Sch., Genista nen L., 
i üs eln. 
Drei in diesem Gebiet früher v von mir gefunden 6 Pilanzen. xp 

^ asa dh d 

„Waldallee nach Boroschau*, Carex filiformis L. (F bei Kutzoben) auf 
der Boroschauer Waldblösse und Carex montana L. bei Friedrichswille. 
Letztere ist beim Bau der Chaussee vernichtet. — Fuchs fand in der 
„Waldallee nach Boroschau“ Astragalus arenarius L.; ich. habe vergeb- 
lich danach gesucht. 

Ergebnisse aus botanischen Ausflügen in der Nähe 
von Eningen und Achalm in Württemberg. 

Vom Lehrer Fahrbach. 

Es ist mir von jeher ein hoher Genuss gewesen, nach Beendigung 
meines Schuldienstes mich ins Freie zu begeben, um mich an dem 
bunten Blumenflor zu ergötzen. Bei solchen Sasia bin ich 
früher schon hie und da auf eine hübsche Pflanze gestossen, und ich 

bedauere heute lebhaft, dass ich mich nicht schon damals mehr für 
Botanik interessierte. Erst im verflossenen Jahre stellte ich mir die 

Aufgabe, die Umgegend meines jetzigen Wirkungskreises, lene 
Achalm, botanisch zu durchsuchen und eine Sammlung anzulegen 
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i der Bestimmung der einzelnen Arten benutzte ich die ,Flora 
von Württenber erg u. eene zollern“ von Martens und Kemmler und 

on ss. 

Weise (und es sei ihm ipae: auch hier uon besonderer Dank aus- 

hätte, es wohl d , mit meinen geringen 
Erfahrungen in die Öff eit zu treten, wenn xi i f. 

r. Leimbach aufs trenen entgegengekommen wäre. So lasse ich 
denn eine EEE der wichtigeren Arten, a von mir kur 
wu E 

ind in der Reutlinger Laetare (erschienen 1893) 
freilich peer mehr Pflanzen als im Bezirk vorkom wühnt; allein 
ich unterlasse deren Anführung, weil sie in di tere ren eem 
von Eningen von mir nicht beoba chtet. "worden sind, ohne natürlich 
damit sagen zu wollen, dass nicht die e oder andere Art noch 
gefunden werden könnte. Ebenso habe ich diejenigen Arten, bei deren 
Bestimm mung ich zu keiner Klarheit kommen konnte, weggelassen. 

ingen ist aia eine Stunde von Reutlingen in östlicher Richtung 
entfernt und liegt hart am Fusse des Steilrandes des schwäbischen 
Jura (Alb); das era Gebiet, das ich durchwanderte, ist im all- 
gemeinen begrenzt durch Achalm , Ursulaberg, Übersberg, Drackenberg, 
Gutenberg und Metzinger Wald. 
ee ‚wurden (unter Weglassung der häufiger vorkommenden) 

folgende Art 
ya Vitalba L. Thalictrum aquilegiifolium L. Pulsatilla 

vulgaris Miller. A Fe o . un ranunculoides L. Adonis 
aestivalis "rx Ranuneulus. inosus -L. - vasco 

R. Brown. es Weide Thlaspi iba insi u. montanum L. 
Lepidium Draba L.  Neslea paniculata Desvaux. Reseda Luteola L. 
und lutea L. Polygala amara L. und comosa Schkuhr. Dianthus 
Charthusianorum L. und superbus L. Sapo i 
noctiflora Fenzl. Malachium aquaticum Fries. Hypericum tetrapterum 
Fries, montanum L. und hirsutum L. Malya Alcea L. und moschata L. 

Erodium ontara l’Herit. Evonymus europaea L. Acer campestre L. 
ne gm o L. (in einer Allee). Cytisus nirai L. und sagittalis 

och. 

Medicago falcata L. Medicago media Persoon. Melilotus ofticinalis 
Desrouss. Melilotus altissimus Thuill. Trifolium rubens Trifoliu 
agrarium L. Tetragonolobus fe Roth. Astragalus glycyphyllos L. 
Coronilla montana Scopoli. Hippoerepis comosa L. Vieia dumetorum L. 

Orobus Aphaea Dóll. Orobus vernus L, Or nige 
Orobus tuberosus L. Orobus tenuifolius Roth. Filipendula hexapetala 
Gilibert. Aruncus silrester Kostel. Potentilla sterilis Garcke. Pot " 

rp ia S L. Rosa arvensis Huds. Aronia rotundifolia Pers C 
splenium alternifolium L. um purpureum . Sedum album ra 
Astrantia major L. Pimpinella magna L. Bupleurum falcatum L. 
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Libanotis montana Crantz. u Mac rn L. Ebulum humile 
Asperula Garcke. Viburnum Lantana L. Lonicera Xylosteum L. 

cynanchica L. Galium bo ehe L. Ga am enis e "With. Di mé acus 
pilosus L. Eupatorium cannabinum ze Petasites albus Gaertn. Aster 
Amellus L.  Buphthalmum salicifolium L. nula salieina L 
oiia za D. C. _ Pulicaria dysenterica Bartok Achillea Ptarmica L. 

emis Cotula L. pp eeraa corymbosum L. Senecio viscosus L. 
Senecio eru ucifolius Senecio tenuifolius Jacq. Cirsium acaule All. 
Cirsium tuberosum All. Ci enam iM toben Doell. Lappa tomen- 
Po doen Centaurea nigra L.  Leontodon hastilis L., var. glabratus 

offieinale Moench. Gentiana lutea L. Gentiana Tts L. Gentiana 
germanica Willd. Gentiana ciliata L. Cynoglossum officinale L. Litho- 
spermum purpureo-coeruleum L. Physalis Alkekenki L. Atropa Bella- 
donna L. Hyoscyamus niger Scrophularia alata Gilib. Linaria 
spuria Miller. Digitalis a ambigua Murr. Digitalis lutea L. Euphrasia 
reg L. var. nemorosa Koch. Lathraea Squamaria L. Salvi a verti- 

ata L. 2 eta Cataria L. Stachys germanica L. Stachys Alpine 
Seachya‘ a a L. Brunella grandiflora Jacq. eucrium Botrys L 

edry L olyg 8 
Huds. dur ream montanum Ehrh. esium prateuse Ehrh. Euphorbia 
verrucosa Lam. Euphorbia platyphyllos L. bi riti amygdaloides L. 
Salix peris: Smith. $ Orchis Morio L, Orchis ustulata L. Gymna- 
denia conopea R. Brown. Platanthera bifolia fici kentaoh. Ophrys 
arachnites Murr. Cephalanthera rubra Rich. Epipactis atrorubens 
Schultes. himera ovata R. Br. Tofieldia calyculata Wahlenb. Lilium 

n Gagea een Schultes. Gagea lutea Schult. Antheri- 
cum ramosum = Allium Schoenoprasum L., var. sibiricum Willdenow. 

lium ursinum L. Allium oleraceum L. uscari botryoides Mill. 
Polygonatum offieinale Allioni. Luzula albida D. C. Carex vulpina 
Carex leporina L. Carex acuta L. x: tomentosa L. Carex digitata L. 
Carex ornithopoda Willd.. Carex pen Carex glauca Scopoli. 
Phleum nodosum L. Sesleria JSN, t inis Melica uniflora Retzius. 
Elymus europaeus L. 

Eine monstróse Form von Equisetum limosum L. 
Von Dr. Fr. Meigen. 

Die Ufer der Linth von Nüfels im Kanton Glarus bis zu ihrer 
08 

Bestande aus Equisetum limosum L. eingefasst. Unter vielen Tausenden 
von Exemplaren tand ich ein einziges, das mir schon von weitem durch 
seine abweichende Form auffiel. Während die meisten andern eben 
erst anfingen sich zu verästeln, hatte vx schon lange Zweige ge- 
trieben die säm ümtlich, soweit sie den obersten Wirteln angehörten, | mit 
Fruchtähren endigten. Aus dem obersten Wirtel entsprangen 16 Zweige; 
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aus uw Np mon 13, die gleichfalls - Ähren versehen waren; der 
V 3. 4 Zweigen ve rhielt sich eben on den 17 Zwei en des 

4. Wirtels trugen dagegen nur 8 eine hdi Áhre und alle folgenden 
hatten das gewöhnliche Aussehen. Da die unteren Zweige die längsten 
waren, so standen die 4 ren nahezu in lihar Höhe und bildeten 
eine Schirmdolde. Ein solcher Fall kommt gewiss öfter vor. Das vor- 
liegende Beispiel ist deshalb von Interesse, weil hier die Ursache dieser 
abweichenden Ausbildung leicht zu ermitteln war. Der Gipfeltrieb des 
Stengels war nämlich abgebrochen und "m oberste Stengelstück bereits 
vertrocknet, sodass die hierfür bestimmte Nahrung nur den nüchst 
tieferen Seitentrieben zu gute kam Mid. = y* solehem abnormen Wachs- 
tum veranlasste. Die Verteilung auf so zahlreiche ren ee zeigt 
sich in der Verkleinerung der stän di bei ge- 
wöhnlichen Pflanzen schon voll entwickelt waren und 4 
waren sie bei dem abweichenden Exemplar noch vollständig menge 
und nur 6—8 mm lang, 2 der drei katarite en sogar 
wäre von Int zu versuchen, ob sich durch rochtacitigns Ausbil 
der Biangälknitae eine solche monströse Formen entwickeln. 

Neue Gitter-Pflanzen-Presse. 

Für den Botaniker, — freie Zeit gemessen ist, muss es un- 
bedingt von Vorteil sein, wenn er die Arbeit des Pflaozensammelns in 
irgend einem Teile kürzen kann. 

zt war, wollte man schöne Boniteta erzielen, ein einmaliges 
tägliches Umlegen der Pflanzen unumgänglich nötig. Diese zeitraubende 
Arbeit fällt [ing Gebrauche der Spann Gitter- Pflanzen- Presse 
gänzlich weg und zwar durch folgende einfache "Er ichtung: Quer 
über das eine Gitter liegen 2 Plattfedern, AN en zum Eiuhaken 
der Ketten besonders zugeboge en - d ig weicht die Presse 
von den gewöhnlichen Gitterpres nur p ch Leichtigkeit, stärkere 
Ketten und Ey haupt bessere peiie ab. Gewicht: 1!'/ kg 
Grösse: ‚40/27 cm.) 

ee Pressfedern prea einen milden, dauernden Druck 
. Was bei den andern Pressen nicht ohne Nachteil möglich war, 

das Aussetzen der i le en Pid einer verhältnismässig hohem 
Temperatur, kann jetzt ruhig ge: si . Man legt die Frame am 
besten auf einen Bäckerofen an einen nicht zu heissen gen eei 
der üusserst schnellen Verdunstung "trocknen die 
ine, die Farben wg Verwesung kann nicht sie sich Kg 

Schon nach 2—3 Tagen sind die Pfla nzen fertig, natürlieh in Farbe 
und Form. Keine xus fln Flecken, weder Quetschung noch 

ng. 
tent- Presse — besonderen Wert verleiht, ist ihre 

Dure 

Erfi 
müller, Nürnberg. Preis: 4,50 Mk. x ER 
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Neue Eingänge für die D. b. Monatsschrift. 

98. Blocki, Nachträge „Flora von Galizien und der Ros 

wina“ (werden dem II. Teil aia geschaltet): 29. Me eigen, Dr. F., Ein 

monströse Form. von Equisetum limosum ssler, Zur Flor 

l der Gegend von Colmar: Mittelvogesen, Vorhüge el, Ill-Rhein ebene 

31. Meigen, Dr. F., Formationsbildung am „Eingefallenen Berg‘ bei 

Themar an der Werra. 32. Iss , Eine neue Gitter-Pflanzen-Presse. 

e Anzeigen. = -— 

o am 1. September d. Js. nach Golta, Gouv. Cherson, Süd- 

Russland übersiedele. 

Su 
Meinen botanischen Freunden zur Nachricht, dass ich 

Liegnitz, 12. 8. 95. A. Callıer. 

e 
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An die verehrlichen Leser der Zeitschrift. 

Di pi ‚verspätete Ausgabe liess sich — so gern ich es anders 

gehabt hätte — leider wer Yer meiden, Ich bitte deshalb um 

freundliche Nachsicht und bin gern auf Wunsch zur brieflichen 
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Zwei neue Weiden-Tripelbastarde. 
Von Adolph Straehler. 

Im Nachstehenden habe ich zwei neue Weiden-Tripelbastarde 

veröffentlicht und aufgestellt, sowie meine Beobachtung über 
ren Zusammenhang mit den Spezies dargelegt, welche rein oder 

hybrid ihren Standort teilen und nach ihrer Erscheinung von 
ihnen nicht zu trennen sind. 

Salix (aurita X cinerea) X repens vulgaris mihi 

behaart. Zwei sehr lange freie Staubfäden mit kleinen eiförmigen, 

dunkelgelben Antheren. Weibl. Kätzchen länglich zylindrisch, 
Fruehtknoten rundlich-eifórmig mit pfriemlich ausgezogener 
Spitze, dicht graufilzig; Stielchen 2 bis 3 mal länger als die Drüse, 

riffel kurz, Narben zweispaltig. Zweige mit dunkelem asch- 

grauen Samt dicht bekleidet, Knospen grau. Blätter teils lan- 

x 
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verkehrt eifórmig, schwach wellenfórmig und undeutlich gesäg 

it zum Teil rautenförmigen, ungleichen Blattflächen. Alle 

Oberseite dunkelgrün, Unterseite blaugrün behaart, die 

lanzettlichen beldorpels seidig schimmernd. Neben zum. 

Teil nierenfürmig, aber auch halbherzfórmig und zugespitzt. 

Schon in meiner Abhandlung über die Weiden Sprembergs 

(Verhandlungen des botanischen Vereins der Provinz Brandenburg, 

Berlin 1878) habe ich diese dreifache Kombination oberflächlich 

erwähnt und nähern sich die ee von dort erhaltenen Exem- 

plare mehr der aurita X repens; der seidige Glanz der Blätter 

ist hervortretender, die Rime stehen der aurita nahe und 

die langzugespitzten lanzettlichen Blütter von repens sind zwar 

weniger zahlreich, aber immerhin bemerkbar vertreten. Ein jahre- 

n 

terrain war, in unmittelbarer Nähe von einer kahlen repens. 

vulgaris und aurita X cinerea. Die Hauptmomente der Hybriditit, 

welche dieser & Strauch am Bassin unverkennbar trägt, sind: das 

in demselben durchweg vertretene aurita-Blatt mit der keilfórmigen - 

Basis und der grüssten Breite im oberen Drittel, in den unte 

völlig die Form des Blattes der nahen aurita X cinerea i- 

nehmend, das TEA "wg in Form, eph (bis 0, 10 er 

glanz sich auf die Oberseite des Blattes 

ausdehnt und ihr einen schwachseidigen 

schliesslich die dunkel-aschgraue dichte 

Zweige, die behaarten Knospen und die 

fórmigen, schmalzugespitzten Nebenblütter. 

zum Teil h 

Salix (aurita X silesiaca) X Caprea mihi nov. hy 
Weibl. Kätzchen zylindrisch an beblätterten Stielen, locker! | 

zuletzt fast kahl; Stielehen 3 bis 4 mal länger, als die Ba 

Griffel sehr kurz, Narben eiförmig, zweispaltig; Zweige 

braun mit Längerillen und hellbraunen kahlen Knospen. 
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verkehrt eifórmig mit zurückgckrümmter, aber auch mit glatter 
Spitze, von der kleinen Keilform in die länglich eifürmige und 
zugespitzte übergehend, mit teilweis ungleichen Blattflächen, fein 
wellig gesägt, oberseits dunkelgrün, oft ins Rötliche schimmernd, 
kahl, unterseits weiss filzig, später kahler werdend.  Neben- 
blätter nierenfórmig. 

Dieser niedrige, sehr verzweigte weibl. Strauch von 1,5 m 
Hóhe wurde am Muhlenberge in der Nühe von Wüstewalters- 
dorf und Dorfbach in loc. class. des Eulengebirges gesammelt 
und lag mir zur Bestimmung vor. Er bietet für den Beobachter 
und Kenner der Salix silesiaca und ihrer Kombinationen ein 
hochinteressantes Bild. Während der niedrige Strauch mit seiner 
diehten Verzweigung der in unmittelbarer Nähe stehenden 
aurita X silesiaca Wim. sehr nahe kommt, zeigt er auch ent- 
schieden die Charaktere einer dicht bekleideten Caprea, mit der 
er ebenfalls seinen Standort teilt. Vor-Allem kommen die Caprea- 
blätter mit der dichtfllzigen Unterseite, diejenigen der silesiaca 
in lanzettlicher Eiform, die kleinen keilfórmigen der aurita mit 
dem rötlichen Anhauch in ihm zur Geltung und es bildet sich 
an manchen Trieben eine recht auffallende Komposition der 
Blattform. Auf S. silesiaca deutet ferner noch neben dem rö 
lichen dieser eigenen Schimmer das spätere Kahlerwerden der 

ichts dieser, bei beiden ad E e B = 5 = zx eo — m+ e = et e et E u c » 
Sträuchern nachgewiesenen Argumente darf es wohl als berech- 
tigt erscheinen, den von unserem Altmeister Wimmer vor- 
gezeichneten Weg weiter beizubehalten und zu verfolgen, d. i. die 
unzweifelhaft vertretenen Stammeltern einer Hybride mit ihren 

\rspıünglichen Namen zu belegen; denn wenn auch heut noch 
manche Salicologen behaupten, dass Hybriden und Formen in ein 

System nicht gehören und in dasselbe nicht aufzunehmen sind, so 
können doch unsere Systeme nicht als fertige und für immer 
festgelegte Werke, sondern nur als Versuche angesehen werden, 
ie Natur nach den gewissen Begriffen auszulegen, welche uns 

Erfahrung und Wissenschaft an die Hand giebt. Umsomehr ist 
nicht nur das Gesamtprodukt der Hybridität, sondern es ist, 

wenn angezeigt, auch die abnorme Form oder Varietät der be- - 
teiligten Spezies unbedingt mit in Betracht zu ziehen und einer : 

genauen Beobachtung zu würdigen. Nur auf diesem natur- 
gemässen Wege wird es ermöglicht, das interessante genus durch —— 
aufklärende Momente immer mehr zu bereichern und der Wissen- . 
Schaft förderlich zu sein. 

Jauer, im September 1895. 
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Auf den Wotsch! 
Ein Vegetationsbild aus Südsteiermark. 

n Dr. Josef Murr 

H.*) 

Die üppigen Büsche der Pr vais To Jacq. sind bereits voll- 

kommen abgeblüht; Cyclamen europaeum L. dagegen, die herrliche 

et 
montanum Ehrh., ER amygdalo ., Asarum, Mercurialis 
perennis L. und M. ovata Sternberg ren uns die drei heimischen 
Arten der Öeehslsucheie: auch die Neottia findet hier im E. 
Waldesgrunde das ihr zusagende Standquartier; nur sehr vereinzelt be- 

gegnen uns die schöne kenn amis L. und die seht 'Epipactis 
microphylla Sw. Von den Grä Pu des Hochwaldes finden wir hier 

bereits Milium effusum f Bro asper Murr. und Festuca silvatica 
Vill. vertreten. Allmählich Mid der Wa oe mit dem mehr 
ne sieh Meinek Nadelholz pflanzenärmer; nur die zarten Halme 

n Melie etz. erregen hier unsere Aufmerksamkeit Doch 
bald lichtet sich die Waldung mehr und mehr, je näher wir der freund- 
Heben Wiesenmate von BikNieolai kommen. Mann igfac ches Laub- 
peus ves bestes tet den Weg; neben Sorbus gr Crantz, Acer 

mpestre L., Prunus avium L, Rham des cathar . u. a. füllt uus 
jeep blühende Enns a pinnat a L. in die Aug 

rwuchs wird mit der soielilichepén Humusbildung 
wieder mannig jalin. nd üppiger, besonders dort, wo wir aus dunke.em 

Waldes grunde bereits in die sonnige Bergwiese hinaustreten. Überall : 
erblicken wir hier zwischen dem Gesträuche die schmalen Schwertblätter 
der fris minea L. und wohl n inm einzelne ihrer anscbaticadl hell- 

cans sagitta A. tenista germ und @. tinctoria 
(manchmal der G. id W. K. sich n nem mde Trifolium medium 

rubens L. und T. ochroleueum L. zugesellen !). benach- 
a Wiesenplane wächst m Tuichlieber Menge Cirsium pan annonieum 
Gaud.; im Lari don zeigt die Flora der freundlichen Matte dieselbe Zu 
sammen on , wie wir sie unmittelbar über Pöltschac 
haben, n poda der montane Charakter hier noch redi zu 

tritt. Neben Ornithoga alum. pyrenaicum L. bedingen Anthericum ramo — 
sum xls, um bergliebende Hypochaeris maeulata L., Prunella grandiflora 

"1 ipio S. 113—115 d. Jahrganges. 

erwühnten Arten sind für die Flora sonniger Wald- p 1) Die hie 
ründer in Südsteicrmark 5 Bis ekarkor aii, 

L E UM 

ah 
e qi V 

UP SU IgA META 2 

beobachtet 4 
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Jacq., Gentiana SE L., Polygala comosa Schrank und die schon 
ee Kleearten mit Orobanche ea Bertol. — auch Orobanche 
s Duby findet si Pm vereinzelt — r den Grüsern besonders hoch- 
halmige Festuca heterophylla Hke. E ee des lieblichen 
a a er 

n dem hinteren der zwei Gehöfte, die neben einer geräumigen 
Kapelle den Weiler St. Nicolai ausmachen, stehen zwei kräftige, s ae 
des: üume von Loops erris L. neben mehreren Kastani 

umen. Wir verfolgen von hier den breiter werdenden Weg, der sich 
bal ld nach links der Südseite des Berges zuwendet. Es wiederholen 

hier fast durchweg die bereits am Aufstiege beobachteten Paaran. 
arten, Lamium Orvala L, Stachys alpina L, Cirsium Erisithales Scop., 
einzelne Achillea tanacetifolia All., auf Weldesgrund i pasaden Dentaria 
bulbifera L., Circaea lutetiana L. und, leicht zu übersehen, Epipactis 
microphylla Sw 

Von n strauchartigen Gewüchsen en uns besonders die niedere 
Rosa gallica L. mit ihrer reichen Menge sattpurpurner Blumenkronen. 
Wir verlassen iria e gegen Sanerbrum, fs nden Weg, da wir be- 
reits an den Hei g denker eigen an der Südseite des 
Berges durch eine 6 Weldsehluoht. Marks Ts re Steinblöcken 
gedeihen üppige Büsche der Hir schaun, am Boden pido sich ver- 
inzelter Tamus communis L. da Mn Wir stehen = einem. der 

axillaris Willd. die Charakterpflanze der Felspartieen des Wotsch, Erysi- 
m carniolicum à 
"Wir wenden uns wieder naeh dem Kamm des Berges hinüber, 

es DE ng die weiesolülondn Spielart von Cephalanthera vien 
ich. zu fiuden 

e Verla à y sanft ansteigenden, reich begrasten Kammes 
treffen wir wieder auf üppige und ipee. Achillea ger ABS 
unter den Strüuchern verkündet uns Lonicera alpigena L., das 
bereits gine betrüchtlichere Gebirgshühe eric haben 

8o weude unsere Schritte wine thalwärts der lieb- 
Em Matte von St. Nicolai zu, zuerst über felsiges, sonniges 

mu 

— 

Linz, am 31. März 

Ein Beitrag zur Flora von Galizien und der Bukowina. 

Von Prof. Br. Blocki in Lemberg. 

IL. *) 

Valeriana bijuga Simk. (Von V. tripteris L. wohl spezifisch ve: 

sc schieden.) Bergwälder in Starzawa b. Chyrów. Die echte V. tripterisL. : 

*) I vgl. S. 67—69 d. Jahrg. 
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hat Dr. Woloszezak in x a an vielen Orten beobachtet, Lr 
.. lanecifo n Heu (Borbás). Bergwälder in Starzawa bei 

Chyrów. "8 N.- ponent p. 1148) Deutung dee P 
"otio als "Mischling K rl cifolia X silvatica) ist ganz 
entschieden unrichtig. Sie ist positiv nicht hybriden Ursprungs und 
dürfte mit K. dipsaeifolia Host ide ntisch sein. Die echte K. 
silvatica Coult. fehlt in den Karpathen günzlich. 

: 

ERE LET 

Telekia speciosa tid Im feuchten Laubwald bei Winniki nächst —— 
Lemberg, sehr selte 3 

pinika " aludosus L. Torfwiesen in Podhorce und Mosty bei Ko- | 
rn 

S. saraconicu us L. (S. Fuchsii Gmel.) Eichenwald zwischen Tersza- 
und Monasterzec b. Zydaezöw, neben Spiraea denudata 

Presl. und Anthriscus alpestris W. Gr. 
Cirsium superrivulare x Schere und 
C. super peine X rivulare (C. palustriforme Cel.) Torf 

m —— vitac si Semis und Samber, sporadisch. 
Lappa Hund en (L. ma pde Wall)  Holzsehlüge - 

zwischen S tilia an Pustulöwka b. Grzymalöw © 
Hieracium psammophilum BBl. (H. aid Pilosella X echioides.) - 

08 

P ETE DEIET 

ohobyez und Sambor. Ganz identisch mit Exemplaren von trocke- 
nen Standorten (Holzschlä 

H. fragillimum BBl. Solonka, Kleparów und Brzuchowice b. Lemberg. 
H. pinetorum í Ve arenicola mihi olim, nec alior.) Holosko bi _ 

emberg, auf Sandbode 
H. pyrrhanthes NP. Da: as - er bei Butywla in den Stryjer Kar — 

pathen = —— H. Auriculä X aurantiacum entspricht der d 
Form H. pyrrhanthes NP. E 

H. cymosum L. (H. Nestleri Vill.) Dubienko b. Monasterzysk& —— 
e 

in den Pieninen "E wo sie 1894 Dr Wohin ee a 
[Galium M deme ie Bei Malovesca (Sarosér Comitat) mM — 

Nordungarn von Dr. Woloszezak 1894 entdeckt. Ganz identisch E 
mit Bodeni aus Ostgalizien di a 

G. Honoratae BBI. polonieum X verum.) Holzschläge bei 3 (G. ; Janów (Jaryna) nächst Lemberg, vater den Elt tern. Von G. Mollu E * 
v m schon auf den ersten Blick durch relativ längere, stell — 

aufrecht abstehende und Fette, glänzende Blätter, sowie durch 
steiferen Wuchs leicht zu unterscheiden 

Gentiana axillaris Willd. (Wettst.) Rzesna ruska, Kleparów und 
Zniesienie bei Lem vie. E 

G. pyrenaica L. den Ostkarpathen -— mit der Pflanze von 
den gen: deg. " Giraudias) genau überein. 

Thymus arenarius X montanus (Th. Ce akeriks M. Schulze). 
Holosko b. oben. höchst selten unter den Stammeltern, 
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Pulmonaria ee A. Kern. Wälder in Terszaköw und 
Woloszeza bei Zydae ôw. 

Anchusa procera pe Zwischen Horodenka und Zaleszezyki in 
inier qs an zn en. an ausgezeichnete A unterscheidet 
sich von A. officinalis L. stets zwei rige Wurze 
steif i etai m eist hóheren och viel Weile. fast stechende 
Behaarung der Stengel und paaa viel kürzere Kelchzähne = 
endlich durch eiförmige, nicht glockige Fruchtkelche. Die Far 
und Grösse der Blum enkronen ist ziemlich variabel, jedoch sind die 
blau- € kleinblütigen Formen bei weitem vorherrschend. 

Verbascum Lychnitis x d omoides. Bein Lyczakowèr 
Bokitaken in Lemberg, 

V Thápsus X Lychnitis (!). Ein guns Exemplar — den 
Stammeltern auf einem Waldschlage in Krzywezyce bei erg. 

Audromeda polifolia L. Moorige Kiefernwälder in Berbeki bei 
adziechó w 

zeig flavescens Bess. (H. sibiricum d Ueberall auf 
Wiesen und in Holzschlägen bei Lemberg. Gleichwie H. Sphondy- 
lium L. variiert diese Art beträchtlich in Breite ger Länge der 
rem und in der Zahl der Fiederpaare, man findet men 
Blatteilungen, die die Verbindung zwischen extremen Form 
Hickenia. herstellen. G. Beck (in Flora v. N. esas p. 652.) bei 
findet sich entschieden in Irrtum, wenn er Heracleum angusti- 
folium Jacq. (H. lo ngifolium Jacq.) als "sinds Art von 

Sphondylium L. abtr 
Sedum maximum Sut. Var riie ad in Ostgalizien — in Breite 

und Farbe Der Blätter. Besonders auffällig ist eine Form mit lineal- 
länglichen, 6 —7 em langen und Keen, 4 5 em breiten, stark bläulich 
bereiften Bineta (f. angustifolia 

Saxifraga ree s L. Torfmoore bei Woloszez 
Aconitum Anthora L Dubienko b. ee und Ostra 

Mogila bei Skalat, put Kalkfelsen 
udo-Anthora BBI. Kalkfelsen an steilen, buschigen Ufer- 

abhängen des Dniester in Zezaw N + Me "m a Südostgalizien. 
Diese Art bleibt PE in jeen 

Pulsatilla affinis BL rer d in Bileze * se 
Thalietrum melak ue Von Th minus L. spezifisch ver- 

schieden). Holzschläge in Berbeki bei Radziechów und in Janów 
(Jaryna) bei Lemberg 

Th. simplex L f. er s ERO BBl. Holzschläge in Rzesna ruska 

Th simplex L an Agua iAn ciam uu Buschige Kalkhüge] 
zwischen Zniesienie und Lycz 

Caltha pa ri . Beck, Born ) Feuchte Waldgrüben in 

Dr d nemorosa L. 
Dianthus iatis x dekedu Bilinka b. Sambor. 

(Schluss folgt.) 
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Formationsbildung am „Eingefallenen Berg‘‘ bei Themar 
an der Werra. 

Von Dr. Fr. Meigen. 

Eine günstige Gelegenheit, die Entwicklung einer natürlichen -- 
oem zu beobachten, bietet der sogenannte ,Emgefallene Berg“ bei 
Them Infolge eines Bergsturzes, der jedenfalls vor mehreren Jahr- 
keislerton eingetreten ist, haben sich dort teils senkrechte Wünde, di 
em [| pedis s teils sehr steil ansteigende Stufen gebildet, 

wenigste weise schon mit einer Pflanzendecke versehen sind. 
Didan Steilabsturz ist eine Schutthalde augelagert, die aus den Trümmern 
der —. Kalkfelsmassen besteht. Am Südende liegen auch jetzt 
= grosse Blöcke von 20 cbm und darüber, während am Norden 

Zertrüm mmerung stattgefunden hat, sodass sich dort 
Schotterhalden -a haben, die im allgemeinen por wallnuss- bis 
faustgrosse Stücke enthalten. Da mehrfach ein Nachrutschen der Ge- 
teinsm see eingetr rim ist, so findet man alle Übergänge von vege 
tationslosen Stellen bis zu solchen, die schon mit einer nahezu oder 

sich gegangen, sonne also hier die ehe con ist, die Ent- 
wicklung einer durchaus natürlichen Pflanzenformation in einem stark 
angebauten Lande verfolgen, Es ist das insofern nicht ganz un 

tig, ich daraus der Schluss ziehen lässt, "ed die Bildung 

Auge 
gegangen is 

Die geh Ansiedler e dieser Trümmerhalde an überall aan = 
m var. angustifolia und Geranium Robertianum. Auch 

m arvense, die sich zunächst ansiedeln. ihnen gesell R 
sich noch Gruppen von Galium Mollugo, vereinzelt auch oh Campanu 
rapunenloides und Lac etuca murali Auch diese vermögen indessen 

i zu 

lässt sich nicht ermitteln, da das Alter der Rutschungen ur s 

direkte Beobachtung festgestellt werden kann. Jedenfalls "sind aber — 
der letzten mehrere dazu erforderlich; denn ganz prin Ms : 

Schneeschmelze herrührende PAE i sind a ochsomm® 
noch völlig. pflanzenlee aber ein Teil dark "Nachratschen alter, 

so lässt sich aus dem Aussehen der Gesteine nur im letzten Falle - 4 
iehen, > 

a 

acm d CUm 

TRES V Evae UNES 
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esen beiden Arten gelingt es nun, die Gerüllmassen zum Stehen 
zu xau, falls nicht starke üussere e Eingriffe sie von neuem in Be- 
wegung 

8 
schwinden Geranium und Galeopsis sehr bald, da sie an > Plätze 
gewöhnt, den für sie jährlich erneuten Kampf um den Platz nicht mehr 
aufnehmen können. Die anderen Arten treten dagegen in die "Fo ormation 
mit ein und helfen die noch gobis Lücken ausfüllen. Zu ihnen 
kommt nun im Laufe der Jahre noch eine ganze Reihe von Arten, von 

Asperu mellus, Teucrium 
SOUS, Solidago uA v = mehr zurücktreten. Diese Bestandteile 

i lben 
ee: i 

Als Wei is uud in der einmal en Richtung zur 
nn Staudenflur möchte ich das Hinzutreten folg nder Arten 
bezeichnen: Hypericum perforatum, Vineetosiomm officinale Sacher 
M. File silvestris, Anemone Pulsatilla, Epipaetis rubiginosa 
Origanum vulgare, Laserpitium atom. Jedenfalls ist snis längere 
Reihe von Jahren nötig, r Boden weit zerkleinert und mit 
Humus ed ist, um aid enn die nötigen grietas 
zu gew ähre 

Gle isch tig mit diesen, teilweise vielleicht auch schon früher, 
siedeln eich nun einige Sträucher an, von denen aber nur Ribes Grossu- 
ari peces i 

och vor a-Art 
Fa agus ger Bae struppiger Busch, kan seudoplatanus, Prun 
spinosa, Sam s nigra, weniger S. racem s: vereinzelt auch Acer 
campestre, Pirus Arie Rubus-Arten; hin und wieder hat sich Clematis 

i n 
0 erlore 

Moosdecke ist im allgemeinen nur spärlich entwi ckelt und besteht, wo 
sie sie ndet, meist ii Camptotheeium lutescens und Thuidium 

tinum, 

Unter den ersten Ansiedlern finden sich stellenweise einzelne 
Gruppen von Melica ciliata. Diese pflegt dort nicht mehr aus der 
Formation zu vers chwinden, sondern dehnt sich vielfach. noch weiter 
aus und ersetzt dann Brach ium pinnatum, ohne aber in gleicher 
Fülle rigen wie dieses an solchen Stellen, für die es charakterist 
ist. Nicht so häu ufig als durch Melica wird Brachypodium ersetzt durch 
ein Te hohes Gras, das leider nicht mehr mit voller Sicherheit sid 

kennbar ; wahrsche inlich ist es aber Arrhenatherum elatius. Hüufige 
dagegen Andst sich als Hauptbestandteil neben Bupleurum falcatum 

stets zu Gruppen vereinigte Sesleria caerulea. Namentlich am Si cen Gru 
des Absturzes, wo die e grösseren Blöcke liegen, "ist sie vorhe — 

und verdrängt dort sogar vielfach Bupleurum falcatum, sodass s 
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nahezu in reinen Beständen vorkommt. Unvermischt mit anderen Arten 
tritt _— och Phegopteris Robertiana auf und bedeckt Flächen i 
der Grösse von Mehr reren Quadratmetern. Sie scheint das gröbere Geröll 
votstédictim 

Auch die en der sen sind nicht überall die- 
selben; so findet sich n ten ausser vielen der Misi dimer 
Arten Carlina acaulis, Koeleria. cristata Cen ntaurea Jacea, Lotus corni- 
culatus, Sanguisorba minor, pon rotundifolia, Hierefitn Pilosella, 
Anthyllis Bere rn ar seltener ‚schon Be chi ium vu lgare, 

ung fusión im graminosum, id See all prona pie mit 
ros i verhüticndst kleine hen als Hauptbestandteil auf- 

tritt, dem s der gen init ninm in fast gleicher Menge an- 
schliesst. Eine e Wa Siterentwicklung der way hat bis heute nicht 
stattgefunden ud ist a für die nächste Zeit nicht zu erwarten, wenn 
2 künstlich von vite es Menschen cipue wird, wie es teil- 

e sehon geschehen Man hat versucht, diese jeder Mp Kultur 
unzugängtichen Flächen dh Niteltol aufzufors ten und so wieder nutz- 
b scheint; aber nur mit koinei Di 
Wald- ik. Pal Beinen na der Umgebun mei haben nur insofern Einfluss 
gehabt, als aus ihnen eiuige wenige Arten auch auf die Halden über- 
gesiedelt sind. Im übrigen hört der Wald mit scharfer Grenze am 

` . 1 Von dies 
indessen nur Convallaria einige Meter auf die “Halde hinaus. Auf der 
anderen Seite geht diese Flora innerhalb weniger Schritte in m typische 
vesc o odds Fa der Kalkbe erge über mit Actaea spicata, Campan nula 

Trachelium, Mercurialis oui Galium ENIM, Fragaria vesca, 
Asarum eM. pus e Hepatica und a nder 

es also bep nicht müglich ist, an dieser Stelle die Weiter- 

S 
Jd 

LE =] 
LET 

ichte wie er hier die Kalkhöhen des We 
halei überzieht, soweit sie nicht dem Migne verfallen sind. 

Ranales und Rhoeadales des norddeutschen Tieflandes. 
n Dr. F i 

(Forts. = "Seite 128 e: vor. Jahrg. ) 
+ me Cheiri. Vereinzelt verwildert — z, B. 

und S, bei Stassfurt und in Wf, gar eingebürgert. 

*) Die Erklärung der Abkürzungen s. S, 11 und 12 d. vor. Jahr£- — — 

2 

Dr uc ch pd gu MO LL Li LL 

mei DE 
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en offieinale. Nach Osten bis Wp, Ps, S; verwildert 

uch in Op. 
N. ipid ibi ii 
N. austriacum. Dauernd nur im Oder- und Elbthal (ob auch längs 

m bis Hamburg, wo vereinzelt beobachtet?), verschleppt auch 

N. silvestre. (O-F)*?, nach Wessel auch O-F selten (doch schon 

nd O er? in Schleswig nur für wenig Orte erwiesen; sonst 

fast überall häu 
N. pyrenaicum Ma (Elbthal und von da bis nach Anhalt); bei 

Bielefeld unter Seradella hospitieren 

N. palustre. C und D? [nicht häufig], We [ganz vereinzelt], Wf 

Barbaraea vulgaris. (L nicht überall, auch C selten, aber Wf 

B. stricta. (Fehlt O-F, auch O und E selten, C. nicht häufig, We 

und Wf wohl nur Gebir ge). 
B. intermedia. Wf (ze Tin: vielleicht nur Gebirge, hier wohl 

heimisch, wie im rheinischen Bergland — nicht Tiefland), dann 

verschleppt und zwar 01) und Br., sowie ur seit mehreren Jahr- 

zehnten, seit ym letzten 2 J xi ehnten auch O En B (mindestens 
Ruppin, nach Aschersons briefl. Mitteilung), Vp, 8 )- 

?B. praecox. Vielleicht früher B (bei Frankfurt a. O.?). 

Turritis glabra. Fehlt N. W. von S-H, O-F und C, D und O vereinzelt. 
(Arabis pauciflora. Wf Gebirge, ebenso weitere Droe doch 

nicht im eigentlichen Tis ae 
(A. alpina. Wf, Gebirg 

Gerardi, A. 
A. hirsuta. S-H wohl nicht paie es fehlt c, D; wt (aoka anih: 

We (ähnlich). 
A. arenosa. Na = NW bis D (sehr — (Hessen - -Nassau) — 

(Thüringen) — are zerstr.) — M ( ed vielleicht nur 

verschleppt) — poe — Bran E = ER Röbel — 
Neustrelitz — Büt tn — Greifswald — Rügen. Aon |S-H. wieder- 

holf gefunden, bes. im SO, doch sehwerlich heimisch, aber qon 
verschiedenen Anderea Kieferwaldpflanzen 3) wieder auf den Fries 

mrum 

TA. pendula. T früher verwildert (Berlin, bot. Garten). 

A. Halleri. (Wf wohl nur Gebirge), H (vorübergehend), M (bes. Elb- 

Alluvium), Muldethal, Sa, S (selten in der Ebene), 3?; vielleicht 

nur Flüsse, bisweilen in die Ebene A. t5. 

Cardamine parviflora. Nur L und M TEA N, 0 (vorzüg- 

lich im 'Oderthal). B (jetzt auch bd des Elb- und Oderthals 

Mer. h beobachtet Nereus me Ps (Meseri itz). 

5 eem seit 100 Jahren bekan P 

5 h Aschersons briefl. Minli sicher richtig besti mmt, nur 

fraglich, ob Buek die Pflanze wirklich da gefunden, da sie jetzt 

Norddeutschland fehlt. : : 

meine . Nadelwaldflora v tapis 

1) Vergl. Loew in Linnaea XLII, 
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impatiens. Nur ein gni i in e auch NW.-Deutschland fast ganz 

ppe so in C, D (Wf n und O, also im GEN 

silvatica. (D? Wf (fast. en im 8), (O-F)*?). 

hirsuta. A nur Gebirge). 

onoo o 
ns 

amara. (Fehlt C, D?; Wf. in der Ebene nur vereinzelt, We dgl.) 

(C. trifolia. " nur im Süden 
Dentaria enneaphyllos. Nur Sa (nur TARO) S (Ebene selten), 

B (selten $ed. NC im SO), Ps (Meseritz) 
D. glandulosa. S (nur SO). 
D. bulbifera. Im NW bis Wf (nur Gebirge) — H und Bg (wesent- 

lich wohl auch nur im Geb.), ähnlich auch in Sa und S, ee 
anderseits im baltischen er wiederkehrend in SH, 

B (nórdl. 2 M Hp, Wp, Op, 
rHesperis matronalis. Verwilter wohl in allen Teilen des Geb. 

TH. en Verwildert Su 
Sisymbrium S le. 
(S. austriacum. a, ge: = Wf und H (o TE 

t S. Loeselii. Wf (Ebene?), Hl, S. B, Ps, p 
, L, Br, vielfach du. in d " Zeit, doch. atell ou qoid dm 

lange. 
S. Irio. Wf (Ebene?), B, Sa, Br. 
t S. Columnae. "Eingeschleppt Wf (vorübergehend), S Br. 
8. pannonicum. wohl in fast allen Teilen des Gebiets pae 

doch meist nur etie ergehend und schwerlich irgendwo heimisch 

oder Kneh nur völlig eingebürgert, da selbst in Preussen nicht be- 

stándig. 
S. Sophia. (Wf wie a m E rhein. Ebene offenbar nicht et, Å 

S. isiciival in um. H (wohl im Beben): We 
te Sa (Elbufer); während in diesen Fällen wohl durch 

e Ebe D EM andereetts auch varwildere u B 

(Berlin, früher). 
S. Aa (Nach W anscheinend seltener a doch € und Wf 

allgemein, auch Op und Wp nicht überall.) 
8. Thalian num.) 

E 

ES 

Se regt mw ERA. 

Erysimum cheiranthoides. ringe, Wf fast überall) 
E. virgatum. Sa (selten) und B sicher, sonst wohl nicht immer ge 

Heres von folgender, mit der sie wohl am besten als E. hier raci- 
folium L. vereint wird. (Schluss folgt.) 

Beiträge zur Flora von Meiningen. 
n H. Schack. 

Die mit * nn Planen sind für die Flora der näheren 
Um Are einige neu edeutet Muschelkalk, s unteren (ond 

mittleren) Ta r beren ut (Röt) und k Keuper 

1. Thalietrum minus L. w m Dachskopf, e 

auf e Ebene des ee Mies vc ae Eller) bei 'Sülzfel 

Flora 1890 
1) Über S. junceum aus S-H vgl. Ber. d. Komm, f. d. deutsche " 
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auch in Jerusalem und sehr selten am Zaun des Bibrasbergs und 
an Felsen der Habichtsburg; überall au 

*2.Ranunculus paueistamineus Tausch. Bei Ellingshausen. 

T3. R. er e L. In Gräben bei Untermassfeld; nicht auf dem Stedt- 
linger y 

4. Berbe vulgaris L. Völlig wild A^ den Spitzbergen, am 
her LA an der Königsleite; au 

*5.Nymphaea alba L. Im Teich am SAT Bahnhof, in der 
alten Werra bei Belrieth. 

*6, Fumaria Schleicheri Soy. Willm. In Gärten der Bismarekstrasse. 

(Diplotaxis ne. DC. Im Geleise der Werrabahn zwischen Immel- 
born und itungen, selten. 

7.Drosera rotundi folia L. auch bei Metzels auf s 

*8, Silene dichotoma Ehrh. Unbestündig: 1894 bei Meiningen und 

Westenfeld; 1895 OMA Untermassfeld und Bauerbach auf k. 

9. vli tenuifolia Whlnbg. k: In der Nähe des Breubergs. 

10.Hypericum pulchrum L. s: Im Wald zwischen Ruppers und 

Filke; wad bei Marken) : 

Į. Geranium sanguineum L. m: Dippersberg und Hexenberg. 

*19.G. molle L. Selten in Meiningen. 

13 Ox lis stricta L. In Gärten in Meiningen und Einhsn , an 

Wiesengrüben bei Defertshausen und Belrieth, auf Sandäckern 
zwischen Walldorf und Wasungen. 

*14. Trifolium alpestre L. var. flore albo. m: Ziegenberg bei 

Obermassfeld. 
15 T. spadiceum L. s: Stedtlinger p» und Peter:ee, bei Metzels. 

46. Coronilla montaia Seop.-& am» rg- bei -Ritschen- 
hausen, auf n 

17.C. varia L. duh m Ber m. 
*18. Ervum silvatie Pete m: Ziegenberg bei Obermassfeld, 

bei Bibra; k: bei Behrungen p CURT derit iin 

19. Rubus saxatilis L. m: Bibrasberg. 
*20. Potentilla poti eas Sibth. s: Im Wald bei Stedtlingen 

und Ruppers. 
* 2. P. sterilis Gcke. m: Hebrüergraben i in der Hassfurth; r: Eichichts- 

ald am 
*22.Rosa pomifera Her : kuppe : 

23.Sorbus hybrid m: Melkerser Felsen 
*94 etd alpinum L. Basalt: Geba. 
25.0enanthe aquatica Lmk. Im Untermassfelder Teich. 

96. Libanotis montana Crntz. m: r Felsen, Kreuzberg. 

*97.Peucedanum Pri eii ie L. f ramie bei Behrungen, von 

Prof. Rottenbach entdec 
28. Ebulum humile CK m: Hutsberg bei Helmershausen. 

*29. Doronicum "Pérdalssebek L. vollig wild am Queienberg bei 

Senecio erucifolius L. m: Zwischen Ritschenhausen und Neu- 

brunn, Queienberg und Grosskopf bei appt. k: Wolf- 

mannshausen, Westenfeld, 1 der gen s 8. 

31. Echinops sphaerocepha alu 
Bellevue und an Felsen der Lra orita 

Ani’ Weg zur Restauration 
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*32, Cirsium arvense Scop. var. argenteum Vest. m: Am Dolmar, 

an der Donopskuppe, zwischen Meiningen und Rohr: k: Zwischen 

pa em und Behrungen 

+33.C. v. Seop. var. setosum MB. selten an der oberen Landwehr 

bei "Meinin ngen 

*34. ee bulbosum- oleraceum Schiede. k: Selten am Seben 

i Behrungen 

* 8D. C. bulbosum-acaule Schiede. k: Am Seben bei Behrungen- 

36. C. acaule-oleraceum Schiede, In zwei Formen: * a. sub- 

acaule. Selten: bei Behrungen, Obermassfeld, Wel Ikershausen, 

b suboleraceum. So verbreitet: pe Meiningen, Welkershausen, 

Rohr, Untermassfeld, Be Visas u.s 
*37. Lap ppa nemorosa Ko cke. ka Hatten, Elliug-hsr. Wald; 

da Phytechie nigrum Schm Pat. s: Zwischen Ruppers und Filke. 
39.Campanula Cervicaria L. s: Zwischen Westenfeld un Arols- 

hausen, selten bei Stedtlingen 
*40, Vaeeinium uli iginosum L. bei Metzels. 
4l. V. Oxycoecos L. mit vorigem. 

*49. Asperugo procumbens L. An der Schiessmauer am unteren 

n. 
*43. Lappula 2 yosotis Moench. m: Felsen der An 
44.Pulmonaria mollis Wolff. k: Jetzt selten im Wallen 

Behrungen, "hüufigeri im Aspich uudim Wolfmannshäuser ee 
45. Linari a Cymbalaria Miller. An Mauern in Sülzfeld. 

des Armlochs bei b. i 
47. Lathraes squa ia, L: Auf Acer campestre: i 

*46 E Eorslophus angustifolius sirena m: In der Nähe | 
rf. 

48. Orobanche rubens Wellroth u Dippersberg bei Sülzfeld 
d. (geschlossene Hd Hesouerg bei Untermassfel 

49. Hyssopus officinalis L. m: Verwildert zwischen der Donops 
Mic und der Örimmenthajer Strasse (weiss- und rotblühend). 

50.Stachys alpina L. Dippersberg und Neuberg bei Sülzfeld, 
wischen Dine d Bettenhausen, Hutsberg bei Helmers- 

Bisher und Metzels. 
52. Utrieularia vulgaris L. Auch im Untermassfelder Te 

uppers und 
*54. Chenop adita murale L. Selten in Untermassfeld und Bauerbach. 
55. Aristolochia Clematitis L. m: Bürgerthal. ; 
56.Salix repens L, s: Zwischen Ruppers und Hermannsfeld. 

*58. Potamogeton compressus L. Mit vorigem; nicht an der 
i Sülzfeld, 

*59. Elodea canadensis Richard und Michaux. Seit neuerer Zeit 

hin und ur er im Werrathal: i5 der alten paie bei Belrieth, be 
inhausen, Untermassfeld (auch bei Schwallungen). 

*60. Typha angustifolia L. Im Teich am poni Bahnhof. 

aus 
61. Teucrium montanum L. m: In grosser Menge zwischen dem 

ich. a 

53. Trientalis oaro pkon L. s: Bei Wallbach und Metzels, zwischen — 

Pe uec du EE N N EIE Qc DH M RENE 
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.Goodyera repens Robert Brown. m: Bibrasberg, Schanze, 
eg bei ‚Mlingehause, Bärengrube. 

.Co at obert Brown. m: An vielen 
Stellen in der Hassan. 

ctis palustris Crantz. Kalktufflager bei Sülzfeld und 
Wallba ch. 

1.Gagea spathacea Salisbury. Im Wallenbrunner Wald bei 
irine. Wurde am 28. April 1895 hier in einem dic hten Ge- = d 

einzigen arer Stelle. doch spreche ich die Hoffnung aus, dass 
sie noch anderwärts in en namentlich im F rühjahr sehr sum pfigen 
Wallenbrunn zu u fin en ist. Behrungen i-t meines Wissens für diese 
Gagea Sus einzige bekannte u im Herzogtum Mei ndis 

kle 5. Muse otryoides Mille m kleinen Dietrich bei 
f. Dreissiga eid zwischen Mengen put Herpf. (M. racemosum 

Miller ist hier nicht zu finden). 
Juncus filiformis L Auf eri zwischen Rohr und Schwarza. 
.Juneus squarrosus L. s: n bei Metzels. 
Luzula multiftora Lejeune. jet bei Ruppers. 

9.Heleocharis acieularis Robert Brown. k: Zw. Rent- 
wertshausen urd Behrungen. 

S die des compressus Persoon. Auf Kalktuff bei Sülzfeld; 
n Strassengraben zwischen Rohr und Ellingshausen, zwischen dem 

Grosskopf und dem Queienberg bei asien 
i Me .Eriophorum vaginatum L. tzels. 

.Carex Davalliana Smith- Kulktufflager bei Welkershausen, 
Ritschenhanse, Sülztela und Seeba. 
O. ota Lh Kalter Rosenbrunnen bei Walldorf, zwischen 
dem Queienberg Es dem Grosskopf bei met tenfeld. 

aL dde a L. Fetersee bei Ru upper 
T limosa L Auch anf dem Pet 
.C. tomentosa L. Helba, Sülzfeld, Westonfeld u. 9. W. 
.C. ornithopoda Willdenow. m: Auch um Meiningen nicht 
a: 
S s L. m: Im Mondthal bei Rohr; sehr selten auf Kalk- 
uh bei Welkershausen 
C. filiformis L. Auch auf dem pore 
.Phleum Api: rum Villars. 95 ogg anie ard 
bei Meiningen und bei Rohr a nn zu, nicht bei Klos 
Rohr). 
-Catabrosa aquatica dL de Beauvais. Bei R 
.Lolium temulentum L. s: Zwischen Sülzfeld und der Tue 
nerie. 
ycopodium clavatum L. s: Im Thale des Rasenbrunnens 

bei Walldorf. 
Pteridium aquilinum Kuhn. ‚Bei Metzels. 

Meiningen, den 14. 9. 1895. 
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pores Braun Über einige neue Foris der Gattung Mentha, 
Evers, Einige südliche He Podr ieri Blocki, Zur Flora von Galizien u. 
der Wakerise Schmidt J., Flüchtige Blickein gie oes een a age 
Zur Flora von Hookiin en u. Sandersleben. 
anna. Br nb Rabia - ee a eg tin- 
ange. Andsigen 

Über einige neue Formen der Gattung Mentha. 
Von H. Braun und A. Topitz. 

Vorliegende Deskriptionen sind das Resultat der genauen Sichtung 
eines grossen Materiales, welches hauptsächlich den Ländern Salzburg, 
Oberösterreich , „Niederösterreich. M öhmen. ipae mt. dass 

ir 
hier des nüheren aussprechen mrs glauben w Poor ens betonen 

en 
Formenkreisen ren Auslangen finden, so ist dieser Ansichtssache, selbst- 
verständlich unter der Voraussetzung, dass auch gegenteiliger Über- 
oE Baum egeben wird, nichts Aosta cis iron 

e Deskriptionen ye als Ergünzungen der von H. Braun in 
den Ver ins cnin der k. k. zool. bot. Gesellschaft 1890, S. 351—508 
publizierten Arbeit: B Bn Sure Arten und Formen der Gattung Mentha* 
betrachtet werden, es ist auch daher die Gruppierung der Arten und 
Her und ihre Beze ichnung analog derjenigen in chiama 

eit. 
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9f. bb.*) 

M. posoniensis H. Braun. ** 

Stengel dicht zottig behaart. Blätter kurz oder fast 
"€ klei in, 12—(14)—27 mm lang und 10—(20)—23 mm breit, herz- 

mig, mit kurzer Spitze, am Rande tief und teilweise geschlit zt und 
neh: gesägt, beiderseits dicht behaart, unterseits mit Spuren von Kerb- 
lz. Overste Blätter c Metis sherzförmig. Scheinähre gracil m 

oft getrennten Wirteln. e klein, kurzglockig, oft violett Ne 
Kelchzähne langzottig bewi vut. dr eieckig spitz bis pfriemlich. 

Pressburg: Palfyhof bei Weinor leg. Wiesbaur (als M. undulataW.). 

3 nach g’ 
M. rhenana To 

Wie M ta H. Br. aber: Stengel ER Blätter elliptisch, 
3-—3,5 cm lido, 23— 2,5 cm breit, vorne stumpf mit sehr kurzer enr 
am Raude ungleich spitz, scharf und kurz gesägt. Bract 
schen rig, Pediaélles und t dicht grau behaart. Schein- 
ähre ziemlich kompakt, bis 4 cm lan 

Bachufer in den Vogesen (Petry). 

Ad. 8. 

d p aci irs 

E EE I A 

M. Lamarkii Ten. f. typic E 

Pflanze dicht abstehend zottig behaart; Blaster kraus und ge —— 
schlitzt gesägt. Á 

Var. bb.) # 
M. hortivaga H. Braun et Top. **) - 

grob gesägt mit 5—8 mm langen und 2—4 mm breiten, langweich- 
spitzigen Sügezähne n, rias runzelig und von geringem Indument. 

Kultiviert in "Li (leg. Bóck). 

| 
| 

" 
Blütter w wenig oder nicht gekraust, + geschlitzt bis unregelmüssig _ | 

m lan la 3 

d 

Var. ce.) 
M. lithuanica H. Braun et Top. **) 

id Blätter geschlitzt gesägt, gekraust; Kelche anliegend kurzflaumig - 
aart. 

Kultiviert in Lychen (leg. Heiland). 

EX Due c EE AE 

: 

: 
i 

11m formae: ** E 

M. Wierzbickiana Opiz. j | 
Forma aa) Lintiae H. Braun et Top. A E 

Blätter klein, tief geschlitzt gesägt, etwas spitz vorgezogen; —— 
PR yo u die meisten Quirle etwas getrennt; Kelehe klein, - | 
dicht eng behaart; Braeteen kürzer als die Blütenquirle ee 

. Garten am Freinberge (leg. Hinteröcker). 

*) Die Bezeichnungen beziehen sich, und zwar die Ziffern auf die 
Arten, die Buchstaben auf die Formen in H. Braun’s | 
Arbeit, nach welcher die beschriebenen Porto einzureihen 

**) Siehe beigegebene syuoptische Tabelle 
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Forma bb) suberispa H. Braun et Top. 

Blätter Bam wenig kraus und kurz che Bracteen länger 
wie die Ron 

m Wege zur Bierhalle in Urfahr (leg. Duftschmid), 
Motu ru Aim. 

Forma ce) Holubyana H. Bra 

Stengel dicht kurzhaarig. Blütter der iis EI Zweige ge- 
stielt, der blühenden Zweige kurz gestielt. Biattstiele dicht behaart. 
Blätter eiförmig bis eif. -lanzettlich, mittelgross, mit fast herzförmigem 
Grunde, oben kurz spi tz, trüb- oder graulichgrün, beiderseits di cht be- 

bildend. Kelche Kindes glockig mit 3 eckigen, spitzen, di 
behaarten Zähnen. Blüten ila. 

on der ähnlichen M. Lamarkii Ten. durch nicht fast ellipt.- 
kreisrunden exp der Blütter, die einen mehr lanzettlich-elliptischen 
Zuschnitt zeigen, und durch die ng Kanes, mehr geschlitzten Blätter 
mit ee  Sügčlappen verschie 

Bosaca im Trenciner Komitate in Ungarn (leg. Holuby). 

13 vor x 
M. mellifluens H. Braun et Top. 

Blätter, oft die ganze untere Hälfte ganzrandig, nach v 
sehr scharf zugespitzt, unregelmässig, entfernt, Keii d 

-vorwärts weichspitzig gezähnt, die der Äste schmal lanzettlich 
(viermal länger als et die e ae lanzettlich. Scheinähre 
dick ede mm) und kurz (25 b m). 

i Gratzen in Ond Einen C RCM 

à b—e. 
M. pine Tenore, Syll. Fl. neap. (1830). 

Von M. miodora Op. durch kurz bewimperte Kelchzühne, 
fast kahle Pedie: ent kurz und schwach behaarte Bracteen und durch 
kurz lanzettliche, spitz und eg gesägte Blätter verschieden. 

Kultiviert in Linz (leg. Böck). 

14 nach f. 
M. rubieunda H. Braun i To p. 

„Stengel rot, ringsum zerstreut behaa lanzettlich, 
sitzend bis kurz gestielt, spitz, die "obersten mure seicht EK 

a eteen 

lanzettlich, dicht bewimpert, meist län als die Dichasie, Bracteolen 
lineal, ebenso bekleidet. Kelche kahl, mit hend fee gestern be — 

wimperten Zähnen. Pedicellen kahl. Scheinähre bis 11,5 em lang, - 
se spes bis oben durchbrochen, die Sparen einen ge Quirle 

von einander entfernt. dar 1,5— UE 
"Bei Mühlheim (leg. Lang als M. viridis is L. pubescens); uc : 

se). e 
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Hierzu die Varietät bb) M. Langiana Top 
Stengel rot, behaart. Blätter lanzettlich, auf den Ner rven oft " 

überlaufen, oberseits kahl, unterseits auf den Nova j— Serratu 
spitz, liegend, fast  weiehspitzig. Scheinähren meis ee 
Bracteen behaart hop ug bewimpert; Pedicellen kurz Aäumlich; — 
kahl oder kurz samtig-fläumlich; Kelehzühne dicht t zottig bew ; 

Elmbach "bei Mühlheim (leg. Lang als M. viridis pubes 

15 d—e, 
M. hirtescens H. Braun et To 

Stengelringsum gleichmässig + zerstr ent behaart. Blatt- 
ree behaart. Blätter on rr lanzettlich bis lanzettlich, unterseits 

ervatur deu ehaart, oberseits zerstreut be- 
pies t. Bracteen diee lang zugespitzt, spärlich behaart und be- 
wimpert; Pedicellen rot, ka hl; Kelehe röhrig-glockig, kahl mit drei- 
ar det. lang ae zottig bewimperten Zä "X Scheinähre 
4—5 em lang, am Grunde unterbrochen. Insertion 

Ve rwildert aus Bauerngärten im Stoder in een (leg. 
Dürrnberger). (Forts. folgt.) 

Einige südliche Rubusformen. 
: aes Rektor etc. a. D. 

1.*) 
Eine etwas flaumigere Pie mit breiterer lockerer Rispe: 
F. patula: Roma, ad Caffarella in valle Almonis, in sepibus, 

22. Juni 1889. 
eoeullotinus. Strauch niederliegend, über und zwischen 

Felsblöcken ipin hinschmiegend, Schössling fast rund. Nähere Be- 
schreibun 

Ebro pri pagum Cocullo. 1. driga 
Die Mende eren Formen ania h für. Bantaris halten zu n 

9. R. fruticosus p? (plie xJ »* Imatinu 
Tirolia ers in saxosis ai viis io. 15. mi 
1 tridentinus = R. rusti cm X disco Trient. 
Küsihotiitide Zune xir en R. smg A Sch. und 

R. collinus DC 
11, 

behaart, Blättchen oberseits trüb- -olivengrün, unterseits weisslich-filzig- 

Kronen r 
cota Palombara, in paseuis pietrosis ad radiees montis Gennaro 

15. Juni cx 
12. 

"err wie vor. Kro rot. In agro Vejentino ad Isola Farnese. 

7. Juni 1892. 
2. Gruppe: Rubus collinus DC, Kronen weiss. Blättchen unter d 

seits weiss- oder graufilzig; oberseits expe oder up irob-oli vei Ju 
ne erg umg Rispenäste filzig, ohne 

ub. collinus DC. f. prostrata. Blätiehen "oben kahl, w 
ER collfuun DC. f. glabrata. 

*) IL. vergl. S, 72—74 des Jahrg. 

Strauch aufrecht. Schössling graugrün, dicht- 

KO et reg niederliegend; Schössling graufilzig; n 

R. arduennensis prs d 
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15. R. uer DC. f. romana. Blättchen oben behaart. 
appenninus (vielleicht eigene Form, s. unten). 

Ein nige n je Vorhergehenden aufgezühlten Formen sei mir ge- 
stattet, "m zu beschr idm 

u abatin Fru tex altus. Turiones erecti, — 
5- -quetr ri, desde i alat: strati, denso tomento pilorum stellatorum tecti 
et subtus pruinosi albescentes, validis aculeis pallidis, ih: retro- 
arcuatis muniti; foliis tis: ; foliolis pne. ovalibus, rgin 
quasi regu ulariter eei ee ovalibus rotundatis vel quasi 
cordatis, brevi et integro Mise Bo aset scutis supra glabris, subtus 
sibe-viride tomentosis sine pilis ner ipee muli inflorescentiam por- 
tantes robusti, erii aculeis tome mu niti, i , cinerascentes; 
folia quinata, superiora ternata; foliola dores illis turionum simili 
petiola omnium follormi folioloru mque ge: ata; ao entia plus mi- 
nus longa, MR i si interrupta foliat i ramulis an on 
erecto-patentibus, superioribus m brevioribus Sne culeata, bra 
olata bracteolis simplicibus et caduci entosa, Se we xd 
sub anthesi reflexa, quasi cnin. srl Plages Flores m edioeres; 
petala rosea wa piece calicem qe superantia; stamina purpurea, 
stylum ME ; germi ubesce 

pine opel ute montes Sabatini , in collibus vuleanicis circa 
lacum Saber (Lago Sean, 28. es 

4. Rubus dalmatinus Tr f. n ina. "Turiones erecti 
robusti, longi, in apice paullisper Beben Jena fa -quetri, canaliculati, 
striati, in juventute pubescentes et pruinoso tomento sparsim tecti, 

a 

ui grosse denticula 
ciliatis, acuminata, coriacea, supra glabra, subtus denso et in sole m 
tomento albo vestita; folia ramorum eig rorum im similia, superiora 
ternata, mediu gius, lateralia brevius petiolata, infima lateralia 
(sicut et lateralia ternatorum) sessilia vel brevissime petiolulata, ple- 
rumque foliolorum turionum majora; i dong plerumque interrupta 
ex inferioribus ramulis longioribus plus minus longe remotis erecto- : xia. siti 

8 recti den 
patentibus vestita; ramuli Bree e Menctoolie tripartitis lanceolatis 
meii abes tripartiti in ramulos florigeros divaricantes et tres flores 
brevissime pedunculatos portantes; sepala ovato -lanceo ceolata, acuminata, 
sub sabes reflexa foris et intra albotomentosa; nem speeiosi, mediocres; 

tala ovata, calicem duplo superantia, purpurea, ciliata; stamina 
purpurea, ern adsequentis; germin ker slbo-pubescentia, 

Romanus: in silvis inte ook Ardea. 892. 
Form inus gewöhnlichen Fo s R. dalmatin Trait, 3 ed mit 

der Form thyrsiflora hat Feliu Andr Rubus die verhäl 
g der Rispe mit kräftigen hakigen Stacheln gemein- 

sam, welche den Risp r von als s und laxa bezeichneten 
Variationen feh t; diese zeigen di tere nur einen oder zwei schwache 
gerade Stachelchen, letztere keine. Von allen s nape ie et 
er sich durch die häufig ie arare, Rispe und die grossen, 
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(dreiblattigen oder dreigelappten) PEN welehe die beiden untersten 

stützen. Ob diese Unterschiede 

rein rt gel tiir sind, wie po vermute — mir scheint der 

R. dalmatinus sehr variabel zu sein — isi ob die eine oder andere 

der Mr pore den Formen sich konstant erweisen, das wi 

eine genaue Durchforschung der italienischen ges klarstellen. 

6. Rubus Silvae Candidae.  Turiones ascendentes, longi, in 

apice ggg am rigen et ee acdiets curvatis flavescen- 

tibus ati, 5-quetr canaliculati, glabri, supra 

aeda subtus do ec folia qui d. petioli olis aber violescentibus 

atque p arvis aculeis flavis ffovqef iue munitis; foliola coriacea, supra 

glaberrima, enbtus. "e e albo-tomentosa, ovata, in apicem protracta, 
apionlatis denticu firébularitor denticulata; superiora tria longe 

petiolata, hehe sessilia vel unum brevissime petiolulatum; folia 

ramorum paniculam Li nec E ternata, rarissime quinata, obovata, illis. 

similia llul ; inflorescentia mediocris, denso tomento 

ino, nec non Dreri atropurpureis is glan nduliferis parce 

sparsis pilisque patentibus vestit visque aculeis retrospicientibus 
munita, brevibus cym is composita n e is eo ta 

dae laxa; racemi gamme portantes longi, foliati foliis termats, 

edium lon nge petiolatum, lateralia "sessilia; flores b 
in anthesi - 

etala calicem duplo supera antia, rosea -purpur : 
pubescentia; stamina pue stylos plus minus V pheHbAS Jermina 
a E eg : 

Etru eridio pos r Vejentinus, in ign collium Insuggheratae 

partis antiqua ‚Silva — pus 1, loeis humidis, 7. Juli 1892. 

m , Rubu s Mer t atula. "Turiones erecti 

5-que irl, paulipe fuss sicul violacei, C aculeati, 
s ras tomento desquamante sparsisque pilis ' patentibus te 

serius emus scentes; aculei validi i quasi recti, retrospicientes, eodemqu 

tegumento vestiti excepto apice glabrescente, flavo; folia qui ; folios 
PAIN rk e "e est subtus tenuissimo Miei adpresso ton 

ta, non micantia, supra obscure viridia, nervorum lineis parce 
strigulosa, glabra, irregulariter serrata, b Hat acuminata 
pubescentia, copiose aculeata pa aculeis recurvatis; foli 
PR entiae his similia, majora, suprem 

a brevissime petiola Tata; infiorescentiae panicula 
ed tibus composita, brevis, patens et laxa, infimis ramulis folio ternato. 

e Aem munitis, e perne bracteolata rite à caducis 
em A s eulam port ruino 

Peel Aa eg Eal AER eg Vote od) flores satis 101; 
pi prime ati, spéciosi; sepala sub anthesi brin cano-tomentosa, Inerm 

Psp apie eulata; petala roseo-purpurascentia, ovalia, venosa, calicem. 
duplo superantia ; are pulchre purpurea, stylos superantia; 
viridescentia, pübesce 889. 

ems 1 MS int Almonis ad p: in ko 29. Juni 1i 

n ag von der Trienter PHan dureh die Ded 

nh 
Áste, die bei dem hiesigen R. rusticanus Merc. fast Er A 

Tus 
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Ein Beitrag zur Flora von Galizien und der Bukowina, 
n Prof. Br. Blocki in Lemberg. 

uE” 
Dianthus membranaceus Borbás. Zwischen Kotzman und Weren- 

czanka (Bukowina) iut in Zezawa bei Zaleszezy 
D. Borbásii Vandás. Ich " en dieser, von. Vandás i in Volhynien 

entdeckten Art auch aus Lit 
Silene densiflora Otth. raten bei Horodenka in Südost- 

galizien. 
Acer campestre L. Terszaköw bei Zydaezów, im Walde. 
Polygala amarella Crntz. Feuchte Waldwiesen in Derewaez bei 

Lemberg, neben Orchis mili 
Euphorbia graeilis Bess. Zwischen Meer: und Kotzman 

(Bukowina) und bei Sniatyn (Südostgaliz 
Euphorbia podolica B. Bl. von Sniatyn entspricht der Kombination 
E. en X salicifolia und nicht E. eras salicifolia. 

. paradoxa Schur. schwierig zu She der 
E. ee ki pets Zwischen Kotzman und Weisen (Bukowina). 

8 Ox antha L. Wurde in Galizien mit Sicherheit blos 
n den Phousangetitgis bo chat (Dr. Woloszezak). Dürfte wohl 
Mich bei Krakau vorkomm 

Rosa ciliatosepala B. Bl. Po hulanka bei Lemberg. 
R. thyraica B. Bl. Horodnica bei Hor 
R. Blockiana Borbás. Steile buschige Uferabhänge am Dniester | 

in Uscieczko. 
Potentilla fallacina B. Bl. Buschige Lehmtriften zwischen Znie- 

sieni und Lyczaków bei Lemberg, zahlreic 
P. Hölzlii B. Bl. (= P. fallacina x argentea!) Daselbst, einzeln 

P. Buschakii B. Bl. Ant 
P. Leopoliensis B zabar aryn bei Zloczöw und St. Johann bei 

Krasne (leg. S. Tris) ar Ostapie bei Grzymalów (leg. Dr. Wolo- 
Szezak 

[P. ste an Borbäs (Baenitz, „Herbar. europ.“ 1895) aus der Flora 
von Breslau (zwischen Sibyllenort und er tom ist eine zartere 
und Si bp it Form der P. argentea L. var. dissecta Wallr.] 

merkt ung Borbás: , Foliolis rie canescentibus haud revo- 
lutis a P argentea L. recedit, entspricht nicht der "Thatsache, da 
: ste —— EM Originalexemplaren a us Baenitz's da n e. 

r P. argentea L. unterseits weissfilzige un : 
Eee Laubblättchen Veit Mit P. Schultzii P. J. Mi. a : 

ucopolitanoides B. Bl. (P. p Pesudo ee tinii es 

zu schaffen, zumal sie in eine andere Gruppe („Argenteae 
verae") gehört. Dieselbe Form besitze ich aus & 
Ha . Harz, wo si» Vocke „in pascuis et locis glareosis" gesammelt und. 

c II. vergl. S. 133—185 d. Jahrganges. 
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id dem Namen P. demissa Jord. im Tauschwege ausgegeben 

hatt 
Geum kirotun Ait. Wiesen in Oleszyce und an Zäunen in Bilina 

bei Sambor 
Agrimonia pilosa Ledeb. Laubwälder in Wolosze 
Spiraea denuda t: a Presl. (Meiner Ansicht mad E selbständige 

en Wälder zwischen Terszaköw und Mon 
Cytisus KerneriB. Bl. Waldränder seri. Mikulinoe und Strusów 

C. pn icus B. Bl. Buschige bentur an der Strasse zwischen 

omis und Kadobestie (Buk 
Vids "tenuifoli ia Roth. Waldschläge ER "Gebüsche in Dubienko bei 

Monasterzys 
ee palustris L. Torfwiesen am Dniesterfluss zwischen Droho- 

byez und Sambor. 
Nachsehrift: Epilobium adnatum Gris. Spärlich im Walde von 

Krzywezyce bei Lemberg in Gesellschaft von Epil. Lamyi F. Sch., 

. idees L. und Potentilla leopoliensis B. Bl. 

Lemberg, am 15. Februar 1895. 

Flüchtige Blicke in die Flora Islands. 
Von Justus Sehmidt in Hamburg. 

IV:*) 

Trüb brach der Morgen des vierten Tages an. Ein Zu 
sammenbrueh unseres Zeltes scheuchte uns früher als es uns 

lieb war, von der feuchten Lagerstätte auf. Ein feiner Regen 

rieselte unaufhörlich herunter und machte den Aufenthalt ME 

gemütlich, aber wir mussten warten, da eine Eruption einer 

heissen Quelle bevorstand. Nächst dem gr. Geyser ist der grosse 

Strokkr — d. i. Butterfass — die bedeutendste unter den vielen 

Quellen des Geysergebietes. Dieser hat nun die Er i t 
Beschaffenheit, dass sich zu einem Ausbruch reizen i 

Zu dem Ende bringt man eine gehörige Portion Rasen Un 

Erde in die 1!/, m weite Röhre, wodurch eine Verstopfung m 

unteren Teile stattfindet und nach einer gewissen Zeit, in unserm 
Falle nach Verlauf von 14 Stunden, wird durch den Druck der 
abgesperrten Wasserdämpfe das Wasser aus dem oberen Teile 2 

der Róhre fontainenartig emporgeschleudert bis zu einer Hóhe von : 

15—20 m. Der Ausbruch erfolgt stossartig; die ersten Stösse — 

heben das Wasser eben über den Rand der Röhre, aber immer 
schneller und kräftiger folgen die Stösse aufeinander und höher ; 

> HL vori 8 . 120—123 des Jahrg. 

ee 

ae as Se a ae a a 

3 WM 

2 ee ar es E : Ar RE 3 ER N REE OT OR OAIE AE SA T IR IS NC eR IDEE SAT TRO NEE He ER N N a a ANE E A EE N aE T E AYA E? CUm NER ar ue DAS ML E ORE PRIOR MR RENE Fer ABER SE 
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steigen Wasser- und Wasserdampfmengen, bis endlich nur Wasser- 

dampfwolken unter Fauchen und Stóhnen dem dunklen Schlunde 

entweichen. Das grossartige Schauspiel wührte ungefähr 5 Min. 

Der Strokkr ist eine recht ergiebige Einnahmequelle für den 

Besitzer, welcher bis 1894 der in der Nähe wohnende Bauer 

war, da ein Verstopfen der Róhre nur gegen Erlegung von 

5 Kronen — 5 Mark 50 Pfg. — gestattet ist und von dem 

Bauern besorgt wird, der die Öffnung durch ein enges Gitter- 

werk hat abschliessen lassen. Im Jahre 1894 ist das Geyser- 

gebiet an einen Englünder verkauft worden. 

ie Flora im Geysergebiet war eine ärmliche und bot 

nichts Besonderes dar. Ich konnte verzeichnen: Gentiana sp.? 

wahrscheinlich campestris L., Parnassia palustris L., 

Potentilla anserina L, verschiedene Poa sp., Euphrasia 

officinalis L., Pinguicula vulgaris L., Veronica serpylli- 

folia L., Thymus serpyllum L., Prunella vulgaris Mnch,, 

Galium verum L., Hieracium alpinum L., Achillea 

Millefolium L., Plantago major L., Polygonum vivi- 

parum L., Sedum villosum L., Sagina procumbens L., 

Viola tricolor L., Epilobium palustre L., Sanguisorba 

officinalis L., Spiraea Ulmaria L., Juncus bufonius L., 

Aira flexuosa L., Agrostis alba L., A. vulgaris With., 

Festuca rubra L. und Botrychium Lunaria Sw 

Nach beendetem Mittagessen setzten wir unsere Weiterreise 

fort gen Süden im Thale der Hvitä entlang, meistens durch 

Moorsümpfe und Niederungen, in denen sehr viel Saxifraga 

HireulusL. und Calamagrostis strieta Hartm. vorkamen. 
Auf einem Hochplateau, das wir passierten, sammelte ich zum 
erstenmale Cetraria islandica L., das hier reichlich zu finden 

war. Auf einem kleinen See Mieten sich wilde Schwäne auf. 

Leider blieb das Wetter unfreundlich und regnerisch und so war 

ieh gezwungen, meine Aufmerksamkeit in erster Linie auf die 

Beschaffenheit des zu passierenden Terrains zu richten, da die 

Oberflüche eines islindischen Moores oder Niederung aus kleinen 

Hügeln gebildet wird, die cirea 1—2 m Durchmesser und 

30— 50 em Höhe haben. An einem Regentage bilden sich 

selbstverständlich zwischen den Hügeln Wasserlachen in Hülle 

ülle, Ein unsicherer Tritt des Pferdes auf solchem Terrain 

bringt den Reiter leicht zu Fall und so musste auch aus unserer 

Gesellschaft mancher eine unfreiwillige nähere Bekanntschaft 

mit dem nassen Boden eines isländischen Moores machen. 

der Nähe eines Hofes, bei dem wir rasteten, fand ich in einem 2 
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Sumpfe Carex ampullacea Good. in grossen Mengen und 

daneben Carex paueiflora Lightf., die Grönlund in seiner 

Flora islandica nicht mit aufführt. Gegen Abend erreichten wir 

Skalholt, den ehemaligen Wohnsitz des Bischofes Islands, jetzt 

ein einfacher Bauernhof. Der Besitzer des Hofes begleitete uns 

am anderen Morgen bis zur Hvitä, die hier einen breiten reissen- 

den Strom bildet, sodass an ein Durchreiten nicht zu denken 

ist. In zwei kleinen zerbrechliehen Kähnen wurden Personen, 

Gepäck und Sattelzeug hinübergeschafft, während unsere Pferde 

in dichtgedrängter Schar hindurchschwammen. Da der Über- 

gang längere Zeit in Anspruch nahm, so konnte ich mich in 

der Vegetation etwas näher umschauen. Mein Suchen wurde 

belohnt durch das Auffinden von Gentiana campestris L. 

weissblühend, G. Amarella L., 2 tenella Rottb. und G. ni- 

valis L. Bald darauf, nachdem wir unsern Weiterritt an- 

getreten hatten, sah ich die Perde zierliche Pleurogyne 

rotata Griseb. von der ich leider nur ein einziges Exemplar 

i: 

E 
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ommen 

blieb sumpfig bis auf geringe Strecken vulkanischer Sande, in 

denen Potentilla anserina L., Spergula arvensis L. und 

Elymus arenarius L. sieh üppig ausbreiteten. Die Samen 

von Elymus sind früher zur Dietperdiiulig benutzt worden. 

(Forts. folgt.) 

cu voa E EU UP TEILEN EI N, Scu 
TEE E dV us mua EDU Dc a n EU Uh NR ES WC SA d Rn EA opo Aur me y. X rM 

Zur Flora von Hecklingen und Sandersleben. 
Von H. Zschacke in Hecklingen. i : 

IH. | 
(Vergleiche „Botanische Ponia Jahrgang 1893, Seite 17 und 

Jahrgang 1894, Seite 82.) 

Anlässlich des fü se Bestehens des Ba | 

dede Vereins in Magdeburg ist im verflossenen Jahre ein Nach- — 
rag zu L. Schneiders T von Magdeburg erschienen, in dem Herr 
ie Ai Dr. desti on alle ihm bekaunt gewordenen, das Gebiet be- 

treffenden Fundorte, Saw sie sich in Schneiders Flora nieht finden, 
zusammenstellt. An der Hand dieses Nachtrages habe ich eine Revision 

meinem Gebiete an Angehörigen Fundorte 6 Vorgenom nmen, die zur Am 
noch, inis beendet ist. Das Ergebnis ist teils ein positives, teils em — 

negatives 

IE TE e adir EN 

— et ze TS 

^ Mine R he von Pflanzen, teilweise seit Lehmanns wg Rother 
Zeiten (10) dicht —À sind veu aufgefunden, teils n neuen 
Fundot Solche sind: Adonis aestivalis L., Hippocrepis comosa E . 
diae minima Duk. Lathyrus paluster L., Asperul a galioides M. By — 



— 155 — 

Taraxacum palustre DC., T. laevigatum e ijare phoeniceum L., 
Carex humilis Leyss , Andropogon Ischaem 

. . Versehwunden 
143) und Seirpus supinus : . (L, 487) an Teichen zwischen Hecklingen 
und Aschersleben; letztere. existieren nicht“ mehr, 
Ochsenberges bei Hec lingen, welcher vor me de His 40 Jahren schon 

; iese 
II Aufl. und 1882 in Garcke, Flora von Deutschl "XIV. Aun). edt 
annuum L., Inula germanica L., Scorzonera purpurea L., Achyrophorus 
maculatus Scop., Crepis praemorsa Tausch, Tuesiun intermedium ne 
Orchis Morio L., Gagea saxatilis Koch, — die Pflanzen des kahlen Grase- 
weges bei er nn jets ber seie L., Lavatera thu peN 
L., In ni a germani an Artemisia pontica L., Andropogon Ise n L. 

nemone silvestris L., Corjdalls ng Rchb., Baplenram eim 
tum i Adoxa Noschatelina L., Lactuca quercina E, ach Lehmann 
und Rother i in einem bebuse n Thale bei Hecklingen, lae ich an den 
etwa in Betracht komme weh Örtichkeiten noch EJ beobachtet, dienen 
nicht Astragalus excapus ach G 118 »eklingen auf Lehm- 
boden, Senecio campester D, Gk. li. 950 bei Hrcklingin nach Börnecke 
in, Euphrasia lutea L. nach Gk. I., 353 bei Aschersleben an den Bergen 

nach Mehringen zu, Androsace elongata, nach Gk I., 383 an dem Ochsen- 

Von Schneiders Angaben ist zu streichen: Batrachium divaricatu um 

i 
fuseus und die bei iue aufgeführte oaen ensifolia sind von mir überhaupt noch nicht gefu 
der schon jahrelang das Gebiet durchstreift, hat urn danach 
gesucht. 

Der von mir im Jahrgang 93, S. 19 für Carex praecox Schreb, 
angegebene Fundort „Wegrand unterhalb des Hopfenberges bei ei 
leben“ ist zu streichen. Der betreffende Weg ist in diesem Jahre 
geackert. Doch habe ich C. pr. auf dem Hopfeihetgo selbst reich 

gne 
ora des Gebietes ‚ist im letzten Fahre durch zwei Ankömm- 

w 

hsuch chlich. Ob Bu 
halte bleibt, ist fraglich, da gew € r die Mel kosal erbia ohne Früchte 
gebra cht Cage € Sense z m Opfer gefallen S à ; 

s der 2, Ber icht, ab geht auch dieser über die Grenzen 
des Schneilrschen Florengebietes nach SW. hinaus, dm ich das Holz 
des Jägersber das Wied Creep M die Walbecker Büsche, im o 

l: lich zum Wippergebiet gehörig, das &inethal von en 
mündung in die Wipper, von Aschersl eben. bis Msc red arker 

un de einbeziehe betrifft i as Gebiet 

1852, in Grosses längst M rgriffener Flora von Aschersleben 1861 — 

und in Hornungs Ergänzungen dazu in der Tete M n T 
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Angaben, die "- a 30, 40 Jahre alt sind, sodass wohl eine Revision 
derselben notwendig ist. Die Angaben, welche sich in Hampe, Flora 
Hercynica, finden, dehdiker dem Garcke p eat zu sein. 

; Neue Fundorte 1894—1895. 
Anemone silvestris L. Südra nd des Hackels, eine Herde von etwa 

hundert Exemplaren. 1895 . 
Thalietrum flexuosum Bernh. Äcker am Wege Neundorf- Aschersleben. 
Thalietrum flavum L. ar EA AA Busch. 
Ranunculus lanuginosus L. Einethal, am Trogbache. 
Ranunculus polyanthemus L. Gänsefurter Busch. 
Aquilegia vulgaris L. Einethal, Zätschmühle oberhalb Asc wa 
buius 1 luteum Scop. wächst Ted am Schlossberge in eck. 
Corydalis cava Schw. und K. Wiesen und Wippergärten bei Giersleben, 
mme weissblühend; Büsche pé Einethales von Aschersleben bis 

de. 
Corydalis fabacea Pers. Büsche des Einethales von Aschersleben bis 

Alt 
Barbaraea vulgaris R. Br. Graben am Hecklinger Busche und in den 

efkabe 
Turritis Salis L. Walbecker Büsche. Holzberg bei Harkerode. 
Arabis hirsuta Scop. Wiederstedter Holz. Biüsche bei Aschersleben; 

Gebüsch des Troges. Ben (Forts folgt.) 

Berichtigungen und Ergänzungen zu 
* „Beiträge x Flora von Meiningen von H. Schack.“ *) 

n Professor Rottenbach in Berlin. 

Von den in Mois Beiträgen als neu für eR bezeichneten 
Pflanzen sind eg keinesfalls € So war es längst bekannt, dass 
Fumaria Schleicheri en Gürten der Herzogl. Hofgürtnerei beo 
und aus diesen mit t E ris erst in Gärte en der Bismarckstrasse gekomme 
ist, was ich Herrn Professor era vor Jahren mitteilte. Silene 
ne Ehrh. wurde von mir t 1886 bei Westenfeld, dann 1 1887 
bei Meiningen, 1894 in Massen bei "Rómhild und endlich 1895 zwischen 
Untermassfeld und Tiber ach gesammelt. ass Ervum silvaticum 
Peterm. auf der Geba sich findet, steht schon in meinem Beitrag vom 
Jahre 1877; es ist also für MAN nähere Umgebung argon 
neu wie Potentilla procumbens Sibth., velche ich schon 1887 bei Stedt- 
lingen sammelte und 1888 auf der ré ischen Versammlung in ; Erfurt 

Vereins, Heft VI, pag. 4 veröffentlicht; Lappa nemorosa wächst ferner 
auf der Geba, wenn sie hier auch nicht die Üppigkeit zeigt Ban am 
Hutsberg, wo ein Exemplar die stattliche Höhe n 2,20 m erreicht 

grossen Gleichberg nahe der Jägersruhe und im langen Flügel, 
gleichen bei Heldburg nach is zu. Bei Heldburg ist an mehreren 

*) Vergl. Nr. 10 des Jahrg., Seite 140—143. 
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Stellen auch Astrantia major zu finden, so bei Holzhausen und i 
Wald zwischen en und Hellinger en. Der Teich am Bah abf 
Wasungen ist als Fundort r Nympha aea alba nieht nur mir, sondern 
auch Professor Hauss he a CHR lange bekannt. Sambucus Ebulus 
ien t BR haeti ss am Hutsberg, sondern auch am Neuberg bei Stedt- 

gen, fer am Mönchshof ai en Das ie ern von 
na Pardalianche am Queienberg, sowie das von Elode na- 

nsis R. und Sch. n Werratümpeln bei Erlaa en ist Aei its in den 
Mitteilungen des Thür . Bot. Vereins, Heft VII, pag. 4 bekannt gegeben, 
und dass Asperugo procumbens und Echinospermum Lappula auch schon 
ae ei Meiningen gefunden worden sind, ist in meinem Beitrag 

m Jahre 1882 zu lesen; nebenbei sei bemerkt, dass letzteres sich 
doch bei Salzungen we ee T nennt Emmrich schon 
1851 als Bürger der Flor n Meiningen; seine Angabe, dass P. com- 
pressus im Graben der Neuen Xm e finde, us freilich eine irrtüm- 
liche; daselbst veut IE In ı Beitrage vom Jahre 
1884 ist das Vorko dea von Typha ne Mi Schw: ilti un- 
weit Wasungen erwühnt und in dem von 1889 vicit - Fundort 
für Pteris aquilina genannt: diese beiden Pflan kön mithin 
gleichfalls nicht als neu für Meiningens Um eig rye icit wreg 
Phleum asperum Vill. s ol ei Rohr, aber Be ie zn Rohr wachsen; 
das darf wohl als Wortklanberei bezeichne kann von einer so 
unbeständig vorkommenden Pflanze kaum beh auptet vete ich habe 
sie in den letzten fahren bei Darin ngen und in di m Jahre an 
mehreren A bei Themar gesammelt, so bei Trostadt nd bei Grimmels- 
haus achys alpina von mehreren Standorten zwischen 
acker, ersten und Gleinershausen habe ich schon 1886 auf der 

ammlung des Thür. Bot. Vereins zu Suhl verteilt, der Standort 

188 
Fundort für Scirpus compressus Pers. hat schon Su Schwarza bei 
rai genannt. Luzula multifora Lej. habe ich im vergangenen 
Frühling auch im Wolfmannshüuser Wal "ge xe Weichler bei Sondheim 
beobachtet. Für Carex ornithopoda Willd. will ich als Standorte b 
Meiningen nur den Landsberg — Saxifra i ditum Ehrh. ist hier 
verschwunden die Donopskuppe, Königsleite, das Dippersthal, den 
i Ahlberg "und den Wald zwischen Untermassfeld und Bauerbach 

Schliesslich seien bei dieser Gelegenheit noch zwei frühere An- 

gaben von mir richtig gestellt: Segun d seen konnte doch noch 

auf dem Petersee bei Ruppers ped n werden, und Aspidium 

Louckin Sw. ist im August d. T von m put H. Schack s Viadukt 

Am 1. Oktober habe ich meinen Wohnsitz nach Berlin we und 

> "no s Fiai ze, welche ich hier erblickte, war Galinsoga parviflo 
as gewiss als Beweis dafür gelten kann, dass diese aus Peru 

aD Pflanze sich bei "Berlin vüllig eingebürgert hat. oo 

Berlin, den 15. Oktober 1895. 
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Juncus lamprocarpus oder lampocarpus? 
h. Bruhin in Basel. 

Welche Schreibart ist die richtige? Die meisten Floristen schreiben 
beharrlich lamproearpus, so Thomé, Koch-Hallier, Gremli und sogar 
dar ga à dolor Khi 

audere *), wührend die wenigsten, aber deshalb nicht die geringsten 
Auto ie Schreibart lampocarpus vorziehen, so der zuverlässige 
Garcke, Richter eene Europeae). Buchenau in seiner klassischen 
Monographia Juncacearum u. s. w. um descen sich hier, um die rich- 
tige Schreibart festzustellen, nicht n etymologische Gründe, sondern 
vor allem darum, wie Ehrhardt, Es "Schüler Linne's, Be Name ge- 
schrieben hat.. Ehrha F dessen Schreiba n hier einzig massgebend ist, 
nennt die in Frage stehende Pflanze nun wirklich hear lampocarpus, 
aber, wie Richter (l. c bed J. terere L) bemerkt, nur in Mb 
Herbar. Daher ist es erklárlic , dass dieser so bezeichnende und de 
Linneischen Benennung ape ziehende Name so lange Zeit NE 
um gu he curi Geltung zu verschaffen 

ampocarpus Ehrh. (= kd. gr n. giebt es 
noch anms mpocarpus b. heterophyllus Dub y (— J: betont 
Duf.); im ̂s als Vil. geht unter dem e n J. la 
Engl. Bo . d. fuscoater Cel. = J. l. b. ren ae Neilr. 

A Eingänge für die D. b. Monatsschrift. 
mann Dr. E., Beiträge zur Flora der Umgebung von a 

Ebersdorf in Ostthüringen. 87. Gerbing Einige Notizen über die 
Flora des Inselsberges. 38. Hotteubach, Berichtigungen ss i i ja . Schac B 
9. Hellweger, Eine monströse Form von Phyteuma hemisphaericum L L. 

(Mit Tafel) 40. Ber Dr. J., Zur r Gattungsangehörigkeit der „Anthemis 
alpina L.“ (Mit Tafel.) 41. re TELE , Massliebchen*. 42. Meigen 
Dr. F., Schutz dér m hte gegen Tiere 

*) Fischer —— ed seiner Flora, von Bern geradezu: lamprocarpus — — 
cht. von „lampros“ = glänzend und „kar rpos“ =- Frm 

> Anzeigen. $9 

Tuo: Herbar, 
enthaltend 450 richtig bestimmte, in meist mehreren moe Hu vu 
handene Arten, grósstenteils aus dem Riesengebirge, Bóhmen und Nieder- o 

EN 

österreich, nebst mehr als doppelt so vielen Doubletten, geordnet nach — 
Körbers Systema und Parerga ist eoet MC atg 

rkaufe auch billigst die ob. zwei Werke Körbers sowie Stein - ^ Ve 

Flechten von Schlesien und Rabenhorst- Linprieht, Laubmoose 

Nüheres durch Ph. Traxler in Josefstadt, Bohmen. 
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Gelegenheitskauf eines der hervorragendsten, bedeutendsten 
und umfangreichsten botanischen Werke zu beispiellos billigem Preise: 

N omenclator botanicus. 
Nominum ordines, tribus, familias, sci tae genera, subgenera vel 
sectiones, designantium Wiumerstin à alp 

Adjectis auctoribus tem Hac Jos intii apud varios, 
n^tis literariis atque etym nolog nis. Conser. T ds Pfeiffer. 
4 Bände. Hocheleg. Tahke Parha iii aakhan: Tadellos 

Statt 264 Mk. für 44 Mk. 
Ansichtssendungen eg re Auf he unsch deme dieses 

Werk gegen monatl. Ratenz. von 7 Mk. oder 
"Nomenehitdß botanicus” steht in e oti schen gone 

ohne Gleichen da. Es t kein auderes Wer elehes in ebenso 
HP caet Weise alle | nur irgendwie mesa aie ee se über 
Kla Ordeung, Abstammu ng, Familie, re ht etc. etc. aller bis 
jetzt beari en Pflanzen enthäl Das Werk ermöglicht es dem Pflanzen- 
: imei und ehe in kürz er E sie h Aufklär ürung über 
diese Punkte erschaffen und zugleich z een, welche Pflanzen- 
namen schon PER. wann sie aufgestellt i wer sie ae, wo sie 
zu finden erg m e been ng sie bei den einzelnen Forschern hatten 

sch zu bedeuten haben. Denkbarste Ausführlich- e un ps © 
tá 
E 5 

seris einzig in seiner Art dastehenden Werkes, wel ches dem 
Forscher nicht - eine bedeutende Zeit, sondern auch eine grosse 
Bibliothek erspar 

. Hachfeld, Buchhandlung, Potsdam. 

-Arvid Haglund u. Joh. Källström 
in Falun (Schweden) 

verkaufen skandinavische Herbarpflanzen (Gefässpflanzen, Moose 
und Flechten). Der reichhaltige Katalog emen jährlich m Novb. 
und wird gratis und franko versandt i en 

„gebe ebeten, ihre Adressen baldigst (für dieses Jahr) einzusenden. - 

nn 

verlag von Mahlau & Waldschmidt, Frankfurt a a. X se 

Der £ooloóische Garten. 
Aeitschrift für Beobachtung, Pflege und Zucht der Tiere. 

Organ der ponge T vr sg 

ausgegeben 
„Neuen Zoologischen "Goxollschaft*« in doce. a. M. 

inter Mitwirkung von Fachgeno 
Jührlich 12 Hefte von 2 Bogen 8° mit Tllustr. m 8.— 

Jahrgang I bis XX mit Sachrgite zus. fü ir M. 55.— 

Jahrgang I bis XXV für M. 75.— 
u 
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BSV YES VESV VAS Yes! 

Soeben erschien: 

Dr. C. Baenitz, Herbarium Europaeum. 
Lief. 88. (120 No.) Ungarn, Siebenbürgen u. Galizien . . . 15 Mk. 

Lief. 89. (102 No.) Deutschland und Österreich . . - . . - 18 

Lief. 90. (60 No.) Nord- und Mitteleuropa: pe und Rubus 8 „ 

Lief. 91. (85 No.) Mitteleuropa: Salix, Populus und Viseum . 11 „ 

Lief. 92. (38 No.) Nord- und Südeuropa... . . . . . . - 5, 

B 9S (84 No) Spanien ote uu Vo oU oU 19.4 

Lief. bis (74 No.) Balkanländer 17 

Inhalts-Verzeichnisse des Hiin Europaeum versendet der 

Herausgeber: Dr. €. Baenitz in Breslau, gr. Fürstenstr. 22, I. 

7797097797799799079777 
Die Lehrmittelsammelstelle Petersdorf 

wieder ein neues a en zu RR und versendet 
cedrus gegen Erbringung einer gewühnlichen ungebrauchten Brief- 
marke. Begründete Ansuchen wegen unentgeltlicher Verabfolgung von 
Lehrmitteln werden stets nach Möglichkeit berücksichtigt. 

© E 

Soeben erschien: 

Huth, Prof. Dr., 

Flora von frankfurt a. Oder und Umgegend. 
m Gebrauch in Schulen und auf Exkursionen. Mit 95 in den 

Text gedruckten Abbildungen. 2. Auflage. Frankfurt a. Oder, 189. 
Verlag von Hugo Andres & Co. In Leinwand gebunden Preis 
2,25 Mark. 

Der Verfasser hat sein Gebiet gegen die ere Auflage. 80 
unii dass es es au uch die Floren von Lieberose, Guben, 

lenzig, Bärwalde, Wriezen und 
einst Städte vollständig umfasst. 

am Dieser Nummer sind beigefügt: 1. Eine opido Tabelle 
zur Bestimmung der Mentha-Arten. 9. Preisausschreiben des allgemeinen 
ee Sprachvereins, deutsche Pflanzennamen für die Schule betreffend. 

3. Offertenliste No. 9 des Thüring. bot. Tauschvercins, worauf wir unsere 

Leser besonders aufmerksam machen. 

Sehluss der Redaktion: 18. 11. 95. 10h p. m. ee 

Verlag von Prof.G. Leimbach, Arnstadt. Druck von Martin Luther, Erfurt. 

— 
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Deutsche 

botanische Monatsschrift 
g für 

Systematiker, Floristen und alle Freunde 
der heimischen Flora. 

Zugleich Organ der botanischen Vereine in Hambur urg und Nürnberg 
d der Thüring. botan. Gesellschaft „Irmischia“ zu Arnstad 

H ipii 

Prof. Dr. a. Leimbach 
Direktor der Realschule zu Arnstadt. 

Preis jährlich innerhalb des deutschen Reiches im Buchhandel 8 Mark. 

XI. Jahrgang. 1895. [27 Dezember. Nr. 12. - 

Inhalt: J., Zur ara pe card rdum der eat cs era Mt L. 
Quit 3 A eeii Schmidt, J., Flüchtige Blicke in 

Uber „einige neue Formen der Gattung Mentha. Zimmermann, Dr. E, 

Zur Gattungsangehörigkeit der „Anthemis alpina L.“ 
Von Dr. Jos. Murr (Linz a. D.). 

(Hierzu eine Tafel mit 3 ees 

Schultz-Bipontinus war der erste, welcher (i. d. Regensburger 
Flora p. A [1855]) die Piénderé in den re Kalkalpen weit- 
verbreitete Anthemis alpina L. dem Genus Achillea meer und zwar 
mit dem Artnamen oxyloba!), nachdem bereits De Candolle (Prodro- 

mus VI p. 20 [1837]) die Pflanze "add Ptarmica oxyloba aufgeführt hatte. 
Auch v. Kerner gab in der Flora exsiceata Austro-Hungarica s. Nr. 98 
unsere Pflanze als mur jen (De C.) aus und Heimerl bemerkt 
in w- Schedae em 18) mit Recht, dass dieselbe mit Rücksicht auf 

ihre stark zusa he ückt veh keiltörmig zur Basis verschmälerten, 
kica, auf r beide en Seiten fast völlig glatten Achenen unzwei ifelhaft 
zur Gattung "Achillea. gehöre, wenn auch im Habitus eine auffallende 
Ann Er an die Gattung 'Anthemis vorliege. 

1) Eine „Achillea ho (L.) Schultz-Bip.“ wäre wegen der bereits 
von Linne aufgeführte n Schweizer ‚Alpenpllänze dieses Namens zwei- 

deutig gewe 
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Letztere auf den Habitus bezügliche Bemerkung ist im allgemeinen 

gewiss richtig, wenngleich ich nicht unerwähnt lassen möchte, dass 

mir, & 88 m 

Anthemis alpina L. in ein- und tiefgabelig zwei- bis dreiköpfigen Exem- 

plaren sah, sofort auch überaus ze eur bituelle Beziehungen mi 

zag L. zu 
gibt es von den beiden e Ré ‚de ste ehenden Arten Formen. 

b 
e 
cet beider Pflanzen aue > diesem Standpunkte aus ganz unzwei- 

utig darzulegen geeighet ind, 
Die erste dies r Formen ist eine Varietät der ee -— L. 

mit nur einem cinsti. = r der grohenn Form gegen 

bis dreimal grösseren Blütenköpfehen (s. Abb. I). Mein lieber Fre 

Hellweger, ich den grössten eil des Materials zu vorlie egendem 

gemeinsamen Exkurs euet T vs nur ziemlich zahlreiche einköpfige 

in ü ehr kümmer 

gesammelten fea mplaren vollkommen eii gapar ine ist begreif- 
lich e habituelle Ähnlichkeit zwischen dera x 
der Achillea strata vei ̂  der normalen einkópfigen genia alpina L. 

eraus gross 
Nur eilt i "agi atrata L. auch in dieser Form von 
mis alpina L. durch die rundliche (elliptische), nur die Länge 

des A HEAR erreichende Pla tte der stets mehr weniger zurück 

geschlagenen Zungenblüten (welche.-bei.-Anthemis alpina. L.-meist 
schmal oder wenigstens am Grunde stark keilig verschmälert sind, auch 

i ie et 1 
d e 

grünen un versehenen Hüllschuppen des Hauptkelches und 
schlies N wohl der t Hauptunerröhid gelegen n ist = durch 
die bre ws = nr 3( tkür zeren, 

stachelspitzigen Lä 
Die 

pch 
eite ini in Betracht 'kommende Form ist eine (in exiret luin nur in Se. - mpla — von Hellweger " puces 

von den Rosszühne Fas efundene "Spiel art 
alpina L. mit trugdoldig Fink. bis sechsköpfigem Blüte nstando m Abb. NN 
welche habituell mit Ausnahme der grösseren Köpfchen und Randblüten 
einer üppigen Achillea atrata L. oder vielleicht noch Tr p östlichen 
A. Clusiana Tausch. ungemein wa. 

nicht nur mit Rücksicht auf die Struktur einzelner Or, ane g ? T fet 2 

der Achenen, sondern auch vom Sta uer bic E der allgemeinen habituellen a 
Ähnlichkeit erbringen und zwar doppelseitig von Achillea atrata 

ina L. ica un typ 
alpina L. var. eorymbosa auf Achillea atrata L. typica. 

!) Bereits erwähnt in der Deutsch. bot. Monatsschrift 1894, P 32. 

PEORES eot 2 diee e us 
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In. den ersten Nachträgen zur Fre von Tirol (II. p. 1062) sagt 
usmann: „Anthemis alpina L. kommt am Schlern, ka "sehr selten, 

zwei- bis dreikó öpfig vor, in Mee Falle jedoch das zweite und dritte 
Köpfchen bedeutend kleine ist." e ent unde stimmen im 
allgemeinen nicht mit (lieu: Bemerkung. e Grósse der Kópfchen ist 
auc r normalen, einkópfigen An Ses alpina L. ziemlich ver- t 

schieden, sodass sich dieselben bald einem Leucanthemum, bald wi 
einer ranges ior nühern 

Die n H. gefundenen pM trugdoldigen Stücke neigen 
zwar zur kiimaien, Köpfchenform hin (was den Habitus einer Achillea 

ü ei ihnen alle ma 

ä ge F te, weisen 
Köpfchen auf; ein Exemplar mit kurzgabelig-trugdoldigem, vierköpfigem 
Blitenstande steht i = aor pre up ap hen und Randblüten unserem 

atrata L. Bietet- ein Seltenstik | [ifte n Exemplaren s 8 nie 
Jar 

imentäre (angedeutet) Bears kommen sowohl bei der ah 

kö öpfigen Anthemis à lpina L. (s. Abb. III) als auch bei der einköpfigen 
Achillea rata L. nieht selten v vir 

am 4. Oktober 1895. 

dene Blicke in die Flora Islands. 
n Justus Schmidt in Hamburg. 

y.* 
m Laufe des Naehmittags hatten wir das Vergnügen, ein 

tüchtiges Gewitter zu erleben, welches von so ergiebigen n- 

schauern begleitet war, dass unsere Wege zeitweilig kleinen 

Büchen glichen. Erst abends 10'/, Uhr erreichten wir müde 
und zerschlagen, zum Teil durchnässt, Laugardaelir, den Hof 

eines Arztes, bei dem wir unser Zelt auf einer d Wiese 

errichteten und ein Lager aus nassem Heu ten. Mit 

grosser Liebenswürdigkeit Meer die Frau dii Arztes trotz 

der späten Stunde unser Abendessen, welches aus einem Lamm- 

braten bestand. 
Herrliches sonniges Wetter begrüsste uns am andern Morgen 

beim Verlassen unserer feuchten Lagerstütte. Wir sollten an 

Um 

- *) IV, vergl. S. 152—154 des Jahrg. 
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diesem Tage die Strecke bis Reykiavik, zirka 50 km, zurück- 
legen. Der Weg dahin ist teilweise in vorzüglichem Zustande, 

weil derselbe in dem letzten Jahre neu angelegt und ausgebaut 

worden ist; auch noch jetzt wird an der Vollendung. desselben 

fleissig weiter gearbeitet. Die Hvitä wurde zum letzten male, 

und zwar auf einer langen Drahtseilbrücke überschritten, worauf 

wir ball die zahlreichen warmen Quellen, zirka 50, von Reykir 

passierten und nun auf einem holperigen Damme, der aus rauhen 

Lavablócken bestand, uns dem Rande eines Hochplateaus näherten, 

welches wir auf einem schauerlichen Pfade erklimmen mussten. 

In ungefähr ?/, Stunden hatten wir die Höhe erreicht, von 

welcher sich uns eine weite Aussicht auf den Ocean und die West- 

manninseln, eine Inselgruppe an der Südküste Islands, eröffnete. 

Auf dem Plateau, Hellisheide genannt, wehte ein scharfer Nord- 

wind und sank die Temperatur bis auf 5°C. Der Boden, aus 

Lava bestehend, vielfach zerrissen und zerklüftet, war reich an 

Blasenräumen, der en Decken oft geborsten und in sich zusammen- 

gestürzt waren, sodass die Aufmerksamkeit des Reiters sehr in 

Anspruch genommen war. Die Vegetation war ürmlich. Ausser 

Pflanzen, die ich schon beim Passieren der Mossfellsheide sammelte 

und erwähnt habe, gelang es mir noch Carex capillaris L. 
C. irrigua Sm., Potentilla Salisburgensis Haenk., in 
schönen Exemplaren, Draba incana L., Arabis petraea. Lam, 

Veronica alpina L. und Juneus trifidus L. einzuheimsen. 

Nach Verlauf von 2 Stunden hatten wir den Westrand des 

Plateaus erreicht und konnten uns bald in dem einsam gelegenen 
Kaalveidirhaal, dem einzigen Gasthause im Innern Islands, 

ud 
der Rhede ankernden Dampfer, der uns heim führen sollte. 
Da für den folgenden Tag, den letzten unseres Aufenthaltes, 
der Besuch einer in der Nähe liegenden Vogelinsel — Brütstätte 

der Eiderente — projektiert war, so suchten wir rechtzeitig 

unsere Schlafstätten auf. Leider vereitelte das regnerische 

Umgegend der Stadt abhalten. Mein Weg führte mich an den 
Strand, um Stenhammeria maritima Rchb. zu suchen. Es. 

dauerte jets nicht lange, so fand ich diese schöne Bo raginee 

mit ihren zierliehen rotblauen Blüten und den grossen blau- 

grauen Blättern im Geröll des Strandes in grossen Mengen 
Alte Bekannte von unsern heimischen Küsten, wie Cakile mari- 
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tima Willd., Halianthus peploides Fr., Armeria mari- 
tima Willd., Plantago maritima L., Ranunculus rep- 
tans L., Chrysanthemum inodorum f. maritima Pers. 
waren mehr oder minder zahlreich vorhanden. An feuchten 
Stellen, aber nicht am Strande, war Koenigia islandica L. 
in schönen, gut entwickelten Exemplaren reichlich vertreten; 
ebenso Ranunculus hyperboreus Rottb., Taraxacum 
palustre DC., Montia rivularis Gmel., Cardamine pra- 
tensis L., Eanisdtun arvense L. und E. palustre L. In 
einem Wassergraben wucherten in üppigen Exemplaren Hippuris 
vulgaris L., Myriophyllum alterniflorum DC. und 
Batrachium Drouetii Nym., die einzige Vertreterin dieser 

Gattung auf Island, die aber wohl mit B. confervoides Fr. 

identisch sein dürfte. In und an Strassengrüben sah ich Urtica 

urens L., Polygonum aviculare L., Rumex Acetosella L., 
Stellaria media L., Poa annua L. und Capsella bursa 

Reich beladen kehrte ich von meiner letzten Tour heim, 

die einzig und allein botanischen Zwecken galt. Während der 

Nacht lichtete der Dampfer die Anker und am andern Morgen 

befanden wir uns beim Verlassen der Kajüte auf hoher, stark 

bewegter See. Dichte Nebelmassen verhüllten die Insel. 

nzufügen will ich noch, dass Grönlund in seiner schon 

erwähnten Flora Islands 357 Blütenpflanzen aufführt. Diese 

verteilen sich auf 59 Familien und 170 Gattungen. Von den 

Familien sind die Cyperaceen in 41 Arten, die Gramineen in 36, 

die Cruciferen in 21, die Juncaceen in 17, die Compositen und 

Alsineen in je 16, die Rosaceen in 15, die Polypodiaceen in 14, 

die Serofulariaceen in 12, die Saxifrageen in 11 und die Ranun- 

culaceen in 10 Arten vertreten; alle übrigen Familien enthalten 

weniger als 10 Arten. Unter den 170 Gattungen sind 112 nur 

durch je eine Art vertreten: Am stärksten sind die Gattungen 

Carex in 31, Juncus in 12, Saxifraga in 11, Poa in 8, Salix 

und Ranuneulus in je 8 Arten vorhanden 
Auf der Rückreise berührten wir wiederum die Füroer 

und Schottland. Auf einer Tagestour durch das Hochland 

Schottlands lernten wir die Hauptschönheiten des Landes kennen. 
Am Dienstag, den 2. August erreichten wir den Hafen von 
Kopenhagen und beendeten damit die höchst genussreiche Reise 
nach einem der interessantesten Länder Europas, 
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Zur Flora von Hecklingen und Sandersleben. 
Von H. Zschacke in Hecklingen. 

II. 
(Vgl. Seite 154—156 d. Jahrg.) 

Sisymbrium Loeselii L. Mauern in umet ue z. B. auf dem Wasserplan. 
Diplotaxis muralis DC. An der sbahn bei Gänsefurt 
Berteroa incana DC. Ste he Shi Hecklingen; Chauss 

néiitidget: Kodlachdt: — Einethal, Hänge Westa reb Wei 

Lepidium campestre R. Br. Weinberg bei Gäns 
Bunias orientalis L. Vereinzelt auf Ackern bei Hokia ge Börnecke 

"iar Page Hecklingen-Börnecke am Eingange zum Wein- 
bergsgrun 

Helianthemum pee Gürtn. Walbecker Büsche; Harkeröder Büsche. 
Parnassia palustris L. Graben Rathmannsdorfer Busch (Kok) Kil 
Dianthus deltoides L. aec im Hecklinger Bauernbruche Zi- 

sammen mit Statice elongata 
Dianthus superbus L. Gebüsch "m dem rechten Eineufer oberhalb. 

Welbsleben. 
Silene nutans L. Welles Büsche, 
Alsine verna Bartl. findet wu stets mit Statice elongata Hoffm. und 

Silene inflata es angustifolia zusammen auf Schlacken- und M 
schieferhalden zwischen Sanderslchän? Wiederstedt, Hettste: s 
beck, Quenstedt und Arnstedt, sowie auf der Schlsckenhali an der p.p 
Ziegelei im Einethale oberhalb Welbsleben. Bei Wiederstedt findet 
sich Alsine auch auf Zechstein, selten auf dem Rotliegenden. 

Linum süstrilóstm L. auf dem Friedhofe und in Gärten Hecklinge — 
verwildert. 

E ; 

Malva moschata L. Albrechtshöhe bei euni d 
Lavatera thuringiaca L. Liethebusch bei Schac 
Hypericum montanum L. Walbecker e Harkersder re: 
Geranium pratense L. Wiesen des Ein 

g 
Geranium columbinum L. 3. inger Busch. 
Impatiens ico gs L. Eineufer bei Welbsleben. 

lis a L. Walbecker Büsche. — Einethal, Trog. 
nista ot L. Köksbusch bei Bathinann sdorf. rdlich 

Melilotus dentatus: Pers. Graben Köks-Kölbigk., Lietheufer nOr' 
vom Bernburg-Stassfurter Wege. 

Trifolium rubens L. Busch an "- Buschmüble im Einethale. ja 
edicago minima Lam, Höhen des are TE Sandersle = 
Wiederstedt, r. (vergl. Schwabe, Fl. Anh ten: 

Lotus corniculatus L. findet sich im sedie in te Varietä 
var. vulgaris Koch, 
v cinu Koch, 

r. osus Thuill., | 
ar, tenuifolius ‚Behb. auf den Salzstellen bei ee 

rt, Hecklin : 
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Verc mand "— Roth. 
s L. Rathmannsdorf, Stassfurt, Hecklingen 

Astragalus dod L. Hügel bei ee am Rathmannsdorfer 

e, Hänge bei Börnecke, bei — le 

rusos Cieer L. Rathmannsdorfer Bus 

Hippocrepis comosa L. Albrechtshöhe bei re 

Lathyrus palustris L.  Hecklingen, Wiesen unter dem Ochsenberge 

(vergl. Garcke, Fl. v. Halle I, 130). 
Potentilla anserina L., neben der Hauptform häufig var. sericea, seltener 

var. viridis, 
Sorbus torminalis Crtz. i eng Hd CHA 

Epilo 
Bryonia alba L. Zaun an es peris bei Gan sefurt 
Ribes alpinum L. Walbecker Büsche. — As chersi dol "unter der Burg. 

nicula europaea L. Walbecker Büsche. 
Bupleurum falcatum L. Köksbusch bei Rathmannsdorf; Walbecker 

Büsche. — Büsche des Einethales; Arnstein 
Seseli Hippomarathrum L. Sandersleben; Aschersleben unter der Burg; 

Kalkberg bei Welbsleben; Hänge über an alkmühle bei Mehringen. 

Seseli annuum L. Ka Ikherg bei Welbsle 
Caucalis daucoides L. Acker matlsintsdort- Güs 
doxa Moschatellina L. Wiederstedter Holz A pikki bei Aschersleben. 

Asperula galioides M. B. Hecklingen, schiefes Thal; Prev idc 

bergsgrund. (Schatz, Flora von Halberstadt 1854, ach 

Bórnecke-hin; unter diese Angabe fallen beide von mir afr ael 

Fundorte.) < : 
Valeriana dioiea L. Wiesen im Ölgrunde vor Walbeck mit Orchis 

latifolia. 
aii ses suaveolens Desf. Bei Hecklingen z. B. im schiefen Thale und 

urgthale zusammen -mit = veces uca L. — Hóhen des Einethales. 

Eup gso ipa Uu um L. » Graben Kóks- Eibarstedi. 

Inula Conyza DC. Abcheiniehien; Burgberg; Hang an der Mühle unter- 
halb Welbsle ben bei 

Achillea Millefolium var. setacea W. K. hüufig auf den Hängen 

en und Hecklingen 
Tanacetum corymbosum Sch. Busch am Tro 

Senecio vernalis W. u. Kit. Sandersleben, Wiederstedt, Walbeck; Neun- 

dorf, Salmuthshof, Hecklingen, Bórnecke, um den Hackel; bei Heck- 

lingen auf dem Ochsenberge auch var. discoideus. 

Senecio erucifolius L. Küks; Graben am Stassfurter Park ; Wiese 

bei He rele Weinbergsgrund Gänsefurt, Jakobsgrube b
ei abenn 

Cirsium arat m DC. Köks: Moorwiesen Rathmannsdorf-Ilberstedt. 

ıragopor r Jacq. Hecklingen , Günsefurt, Börnecke, Abhänge 

und Cha Nene 
i miren officinale Wi 

var. palustre DC., pa Leontodon erectus Hoppe als ow x 

s: salinus Poll, Wipperwiesen Giersleben, ee der u 

rücke: Hecklineer Wiesen an nassen und moo en. — 

var. reg DC. Höhen Wiederstedt; He kli ingen = Günsefurt. 

(Hecklingen als Standort der beiden Varietäten war schon Lehmann 

und Rother bekannt.) | 

Phyteuma spicatum L. Wiederstedter Holz. 
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Campanula reinen L. eri d Büsche. — Aschersleben unter 

der Burg; Holzberg bei Harker 
Campanula ‘glomerata T Kalkberg pe Welbsleben 
Vaceinium Myrtillus L. 4 Hir Holz; Waälbecker Büsche. 

Cynanchum Vincetoxicum R. Br. Arnstein. 
Lithospermum purpureo-coeruleum L. aika Büsche. 
Myosotis silvatica Hoffm. Walbecker Büsche. — en Trog. 

Myosotis sparsiflora Mik. Weinbergsgrund Gäns 
Scrofularia Ehrharti Stev. Eineufer aan Har ker 
Veronica verna L. Einethal, Hänge zwischen Welbsleben der "Westdorf. 

Euphrasia lutea L. Kleinschierstedt, Hang westlich von der Bahn- 
ärterbude am Übergange nach Giersleben, c cop. 

Lathraea Squamaria L. Wiederstedter Holz. 
Salvia een L. Sandersleben, Hang des Hügels nördlich vom 

erenberge 

Stachys germanica L. 1888/89 von mir auf dem Dreckwasserberge 
N: Giersleben und Warmsdorf gesammelt, seitdem nicht wieder- 

a a L. Äcker an der Stassfurter Warte nach Neundorf hin. 
Prunella grandiflora Jacq. Köks bei Rathmannsdor e 
Teucrium Scordium L. Kö eb nach nig: vin 
T s vulgaris L. Wiesenlache unter dem Ve ed Ls bei. Heck- 

etta maior mit dunkelroten Blättern und Fruchtähren. Moorwiesen 
Kóks. und We er am Fo 

Anagallis coerulea Schr. Acker des Einethales; am Neundorf- Aschers- 
lebener Wege. 

Samolus Valerandi L. Am Köks. 
Tithymalus paluster Lam. Köks; Bruch bei Gänsefurt. : : ME 

Asarum europaeum L.  Aschersleben, gas der Bur 
ercurialis perennis L. Wiederstedter Holz. — - Holzberg bei Harkerode. 

Orchis palustris Moorwiesen Köks-Ilber 
s muscifera Huds. auch 1895 m wenigen rade dE am südlichen 
ang 

Iris sibirica L. Köks (l ee EN 894). 
Lilium Martagon L. Walboc ker d TPE LA Büsche; Busch am Troge 
Anthericum ramosum L. Köks (leg. Meissner); Fe a Felsen 

unter der Bur 
Muscari tenuiflorum Tourn. Wiese 1. Hecklinger Busche, nur ein 

Exemplar gefunden 1894. gr Standort ist der nördlichste im 
Gebiete der Schneiderschen Flora und vielleicht in Deutschland ”_ 
aupt. Das von mir gefundene Exemplar befindet sich jetzt IM 

Besitze des Herrn Dr. Aug. Schulz- Halle. 
Colchicum FREA L. Köks; Moorwiese Köks-Ilberstedt. 
Luzula a DC. Wiederstedter Holz. — Walbecker r Büsche. 
Triglochin. pad L. Moorwiese Kóks-Ilberstedt. ade 
Carex praecox Schreb. Hopfenberg bei Giersleben; Rand des 2. H 

linger Busches. — 'Trog im Einethale. 
Carex stricta Good. Gräben im Köks. 
arex tomentosa L. Gräben Köks-Ilberstedt. 
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Carex aug Leyss. Hecklingen, bebuschter Hang am Vorwerke, am 

Andropogon Ischaemon L. Schiefes Thal bei Hecklingen, sp. Es 
s ur Zeit der nórdlichste Fundort im Gebiete der X Mer ad e 

Poa i Scop. Weg am Hecklinger Bache. 
Hordeum secalinum schreb. Gra pus RU IRA. 
Aspidium Filix mas Sw. Busch am Tro. 
Aspidium spinulosum Sw. Walbecker Büsche. 

Über einige neue Formen der ai Mentha. 
Von H. Braun und A. Topit 

H." 
16e. : 

M. nemorivaga H. Braun et Top 

Stengel dicht behaart. Blattstiele ku dicht abstehend be- 
haart. Blätter oblong-elliptisch oder lanzettlich- Sh grün, beiderseits 
dicht prom a behaart, am Rande klein stumpflich gesägt, nach 
vorne stu nach der Basis zugeschweift oder in den kurzen 
Blattstiel plótzlich verschmälert, 30—(50)—65 mm lang, 15—(26)— 35 mm 
breit, die obersten klein. Ste ngel im obersten Teile abstehend weiss- 
zottig be ehaart, Blüten ein kurzes oder ein + oblonges Köpfchen 

Bracteen lanzettlich, dicht behaart. Kelchröhr re zylindrisch oder 
kurz Ser sowie die Pedicellen dicht behaart; Kelchzähne leicht 
bewi ps kurz dreieckig pfriemlich- ms oder pfriemlich. Gynodynamisch. 

a bei Jena (leg. M. Schulze). 

18 vor b. 
M. Morii H. Braun et Top. 

Stengel im unteren Teile wenig, — nur an den Kante 

behaart, oberseits von dichterem Indument. Blätter langgestielt, Stiel 

der unteren Blätter 12 mm lang. Blattstiele Sam behaart. Blätte " 

bee € unterseits auf den Nerven fläumlich; 

am Rand et tz oder fast stumpflich gesügt; 

am Grunde na " Blattstiele plótzlieh zugeschweift, die oberen 
Blätter zum Blattstiele öfters etwas zuge erundet und mit vorgezogener 

Spi Qui zu endständigen Scheinähren und zu einem 

gezogener Spitze, feinflaumig, die der unteren, entfernten Quirle p riem- 

lich und bewimpert Blüten- und Cymenstiele feinflaumig, 50 

wie die Kelche, und kurz bewimpert. Kelche öfters etwas violett 

überlaufen mit dreieckigen spitzen oder drei eckig-pfriemlichen Zähnen. 

Von angii Steudel durch die Serratur, a0 Indument der 

Blätter, die viel ee Stiele der unteren Blätter und durch die 
——— 

*) I. vergl. S. 145—148 d. Jahrg. 



een Behaarung der Kelche und Kelchzähne leicht zu ünter- 
scheide . Auch mit M. Braunii Oborny zeigt diese T ge Verwandt- 
schaft; ‚ist aber durch die a. sofort zu meist 

er 'eifrige Linzer Botani . Mor, h Andenken wir diese 
ale Form benannten, reed si e im dire "l8 31 beim sogenannten 
jn uem fria ar an der damaligen Pferdeeisenbahn in einem 

V ntum Neës von Es. mit welcher-sie v. Mor 
indentifizie rte, ist sie "aber schon direi die Kelehe und die Pedicellen 
leicht zu unterscheiden. 

18 nach c. 
M. limnogeton H. Bra un. 

Stengel + dicht behaart. . Blätter gblong-lanzettlioh, meist in eine 
Spitze vorgezogen, die unteren lang, die oberen kürzer 'gestielt, ober- 
seits schwach behaart, unterseits auf pu Lamina schwach, - den 
erven etwas schwächer behaart, am Rande wir. mur etwas 

mässig g esügt, gross, 35—(65)— 90'mm lang, 15 —(25)—42 mm m wis 
die obe Fee in eine ‚scharfe piss, devis d zur Basis in den Blatt- 
stiel verschmälert oder kürz zugerundet. Blü neas eine Scheinähre 
oder. ein -- oblonges Köpfchen. Blüten- und Cymenstiele dicht behaart, 
untere Bracteen breitlanzettlich, zngespitzt. cerne ylindrisch, ab- 
stehend behaart; Kelehzühne pfriemlich, dicht srg Gynodynamisch. 

i — der M. dissimilis Déséel. verwar 
fart e enthar. rhen, ed. III. Nr. 75 iv "tol lanceolato-ovatis) 
Im Brohlthale. 

M. sphakophylla H. Braun. e t 
n vorigen durch die allmählich kleineren, genäherten, spitz- i 

region. == kürzer gestielten und unterseits dichter behaarten Blätter 
verse ied 

eri M. rh. Nr. 20 (M. pubescens W. b. aquat.-pubese. Wig) 
Nettethal bei Nee ed. 

b 
M. Hagénbachiana H. Braun et Top. 

Stengel wollig- Seea behaart, verzweigt. Blätter, die unteren 
länger, die oberen kürzer gestielt. Blattstiele dicht abstehend weisslich 
behaart.. Blätter belle dicht behaart, eifórmig-spitz bis lang 
ei-h rdi nde ungleich ziemlich tief g mit verdickten, 
öfters nach auswärts gebogenen, geschweiften ; p in 
eine Spitze vorgezogen; zur Ba gerundet nde fast herzfürmig; 
mittelgross; 20—(32)— 45 mm lang, 12—(20)— 98 wer die obersten — 
am. Stengel kleiner, herz-krei ore kur td ictu r Basis breit zu- 
gerundet, Deckblätter - untersten Quirle breit lanzettlich, 
behaart. Blütenstand eine kurze duislise oder ein oblonges Köpfchen. 
Cymen- und Blütenstiele dicht abstehend behaart. Kelche zylin 
dieht abstehend behaart; ern pfriemlich, dicht DoMi bei öfters 2 
violett überlaufen. . Gynodyna dais 

iraben bei Mühlheim o ico deg. Lang als M. Langii | 
bh. tomentosa Hagenbach). 

18 inen s E 
' M. jenensis H. Braun et Top. (n 

St ege dicht behaart. Blätter mittelgross bis gro T 
stiele mittellang, die der obersten: Blätter. kürzer, dicht, P last. vilis dx 



= Me 
behaart. Blätter ee bis lanzettlich, oberseits anliegend 
behaart, unterseits die esonders an den Nerven wollig behaart; am 
Rande Ta ne aber T tief ior. Sägezähne dreieckig; 

pitz ndet 

n S 
Kelchzähne dreieckig Ae dicht bewimpert. Gynodynamisch. 

Vom Typus durch die seichtere Serrafur, die dicht, fast wollig 
behaarten Blattstiele d dui h die kurzen kopfigen Blütenstände, von 

urch den viel längeren Zuschnitt. der Blätter 

(80—45)- 70 m m lang und 15—(30 085 mm breit) verschieden. 
Bei Wihädrla nahe Jena (leg. M M. Schulze). 

20 Bach a. 
- M. brevicomosa To op. 

Ganze Pflanze schwach behaart. Stengel zerstreut- und schwac 
Fe sehr ästig. Blätter elliptisch-eiförmig-ell., Stü tzblätter 
eifórmig; alle gabe oben spitz boni unteren ‘Blätter stumpf lich), am 
Grunde verschmälert, in Stiel verlaufend, ‚spitz und 
schärflich gesägt; oberseits spärlich, unterseits nur wenig an. den 
Nerven, die Stützblätter etwas dichter beflaumt; eg — 
langgestielt; mittelgross bis gross. Iiteinh dien 3—6 em. 
Wirtel genähert, der endständige kopfig; ' Kelehe videi 

grün, dicht prec à Corolle beiderseits behaart. Kelchzühme 

spitz bis zuge 
gezogen. Deckblätter fast Kahl, bewimpert.  Pedunkeln dicht, ..Pedi- 
me weniger dicht behaart. Laubblütter allmühlich. in déck- 

bla tige Stützblätter übergehend, die — ikte 
bv kurz beschopfend. 

Eine ganz selbstündige Form der M. paludosa 
m Heinzelbache bei Linz (leg. Mor); an ox Thaya Qeg. ‚An- 

dorfer; 1 purpurascens). 
20 nach 

M. ae ng Top. et H. Bra 

Stengel bis oben n den Kanten behaart, eis lotes Blatt 
Br die Öbersie ui id gem r Rand der d die Te und Rlüten 

eid ‚spitz und scharf gesägt, am Stengel in einer 

Entfernung von 3-6 cm inseriert. Blattstiele lang, kahl 
oder zerstreut beflaumt. Blätter nach aufwärts allmählich kleiner 

wie bei a) gen uina. Cymen- | und Biätenstiele , die tri en 

Kelchzähne z iemlich dicht kurzhaarig. 

e Form Md ausgezeichneter Tracht, die schon m M
. su detica 

Og. sehr nahe ste a 

Bei Raabs an der Thaya in NÖ; (leg. Krenberger.) Forts. folgt.) 
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Zur Flora der Umgebung von Ebersdorf (Reuss) 

in Ostthüringen. 
Von Dr. E. Zimmermann in Berlin. 

ei meinen diesjährigen ‚geologischen Aufnahmen in Ostthüringen 

habe Er das Gebiet in der näheren Umgebung von Ebersdorf (Reuss), 

besonders in der Richtung nach Saalburg, Waidmannsheil und Loben- 

stein sehr genau durchstreift und dabei eine Reihe wohl mitt teilens- 

werter floristischer Beobachtungen ET pae allerdings zu berück- 

sichtigen ist, dass mir manche Frühjahrs- und Herbstpflanzen den 

ntgangen sein kónnen und müssen, weil ich ehr nur von ang 

Juni bis Mitte August dort aufhielt. Der sehr eifrig und mit schönen 

en thätige Geraer Botaniker Herr Dr. Naumann, dem ich meine 

ungen zunächst mitteilte, hatte die Güte, mir einige Be- 

me hera darüber zu schreiben, welche ich im Nachstehenden mit ver- 

arbeitet habe. 

Trollius europaeus L. hier anscheinend ganz fehlend. 
Delphinium Consolida L. fehlt ebenfalls, ebenso Chrysanthemum 

getum 
Dentaria bulbifera L. sehr reichlich am Nordabhang der den Namen 

[orea^ tragenden Saalehalbinsel, und — —M mit Früchten 

neben den Bu € llen; Naumann fan à sie an Bleilóchern 
Drosera rotundifolia L. um ee een auch an 

geeigneten Stellen recht spärlich 
Dianthus Seguierii Vill. an vielen Stellen im Saalethal, aber nur in 

Rhamnus cathartica L. an vielen warmen .Saalefelsen; stärkster 
tamm (wie mittlerer Apfelbaum) südlich ausserhalb des Gebietes, 

bei dem benachbarten Sparnberg. 
Rosa ru m ut Vill. in puris Exemplaren oberhalb des Eisgutes 

bei , mit Sorbus Aria, die sonst hier fehlt; nach Naumann n's 

Erku ndiz igungen — En en vor 10 Jahren 
Ehrh Ruhmühle. Fragaria collina n der 

Potentilla, verblühtes ikani ähnlich pilosa Willd. mehrere Exem- 

plare am Fusse der Geiersleite, etwa 1 Kilometer unterhalb eos 

Cotoneaster vulgaris Ldl. ausser am Heinrichstein auch 
abhang der AR p ier] age bei Saalburg. i: 

Saxifraga caespi Sed aut. an Bleibergen und an Felsen gegenüber 

aalburg, ien fehlend, 
Chrysosplenium pubes sitifolium L. früher von Saalburg er Elias- 

brunn angegeben, habe ich auffälligerweise nicht beobacht bi 
Meum athamanticum wet fehlt hier; reicht von W en her D18 

Eliasbrunn und Rem 
Ebul n W. O. Müller’s Flora des Reussenlandes , von 

— turpes fand ich in einem einzigen aber i üppigen 
ebüsch seitlich unweit des Weges von Waidmannsheil nach dem 

Valeriana officinalis L. riaren) sine > wider nach der ipaa 

zahl der Blätter unterschiedenen m Gebiete auf, à 2: 
sie scheiden sich nach ganz Keen. ar "ng einander gelegen 

Distrikten, ohne erkennbare Ursache. 
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Cirsium heterophylium All. nicht selten, z. B, zwischen Ebersdorf 

Carli ina re Y Miri m einmal im Pósnigsgrund bei er 
: war sie aus dem reu en Oberlande wohl noch unbekann 

Pirola uniflora L. nur eine Fundstelle, Abt. 44 des Wai dthne 
Forstes; P. chlorantha SW. scheint zu fehlen 

Chimophila umbellata Nutt. von K. Th. Liebe am Harzenberg bei 
Saalburg gefunden, von mir noch nicht wieder gesehen 

Polemonium eoeruleum L. al. ibekinddir: "Fundort am 
Fusse des Heinrichsteins; hier in ungeheurer Menge. 

Cuscuta europaea L. am Saaleufer sehr gewöhnlich. 
Physa = isAlkekengi L. an der E des Mies asien bei Póritzsch 

, Von W. O. Müller angegeben, ieder ge 
Digitalis purpurea fehlt hier seni vóllig iie ériten Exemplare 

westwürts fand ich kurz vor Eliasbrunn; Mei ona ist sie bei Zi 

g 
seltener sogar drei derartige Axillargebilde Mirtaläinge zwischen 
Einzelblüten und blühenden Zweigen darstellte ten; der Kelch war fast 
stets normal, die Blumenkrone bint t, rok einseitig aufgeschlitzt, die 
Schlitzränder laubblattartig grün und € Sta ipie iden meist normal, 
Fruchtblatt mit Inhalt aber in ein unregelmüssiges Gewirre v von 
zahlreichen Men in gleicher Weise verkrüppelten Blütenanlagen 
umgewandel 

Orobanchen 
wie 

auf endis i ist ei ne Ajuga sehr ENY welche durch 
0856 n 

n 
vensisartig; e he > nbildung der een a ist auffällig. " 
[:-] E 2 a [d SE E = = — 

Zl 
"1 d 

23 

EI 
E. 

> = £e © nm e E SE B ge "2 = 
PY 

an ma 
und Jena gefunden hat, mógen Botaniker von Fach entscheiden 

denen europaea L. Hier fehlend (im benachbarten Quellgebiet 

r Wettera sehr häufig). 
Re europaeum L. fand ich an einer einzigen Stelle, nämlich 

im Ossagrund bei Pöritzsch in dunt abteilung 30. 
Corylus hat dies Jahr besonders ge Früchte. 

geb 
kot wg innata R Br. ist M" Waidmannsheiler Forst ver- 

breitet (z. B. in den er 23, 44, 50 und 5 stets nur 

in einzelnen Exemplaren vorhanden; sehr reichlich pe^ ich sie früher 

in dem benachbarten Schleizer Wald auf einem hmalen 
Streifen in der Nühe des Mud Chausseehauses ; "don td 

e Stöcke bis 5 Blütens ; 
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Lilium Martagon L. an der Ruhmühle; auf den Bleibergen 
Me lica c iliata L. an heissen Felswünden an mehreren Stellen, dann 

ee annotinum L. und Selago L. scheinen zu fehlen, 
mplanatum L. ist un died: L. reichlich und oft üppig. 

Botrychium Lunaria Sw ich vereinzelt hier und da h findet sic reinze i 
Gegensatz zur Umgebung von Zigenrà ück, Schleiz und Góttengrün, 
wo ich in den beiden vorigen Jahren an vielen Stellen diese Pflanzen 
in grossen Mengen beisammen fand. 

Botrychium matricariifolium A. Br. = rutaceum Schkuhr wird 
von Milde von der Ruhmühle bei Ebersdorf angesehen. Ich habe 

: .es im einem Exemplar 1 Kilometer südlich von dem benachbarten 
Dorfe Zoppi prar an der Ruhmühle pekeri gesucht. 

Ophioglossum vulgatum L. an der Ziezelwand bei Waidmanns- 

Ceterach officinarum Willd., den F. Ludwig am ̂. Heinrichsteine 
angiebt, ipud ich nieht gefunden 

Phegopter s Robertiana A. Br. n Naumann am Poh lig shaus, 
von-mir in A RSA EA " am Heinrichatein gefunden, an beiden 
Orten zahlreiche Exemplar iu 

Woodsia hyperborea, b) rufidula Koch — ilve 
. . wächst . n Sti 

an der Saale 
. 9.am Fusse der Luchsleite, iiir oberhalb der Mündung des pe 
„baches bei Pöritzsch (hier am häufigsten. und am bequemsten 

erreichen), 3. bei Neuhammer und 4. bei Blankenberg, beidemale am 
rechten Saalegehänge, nie hoch über dem 

Sapiolam lobatum Sw. schon früher vom Heinrichstein bei Eberss. 
is bekannt, kommt Pa noch jetzt in schönen Deko vor, fehlt 
We ansc einend a n anderen ‚ähnlichen. Standor der Nachbar- 

. schaft. Nächster pm be micas d Eu. am linken Saalegehänge 
bei ne unterhalb Ziegenr 

Asplenium germanicum Wa. pec varomi, en: mie Tricho- 
eae . und septentrionale Hoffm. zu t Ruta 

raria L., letztere fast nur.an künstlichen ? ah Ru i 
[rie tad boreale Sw, fehlt hier völlig. 

Lade: 
Huth, Prof. Dr. E., Flora von Frankfurt a. Oder und ii Umgegendi 

it 95 in den Text en "Abbildnugen. XVI. und 212 8. 8". 
Frankfurt a. O. Hugo Andres & Co. 1895. In Leinwand geb. Mk. 9,95. 

Vorstehende Schrift umfasst neben der Umgebung von F 
aweh die Floren von Lieberose, Guben, Krossen, Sternberg: 

Verf. hat sei i | 

Hervor Fragm der wesentlichen und walin teristischen ̀  : 
änkt und: vielfach pec ‚passend ausgewählte und sehr "instruktive i 

Abbildungen aufs Beste er, Dadurch eignet sich das auch:sonst — — 



sehr gefällige und handliche Büchlein zu einem bengo treftlichen Unter- 
richtsbuche, wie sicheren und zuverlässigen Führer auf Exkursionen. 
Inh auf Beides gereicht es dem Werkchen res zum Vorteil, rar: 

der Heimat), sowie die Varietäten und Bastarde der wild anliscuidon 
Pflanzen Berücksichtigung gefunden ptem Ieh kann gm Buch . mit 
gutem Gewissen empfehlen und bin überzeugt, dass es die Freude am 
Studium der heimischen Pflönsenweit nur fördern wird G. L. 

Neue Eingänge für die D. b. Monatsschrift.. 
43. Zuschke, Zur Flora des Kreises Rosenberg in Oberschlesien. 

44. Utsch Dr., Diagnosen neuer Brombeer-Bastarde und Bemerkungen 
zu Dr. C. Baenitz Herbarium Europaeum Lief. LXXXX, Prosp. 1896. 
45. Rottenbach, Die Veria itung der Rosa pimpinellifolia DC. in 
Deutschland. 46. Murr Dr. J., Über einige kritische Chenopodium- 
Formen (mit 33 Abbildungen auf 2 Tafeln). 

Schlusswort an die Leser! 
Mit dieser Nummer schliesst der laufende Jahrgang unserer Zeit- 

schrift. Es gereicht mir zur grossen Freude beriehten zu können, dass 
DU allein der Leserkreis an Ausdehnung gewonnen, sondern- dass vor * : : : : 

at. Ganz besonders wird, wie schon in diesem Jahre zweimal ge- 
schehen, im nächsten Jahre mein Bemühen darauf gerichtet sein, den 
Wert der einzelnen Nummern dureh möglichst regelmüssige Beiga 
von Tafeln mit Abbilduugen zu erhóhen. Ebenso wird nunmehr auch 

sedem unsere Zeitachrift die Liebe zur heimischen Pflanzenwelt zu pflegen, 
n erster Linie aber die € Erforschung der Flora ~n 
es und aller Nachbargebiete, soweit die deutsche Zunge 
fördern und deren Ergebnisse zu siga Zahlreiche bewührte fich: 
tige Fach im In- 

Bitte, ihre Neubestellung der Zeitschrift sobald als mög- 
lich zu bewirken, da ich schon wegen der Auflage der illustriert- n 
Tateln sonst grossen Verlegenheiten ausgesetzt bin. 

Arnstadt, 12. Dezember 1895. Dr. G. Leimbach. 

M katere qe eun 
— Zu kaufen =— Ln 

bezw. gegen Petrefakten zu tauschen gesucht: Pflanzen, di» für 

Wadden E ‚Halligen und Inseln der Nördsed, sowie fiir die Dünen 

der ‚Ostsee ‚charakteristisch sind. Näheres die FH edF 
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Für Jagd- und Naturfreunde empfehlen wir „Die Waldhütte“, 

illustr. Familienbl. f. Weidmänner (408 S.) — 3 Mk. 20 Pf. franko (statt 

9 Mk). — „Das Weidwerk“, Jahrg. I. bis III. — 5 Mk. (statt 9 — 

Beid» Zeitschriften enthaliigr: eine Unzahl von interessanten Aufsütz 

— Zehn Gebote der Forstwirtschaft, ein 49% 32 em gr. Bild von 

Baron menia mit Text vom Forstinsp. Wrbata 3 Mk. 80 Pf. 

piri forstliche Umschau“, erscheint jede 5. Woche. 

en. 2 Mk. Pf. fr. Expedition des „Weidwerk“ in. „Saar in 

Mähren 

Gelegenheitskauf eines der hervorragendsten bedeutendsten 

und umfangreichsten botanischen Werke zu beispiellos billigem Preise: 

Nomenclator botanicus. 
N ordines, tribus, familias, divis Funus genera, subgenera vel 

Bee er um mas alph abetic 
jectis auctoribus, temp pepe vue systematis apud varios, 

notis literariis atque etym ologieis Conser. Dr. L. Pfeiffer. 

4 Bände. Hocheleg. rn reinen Tadellos n eu 

Statt 264 Mk. für 44 Mk. 
Ansichtssendungen bereitwilligst. Auf losssan verkaufe dieses 

Werk gegen monatl. Ratenz. von 7 Mk. oder entspr. Quartalsr. 
Der „Nomenclator botanicus“ yie in der botanischen Litteratur 

ohne Gleichen a. Es Valerie kein anderes Werk, we lches in ebenso 
Weise alle irgen 

Klass e, Ordnun een Familie, Geschlecht etc. ete. aller bis 

diese Punkte zu verschaffen und egens zu erfahren ead. woe 
n : : 

ern hatt 

oder was sie etymologi zu bedeuten haben. Denkbarste Ausführlich- 

keit und absolute Genauigkeit. sind die vornehmsten Eigenschaften dieses 
hochbedeutenden, ang, in seiner Art dastehenden Werkes, welches dem 

Forscher nicht nur e bedeutende Zeit, sondern auch eine gross 
Bibliothek erspart. 

R. Hachfeld, Buchhandlung, Potsdam. 

Arvid Haglund u. Joh. Källström 
in Falun (Schweden) 

verkaufen skandinavische Herbarpflanzen (Gefüss red 
und Flechten). Der ze — €— ährlich im = 
und wird gratis und franko versandt. e Her mmier 

gebeten, ihre Adressen baldigst (für ridi Jahr) imei 
pw NE NUENEE 

Schluss der Redaktion: 22, 12. 95. 12h p. m. 
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nhal 1t: Hellweger, Eine monströse Form von Phyteuma hemisphaerieum L. 
(Mit einer Tafel). Straehler, ene hae ren von nac cttm Utsch Dr, 

nosen neuer Brom - Bastard Baenitz, Herbariu um euro paeum. 
ze tenbach, Verbreitung des Rosa Buppixelifolm in d Meigen 

„Standorte alpiner P ra Deutschlands. Robolsky, ,Massliebchen*. 

atur. Neue Eingänge. 

Eine monströse Form vou Phyteuma hemisphaericum L. 
Von Michael Hellweger (Innsbruck 

(Mit einer Tafel). 

Ende Juli d. J. ‚fand ich an der Südostseite des Rosskogl bei Inns- 
bruck bei ea. 1800 einem einzigen, fast abgeblühten Een 
eine merkwürdige (dureh einen Phytoptus veranlasste By trosität 

von Phyteuma h emisphaericum L., welche, als mög —— systematisch 
nicht uninteressant, einer kurzen Besprech ung wert se te. 

m unterscheidet sich von der normalen ze Alice durch 

Vorgeschrittenem Stadium durchgehends weiter, fast radförmig aus- 
einander. Die Deekblätter der durch die Stielung entstandenen Dolde > 

Mita artige r "yp ees hd dunklerem Grün gegenüber der häutigen 

Besc 'haffenheit und der bleichgrünen Fürbung bei der en Forte. 
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Auch das oberste Stengelblatt en ‚statt der gewöhnlichen 

schmallinealischen, fast ganzrandigen Form die lanzett liche lang 

zuge-pitzte Ge stalt und die scharfe Zà hnung der Deckblätter; ebenso 

sind die nächstfolgenden sin Stengelblütter etwas kürzer als sonst und 

jn ihrer unteren rre n der Innenseite mit langgestreckter, ziemlich 

scharfer Zähnelung verse 
Die Form der rue dblätter und alles übrige stimmt mit der 

typischen Form überein. Eine einzelne, noch ganz geschlossene Knospe, 

die si nter den übri i 

durch die ganze Grex Podantha (in E" nur dure 

scens . vertre mit 

betre wes 
Bastard C a Hausmanni Rchb. (= Camp. barbata X Phyteuma 
taii aite aem von der Seisteralpe ist mir leider ee nüher bekannt. 

Zur Rosenflora von Schlesien. 
Von Adolph Straehler. 

einen Beiträgen zur Rosenflora von Schlesien (efr. Nr. 6 des 
Re ag füge ich noch folgende Bemerkungen über Nu 

Beobachtungen : 
Die ess Nr. 60 des b rasta anges von mir aage POT als 

gallica X rubiginosa Bestim te Ros S ie Ae iegeshöh s bei — : : egim 

lag, hat sich nunmehr, iin es der Entdecker "dicet im AU t 
vorigen Jahres in tadellosen und sehr kräftigen Fruchtexemplaren ale 

gesammelt, als solche iiis acer e und darf als nd Rosenbast? 

für Schlesien eine hochinter e Erscheinung darbieten. ach ch 
Christ’schen Diagnose in i. pes der Sehweiz pag. 201, ferner nn 

Verglei it ei mir von Herrn M ütigs 
gestellten, von „Dr. Lagger in pago Genevensis“ gesammelten Exemplar 
ist unsere Rose mit der gallica X umbellata et z 
tisch, sondern in ihrer ganzen Erscheinung himmelw 
schieden. Ausser einer dreifachen, ungewöhnlich Eis Bestachelung 

besitzt sie einen schirmförmigen Fru chtstand in Corymben 
sehr kleiner, eg aber welche in der Regel eine im Zentrum 
stehende bedeutend grössere und kurzgestielte Frucht weit überrage. 
Die drüsigen Blatter Ey Sanik an den oberen Teilen der Trie 

1) Dieselben sind im unteren Teile stark weichflaumig; doeh 
-— auch die gewöhnliche Form diese Eigentümlichkeit fast in 

Grade. 

ER 5 
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n Form und Grósse diejenigen der rubiginosa, an anderen ist das 
ide elliptische breit- und stumpfgezahnte — der gallica reichlich 
vertreten, welcher parens übrigens auch erst im Vorherbst ohnweit 
unseres Strauches aufgefunden worden ist. Nach all diesen unzwei- 
deutig auf f. umbellata hindeutenden Merkmalen muss die Rose in 
ihrer "ales d als eine wirkliche gallica X rubiginosa f. umbellata 

erden, während die Rapin’sche Pflanze von Genf eine ent- 
fern der dort erloschenen Hybride darstellen dürfte. Nach 
diesjähriger Einsamm'ung der Blüten, die im Vorjahre leider unterblieben 
x soll es meine Aufgabe sein, spüter eine spezielle und vollstündige 
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ment im Scholz’schen Herbar und wurde von diesem 1876 im Reims- 
bachthale gegen Tannhause sen, Kreis Waldenburg, in einem Strauche 
aufgefunden. Sie ze — i sich vom Typus der rubiginosa durch die 
Länge der dicht stieldrüsigen und dazwischen mit län sedo. ars 
Stacheln besetzten Bintenstile und arena — und offene Zahnung 
der haarlosen, am Stiel mlich entfernt stehenden Blättchen aus. 
Corymbus armblütig, die lungo Kelehziptel Hark drüsig. 

Von Rosa rubiginosa L. sind n einige sehr kahle Formen von 
der Siegeshöhe bei Hohenfriede es zu eism deren weitere 
pomis gr d sur genügenden Aufschluss Leer dürfte 

icrantha Smith var. permixta Déségl. am az. bei 
Nifaaansort- di einem sehr zierlichen Stranche von Herrn W. Scholz 
aufgefunden und von mir determiniert. Fast ganz Jah ien mit. 
einzelnen klein s Stachelchen gegen die Talenten und an den n 
stielen. Blüten einzeln Seed zwei in einer Corymbe, hell Misi E 
m pe ch oval. 

Rosa sepium Thuill f. ng wagen rg Eine haarlose 

verborgen in den brei n blattartigen Berie n. Blüttchen verkehrt 

z), Herrn 
Orten derbe aufgefunden und von mi > de 

5. Die sub Nr. 27 meines Verzeichnisses siesta Rosa sepium 
Thuill f. PME Rapin, am Wolfsberge bei Goldberg 1890 von Scholz 

gefunden und mir determiniert, im Kreise Jauer noch nicht 
beobachte M nun auch von H. Pinkwart an verschiedenen Seiten 
dieses i Delos in mehrfachen Strüuchern gesamm elt worden. Sie komm 

gross- und k rigen Formen vor und ist ihre Behaarung an 

un im Januar 1896. 
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Diagnosen neuer Brombeer-Bastarde und Bemerkungen 

zu Dr. C. Baenitz Herbarium Europaeum, Lief. LXXXX, 
Prospekt 1896. 

Von Sanitütsrat Dr. sic in EEE (Westfalen). 

Nr. vera Rubus caesius X (Guentheri X macrophyllus) 
n.hybrid. Fü e macrophyllus W. N spricht m EN ete. 

rds yel atu d Ru welche ganz charakteristisch sind; up 
die zum Teil gebogenen Stacheln des Blü Sese. für 
R. Guentheri W. N: die ungleichen Stacheln, die zahlreichen, dunkel- 
farbigen, besonders an den Blütenstielen langen Drüsen und der 
dichte Filz der Kelehe — Am Oderwald bei Lanisch in der Nähe 
von Breslau am 22. Juli 1895 von Dr. c Baenitz m melt 

Nr. 8542. Rubus caesius Koehle i Ute h, hybrid. Die 
Verwandtschaft mit R. villicaulis Koehl. «da stark Meo aber die 
ungleichen Stacheln und die zerstreuten Bors un rüsen am 
Blüten-tande weisen auf eine Glandulosa hin; = Get deshalb an eine 
Form der Hystrices zu denken, und es liegt t dann nahe, auf 
leri W.N. zu fire Die Blattform ist durch R. caesius L. ver- 
ündert und dem sind in Folge seiner Einwirkung die Stachein 
" smeh a » R. Koehleri W. N. — Am Oderwald bei Lanisch 

Nr. 8543. Rubus caesius X macrophyllus er n. hybrid. 
Charakteristisch für R. macrophyllus W. N. ist hier die Form des 
Blütenstandes; ferner sind bemerkenswert die zum Teil gebogenen 
Stacheln und die stellenweise auf den Nerven der Blätter abstehende _ 

ng. Am Fusse des Engelberges im Zobtengebirge in Schlesien 
n melt. Ü 

Nr. 8559. Rubus Setatberi E be cit Utsch, n. hybrid. 

langen Drüsen und ganz besonders rüsig be- 
wimperten Blätter weisen unzweifelhaft auf R. Guentheri W N. 
hin. Letztere kommen n briden des entheri 
vor. Auf dem Kreu (drin im nodis in Schlesien am 
16. Juli 1895 von Dr. C. Baenitz qae 

Vielleicht interessiert > in En pou wie ich die 
Gótz in Baden prüparierten | rsen welche die 90 Lieferung des 
H-rbarium Europaeum enthält, nach ihrem Ursprunge deute: 

Nr. 8535. Rubus aggregatus Kalt. — R. Schleicheri A vestitus. 
Nr. 5544, Rubus ahiorephaites Gremli = R. caesiu macro- 

icher 

chleicheri 
Nr. 8558. Rubus ericetorum Müll, et Lot — B. Schleicher T 

X bifrons in anderer Form. Der Name R. ericetorum ist wohl em 
Druckfehler. In der monographischen Darstellung der gallo- 

ll h 
aber R. fruticetorum, dessen Beschreibung zu der Pflanze gen 

.germà- — — 

nischen Rubi von P. J. Müller findet sich kein R. speres wol — 
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Nr. 8554. Rubusflaecidus P. J. Müller=R. bifrons X sulcatus, 
Nr. 8558. Rubus fuscus W. N. = R. bitrons X Schleicher i gehört 

also nicht zu der W. N.schen Art, welche einen R. reetangulatus 
llt. 

Nr. Th Rubus horridulus P. J. Müller — R. Schleicheri 
X Bellardi. 

Nr. Tr Rubus monticolus Gremli = R. e LAA bifrons. 
Nr. 8565. Rubus phyllostachys P. J. Mü = R. candicans 

X ulmifolius. 
Nr. 8570. Rubus rigidatus Gremli = R caesius X (Schleicheri 

X candicans). 
8572. Rubus roseiflorus P.J. Müller=R.ca caesius X pubesce 

ea one Rubus rosulentus P. J. Müller R. sen 
pli 

Nr. 8576, Ei suavifolius Gremli = R. Sehleicheri X vestitus. 

Dr. C. end spend Europaeum. 
XXIX. Jahrg. Prospekt 1856 4. 18 Seiten. Preis 0,50 2A. 

fte 
sonders den Botanikern, welche que. und vollstándige Exemplare 

gebrauchen, ERA v zur Ergün 
bieten, in Bezug auf Spes, ror LR Standorte, denn bei 
Abnahme ganzer Unterabteilungen tritt eine Ermässigung des Preises 
pro Exemplar (0,15 .#.) von 20--50 P. 
Lief. 88. 120 Nr. gehört der Flora von Galizien, Ungarn und Sieben- 

bürgen an, bringt zahlreiche neue arietäten von Blocki 

präpari 
Eı Beh rbia gracilis X salieina Blocki, Moehringia Lipa Mem. 

Hieracium odorans und die iam Carex digitata L. n . hun 
arica, — die letzteren vom Herausgeber entdeckt und von De 

Dr. v. Borbá: ás beschrieben , , Pulsatilla ren M — 
der Tatra), Rh 
dürften allgemeines Interesse errege 

Asperula Eugeniae K. Richter anhelat bei Herkulesbad bis zu einer 
Hóhe von 700 m (am sein die herrschende Form zu sein. 
Der Pflanze fehlt zur Blütezeit und nach derselben, im frischen 
und zerriebenen Zustande jeder Coumaringeruch; wenn diesel 
im Herbar liegend und systematisch geordnet, aiso unter oder über 

Asperula odoratä ruhend, diesen Geruch wahrnehmen lässt, so ini 

Lief. | 89 qs t 120 Nummern der deutschen u. ósterreichischen 

Flo LM neuen A An Arabis carnulosa Tcherning und 
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Biden : decipien : eur D ira Sparganium neglectum Beeby, 
die nur bei Ham vorkom e Fumaria muralis Sonder, 

sch., Utricularia Brennii Heer und die zahlreichen F 
Equisetum litorale Kühlew., Eq. Schleicheri Milde und Chara. fragilis 

esv. und foetida Al. Br. sind besonders bemerkens wert. 

— ed rere 15 c und 45 Rubi aus Deutschland, Ungarn 
und Schweden Aus dem der Sehwe Se n. — Aus Gros sherzogtum 

Bede liegen imde nnd rome ihn eo) Arten E Ri dores Gegend 
Met , von prüpariert. as iche gilt r. Waisbeckers 

n ungarischen Arten un den neuen Bustasdón Dr. Utsch's, 
weiche Baenitz bei Breslau beobachtete. 

Lief. 91 stellt die en. der 82, ose. ct M oen dar, in 
welcher 40 Salix-Formen zur Ausgabe golsa ten. Die diesjährige 
Lieferung umfasst weg einigen Arteı Er Formen der attese 
zn (2) und Viscum (4) nicht v nur als 79 Formen der 
Gattung Salix. Diese Hofer bringt nur ee Kater, 
denn Blüten und ‚die dazu gehörigen Blätter werden ies. = 

traehler 
in Jauer, einer der besten Salixkenner, fast alle Arten Trek 
und genau bestimmt, sodass diese Lieferung für das Studiu 
di schwierigen Qitting warm empfohlen werden 
ka — Vielleicht gelingt es uen Hera cdm des Herb. Europ., 
Aiek seine mühsame Arbeit das nach Wimmers Tode so ganz in 
den Hintergrund getretene und Folnas hlüssigte Studium dieser 
ege kgs zu beleben. Fiir die Fortsetzung dieser ke 
sind n [i ne dem Herausgeber sehr willkom 

Lief, 92 ee ausser 6 seltenen, von Jörgensen gesamı TE "Mood en 
orwegens, 32 Arten aus dem bdtériéjctischón États Italien, 

nkreich und Schweden, en; schön EAM ert von Engelha rdt, 
Steurer, Bicknell, Herv er und A 

Lief, 93, TET SC der Flora Pus Maher wurde fast aus- 
schliesslich von El. Reverchons Meisterhand präpariert; die Revision F 
dieser 84 Nu nd ern besorgen. Willkomm, Freyn, Lüerssen un 
andere namhafte Botan 

P. hi bildet mit 74 ned den Schluss der —— Ausgabe 
nthält Beiträge von Sintenis (aus Kleinasien), Stribrny bci 

prias ), Charrel (aus — und Baenitz (aus Serbien u 
Rumänien) und Brandis (aus Bosnien). 

Inhaltsverzeichnisse versendet ae Herausgeber des Herb. Europ.: 

Dr. C. Baenitz in Breslau, 

gr. Fürstenstr. 22, I. 

9) Nach der uns soeben von Prof. Dr. P. Bees zugegangenen 
Mitteilung wurde Warnstorfs neue Art ber 1865 von Professor 
Dr. Magnus bei Berlin, in diesem Herbste Pans gel et hei Bromberg 
pn und ist mit dem nordamerikanischen B. conna atus Mühlen 



Die Verbreitung der Rosa pimpinellifolia DC. 

in Deutschland. 
Von Professor Rottenbach in Berlin. 

anlassung zur Abfassung der en kleinen Arbeit hat 
das iM des Buches: UR Fritz Regel, ringen, ein geographi- 
ps HA ndbuch, IT. Teil, 1. Buch, Pflanzen- und Tierverbreitung gegeben, 
in welehem Rosa vimpinellifoliz gar TM e rwähnt te 
freilich eine scharfe Grenze zwischen Thür age m H edes poe 
ziehen; da aber Pflanzen und deren a ane aus dem agnis südlich 
der Wasserscheide zwischen Werra un ain mehrfach angegeben 

rden, so durfte diese Rose auch nicht fehlen, weil sie in dem süd- 
thüringischen Keupergebiet unzweifelhaft wild wächst, ebensogut wie 
in dem nordfränkischen und im Grabfeldgau. 

Soweit sie mir zugänglich war, habe ich die Iren; (rar 
zu Rate gezogen und werde versuchen, in Fol em ein allgemeines 
Bild über die Verbreitung heo pimpinellifolia i im deutschen Reiche, 
speziell in Thüringen und en zu geben. Finden wir sie in An- 
agen, Züunen oder an Mau iy in der Nähe von Gebäu den, so haben 

scheinbar verwildert ansprechen; nur wo wir sie in Wäldern oder am 
Saume derselben ferne von menschlichen Wohnungen antreffen, dürfen 
wir sie als einheimisch und wirklich wild bezeichnen 

Angepflanzt und vielleicht auch scheinbar verwildert findet sich 
Rosa pimpinellifolia C. zerstreut durch das ganze deutsche Reich, in 
Thüringen in den Floren von n Halle, Naumburg, Weimar, Jena, Arnstadt, 
Eisenach, Schleusin ngen, Meiningen, Hildburghausen und Gera. In Rupp, 
Flora Jenensis, heraus N von Albert Haller, Jena 1745 heisst es 
pag. 139 von ihr: „In Zäunen bei Roda und Hayn bü. tey Reichenbach, 

342 vid 
von Halle, Jena, Eisenach und Arnstadt genannt hat, die 
Virk lich Ber cec Das — n det Flora Thüringens von 

Weinbergen wachsen soll, sah ich sie nie.“ Erfurth nennt in seiner 
lora von Weimar, Seite 139 nur den Park als Fundort; Ilse schreibt 

in seiner Flora von Mittelthür iringen, Erfurt 1866, Seite 105: „Wohl 
un ursprünglich wild“; Nicolai nennt in seinem Verzeichnis der in 

Umgegend von Arnstadt wildwaskeindien Pflanzen, Arnstadt 1872, 
^ å ss 
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bei menge bei en das Kohlgässchen, den oberen Kohlberg 
und Zäune am Westende von Hinternah, sowie Hildburghausen hinzu. 

Hören wir nun, 2 die Hauptkenner der Bore nflora Thüringens 
in der Gegenwart: Dufft in Rudolsta dt, Professor Sagorski in FOR d. 
und Max Schulze in Jena, "früher in Hikiburghateen, dazu sage n! du 
seinen Beitrügen ur Flora Thüringens, Irmischia II, 1 Nr. 5 und 6 

Deutsche botanische Monatsschrift 1, 1883, Nr. 12 erwühnt Du 
bei Rudolstadt die Rosa pimpinellifolia gar nicht, weder wild noch ver- 

ert Bae rski, die Rosen d ra von Naumburg nebst den in | 
isher m Formen. Naumbu f; 

pimpinellifolia auf Seite 9: „Eigentlich wild wohl nur bei Arnstadt“ und ; 
auf Seite 18 ipea wild bei Arnstadt. Häu rt, z a 

sser Menge bei Schleusingen, Gera, Hildburghausen, Erfurt ete“ 
Max Schulze, Jenas wild ‚ Jena 1886 b , dass 

Kultur ihr Dasein 

Ortmann pM cs in seiner Flora Hennebergica, Mrs ES 
pag. 73: „Nur am Kohlberg bei Schleusingen, daselbst aber 
Menge“, wobei es pei unbestimmt bleibt, ob wild oder vere. 
Ich selbs obachtete Rosa pimpinellifolia als von früherer Kultur 
errührend an einer Gartenmauer bei Hildburghausen, Ur Landsberg — — 

bei Meiningen und im Marienthal - Eisenach, für welehe Stadt m 
„Bliedner, Flora von Eisenach, 1892“ nur der Kurthansgarten er 
wird. Was endlich die Flora von der betrifft, so wi re R 
vom Marine-Stabsarzt a. D. Dr. Naumann für dieselbe iie historisch 
Pflanze genannt, d. h. eine Pflanze, die früher dort wohl w 
gekommen, jetzt aber verschwunden ‚sei ‚aliieilongen des Thür 
Vereins. Neue F olge III. und IV. Heft, 1893, pag. 8). . 

In der Flora von Lichtenfels ist ai eg TE : 
noch nieht wild wachsend gesehen wide (Kaulfuss, Deut e botan 
d 1888, Nr. 6, 7), m sowen ig i n der Flora dd ami : 

wildert selten und wenn Schlimpert (Die Flora von M i ; 
D. bot. Mon. 1893, Nr. 1) als a den NE in Nossen nam- or 
haft macht, so dürfte sie auch hie rodukt der Kultur sein. 

hstein, für seine Zeit ein reir Bench auch der Rosen 
formen, unterscheidet in seiner beim Aufl, 1821, S. 163 und 
690 Arten: Rosa pim inellifolia ir goo Blütenstielen, 
kleinen rundlichen, sägeartig BAUR n Blüttehen, gerade und einzeln 
stacheligen Zweigen mit im Alter braunroter Rinde und kleinen blass- 
m Blumenblüttern, in Schlesien und der Wetterau und Rosa spimo- 
ssima mit rauhen Blüten stielen, genre doppelt gesägten — 

Blättchen. dicht gedrüngten grossen und klei na am XI 
und Zweigen mit rötlicher Rinde und kan uini = Grunde gelblichen, 

trockenen Hügeln und Bergen in Hecken, am 
Wir werden weiter unten sehen, dass diese Fast: in zwei 
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nicht aufrecht erhalten werden kann, und haben oben bereits gehört, 
dass in Schlesien Rosa pimpinellifolia nicht wild wächst 

Wir kommen nun zu der Frage: Wo wächst denn Ben pimpinelli- 
folia DC. wirklich wild? und antworten darauf: 

A. Auf den Inseln und an den Meeresküsten der Nordsee CE 
Illustrierte Ta von Deutschland, 17. Aufl. 1 "en Diese Angabe fi 
wir bestätigt n har Flora Hannoverana exeursoria, Göttingen 1849, 
wo wir auf Sei 3 lesen: „Im Wiaebieuda- roa Nordseeküsten un 
Inseln auf Re selten: im Innern wahrscheinlich nur verwildert“, 

s II, 1877 i 

Báume und Sträucher m den óffen tlichen Anse insbesondere der 
pra > E n 

Dünen der noróttisteihon Inseln, sonst in Norddöutschland nur kulti- 
viert.“ Auf der Insel Sylt hat sie nach Dr. Knuth in Kiel ihre Haupt- 
189 mg in do di Dorf List umgebenden yen (D. botan. Mon. 

89 150). 

der Flora des Rheines und der angrenzenden gg 
So a von snm in Irmischia IT, 1882, Nr. 10, 11, pag. 69: 

bis finden sich fas ganzen heinthale von ingen etw Res 
Thalictrum Km Een foetidus, Rosa pimpinellifolia : B We 
E. i n schreiben in der Deutschen botan. Monatsschrift 1886, 
N osa pimpinellifolia in-, Mosel-, Nahethal, sowie t. 1l, Pag. si, 
in der Rheinpfalz háufig, auch in der Eifel an einigen Stellen.^ Als 
Fundorte in der Rheinpfalz werden in Prantls Exkursions-Flora von 
Bayern, Stuttgart 1884 Grünstadt bis Neustadt für die vordere, Zwei- 
brücken für die mittlere, Donnersberg, Wolfstein und Kusel für die 
nördliche Pfalz aufgezählt. 

In Kerr und zwar nach Garcke auf den Vogesen- 
vorbergen im | Elsas in Baden, rec und Bayern. Für Bayern 
finden sich bei Prantl folgende Standorte: Grünwald im oberen Teil 
der Hochebene; Sinzing bei Regensburg, Fichstäkt, Neudorf und Herolds- 
ber erg im Juragebiet ; Würzburg, Karlstadt, Eu erdorf, Sinnberg bei 

purus Spitze berg bei Bamberg, aa und Baireuth im 

E dazu bes ks n, dass das Städtchen Königsberg, wo am 6. Juni 1 
der eiaa Mathematiker Joh. Müller, bekannt unter dem Namen 
Regiomontan nus, geboren wurde, nicht zum Königreich Bayern gehört, 
an ern eine Coburger Enklave ist, die ringsum von bayerischem Gebiet 

vif dici wirl. Rosa pimpinellifolia DC. wächst denmach auch 

wi ch. 

u Mitteldeutschland. Zu den unter C. m kigges 

der Wald an der Plesse bei Wannfried n der Werra i n Hessen, in 
hiat dieselbe neben Aster Amellus, Cotoneaster fntewtrims. ed. 

anzen angetroffen wird, und sodann die im Grabfeld und süd- 

kr fränkischen Keupergebiet von mir edem Standorte. 

Es sind dies, indem wir sie von Westen nach Osten aufzählen, fo eigene: 
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1. Der Behrunger Wald nach Rappershausen zu. Der Strauch, 

den ich am 8. Juli 1893 fand, stand in dichtem Gehólz ganz im Schatten 

d hatte weder Blüten noch Früchte. Seine Zweige waren mit un- 

ag De 
r Wald bei Rothhausen. Die Blütenstiele waren kahl und 

dic. ie Rinde der Zweige trug wenig oder keine Stacheln, und 

die 7 oder meist : rar Blättchen waren einfach und doppelt 

ges . Jali 1893 beobachtete Form dürfte sonach 

R. mitissima Gm 
Die 

ren zi 
die Zee mit sehr vielen, grossen und kleinen Stacheln dicht 

i runde ä 
mm lang, während die ren n Eos 7 oder 9 Blüttchen einen Längs- 

een, von 14—1 
4. we ee Herbstal und Mr qiue 413 m hoch. 

Hier war wie bei 1. von Blüten nichts zu sehen; n 93. Juni 1895 
vente Zweige "eR riori Staskitn und die andide Blätt- 

chen, E 7 und 9 an der Zahl, eine Lünge von 4—13 yu 
5. Der Spanshügel zwischen Trappst tadt und Linden. Am 13. Juli 1889 

sammelte ich nach u Zweige mit kahlen ee zweierlei 
S n und Blättern mit 7 und 9 Blüttchen. Die am 22. Juni 1895 
d Trappstadt zu gese nn "Sträucher r zeigten sowohl kahle als be- 

tachelte Blätens tiele, überaus dicht und u —— bestachelte Zweige 
se 7 oder 9 randliche, 117 es lange Blättch 

6. De hohe grosse Gleichberg bei Rö mhild. und zwar 
sowohl nahe bos er Jäger sruhe, als auch in den Walddistrikten am Breit- 
_. und an der alten Pfanne. Blütenstiele teils ger teils stachelig; 
tacheln sehr zahlreich und von ungleicher Grösse; 7 und 9 einfach 

und, doppelt gesägte Blüttchen; hierunter also die Viu spinosissima 

K 
7. Die Sehleehtsarter Wand zwischen Leitenhausen ier Schlecht- 

sart. Hier sah ich Rosa pimpinellifolia zum ersten e wild, zu- 
sammen mit Potentilla alba, Anthericum ramosum, Allium fallax Schult., 

m 18. August 1875 und zwar gleichfalls in der Form vertere Koch; 

denn die Blütenstiele waren stachelig, die Zweige dicht t zweierlei 
Stacheln besetzt, die 5, 7 und 9 — — einfach a doppelt 
süg ara die kleinen S-heinfrüc 

Streufdorf zwischen Hildburghausen - Heldburg. Hier finden 
wir Rosa pimpinellifolia in den Zi igeuner| rhecken und an der 

400 m E d he Hóhenberg bei Heldburg. Nahe an 1891 

Basalt- ‘Steinbruch, dicht unter dessen Gipfel, traf ich am 6. Juni 1 

mehrere blühende Sträucher. Die Rinde g Zweige trägt sehr 
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reiche, gerade, ungleich grosse Stacheln, die rey vedi sind teils fast 
kahl, teils mit feinen Stacheln und Borsten dicht besetzt und die 5, 7 
oder 9 einfach ER: doppelt geitin Blättchen sehr klein, nur 3 bis 
l1! m 

"io. "En Mlieh fand ich geringe ood seen api an dem 
m hohen Basaltkegel Straufhain, dessen Spitze von den Ruinen 

es 1595 im Bauernkriege zerstórten Burg reiii w ird. Hier könnten 
sie ipse auch Überbleibsel früherer Kultur sein, was freilich nach 
e omm "o an den oben genannten Basaltbergen nicht gerade 

wahrscheinlich i 
al prae dürfte zur Evidenz hervorgehen, dass Rosa pimpi- 

nellifolia DC. im Grabfeld und südthüringisch-fränkischen Keupergebiet 
wirklich einheimisch ist, ebenso sicher wie auf den Nordsee-Inseln 
und im Rheingebiet, und da die Blütenstiele desselben Strauches sich 
bald kahl, bald bewehrt z zeigten, so müssen Rosa pimpinellifolia und 

ue 3 j 
achte 

Pflanzen konnte ich am Rande oder auf e Unterseite der Blättchen 
Drüsen entdecken; sie — ES weisse oder gelblichweisse 
Blumenblütter; nur der oben erwühnte eds ch am Landsberg bei 
Meiningen trug blassrote, etwas “gefüllte e Blüte 

Berlin-W. 30, den 8. November 1895. 

Standorte alpiner Pflanzen Deutschlands. 
Von Dr. Fr. Meigen in Hildburghausen. 

Alle Versuche, die dem Hochgebirge eigentümlichen Arten in 
geringer Meereshöhe zu ziehen, haben geze igt, dass das Gelingen der- 

artiger nee ud ch von zwei Dinitkaden abhünet, von 

sos hte er Arten imstande ist, dort auszukommen, und auch diese nur 

Individuenmenge. Felsen, Schutthalden, Kiesbetten der 
u 

aufhört, sind hier in erster Linie zu nennen. An solchen Stellen be- 

gegnen uns Arabis alpina, Draba m Aster alpinus, en. Nro 

Veroniea saxatilis'), um einige der hüufigeren Arten zu ne Wüh- 

rend diese nackte Felsen bevorzugen, siedeln sich an adora mehr auf 

cem See an, besonders auf den Geröllbänken von Flüssen und 

z. B. Hutchinsia alpina, Gy; ophila repens, Campanula 

psit, ' Linaria alpina, Agrostis rupestris u. a. Da Felspartieen fast 

! Es sind nur solche Arten als alpine angesehen worden, die auc uch 

PA Mes -— dieser Bezeichnung anführt. Vergl. Dalla Torre, An- 

leitung zum Beobachten und Bestimmen der ger" — Zeit- 

schrift Pre Deutschen und Österreichischen Alpenvereins. 1882. 
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widerstehe 
Alpenpflanzen Ta eswegs überall in der alpinen Region, sondern nur 

da, wo sich kein e geschlossene Vegetationsdeeke bilden konnte. 

Viel chten 

obwohl zur Ertragung e Mores ses von dde htigkeit peres wieder 
dese icht : 

sucht werden kón 

wir Hedysarum obscurum, Cardamine resedifolia, Salix herbacea, Juneus 

trifidus und einige andere. — hüufiger sind quellige Stellen und dem 

a ichtli entsprechend nimmt an diesen die Artenzahl beträchtlich zu, aber sie 

steht doch in keinem Verhältnis zu dem ning solcher Plätze, weil 

— Se Menge nicht alpiner Pflanzen hier gedeihen. Zu erwähnen 
pin 

nd u andern Epilobium saecu rig i E. alsinifolium, Saxi 

rn Salix Pme. Bartschia alpina, Soldanella alpina, Carex frigida. 

Noch mehr sida sich — und Wettbewerb auf 

den Hoch- und V esee mooren, Trotzdem haben sich zahlreiche Alpen- 

arten besonders in den Mooren der d. ayrischen Hodiebé ne seit der Ei 

zeit er duire vie elleicht auch neu ange esiedelt. Moore sind auch 

die einzigen Standorte, die selbst im flachen Tieflande noch alpine 

Peas beherbergen. Diese Ei m iL ist aber s-bwer! ie auf 

den exp rien coq npe tui zurückzuführen, sondern hier kommt der 
. ki n . L 

Ü n 

die hohe spezifische Würme des Wassers, also seine langsame Erwürmung, 

halten im Frühling die Entwicklung der Vegetation um Wochen zurück. 

Dies ist jedenfalls der Hauptgrund, warum Moore so besonders reich 

icht nur an alpinen ; sondern überhaupt an glacialen Pflanzen 1m 

arten, die in us ach rmó 

diesen finden sich im Hone keineswegs an t er gar 

ssen O an ziemlich trockenen Stellen. n, sondern wachsen vielm À 

Zu nennen sind etwa ee alpinum, Rhododendron ferrugineum, 

Vaceinium uliginosum, Pinguicula alpina, Primula Auricula, Juncus 

Mpa 5 stygius ad ag . canescens var. vitilis, C. irrigua 

u diesen Arten die meisten auf Gebirge beschrünkt 

Kar add po poe "nicht xm. rade ooren ist, kanu nicht 

auffallen, wenn man bedenkt dass e er y Vegetationsperiode gleich- 

zeitig durch Moor- und Höhenklima eine Abkürzun; egen- 
a 

in den süddeutschen Gebirgen einem Höhenunterschied 

600 m entspricht, während in den Gebirgen Nordde stehlands [or 

800 m zu rechnen sin ie klimatisehen Vegetationsverhültnisse y 

daher nicht allzusehr verschied.n d egion aher nicht 
Alpen selbst herrschenden. Wenn trotzdem die Menge alpiner Anm 

bei t das seinen Grund in dem 
i uns verhültnismüssig klein ist, so hat 

SM 



ausserordentlichen Aue ‚geschlossener Vegetationsformationen, die 
ihrerseits wieder möglich sind in Folge der sanften Formen von Hängen 
und Be bedingt durch Re hohe du Vira Alter unserer Gebirge. 

ne rime: m Vegetationsperiode kann en durch Kälte 
auch durch längere Zeit hindurch andauernde Trockenheit herbei- 
geführt werden. Viele og wenn auch wohl nicht «lio; gedeihen 

rtreffli enn sie ihre Lebensaufgabe in kurzer Zeit abwickeln 
kónnen. Ob nun der Stillstand wührend des grósseren Teiles des Jahres 
durch zu subdi Temperatur oder durch zu geringe Feuchtigkeit ver- 
anlasst wird, scheint dabei ziemlieh gleichgiltig zu sein. n 

Quellen ständig feucht gehalten wird, bietet also auch aus diesem 
Grunde arae Pflanzen mer ae 

Eine letzte Gruppe Alpenar und zwar die zahlreichste, 
finden wir angesiedelt auf Beiden, Fer Bergtriften, steinigen 
Gebirgskämmen und ähnlichen Stellen, also auch wieder an Orten n, die 
keine ea geschlossene, nicht Be eingerichtete Arten gänz- 
lich unterdrückende Vegetationsdecke ang Die alpine Region bedingt, 
wo sie charakte ristisch pearc ist, eine Auflage der Ve egetation in 
einzelne Punkte. worin sich die Ungunst der örtlichen und klimatischen 
Verhültnisse wiederspie idet Nur eine kleine cidem Schar vermag 
den Kampf eis diesen dauernd Brus en, wührend die ee his 
zurückbleibt in Mulden und auf weniger steil ee Hängen, wo 
der Vélvidérangsiciue Rogen bleibt, wo die Reste der früheren Gene- 
rationen nicht gänzlıch verwehen und sich allmähli ch die Pflanzendecke 

und gehen zu Grunde. Gar manche mag während der Eiszeit auch bei 

n die Felswildnis ihrer Berge zurückgezogen haben. s de cht 
etum des Zahl der Niche pa ende d Arten mögen genannt 

e den Anemone vernalis, A. alpi A. narcissiflora, Sagina Linnaei, 
Pounds aurea, Alchem illa a alpina, Tendledon pyrenai cus, Sempron b 

và ursi, Ajuga pyramidalis, Polygonum Supe, The esium alpinum. 
Poa alpina, Juniperus nana, yeopodium alpinu 

Die meisten eise "wes n Arten kommen auch in den Polar- 

ändern vor, und z ind es Yormgsve se die feuchte und felsige 
cosi bewoh ein “wäh end die Heide- und Trifıpflanzen meist 
auf die Alpen beschränkt geblieben sind. Diese Beziehungen haben in- 
dessen schon so oft eine ausführliche Darstellung gefunden, dass es 

überflüssig ist, an dieser Stelle näher darauf einzugehen. jelleicht 

tragen die vorstehenden Zeilen dazu bei, den einen oder andern Lese 

aueh de 
u widmen; denn diese sind nicht minder wiehtig wie die 

nore für die Kenntnis und namentlich für das Verständuis unserer 

anzenwelt, 
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Masshobohen: 
Halt’ „Mass“, mein „Liebchen“, in allen Dingen! 

Das „zu viel* kann le icht dir Verderbliches bringen, 

Sing’, tanze nnd sid so lang' du noch jung, 

die „Dreissig“ ; hera sei es genung! 

Bist er adipe in^ du, dann mag es drum sein; 

Dann singe auch bis in dein Alter hinein, 

Und lasse dir nimmer die Fróhlichkeit. rauben 

Ein heit'res Gemüt wahrt sich Hoffnun pue Glauben. 

Was würe der Mensch schliesslich ohne sie beiden? 

Ein Wesen, bedauernswert in seinen Leiden 

* * 
x 

Auf duft'gen Wiesen und am Wegesrand, 
Da blühet ein Blümlein, das Allen bekannt; 

Wenn kaum der Schnee sich da draussen verlor, 

ternenauge 
Und trüumt von Zephyr und EEE: 
Von Nachtigalljubel und Elfentan 
Und nahet der Herbst sich mit Wettersmöten, 
Da siehst du vor Kälte es zierlich e 
Um das schimmernde Haupt trügt's pis sohakeinisdm Kragen, 

Und doch bleibt's bescheiden, — wer kann's anders sagen? — 

destine lehrt’s dich in seinem Bemüh'n 

So einen wie and'ren Tag fleissig zu blüh'n 
Sinkt's Vela zu — ann decken im "Nu 

Die and'ren Pflänzlein s liebevoll zu, 
Und mondenlang eb ur on ihm nicht die Spur, 

i af n 

Ein Freund ists besonders der kleinen Kinder, 
Doch haben’s auch dert die Grossen nicht minder, 

Wie ist lieb ad TEA T T EENE 

Die Leute nennen's auch „Gänseblümchen“ ! 

Hermann Robolsky. 

Litteratur 
Knuth, Dr. Paul, Flora der Ao iiristaokei Inseln. Kiel 

und Leipzig. Verlag von Lipsius und Tischer dei Esos 

. . Es mag ein zufälliges Zusammentreffen se ein ich, mit einer 

Ubera einer älteren pflanzen ngeographischen Schrift bese Eu | 
rbeitung 

kürzlich e lebhaften Wunsch Ausdruck gab, es möchte doc 

uch di ra der nordfriesischen Inseln einen Bearbeiter Visi E 

nach jeder Seite erfüllt, ja übertroffen sa ch es d E e 

ein Gebot der Dankbarkeit, auch die Leser ee Zeitschrift mit dese 2 
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Büchlein bekannt zu machen, da ich voraussetzen darf, dass mancher 
von ihnen das Fehlen ipd. Flora dieses Inselkomplexes gleich dos als 
eine wirkliche Lücke in unserer ape Litterat atur betrachtet hat. 
Verf. hat durch vitdadelin eingehende, namentlich auch blütenbiologische 
Studien, mit der Pflanzenwelt der der mariak an Inseln sich vertraut 
gemacht und seine eigenen Funde mit den Berichten und Ergebnissen 

n as otan k 
gewiss jeden Freund der heimischen Pflanzenwelt iiber die dortigen 
€ gar vollkommen zu unterr.chten geeignet ist, um 

ehr, da es auch die Varietäten und Formen berücks'chtigt. Im 
Vergleich zu der geringen Ausdehnung der Inseln darf die Zahl der auf- 
gefundenen Arten (492) immerhin eine recht stattliche genannt werden. 
Das Büchlein ist hübsch enge und in g Hinsicht zweckmässig, 

u 

auch dem minder geübten Pflanzenfreund, der die Inseln besucht, die 
ERBEN: über die dortige Flora sich ausreichend Kenntnis zu ver- 

Durch die steten Hinweise auf die Flora der west- = ostfriesi- 
schen Inseln hat das Werkchen noch einen besonderen Wert im pflanzen- 
geographischem Sinn und darf mithin allen deutschen Floristen wohl 
empfohlen werden. GL 

"ewe Eingänge für die D. b. Monatsschrift. 
ehler, Zur Rosenflora von Schlesien. 2. Meigen Dr. F., 

Standorte Merken Pflanzen Deutschlands. 3. Glaab, Beitrag zur Ent- 
er r der Formen von Filipendula Ulmaria Max. 
4. Baenitz, Herbarium ai ohoin. 

An die verehrten Leser! 
h bitte herzlich um eru Erneuerung der Bestellung, soweit 

diegelbe tg nicht erfolgt is G. L. 

>>& Anzeigen. + 

Jagd- und Naturfreunde empfehlen wir „Die Waldhütte*, 
illustr, Pami nb. f. Weidmänner (408 S.) = 3 Mk. 20 Pf. franko (statt 

9 Mk. eidwerk“, Jahrg. I. bis III. = 5 Mk. (statt 9 Mk.) 
Beid- Zeitscl *hriften pestes eine Unzahl von interessanten Aufsützen 

der Forstwirtschaft, ein 49 X 32 cm JE Bild von 

Anfrage! 
Wer liefert Herbarien für Schul- resp. Lehrzwecke? Wer über- 

nimmt Lieferung bestimmter Pflanzenarten, gut getrocknet, zur mge 

als band zen“ bei biologischen Insekten-Sammlungen? Gütige 
an die Redaktion. 



m I ass 

Gelegenheitskauf eines der hervorragendsten, bedeutendsten 
und umfangreichsten botanisehen Werke zu beispiellos billigem Preise: 

Nomenclator botanicus. 
Nominu MP cm Penn. familias, divisiones, genera, subgenera vel 
Renten un um enumeratio alphabe etica. 

Adjectis wey cA temporibus, locis diventa apud varios, 
notis literariis atque etymologicis et synonymis. Conscr. Dr. L. Pfeiffer, 
4 Bünde. Hocheleg. Liebhaberhalbfranzband. Tadellos neu, 

Statt 26 Ü 4 
Ansichtssendungen ataata Auf Wunsch verkaufe dieses 

Werk gegen monatl. Ratenz. von 7 "n oder entspr. Qua 
„Nomenclator Bf steht in der botanischen Liviiekir 

ohne Gleichen da. Es existiert kein Ba Werk, welches in ebenso 
erschöpfender Weise alle nur doen lichen. y n Breki über 

Forscher nicht an eine erraciimnd Zeit, ord gin eine grosse 
Bibliothek erspart 

R. Hachfeld, Buchhandlung, Potsdam. | 

Thüringer Grottensteine 
zu e Wie ka iR Grotten, Wintergürten, Felsenpartieen. 

— C. A. Dietrich, 
Clingen i. Th. 

Verein deutscher Rosenfreunde. 
n Rosenliebhabern und Rosengärtnern que em wir den 

Beitritt z zu ioi ub Verein Der Mitgliedsbeitrag beträgt p ark 
wofür die e Rosen-Zeitung, Organ des Vereins, a ge liefert wird. 
Dieselbe erscheint jährlich in 6 Heften à 16—90 Seiten Text fpes schónen 

en kolorierten Tafeln neuester und wertvo " 
sorten und vielen im Text abgedruckten Abbildungen Sie entbält 

interessante und lehrreiche Abhandlungen aus dem Gesamtgebiet der 

Ausstellungen und Kongressen freien Zutritt, Probehefte versendet 

Geschäftsführung de ‚Vereins ‚denischer Rosenfreunde 

Anmeldungen elite di Bereit 

Schluss der Redaktion: 24, 1. 96. 

Verlag von Prof. G. Leimbach, Arnstadt. Druck von and DRE. Erfurt. — 

ro 



Deutsche 

botanische Monatsschrift. 
Zeitung für 

Systematiker, Floristen und alle Freunde 
der heimischen Flora. 

Zugleich Organ der botanischen Vereine in Hamburg und Nürnberg 
der Thüring. botan. Gesellschaft „Irmischia“ zu Arnstadt. 

RER 

Prof Dr. G. Leimbach 
Direktor der JeModhule zu Arnstadt. 

Preis jührlich innerhalb des Bouthier Reiches im Buchhandel 8 Mark. 
. XIV. Jahrgang. 1896. Februar - März. % Nr. 2. 3. 
Inhalt: Bauer, Dr., Beitrag zur Moosflora Bóhmens. Mu 

ormenkreise von Leucanthemum alpinum Lam. und een Vk 
(Mit Tafel. Becker, W., Floristisehes aus der Umgebun nger 

sen am r ers, G., Südlich bus-Formen. Gerbing, Noti 

über die Flora des Inselsberges im Thüringer Wald k, D ^ 
Rhoeadales des norddeutschen Tieflandes. Murr, Dr. J., er einige 

kritische Chenopodium-Formen (Mit 2 Tafeln). Kleinere Notizen: Rottenbach, 
änitz. Neue Eingänge. An die Leser. Anzeigen. 

Beitrag zur Moosflora Bohmens. 
Von Dr. Ernst Bauer x 

Im Anschlusse am die .Lotos* und in der österr. botan. Zeit- 
schrift nas ing Beiträge, pante ich mir im Nachstehenden aber- 
mals einen kleinen Beitrag zur Moosflora Bóhmens in der systematischen 
Reihenfolge der fiüheren „Beiträge“ zu veröffent! divis 

rekto 
in Tabor, Herın Professor J. Wiesbaur in che Her Jer 
August Deschner in Kirchenbirk und Herrn Lehrer Josef Schauer in 
Weipert gesammelt. Die bloss mit einem ! palanta Pflanzen wurden 
von mir gesammelt. 
Hepatica conica (L.) Lindb. An einer Quelle " Aussig (Wiesbaur)! — 

Zwischen Kónigswald und bier ( Wiesbaur)! 
Marchantia polymor pha L. Kolonie bei Mariaschen Bises = 

Mückenbe nze ge bei 
ver 

5 € 

u)! 
Riecardia pinguis (L.) B. Gr. Mit Hypnum cordifo ix in einem Wald- 

tümpel be der Ko sterhausruine Silbersgrün im Eızgebirge (710 m)! 

i i Kesselteich am Geiersberg bei Mariaschein 
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coe pareat d (L.) Dum. An Felsen am Georgsberge (700 m) bei 
rsgrün 

Porelin "latyphylla t An alten Stämmen von Acer monspessulanum 
in m Hohlwege im Orte Reichenau a. K. steril! 

Trichocolea tomentella (Eh rh.) Dum. En Fusse des Spitzberges bei 
rzgebirge steril (Deschne 

Blepharuzia ciliaris (L.) Lindb. Auf e "tzockenliegendon Basaltfelsen 
e bei Hernanisgr ün steril! — Mar n (Wiesbaur)! 

Lepidozia. He Dum. Eine aig TT orm auf einem "Hochwaldwege 
beim sogenannten irae: Teiche im Revier Pi chelberg im Ers- 
ge ebir e! — An senkrechten Granitwünden bei Nancy im Erzgebi irge! 

Kautia ee COn (L.) Lindb. Waldboden im Revier Schmiedeberg im 
A BI esca — Waldrandbüschung bei den Mühlhäusern 

rühbuss 
pue pin polyanthus (L.) Corda. In Wassergräben bei dem so- 

nannten schwarzen Teiche im Revier Pichelberg! 
Plagiochila asplenioides (L.) Dum. Mariaschein (Wiesbaur)! — For 

laxa: auf Waldboden in tiefem Ho chwall E beim Beh cic 
4 Teiche: Bovier Pichelberg! — Var. maior Nees. Am Bärenstein bei 

Weipert (Schauer)! — Var. minor Syn. Fondo ̂  Felsspalten am 
* Wr rise im Weiperter Grund (hs en! — Zwischen Hyp. 

um auf Kalkfelsen bei Reichena EKI 
Martinellia irrigua (Nees) Lindb, Zeinchen Torfmoosen auf einer 
- Sumpfwiese bei der Jügerhausruine Silbersgrün. Auffallend war an 

ei 
Martineliia curta dan ) Lindb. Mit Cephalozia bicuspidata auf einem 

aldwege beim schwarzen Teiche, Revier Pichelberg! 
Cephalozia owe (Huds.) Lindb. Mit Jung. inflata zwischen m 

des Seitenbachthales zu Silbers rsgrün! 
Blepharostoma triciophyllun (L. m. Zwischen Leskea polycarpa U r 

p um in Boate am Weiperter Schlössl (een! 

.) Dum. enkrecht : 
cyl — Auf "Mbit Waldboden im m D beim 
RT Teiche, Revier Hb ese rg im Juli 1 ! Diplophyllum obtusifolium (Hook.) Du s iere dimer e en 

Torfmoo: Jungermania inflata % „Erzgebirge: zwisc 
bachthale bei Silbersg ri — Var. fluitans Nees. schen 
orfm. im gr, Torfmo cid bei Herma annsgrün im .! 

ngerm. lycopodioides Wallr. Erzgebirge: Auf Wald boden, Revier 
"'Simiedobr eber, g ô (Scha mg — Auf Steinen am Fusse des Spitzberges 

schne B en)! : Tugero, Bartata ‘Schmidt, Erzgebirge: Auf Waldboden am Kok : 
-~ zwis au u Hühnerfang (Deschner)! — Auf Waldboden 

even. Schmiedeberg (Schauer)! den Jungerm. in Dicks. Erzgebirge: Waldrandbüsehung bei '.. Mühlhüusern bei Frühbuss! — Sau — bs ager bei 
u. veliti B. Gr. "Waldrandbóschung bei den.  Mühlhüusern 



Leucanthemum alpinum Lam . 
var hutchinsüfolia Murr | 
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Odontoschisma sphagni (Dicks) Dum. Wird von Dr. F. Sitensky „Über 

Torfmoore Böhmens in attt ininechaftii ie und national- 

ökonomischer Beziehung* im Archiv der enge ama 

Landesdurchforschung von Böhmen, VI. Band, Prag s dem 
Joachimsthaler Bezirke angegeben. Diese Angabe dürfte. peer 

hindeuten, dass diese Pflanze auf dem Rabenhorst'schen Standorte 
bei Gottesgab (unweit von Joachimsthal) wiedergefunden wurde. 

Sphagnum pappilosum Lindb. Hochmoor beim weissen Hirschen zu 

en gene. uer)! 
8. DS m (Hornsch.) Russ. Var. cristatum Warnst. Wald- 

d Fags (Schauer)! 
8. acutifolium (E wu d rnst. Hochmoor beim weissen Hirschen zu 

Weipert, c. iis m b. 
8. Russowii War Var. poecilum Russ. Hochm. b. weissen Hirschen 

zu Weipert ana — Var. Girgensohnioides Russ. In präc qmod 

n in Waldsaumgrüben zu Heinrichsgrün, c. fr.! — Hochmoo 
i ! 

8. Girgensohnii Russ. Eine äusserst feine langstenglige Form here 

Eu — In einem Waldhohlwege zwischen Waitzengrün und Rothau 

m Erzgebirge! — uf aun und Waldsümpfe bei Weipert und 

Trestii (Schau 
8. quinquefarium CBredthw) Warst Var. viride f. gracilis Warnst. In 

ausgedehnten ep een Rasen in einem Waldhohlwege zwischen 

Waitzengrün un 
8. reeurvum (P. de B. Watnst t. Var. mucronatum Russ. In Waldsaum- 

gräben vor dem Tiergarten zu Heinrichsgrün im Erzgebirge mit 

Sph. Girgensohnii E cht! 
S. squarrosum Pers a Pus des Spreag bei Bernau mit Sph. 

Girgensohnii (Desch nt Var. speciosum Russ. Zwischen Steinen 

des Wolfsbaches bei Bethi (Deschne aD! 

Zum Formenkreise von Leucanthemum alpinum Lam. 

und L. coronopifolium b 
Von Dr. Jos. Murr in Linz a. D 

(Mit einer er 

Im Dezember vorigen Jahres übe 
Professor in Feldkirch (Vorar rlberg), er Anzahl V andere Pflanzen 

ine Fo ucanthe ision, unt n mir sofort e rm v emum 

alpinum Lam. durch ihren ganz eigenartigen Habitus auffiel. Professor 

ichen hatte die Form r eine em rgstrasse 

über Stuben (Vorarlberger Seite) gesammelt, welchen Punkt ich übrigens 
im letzten Ara t zw wand Berti hatte, ohne eine ähnliche Beo

bachtung 

geras > ssec 

charakterisiert sich vor allem dureh die grosse Zart- 

heit vid Weinieit aller Teile, und den schlanken, schlaff hin- und 

hergebogenen Stengel, dann aber insbesondere durch die sehr iini 

bis unmittelbar an die Mittelrippe guae pct ; 
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mü ste 
nn lege ich der Form den Namen var. hutehinsiifolia bei. 

es Merkmal schliessen sich ice uch noch mehrere — 
nicht De an. Während nämlich süntiiehe Beo For 
von L. m Lam. (line eed ganzrandige Stengelblätter heslisen, 
ipi ze AN ns n den noch schmäleren und haa 
ss ndi  Stengelblà ätttern, i stens Melle: einzelne schmale, 
scharfe, n ne gerichtete Zühne (riehtiger angedeutete Fieder), wie F 
sie sich ganz ühnlich an den Blüttern des südlichen Leucanthemum 

inifo i am. finden. 
Die ahlblüten unserer Form sind er an dem einen 

mir ve iate Exemplare) halb so kurz wie an r gewöhnlichen 
orm, dabei schmal und an der Spitze scharf gezähnelt, die Hüllschuppen 

etwas schmäler und weniger stumpf als am Typus, auch breiter dunkel- 
ndet. 

Einige Anklünge zeigt die var. hutchinsiifolia mh. an L. minimum 
[Vill.] €— ‚welches gleichfalls verhältnismässig_ dünnere Stengel uud 

blätter pia: doch sind bei L. minimum die Fieder sehr genä 
nd nach vorne deua, ausserdem Blätter und Stengel mehr weniger 

filzig-gra uhaarig, während die var, hutchinsiifolia mh. durchaus kahl ist. 

wurde, geneigt sein, unsere Form als ca gute Art zu betrachten — 

L. atratum (L) [= L. coronopifolium (Vill.)] — wenn eben nicht doch 
Zwischenformen existierten, welche freilich unserer Endform nur einiger- 
massen nahe men 

abe hierbei Kasinlare vor Augen, welche mein hoolyereitur 
Freund, lioe: wine Dr. Dürrnberger 1880 am Splügen und 1881 
auf der Fu rka sammelte 

Die Ex venplare > n Splügen (c) nähern sich unserer Form durch 
die eg bis an die Mittelrippe gehenden (aber einander sehr 
genäherten) Fieder, Dur von der Furka hingegen (bb‘)!) durch die bis 
auf 3—4 fache Terre entfernten (aber dabei kürzeren, d. h. weniger 
tief einschneidenden) Fieder der Grundblätter. Das andere Extrem in 

Kärnten (wohl im Möllthale) gesammelte Exemplare aus dem mir gütigst 
zur Benutzung überlassenen Herbare Dürrnberger dar, deren keilig 
spateliger Blattumriss mit kurzen breiten, ‚zahnartigen, nur den prend 
Teil des Blattes umsüumenden Fiederchen einigermassen in den untere 

1) Diese Exemplare stellen mit Rücksicht auf die ‚schärfer = 
gespitzten Blattzipf el und den leichten flaumhaarigen Überzug Pus 
Blütter vielleicht eine pv zwischen L. minimum (Vill.) und 
typischen L. alpinum Lam. dar. 
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Blättern von Leucanthemum vulgare DC. (bes. der Bergform) ihre 

Parallele findet 
Ich möchte diese Endform (e), die durch anmerkliche Übergänge 

mit dem Typus verbunden ist, als var. euneifolia eichne 

Auch ar: emum coronopifolium (Vill) zeigt in seiner 

Blattform weitgehende Unterschibds. dy Naar Form von L. alpinum 

Lam., welche Dr. Dürrnberger auf urka sammelte (bb), in der 

Zeic ichnung Mee Blütter am nüchsten en tritt es, wie diese Form, 

zen lben, z. a im Innsbrucker Kalkgebirge, besonders in zwei 

men ipm n denen die eine Endform (x; vergl. b) dureh sehr ver- 

Moghet É cipon "Blattgrond und nur wenige, sehr grosse, steil nach 

aufwürts gerichtete Zühue aka ist — wir möchten diese Form 

als den Typus ansehen —, während die zweite Endform (x‘; vergl. b^ 

Spitze hakig zurückgekrümmte Zähne a ist. tztere Form möchte 

ich wegen der fra appanten Ähnlichkeit; Aue Blattzähnung mit einer 

beschränkt, der Gesamthabitus aber durch eine gewisse Konstanz im 

Wuchse, in den Blütenteilen, in der Behaarung u. E w. aufrecht er- 

halten bleibt, wogegen bei „kritischen“ Korbblütlern, wie bei den 

Hieracien, eben die Merkmale d aller Teile dieu weiten Grenzen 

gelegen sind. 
Meinem pitis Freunde, Hoehw. M. Hellweger in Innsbruck, | 

erlaube ich mir zum Schlusse bp herzlichsten Dank für die Opfer- 

willigkeit niea. mit der er auch rex (wie schon für mein 

Artikel über Anthemis alpina L. in Nr. 1 d. Jahrg.) die Abbildung der 

an erster Stelle behandelten us we 

Linz, am 28, Januar 1896. 

Floristisches 

aus der — von Sangerhausen am Harz. 

n Wilhelm Becker. 

den vielen gis des Harzes findet man fast keine, welche 
Unter 

die nördliche Umgebung San erhausens, die geographisch zum 

ö i okadak Nar i in der Flora von Nordhausen, heraus- 

n 

M Die hiesige Gegend kann sich Ja I ihrer Artenz nicht 

mit dem Kyffhäusergebirge messe ie weist aber d Spezies 

auf, die dem letzteren fehlen; sie hat aber auch ziemlich viele mit ihm 

gemein. Letzteres erklärt sich leicht aus der geogno ostischen ffen- 

= LE beiden Gebiete, welche nämlich diomibe ist. An dem 
schen Aufbau ist hauptsächlich das te Sandstein-Gebirge 

beteiligt, um dne sich im Süden die nier Pian herumschlingt. 
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Ferner sind auch die klimatischen Verhältnisse annähernd dieselben. 
Nach Dr. Petri, die Vegetationsverhültnisse des Kyffhäusergeb. betrugen 

I. Die mittlere JII = mittl.Temp.d.| III. Die jährliche 
Jahrestemperatur |Zeitv.1.April-1 1.0kt. | Niederschlagsmenge 

Frankenh.| Sangerh. cni Sangerh. | Frankenh.| Sangerh. 
a. Kyffh. | a. Harz | a. Kyffh.| a. Harz |a. Kyffh. Harz 

1883 | 92 °C. | 84 °C. | 15,2 °C.| 14,8 °C.| 452 mm | 318,9 mm 

= 199: 1154 , LM, (5162 , | MP, 

1080 191.4 882, 11585 ,. | M8 , [4994 , 1| olb y 

» 

” 

1886 | 9,4 90 , |161 , |156 , |5089 , | 4435 „ 
1887 | 83 Es . li150 , | 145- ; | 4377 , | 8867, 
vins 09... 186 , [155 , | 147 , | 4074 , dies, 

Beide Städte haben also ein merklich kontinentales Klima. Vor 
allem sind es nun die Arten der „pannonischen Gruppe“, die ,Steppen- 
pflanzen“, welche den Botaniker in hiesiger Gegend tr anri Sie 
sind vermutlich in postglacialer Zeit, als ein grosser Teil Deutschlands 
geradezu Steppencharakter besass, eingewandert. Sie sind aber wieder 
verschwunden » als der Wald die Steppen Deutschlands in Besitz nahm. 

sich a 
H 

liegenden, kahlen, der Zechsteinformation u nden Abhängen des 
Kyffhäusergebirges, des Unstrut- und Saalethal der nördlichen und 
südlichen Vorberge des Harzes. In Senate, Umgebung sind als 

genannten Orte liegen nórdlich der Stadt und sind teils kahl, teils mit 
Gestrüuch, bestehend aus Buchen, Eichen und Haselstrüuchern, bewachsen 

en Spezies der -Steppenpftansen" ommen nun vor: 
Rapistrum perenne All, Äcker und Wegränder südlich vom „hohen 

Berge*. — Lavathera thuringi iaca L., Wege und unbebaute Orte südlich 

vom „hohen Berge“, — Dietamnu s albus L., hohe Berg. — Trifolium 
rubens L., hohe Berg. — Ast estes s Cice r L., grasige Midas am 
„hohen Tee — Ervum pisiforme Ptm., h ohe Berg, Kamp. — Poten- 

erg. — B 
_ : Peucedanum Genia Cuss., hohe Ber erg. — Laserpitium 

latifolium L., hohe Berg. — Aster Amellus L., hohe Berg. — Achillea 
nobilis L., Mauern in Siugetkenstu; Morungs sbur urg. — Senecio spatuli- 

folius PO; Kriegholz. — Centaurea maculosa Lmck., auf sonnigen An- 
höhen verbreitet. — Tra opogon major Jacq., auf sonnigen - Anhóhen 

5. e 
m Gebiet zerstreut. — Or anai an rkh., Morungsburg. — 
Fra recta L., hohe Berg. — Ajuga Chamaepitys Schreb., hohe Berg. 
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— Teuerium Pon rys L., Schachtberg, Miring, hohe Berg, auch 

auf Kalkäcker — Orchis pallens L., Grillen 

Als Be sn Kalkpflanzen treten pe a aiie t ausserdem auf: 

Clematis Vitalba L., Morungen. — Pulsatilla vulgaris Mill. , hohe 

Berg. — Adonis aestivalis L., E am cker. — Nigella arvensis L., Acker 

südlich vom „hohen Berge“. — Fumaria Vaillantii Loisl., Kalkäcker — 

rysimum orientale R. Br., Acker bei Wettelroda und Morungen. — 

Reseda lutea a —— et im ganzen Gebiet. — Geranium sanguineum Er 

hohe Berg. — ragalus danieus Co südlich vom „hohen Berge“. 

Hippoerepis bo L., Sehachtberg. — Caucalis daucoides L. und Scandix 

um 

Elymus europaeus L., Morungsburg. — Asplenium Ruta muraria L., 

Mauern in Sangerhausen. 

Auf kalkarmem, kieselreichem Boden treten au uf: 

Gypsophila muralis L., Kunstteich bei er — Dianthus 

superbus L., auf dem Bo den des Batsgenden — Stellaria uliginosa 

Murr., Kunstteich. — Hypericum pulchrum L. e umifusum T auf dem 

Boden des Rotliegenden. — Lathyrus silvester rig "Westseite in Kamp. 

-+ Peplis Portula L., aseet 

Sonst kommen noch vor: 

Allium ursinum L., Morungs barg, Marienklippe bei Horla, 1 Stunde 

von Wettelroda. — Alsine verna Bartl., Schachtberg gemein, ar — 

m 

ramosum L., idle Bere. — Astrantia major L., hohe Berg am Nor dabh., 

Kunstteich. — Atriplex nitens Schkhr., um | Sangerhansen verbreitet, 

e rg BE 
m L. 

unias 

orientalis L. ; "Wettelrode am Pfarrholze Muro r Lengefelder 

Chaussee in der de Aur Fichtendickung. — iem uini Hppe., 

Kunstteich, auch s uf nassen Wegen im Harze. ampanula 

Cervicaria L., valen Grillenberg-Wippra. — Chondrilla juncea L. et 

var. latifolia M. B., Äcker südlich vom hohen Berge. — Corydalis 

fabacea Prs., Morungsburg. — Equisetum vii erga L., an x me - 

feuchten Orten im Harze häufig. — Ervum s Ptm 

Gentiana campestris L., Wiesen zwischen Letqeieid und Wippra (l eg. 

Kappel, Artern) — Gentiana germani diio € htberg 

Stei cele Schae hohe Berg. A etjo adl igna L in em 

embriü 
erges ed n 

nbrüchen am Nordrande des ,hohen g md = MADE 

neglecta X rotundifolia, Morung en .— 

A L., v Bá erg. — Orchis latifolia L., Kunstteich. — 

E "Harz esen. — Pirola minor L. et rotundifolia L., Harz. — 

Potentilla supina e im Dorfe Wettelroda. " 
Steinbruch nördlich vom „hohen Berge‘, im „hohen Berge* 
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ausserdem Chaussee Sangerhausen -Wettelroda. — a benor = 

hohe Berg, Wimmelburg bei Wettelroda. — Tordyl mL,a 

verschiedenen Orten ie = mn irae Be orgo i immer "mit M Chuerohs hun 

bulbosum L. — , Mor — Viseum album L., 

enge und Wetteltoda. «t di Dorflinden, "Apfel- und Birnbäumen. 

telroda, den 27. Januar 1896. 

dade südliche Rubusformen. 
. Evers, Rektor etc. a. D. 

Ee 

ee bus cocullotinus. 
ibo ien inter a super saxa quasi repentes, non radicantes, 

rotundi, ires rvatisque aculeis pane muniti, glabrescentes, Re 

ento squamante et eoerulescente v aculei eodem modo vestiti 
excepto apice glabro et MNT folia Tongepeilaa, un Itrai 

interdum lobata (non in m quidem turione mulis 
flori ed e lobatis foliolis concludo, ut pee toda. folia 

quinata portent; an hi forsan post fructificationem gignuntur?); petiola 
foliorum pubescentia, parvis aculeis caes seis flaveque apiculatis munita; 

foliola rotundo-rhomboidalia vel late o ovata, parva, irregulariter denti- 

ulis pues l— i A - a pes supra Mean. subtus 
tenui albo- estita, quasi coriacea, 

edétin Jon sew v luienlin Mevitr petiolata; ‚ll niim florigerorum 

his similia, subtus pallide viridia tata, in nervis minimis 

pus flavis vestita; Änfiorescentia br Sura 8, M pubescens et tomen- 

tella, e paucis patentibus cymis paucifloribus composita; ramuli in- 
florescentiam portantes longi, atropurpurantes, glabrescentes, hic illie 

pruinoso tegumento tenuissime vestiti, violaceis aculeis in radice prul- 
nosis et flave AA Tea acuminatis niti; cymae € 
etas qe iosi, mediocres; sepala in anthesi primo adpressa post patentia, 

rimque canotomentosa; petala calicem dupl rantia, purpurea, 
foris pubescenti a; germina paullisper pubescentia. Abruzzi: ad pagum 
Con. in pietrosis. 1. Juli 1889. 

collinus DË charakterisiert Schloss , der ihn mit R. amoenus 
a (dalmatinu us Tratt. nach Arsen Benennung), R. discolor W. K 

g. B g 

(mir unbe u. re tomentosus Bor s Varietät unter R. fruticosus L 

subsumiert, mit dem Satze: caulibus foliisque subtus tomentosis, Supra 

glabri i us L., a. a. O. Seite 219 
beschreibt, ist mi oce nieht begegnet, ich habe ihn auch in Herbar- 

exempl n hen) Dieser Beschreibung entsprechen frel- 

ich die von mir in Italien aufgenommenen und collinus lich di un 

gehaltenen n Formen nicht ganz. Gren. et Godr. beschreiben denselben 

in dieser Weise: Tige foliifère apin PEER ET ligneuse, faiblement 

sirin, anguleuse à la base, anguleuse-canalieulee dans le reste d 

ongueur, un peu velue, non glanduleuse, a Er courts, 

élargis à la base, droits ou courbets en saule, mais les superieu rs crochus. 

*) III. vergl. Seite 143—150 des v. Jahrg. 
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et volonté ee ne tomenteuses en- med d'un vert cendré 

n-des ou pl us rarement vertes et glabres, voies] 

uinées niei p* debts: a. et inégales; la foliole terminale orbien- 

hin rhombo idale, briévement acuminée mais non quement; 

- — oblongues- Men les inférieures brievement pétiolulées; 

commun pre lane en-dessus, muni d’aiguillons erochus; 
rap es. u 

composée, multiflore, allongée, raide; rameaux de la grappe et pédon- 

cules étalés- ro fomen nteux. Calice blanc-tomenteux, non glanduleux 

riaciculé, à segm ovales, brièvement itae réfléchis à la matu- 

rité, Petales Jed orbié ulai res, sadi à la base brusquement con- 
. Frui ée onglet court, pubescents xtérieurement. Fruit petit, globu- 

leux, noir ete. Rameaux fl llongés, dressés, raides, arrondis à 

anguleux au-dessus, canalieulés au sommet, p vers la base 

feuilles quinées, munis d'aiguillons courts, robustes, dilatés à ^ 

base erochus*. 

Zw ei Übergangsformen zwischen der Gruppe R. ulmifolius Schott 

und derjenigen des eben beschriebenen R. collinus DO. glaube ich bis 

jetzt augetroffen zu haben 

11. u 

Dre Ba areuati, quasi angulati, striati, virides, denso 

omento ec non rfl oie n validis ' aculeis 

arcuatis, ens pcs ears hirtellis, flave-a muniti; folia quinata, 

longe petiolata, petiolis aculeatis, tomen ets m 'hirtellis (iis paton 

foliola ovata, coriacea, margine grosse den 

an obtusis apiculatis; ie den olivacea singulis ilis Erud prog 

subtus denso tomento albo-verdastro nee non adpressis pilis albis micanti- 

bus vestita nervisque rehus vix reticulata; foliolum medium 

T 8 

TJ 

tantes. F 8 
l 

tomentosa, longe apiculata; petala rosea, venosa, ovata, foris pubescentia, 

calicem duplo superantia; stamina stylos adaequantia, purpurea; ger- 

mina pubescentia 

i Babina ARN in pascuis pietrosis ad radices montis Gennaro. - 

5. Jun 

Vorstehender 
. 

Gruppe aremeand mit denen er die roten Blumenkronen und den auf- 

rechten Wuchs gemeinsam hat, sofort rt durch die graugrüne Behaarung 

n PH Brig dos ; 

enrote 

sparrige Tracht seiner Rispe. Doch nale p nicht, dass er ein 

Bastard ist, vielmehr, dass es eine rise n beiden Gruppen 

er Rubus unterscheidet sich von allen Formen der gh 
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stehende dritte Gruppe giebt, welche in den hier vorzulegenden bata 

Repräsentanten der Collinus-Gruppe näher stehen zu als der Ulmi 

folius-Gruppe. Es werden sich bei andauern pen Erforschung der weiten 
d ; 

unkultivierten Gegenden Milions der * stellen eise in grossen 

n bewohnenden Rubusarten Mol no piya neu finden, 

welche einer solchen dritten Gruppe der Villicaules sich zugesellen. 

Leider hat mir immer zu sehr die Zeit gefehlt zum ieh nd Sammeln, 

da ich nur meine Erholungsmussen dazu verwenden konnte. 

Rubus vejentinus. Auch ne a gehört nach meinem 

Diichaiun der bezeichneten Mittelgruppe 

Totus frutex cinerascens. Turiones Da mbentes vel paullulum 

adscendentes, obtuse 5-angulati, paullisper sulcati, striati, tenuissimo 

e nto , eano-virides, pauci i 8 tegumento mah cinerascentes -virid aucis aculeis glabri 

mu jus quoque rubi non inveni ne uuum qui em, qui 
n portávisset racemos floriferos, quamo ignoro, an turionum 

aunalium folia sint quinata aut solummodo ternata; inventis tamen 

diversis foliolis lateralibus lobatis non dubito, quin turiones annales 

folia habeant ta. r vero sum adnotationis Halaesy ad R. ulmi- 

folium Sch. v cilem Freyn dicentis, quod hujus varietatis turiones 

insignes sint foliis ternati ol ionum panicularum mos por- 

, racemorum ipsorum ternata, > petiolata, p tiolis 
viride-tomentosis et villosu = nn e aculeis pallidis retrocurvatis 

munitis; foliola rotundo-obov dentibus apieulatis ciliatisque 1rre- 

gulariter m margine icis eulatis, E T apicem plerumque paullisper 

protracta, mollia supra olivacea et cinereo vix Con- 
spieuo tegumento voila. pier pellidiors, densiore tomento canesce cente 
pilisque in sole micantibus adpressis inque nervatura minimis pilis qu uasi 
strigulosis vestita, ae m petiolulatum, lateralia sessilia vel brevissime 

pote olulata; racemi culam portantes dense foliati, cinereo-tomentosl 

er ne vestiti et paucis aculeis parvis et recurvatis muniti 

Inflor brevis, angusta, densa, brevissimis ramulis 1—83 flores 

portate composita, cinereo-tomentosa et pilosa, non aculea ta; sepala 
exa, viri escentia, subtus albescentia, lanceolata, "apiculata; 

flores eios: er llide-rosea calicem duplo superant a foris 
es ciliata; stamina purpurea, stylos adaequantia; germina 

nigrescentia, villos uola. 

mario. Ager le in rupibus vulcanieis prope 
pagum Tols Farnese, 7. Juni 1 (Forts. folgt). 

Einige Notizen über die Flora des Inselsberges 

im Thüringer Wald. 
Von R. Gerbing in Schnepfenthal. 

Der Inselsberg, pce € EN ym vielen Tausenden wander- 
lustigen rg etn aturfreunden, wurde selbstverständlich A auch 

frühzeitig nach s lovem iiim ges durchforscht. n de 

älteren Werke über je Thüringer Wald, z. B. Hoff u. Jacobs 180 
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bringen interessante Notizen über die Flora des Inselsberges; in der 

Flora von Thü Pu gen von Schönheit 1850 und in der Flora des Herzog- 

tums Gotha von A. Georges 1882 ug wertvolle Angaben über seltenere 

Pflanzen des T selsbergs enthalte yon. Professor Hassenstein - Gotha, 

juddensieg-Tennstedt, F. Knapp- „Gotha, R aab-Gotha, A. Röse-Schnepfen- 

hal, Oswald-Eisenach u. a. Viel Neues kann und will daher die folgende 

;usammenstellung nicht bringen, doch dürfte immerhin eine Aufzühlung 

es jetzigen Bestandes an interessanteren Pflanzen, welchen ich durch 

fteren Besuch hs Berges Gelegenheit hatte kennen zu lernen, nicht 

unwillkommen 

RT der steil abfallenden Südostseite des Berges 

mit Vili hübschen Porphyr - -Fe elsgruppe, den sogenannten Reitsteinen, 

finden Moli n si Pflan 

e IN EIU 

Ribes alpi m L., Galium akesi L., welches 

ie d um Rs Tii ii "inci des Kenmitiegi -— verbreitet 

ist. Senecio Fuchsii Gm., Centaurea montana L. am nula persici- 

folia L., Vaccinium Myrtillus L. und Vitis Idaea L., 

Linaria vulgaris Mill., Galeopsis versicolor Curt. (am Fusse des Insels- 

bergsteins), Trientalis europaea L.. Platan thera bifolia L., -a llaria 
ae 

5, ct = a =) ZE = = = E 

re Convallaria majalis L., Majanthemum bifolium DC., Lilium 

art L. 

Auf und mr que ebenfalls steil M meg Nordostseite des 

Berges finden 

Spi pepe L. (aber nicht Er auch noch westlich 

vom Inselsber rg nach dem grossen Weissenberg zu am Rennstieg), 

alpina L., Galium silvaticum L., Gnaphalium silvaticum L., Scrophu- 

laria nodosa L., et tee ps me silvatica L., Mercurialis 

dis Halit 

A e nemorosa L., Trollius europaeus L., Helianthemum vul- 

gare Gärtn., Trifolium spadiceum L., Orobus tuberosus L., ea 

vulgaris L., Pimpinella magna L. (auch Carum Carvi L. t nicht), 

Meum at ticum Jacq , Valeriana dioica rni fr ba 

Campanula rotundifolia L., Veronica officinalis L., Pedicularis silvatica L., 

Ru sium pratense Ehrh., his latifolia L. und 

maculata, Gymnadenia conopea R. Brw. ymnadenia albida Rich. (hier 

einzeln, häufiger ist dieselbe auf der St on Stockwiese am 

Wiesen über bun icis Coeloglossum viride 

Arten ‚sind ASIE aupt für die 

und - verbreitet. 

Orchis auf den hochgel x | 
Oni sambe T aen pena L., wele she anf Wiesen über Klein- 

Sereni ti, d ziemlich häufig vorkommt, fehlen der Grenzwiese, 
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Ausserdem finden sich noch in der Umgebung des Inselsbergs 

ee imt 

Cardamine silvatica Link und hirsuta L. (Wilder Graben). 

Dentarín bulbifera (grosser Wagenberg, am wilden Graben). 

Lepigonum rubrum Whlnb. 

Oxalis Monto as x uie A i beide häufig im Gebirge. 

Potentilla Tormentilla Sibth. (= Tormentilla dug L.) auf dem Iusels- 

ba erg und längs des Rennstiegs sehr verbre 

Montia de Gmel. an einer Quelle a vom Inselsberg, am 

Renustieg. 
Sedum S sd L. Sumpfige Stellen der dürren Wiese am kleinen 

Rabelsb erg. 
Mer: oppositifolium L. wur des Inselswassers (auch Chryso- 

splen alternifolium L. fehlt nicht) 

Be omes L. Inselsberg, toipuiera nach Winterstein zu; Schlotkopf. 

paragan pert L. Am Renustieg, westlich vom Inselsberg nach 

ssen Weissenberg zu. 
Duarum insat aria L. de rossen Weissenberg, rer ies Insels 

erg, neu ge von Dr. ar Waltershausen, aufgefun 

Pirola secunda L. am wilden Grabe 

Pirola med ac cores nach Cabarz o 
itys L. 

eroniea montana L., wilder — n Ilmengraben nach Winterstein zu. 

Melampyrum silvaticum L. Ren 
Trientalis europaeus L. Grosser ET v NEN grosser Weinen hüufig. 

i chia nemorum L. Inselsberg und von da nach dem Heu berg zu. 

Daphne Mezereum L. QUE auer Weg am Inselsberg und dürre Wiese am 

kleinen Rabelsber; 
ru fms " M der Strenge-Quelle a Mie > — 

dem Felsen- 

hal zu, a m Ilmengraben nach Winte 

fuites squarrosus E auf piaig > Stellen dei pecie Rabelsbergs. 

ma Luzula albida DC. und max 
Agrostis enisi L. Auf beris um die Spitze 

Aira flexuosa s Berges 

Elymus europaeus sL. 
Von Mulgedium alpinum Less. 1 welches Professor Hassenstein als 

am Inselsberge vorkommend angiebt, und von Lilium bulbiferum ii: 

welches nach Buddensieg hier vorkommen soll, kenne ich die Stan 

orte nicht. 
Einige in Thüringen überall gemeine Pflanzen, veu 

nemorosa L, Badania repens L., Polygala vulgaris L., en "i , 

toides L., Galium Mollugo L., Lunium maeulatum L., Chry santhemum 

Leucanthemum L., kommen noch auf oder um die Ku uppe des Berges 

. vor, blühen aber hier 14 Tage, ja in juice Jahren 3—4 Won 

später als „im Linde“. Crataegus Oxyacantha und Populus per 2 

haben sich noch an der Grenzwiese, Corylus Avellana L. an den Rer 

steinen geist: dec bueus racemosa L. und Sorb mit a 

stehen um die Kuppe des Berges, Rubus Idaeus L. bildet daselbst 1 = 

die Hauptvegetatio 
Fagus Peer ̀L, umsäumt besonders auf Nord- und Nord É 

den Rand der Kuppe, die Biume habea aber unter den rauhen Witterangt. : 

= = un > = 

ale 

-i 



il 8B a 

verhültnissen und iuc langem Schneedruck leidend eigentümliche Formen 
sind niedrig geblieben, Stamm und Äste prior sich 

gedrückt, vielfach verbogen und gewunden, die ganzen Bä g 
bei Weitem nicht die Grösse und Schönheit, wie man st 
Thüringer Walde ise Sie ergrünen meist auch drei WA später 
als die Buchen der Vorberge und dann sind Ken oft genug noch 
TENE des Mai verderblich, und werte i oft in einer Nacht, des 

che schöne Buchengrün in herbstliches un, Weniger als die 
Bu chen zeigen die bis auf die Spitze des ars reichenden Fichten 
(Pinus Abies L.) die s Eoia der rauhen Witterung und die hier und 

Polypodium Diyet eris er, Bea filix mas Roth, spinulosum DC., 
Asplenium filix foemina Bernh. Rener erg am Inselsbergstein und 
um den Inselsberg ser m (z. B. W er). 

Blechnum ara e Sw. an feuchten Stellen pay cre Inselsbergstein und 
wies 

Lycopodium dd L. und annotinum L. längs des Rennstiegs. 
Lycopodium Selago L. am ‚grossen Jagdberg, ee im Felsenthal. 

Jer Wirt Langlotz i im Preussischen Gasthof kultiviert in seinem 

Ranales und Rhoeadales des norddeutschen Tieflandes. 
Von Dr. F. Hóck. 

II. i 

1 Erysimum stric D, Wf u : ferner im Elb-Alluvium: Sa, M 
(nur Elbgebiet), B (Elbgebiet: be: Thee zen [Ascherson briefl.]), L (bes 
Wendland), Mk (nur UN bei Boitzenburg), S-H (nur an der 

be bei Hamburg vereinzelt); im Oderthal: S (meist Oderthal), 
us er Weichselthal: Ps (Schulitz und ee Wp (nur 
Yeichselthal). 

: kresem Wp, doch nicht eingebürgert. 
TE. repandum. Wf (nur Gebirge), S eiecit. desgl. B, S-H. 
TE. erepidifolium. Sa und x (Gebirge), Wp? eingesehleppt, wie 

tüher L; sicher nirgends in der Ebene hei — 
TE. canescens. Sa (Ebene?), S-H und B eingesc 
E. orientale. Wf. (im O. ose oo Cede We [o "Br wiederholt 

ei hleppt, ab beständig, desgl. 
Brashiek en e inre * L,H e wohl auch anderswo 
verwildert, vielleicht heimisch auf Helgoland. 

"PER, vergl. Seite E des 

Schönberg ois ein und zwischen Billberge und B (Graehner). 
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TB. NM en We, Wf, St, L, H, B, Sa, 3, Vp, Wp, Op. 
iB. - Er © St, H, Mk. 
i Ia D (unb e ständig), wá debe We (desgl.), Bg (sehr 

selten), M is. Alluvium), B (z. B. bei Freienwalde schon seit fünfzig 
och 1895 spärlich), Ps, Wp; im legen sicher nur ver- 

schlepnt Br, St, H, L; S—H, Mk, Vp, Hp, Sa, S end wohl meist 
unbestündig, eingebürgert höchstens am Rhein und a. d. Elbe. 

TB. elongata. M; f. es dran B und S—H. 
(t B. incana. 'S sehr 
Pes S arvensis (im Mei yöisichen Gebiet seltener). 
1S. alba. Wohl in allen Teilen des Gebiets verwildert vorkommend. 
FS, Ho i n Brassica laneeolata Lge.). S—H, Vp, 

B verschlep 
tS. Allionl ela RD verschleppt. 
18. Cheiranthus. Verschleppt D. 
1 Erucastrum obtusangu ui Wf (Ebene?), Bg (neuerdings ein- 

geschleppt), M (bes. Flótz), B (einmal singesclenpo) S (selten), Wp 
a ori omuia hóchstens im ersten Gebiet hei 

. Polliehii. C, We und D vielleicht heimisch; MM verschleppt 
Ps, B, WE S eingebürgert nur M (Flötz) und Hi (desgl.). 

T ped tenuifolia. €, We, D, Wf (Gebirge), H?, Br, Bg (unbe- 
ständig), Sa (nur Dresden und Zeitz), M (verschleppt), B, S, Op, Wp, 
Hp, ; Mk; wohl nirge cmd ursprünglich, aber stellenweise schon 
wena und ganz einge ebür ürger 

alis. D, hier wohl iden mit dem Weinbau eingeführt, im Übrigen 
idu Aether ha (Ebene? ), Br, M (nur Flötz eingebürgert), 
zer " iia ‚ Hp, Vp, Mk, doch noch in S—H stellenweise eingebürgert. 

D. vim P. 
1 D. ee nrbes B (Frankfurt verwildert). 
T Alyssum un Sa (nur. Gebirge), hier wild; 

t B. 
A. montanum. Nach NW bis Ms (Weichselufer), B—M— (Harz), doch 

auch in S fast nur Odertha 
A. ealycinum. (S—H wie im reihe Gebiet wohl — cen 

heimisch und nur vereinzelt, schon L sehr zerstreut un selten 
doch noch bei D [jenseits des “Rhei ns], Wf (nicht häufig). 

tA. campestre. Eingeschleppt Wf (nur Bergland), S—H, B. 
1 À. minimum. f?, SH mi B eingeschleppt. 
Farsetia incana. (In S—H erst in diesem Jahrh. eingewandert, auch 

im nordwestlichen Gebiet schwerlich heimisch, doch selbst noch in C, 
D [jenseits des Rheins] und Wf nur hospitieren nd). 

1 Koniga maritima, B verwildert. 
Lunaria rediviva. Wf (Paramita, H (Wesergebirge), Sa (nur 

Gebirge), S (Ebene?) dann aber Op, Wp. 
L. biennis. Verwildert Wf (Karsch, nicht Beckhaus-Hasse), Bg, B, S—H. 
Draba muralis. Sa (wohl nur Gebirge), M (nur EE ein- 

geschleppt hg 
D. verna! D. nemorosa. Ps Myr cius Pup: — vp, Op. 
Wire moy officina Ha. Wf (Salinen), s m Mee trand 

n O—-F (selten Geest), O, St, S—H (bes. pa aps ge u. Mk @)’) 

1) Hier Formen, die zwischen obiger und C. anglica zu vermitteln 

scheinen und zur Vereinigung beider als C. Linnaei führen. 

im Gebiet nur 
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sowie Pommern (? nach Homann), dann in Wp hospitierend (so auch 
einmal bei Br), endlich verwildert D und wahrscheinlich auch Bg 
(1877—78 massenhaft auf einer Wiese). 
danica. Strand von 0— = O, SO, Mk und Vp, doch nicht überall, 
W wohl nur eingeschle 

In der ren Verbreitung im Gebiet ungefähr 
voriger entsprechend Mi auch Anm. bei C. officinalis 
Armoracia. Anscheinend in allen Gebietsteilen den vor- 

kommend, stellenweise einge ebürge . B. S— 
1 Cam elina sativa. Der Litteratur nach zu urteilen wenigstens 

keinem der grüsseren Gebiete fehlend. 
1 €. dentata, wie vorige. Ob aber immer richtig bestimmt und von 
ans getrennt? 

Subula muy Nur im N von S—H: Hadersleben und Amrum, 
also nicht Holstein, Wie sowohl bei Ga rcke, ‚als Koch- Hallier zu 

on 

f (nur Gebirge), "S ( 
8 (Vorgebirge); Cis auch noch Elsterwerda, M (Elb-Alluvium) un 
B (Finsterwalde und prebere); vielleicht teilweise nur durch Flü 
vom Gebirge Da E 

Teesdalea Rule 
TIbe eris amar "Wf, H, L, M, Sa, S, B, Ps, Wp, wahrscheinlich 

überall nur fir t. 
TI. umbellata. M ge c Wf, Sa, B, Mk. 
[L odorata. Verwildert B]. 
Biscutella IRE Nach N bis (Hohenstein Yr Hameln) — 

(Harz) — M (nur im m S) — „Sa (nur Gebirge e) — (Ebe ene art 
a 

Sa, S, B, M, L, auch westfries., nicht aber onte EE. und 
soweit die Gebiete zum Tiefland gehören, sicher nur verschlep 

L. campestre, Am Rhein es gerade häufig), auch gg Wa i 
Sh e  desgl. H, St, Br, S—H, wohl auch O, L, Mk, M, Sa, 

; B, Pe 
L. sativum.  Vernidan Br, Ste y HL, Bg, $ Ber 2 |o N. unter 
en. B, S, Ps, Mk, SH. 

m 

n 
deutschland sicher nicht heimisch, wenn auch neuerdings h 

 werdend), noch sogar C, D, Wf (meist nur ger ig ähnlich 
im on 

(L. graminifolium. Wohl nur im por und von 
da vereinzelt verschleppt, z B. We [vielleicht frül 

(Schluss folgt). 

lung áhn- 1) Wegen der Haltbarkeit wahrscheinlich ältere Ansiede 
lich wie bu FARO tA Vaillantii epis brief lich). 
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Über einige kritische Chenopodium - Formen. 
Von Dr. Jos. Murr (Linz a. D.). 

(Mit 2 Tafeln). 

1. Een striatum Krasan 1894 (pro var. Ch. albi L.). 

Seit etwa zehn Jahren beobachtete ich an den en 
Tunebrucks, vorzüglich in der Umgegend des Bahnhofes, und zwar 

r ger, eine dem Chenopodium a L eui dE 
ber e an Ch. ficifolium Sm. erinnernde, durch eifórmige b 

lanzett:iche, meist ganzrandige, nie schärfer gezühnte oder zugespitzte, 
h 

zende Blätter und rutenfórmige, lebhaft rot gestreifte Stengel 
und Äste vorzüglich charakterisierte Form, welche ich und meine 

botanischen Freunde mit Rücksicht auf die im unteren Drittel öfters 

etwas lappig ausgebuchteten Blätter für Chenopodium ke ‚folium 

Schrad. seen e^ müssen glaubten, in ee Meinung uns der 
Umstand bestärkte, dass uns weder ord- noch i jrol ei 
anderes Chanogoditná — war, welches ar seine Blattform 

mer Z Namen „opulifolium“ verdient hát 
ahren "1801—1894 beobachtete ien dieselbe ge yame 

haft um Ward urg in Untersteiermark w uch in Graz, 
dem vorigen Jahre auf den Schuttplátzen - Mind rivi e "Aufent- 

haltes Linz a. 
Hier "trat ich aber auch an mehreren Stellen, zum Teil in grosser 

Zahl, ein — mir — Chenopodium mit auffallend € im 

& e 
BP 

un z LE Sa = S es B 

Umrisse rhombischen, scharf gezühnten und zugespitzten, oft 
dieklichen und starren, aia sehr Pete blaugrünen und star 

bestäubten Blättern nd ch in ufsatze Fa leren 

von Ch. opulifolium Schrad. (die a. Exemplare wahrschein- 

lich der var. mucronulatum Beck, Flora von Nieder- Deteepak. p. 331) 

em en dessen Abänderung mit rho ab ischem Blattumriss sie 

arstellt 
Nun war es klar, dass die Nordtiroler Pflanze kein Ch. opus 

Schrad. sein könne, da ja die beiden Chenopodien allein schon im Blatt- 

werke die denkbar grössten Gegensätze aufwiesen. Waren ja d 

i 
15—90—85 mm) breit wie lang und dabei scharf gê- 

zähnt und stark bestäubt, während die Tiroler Pflanze 40—50 mm lange 
und dabei nur 10—15 mm breite, unbestüubte, sattgrüne t mei-t 

fast ganzrandige Blätter ; dine. J 

ie gewünschte volle Aufklärung erhielt ich nun im November d. 
durch ein gütiges Schreiben des Herrn Professor Kr N p pras, 

welcher = mitteilte, dass er selbst im letzten Jahre in sein : 

us der Flora von Steiermark“, p. 32 die fragliche ie Pranzo in m 

Vorgehen anderer auch Ch. o pulifolium Aie 

zieht) als var. striatum Krasan beschiieben habe. 
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1./ Chenopodium Borbasii Murr 1890 
( Ch. album L.x striatum Kras) | 

VAM 

s] 

Ch. opulifolium Schrad x 

fieifolium Sm. 
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Der a. a. O. enthaltenen ag Tabelle entnehme ich folgende 
eliade: Charakteristik unserer For 

Pflanze ausgebreitet- oder piia ee oft Pune e ins und 
dann sperrigästig. Äste meist rutenfórmig, samt dem Stengel — 
oder weniger violettrot ratri. Blätter dunkelgrün, stumpf, 
unteren eiförmi zum Teil elliptisch, schwach au sgebissen 
urn (der unterste Zahn pii etwas lappig hervortreten 

v.!), die oberen lanzettlich, ndig. ve Dile 
&hrig-r rispig*. Zum Schlusse erint ee dass die var. striatum von 
allen Formen des Ch. album L. und um Graz die "hüufigste (!) sei. 

Den Ausführungen Krasans móchte ich zunüchst t in einem 
Punkte widersprechen. In der Umgrenzung der gemeinsamen Haupt- 
spezies PR album L. Ei. t Kr., dass die Blätter die m E nie 
g en. Nun aber gerade die Me striatum Kr. durch- 
gehends dM dickliche) p erseits sehr glatte und manchmal fast 
spiegelnde Blätter, was bereits als Hinweis angesehen werden 
könnte, dass die var. gr Kr. — nicht in den Bereich von 
Ch. album is gehört ich denn auch die Pflanze, als ich noch in 
€ er AA Zugehörigkeit befangen war, stets als aus- 

gezeichnete pn betrachtet hat 

Hinsichtlich der a der Blätter bei Ch. striatum Kr. (wie 
ich die Pflanze hinfort kurz nenne) wäre zu bemerken, dass an allen 
Blättern, mit Ausnahme etwa der untersten, das Ende jedes Seiten- 

nery zusammenzufliessen (vergl. bes. das mittlere Blatt in . la 

Einen noch viel ang reg Unterschied gegenüber dei den 
anderen CREE von Ch. album L. zeigen > Blüten von Ch. 
tum Kr. Abgesehen von der mehr ühr rispigen Anordnung io 
Blütenknäuel, welche auch Kr. ius Der d iind die ger ato von 
Ch. striatum Kr. eng denen der Formen von Ch. m L. be- 
trächtlich kleine etr "1 LJ E 

s 
M. © © m 

alte hiermit Ch. striatum Kr. für eine ganz unsre 

merki rweise überschene Art, die von Ch. album L. 
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s häufige Vorkommen von solchen Zwischenformen, sowie einer 

Vielleicht liegt auch ein Grund, dass Ch. DE Kras. bisher fast 
keine CMM gefunden hat, darin, dass es hier mit einer erst 
in den letzten Dezennien eingewanderten cioe: zu thun haben. Meme 

bachtu dme wenigstens gehen dahin, dass sich die Pflanze in Ge- 
sellschaft ähnlicher Kosmopoliten auf unseren Ruderalplätzen in rapider 
Weise vermehrt u 

Die e gegenwärtige Verbreitung des Ch. striatum Kr. ist rn 
lich eine sehr weite, aber noch fast günzlich unaufgeklärt. Verfolgen 
ja do. meine Zeilen keinen anderen Zweck, als weitere Kreise für 
diesen ree ii Ubiquisten“, wie ich Ch. striatum Kr. nennen 
möchte, z interess 

Ta selbst medir die Pflanze, wie schon gesagt, um Innsbruck, 
Hall i. T. und im oberen Innthale, in Bozen, Marburg, s (man ver- 

i m Kr. mit folium Schrad. am Bahnhofe Wels, leg. Haselberger“. Die unter b ab- 
gebildete kurzblätterige Form stammt vom Bahnhofe Innsbruck. ; 

s ed hte M. opulifolium Schrad. sah ich in der var. bor 
erg 

Beck . 9a8, na in . > sammelten sehr kräftigen Exemplare), wie auch vom Grazer Schloss- berge (leg. yore Die var. obtusatum Beck lag im He ien rger aus Verona (leg. Rigo; nach diesem Exemplar Fig. 25); on Krasan erhielt t ich dieselbe Form aus Graz, von Preissmann aus 
Reichelsheim (leg. Oertel ; s. Fig. 2 b); die var. betulifolium mh. (=? mu- 

öslau bei Wi 

Ch. betulifolium Murr X album L. déssielit, grae yr fa thale bei (3. September 1880 leg. Preiss smann). : 

2. Zwischenformen von Chenopodium album L., striatum Krasan, ficifolium = Sm, und opulifoliam Schrad. 
nter den von mir gefundenen Mittelformėn mö ge an e 150 Eopodium Berbäsii mh, (Progr. der Oberreslschule pe » V^ als kurz besprochen ern Diese habituell sehr sgeprägte Form wurde yon mir zuerst im September 1889 in ziemlich 



zahlreichen eres mets am gräflich Sternbach’schen Ansitze in Mühlau 
= Innsbruck (s. T. II Fig. 1aaaa, wobei die Blätter nach ihrem Stande 

tengel rre pis sind) gefunden und als Ch. album L. X opuli- 
folium Schrad. gedeutet, wofür naeh der nunmehrigen besseren Erkennt- 
nis der letzteren Stammart Ch. album L. X striatum Kras. ein- 

selbst aus; ein genau amet cv Exemplar fand ieh in der Fo "e 

Landeck. Was ich Ns ee in Steiermark und von De rimarka 
bot. Monatsschr. 189 : D. 9 und 1894 p. 20) als Ch. Borbásii mh. angab, 

"ig. 1b wie ic 
lich beobachtete (s. Deutsche bot, Monatsschrift 1894, p. 65, Anm. 2). 
Ch. Borbásii mh. kann entschieden als eine sehr eklatante Hybridform 

n. 
Von Ch. album L. hat es den krüftigeren, hóheren Wuchs, den 

nieht oder nur eius — — Stengel, die breiteren, 
viel gröber und s gezühnten, unter- 
seits mehr weniger deutlich dius bestbubten 1) Blätter. Dem Ch. stria- 
tum Kras. dagegen nähert sich unsere Pflanze besonders durch die 
üchtgedrängt ährig(!)-rispige Inflorescenz, die sehr breit gelb- 
lich (!) berandeten Kelchsegmente, die (besonders an den oberen 
Blättern) auffallend parallel laufenden Ränder des Mittel- 
lappens und die gleichmässigere stumpflich Bängrlioaite Zäh- 
nung sämtlicher Blätter. Letzteres Merkm m möchte d 
bezeichnend für alle Verbindun des- atum he rre An 

r erwühnten und abgebildeten weniger typischen ehe v 
(und Bozen; auch bei St. Nikolaus in Innsbruck ich ganz gleiche 
Exemplare) tritt der Parallelismus ‚in den Rändern des Mittellappens 

violettrote Umrandung d tter b niger äubter 
lattunterseite; die kleinen Blätter der kurzen Seitentriebe (s. d. Abb. 
1 timmen in der F fast ganz mit denen von Ch. 

xemplaren die Mer e ese 

poesi auf die Inflorescenz und die Seitenblätter, die- 
jenigen von Ch. albu en auf die ei-rautenförmigen, ziemlich 
> nani dibei doch i auffallend stumpf) gezähnten Hauptblätter über- 

geg 

vorfand, der Form und | " 

penne i i iese Form durch die reichliche Be- 

stäubung der Blattunterseite an Ch. album an. 

In der kurzen a. a. O. enthaltenen Diagnose v. Borbás’ muss es 
glauco minus glaueo- statt Ps subtus . . nl farinosa“ lauten „minus 

arinosa quam in Ch. albo“, 
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Die zweite mutmassliche nn von Ch. striatum Kras., 
welche ich im September 1894 in nur zw ei Exemplaren unter den mut- 
masslichen Eltern nr ae Peaskischen. F Fabrik in Linz fand, ist Cheno- 

« X, ficifolium Sm., als Ch. opulifolium!) 
ns ficifolium bereite ame in der Da botan. Monatsschrift 1894, 
65 ( , Fig. 2abe 

Die Pflanze rg u. Bun Form von Ch. striatum Kras. 
mit. dem n der Inflorescenz, in den rotüber- 

e G d und 
der weit ui gw und zugespi Ds Mittelteil der untersten 
Blütter, den ich in dieser Weise bei keinem der zahllosen von mir 
getroffenen Exemplare von Ch. striatum ausgebildet fand, sowie der 

mstand, dass ich die Exe Beer nur ganz vereinzelt und neben 
Ch. ficifoli ium Sm. vorfand, auf einen Einfluss dieser letzteren Art hin- 
weisen würde 

An diese Form qr sich als dritte ein mutmassliches Ch. al- 
lium bum auf Kom 

bei Innsbruek neben de. beiden Hauptarten auffan ta ne bereits im 
Programme der Oberrealschule Innsbruck 1891 7 (in meinem 

P. 

mente 
Ch. fieifolium ese. Gleichwohl möchte ich mich gerade bezüglich 
dieser Form einer bestimmten Äusserung enthalten, da öfters (z. B. in 
Linz vor der Strasser- Insel) erh von rn Ch. album L. vor- 
kommen, deren Blätter einen sehr vorgezogenen Mittelteil mit fast 
parallelen Rändern und stark, fast are: entwickelte unterste 
Zähne mpeg 

Die vierte der v > mir aufzuführenden ge ist wiederum 
eine sehr Meder e, nämlich eine Kombination Ch. opulifolium 
Schrad. X ficifolium Sm. (s, T. i ; im He 
Dürrnberger auf einem Spannbogen mit der Etiquette „Ch, ficifolium Sm 

\ el k „4, st 1 ürer* neben 
ge von echtem . fiei zwar der inem grüsseren Zwe 

Form mit nicht oder ganz schwach entwickelten Arinia p pen. Während 
ren, re Blätter des Zweiges denen von Ch. opulifolium > : 

Formen, "wie sie fast ebenso ausgeprügt auch bei einer Varietüt von 
Ch. —n lium Sm. mit weiter abstehenden censeri der Blätter be- 

für Ch. Ed EL om 1. T. d. A.) noch das Ch, striatum Krasan 
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Die Bestäubung der Blattunterseite ist ziemlich reichlich; 

gegen sind die kurz ähri rig-rispigen Blütenstä nde. 
rescenz U 

unzweifelhaft näher. Eine Untersuchung der Samen war an 
Blütestadium p melten Exemplare nicht müglic 

Die fünfte und letzte der hierher diede n Hybridformen ist das 

n mir beds am Schlusse des 1. Teiles erwühnte, von Preissmann 
l 

dieser Weise ye nst nie findet, und die nur aus einem vergrösserten 

miu gebildeten Seitenlappen weisen augenscheinlich auf den ee 

von Ch. album L.; die kleinen Blütter der Seitentriebe sind mit denen 

bei den grossblütterigen Exemplaren tae Ch. betulifolium (s. T. I, 

Fig. 2 c) ein geringerer Einfluss von Ch. album nicht ganz ausgeschlossen. 

ich nun meine Ausführungen Ben) erlaube ich mir noch 

einmal meinen hochgeehrten — den Herren Dr. Dürrnberger, 

Preissmann, Krasan und wie auch den Herren Freyn u und Dr. v. Borbás 

meinen herzlichsten Dank für alle in sen. in den age 

floristischen Studien zum Ausdrucke zu bringen 

Linz a. D., am 10. Dezember 1895 

Kleinere Notizen. 
m den ‚Mitteilungen des Thür. botän. Vereins, Heft VIIT der neuen 

es in 

zur Flora ae en Meiningen 1882, S. 10 veröffentlicht habe, Da- 

Appel vermutet i ergl. 8. 19 des oben erwähnten Heftes). Näheres 

über die Verbreitung von Pulmonaria montana Lej. behalte ich mir für 

später vor 

Boriti, den 21. Februar 1896. 
Prof. Rottenbach. 

Dr. C. Bänitz, der Herausgeber des Herbarium Europaeum reiste 

am 24. März d. J. auf drei Monate nach Korfu zum Zwecke botanischer 

Forschungen. [Wünsche eye Reise und besten Erfolg! D. Red.] 

~ Eingangs für die D. b. Monatsschrift. 

r, Dr. zur Moosflora Bóhmens. 6. Murr, Dr. 

Über ond eti et mit üsuügem Blütenstande (Mit 1 foit 
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Schulze, Dr. E., Florae Germanicae I — 8. Becker, 
en aus der Umgebung von Sangerhausen am Harz. 9. Murr, 
Dr. J., Zum Formenkreise ' vón Leucanthemum alpinum und coronopifolium. 
10. Rottenbach, Über Painea ia mollis Wolff in Thüringen. 

An die sb deci Leser! 
Die 

Sla dertver rcm he pin msi de Herausgebers, sodann 

Vertrieb lattes weiter allein zu besorgen. — Ich bitte um freund- 
liche Nachsicht seitens meiner wertgeschätzten Herrn Abonnenten. Die 
April-Mai-Nummer ist im Druck, sie wird schleunigst folgen die 2. Tafel 
(Chenopodien) wird ihr beigefügt werden, ebenso zwei weitere Tafeln 
mit Illustrationen. Dr. G. L. 

9 Anzeigen. 2 

Verlag von Mahlau & Waldsehmidt, Frankfurt. a. m. 

Der Zoologische Garten. 
Zeitschrift für Beobachtung, Pflege und Zucht der Tiere. 

Organ der Oen veis en 
Herausgegeben 

„Neuen Zoologischen ae in x Frsskfart a. M. 

Für Jagd- und N Natarfreunde empfehlen wir „Die Waldhütte®, 
illustr. Familienbl. f. er (408 S.) = 3 Mk. 20 Pf. franko (statt 9) „Das Weidwerk“, Jahrg. I. bis III. — 5 Mk. (statt 9 Mk.) 
Beide Zeitschrift ee eine Unzahl von interessanten Aufsätzen. 
— Zehn Gebote der Forstwirtschaft, ein 49X 32 em gr. Bild von 
Baron rint mit Text vom Forstinsp. Wrbata 3 Mk. 80 Pf. Mitte sg nhe Umschau“, erscheint jede 5. Woche. 

0 Pf. fi Jahresabonn. 2 Mk. r. Expedition des „Weidwerk“ in „Saar in 
Mähren“ 



Seltene westfilische Pflanzen 
lebend und gepresst, wie Carex guestfalica, Molinia litoralis ete., 

ferner Suttroper Quarz, Sundwiger Eisenkiesel, wasserhellen 

Herkimer Quarz liefer 

B. Wiemeyer in Warstein, Westfalen. 

Mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen, 

N Starke Vergrösserun 
wm we en. 

«e 429 unter Garantie! 
` 

RO Jedes ie cov welches nicht gefällt, 
gel 3k nehmen sofort retour. 
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B arta 

Kirberg & Co. sämtlicher optischen Waren, aller Arten 

i" ! — Messer, Scheren, Sehuss-, Hieb- und 

Gráfrath Stichwaffen versenden an Jedermann 

bei Solingen. gratis und franko. 

NS Bitte 
Um das Erscheinen 

"ipee Jahresberichts 
möglichst zu ne wie eine Steigerung der Zuverlässigkeit in 
der Berichterstattung zu erlangen, richten wir an 

Botaniker aller Länder 
die dringende Bitte um er schleunige Zusendung ihrer Arbeiten, 

namentlich auch der Sondera RN aus Zeitschriften ete, 

Alle Sendungen sind zu richten an den Herausgeber 

M Be Dr. E. Koehne, 
Friedenau-Berlin. Kirchstr. 5. 

Botanisir 
-Büchsen, Een und -Stöcke 

Lupen, Pflanzenpressen, 

Drahtgitterpressen Mk. — = Mk. 3.—, zum Umhängen Mk. 4.50, 

Mk. 4. Neu! mit Druckfedern 

-> Illustriertes P i Manes frei! «— 

Friedrich Ganzenmüller in Nürnberg. 
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Im Selbstverlage des Herausgebers ist soeben erschienen: 

Botaniker- Adressbuch 
(Botanist's Directory. — E des Botanistes.) 

n Namen und ne ei der ich eden  lotanfker aller Lünder, der 
Biteafschék Gärten und der die Botanik pflegenden Institute, Gesell- 
schaften und périédiseheà Publikationen. 

Herausgegeben von J. Dörfler. 
19 Bg. gr. 8°. In Ganzleinen dome 

Preis 10 Mark — 6 fl. 12.50 Fr. 10 s = 2.40 $. 

Gegen Einsendung des CHER EEE zu beziehen durch 
L 

J. rfler. 
Wien (Vienna, erm III, Borichgasee 3 36. 

Thüringer Grottensteine 
zu Alpenpflanzen-Anlagen, Grotten, Wintergärten, Felsenpartieen. 

Sehr billige Preise. ©, A, Dietrich, Fürstl. Hoflieferant, 
Clingen i, Th. 

Yerein deutscher Rosenfreunde. 
Allen Rosenliebhabern und Rosengiürtnern empfehlen wir den 

Beitritt zu obigem Verein. Der Mitgliedsbeitrag betrügt pro Jahr 4 Mark, 
sen-Zeitung, Organ e Vereins, gratis geliefert wird, 

Dieselbe — jährlich in 6 Heften à 16—20 Seiten Text mit schönen 
naturtre u erten Tafeln neuester und wertvoller Rosen- sorten wid vielen im Text abgedruckten Abbildungen. Sie enthält 
eher und lehrreiche E ndlungen aus dem Gesamtgebiet der 
osenkultur. Die Mitglieder haben zu den Vereins-Veranstaltungen, 

Ausstellungen und Kongressen freien Zutritt, Probehefte versendet die 

CANNATA a des ‚Vereins deutscher Rosenfreunde 

Anmeldungen veis. "k Canin 
eser Nummer ist beigefügt ein Prospekt von J. Neumann in rea über Bölsche, Entwickelun ngsgeschichte der Natur, worauf wir besonders aufmerksam m achen 

Schluss ss der Redaktion: Bi 4. 96. 12h p. m. Verlag v von Prof. G. Leimbach, Arustadt. Druck von Martin artin Luther, Erfurt. 



Deutsche 

botanische Monatsschrift. 
eitung für 

Systematiker, Floristen und alle Freunde 

der heimischen Flora. 
ape Organ der botanischen Vereine in Hamburg u und Nürnberg 

der Thüring. botan. Gesellschaft „Irmischia“ zu Arnstadt. 

gene 

Prof. Dr. G. Leimbach 
Direktor der Renischüle zu Arnstadt. 

Preis jährlich innerhalb des deutschen Reiches im Buchhandel 8 Mark. 

XIV. Jahrgang. 1896. * April- -Mai. Nr. 4. 5. 

Inhalt: Höck,. Dr. F., Rana und Rhoe adales des norddeu tschen Tieflandes, 

Murr, Dr., Beiträge e zur "Flora Jon Tirol. Zuschke, Zur Flora von Rosen- 

herg ‚in Oberschlesien. Schmidt, Y Fünfter Jahresbericht des s Botanischen 
Vereins in Hamburg. Braun und T itz, Einige neue Formen der Gattung 

Mentha. Glaab, Entwicklungsgeschichta, d der Formen — Fili endula 

Y z s, Südliche . chu 

vn Tiere. Issler, Beiträge zur Flora vo n Colmar im Elsass. 

zur Flora Carniolica. Litteratur. Blanche Vereine. Botanische Tausch- 

vereine, Neue eiae t für die D. b. M. 

Ranales und m des norddeutschen Tieflandes. 
Höck. 

V. * 

[Von Voriger (Lepidium g oraminifolium) zu trennen, wie durch Koch 

geschehen 
. ineisum Roth (richtiger als L. apetalum Willd. zu bezeichnen, 

vgl. Ascherson in Verh. d. bot. Vereins d. Prov. Brandb., vielleicht 

— L. Iberis L. vgl. Ber. deutsch. bot. Ges 1899, S. m das von he 

` her eingewandert, jetzt schon in Op, Wp, Vp, B, M, S, S—H u 

i Cuxhaven roseo De st]. 

L. virginicum. ach Aschersom a. a. O. (wo sümtliche speziellen 

undorte einzusehen): B, 8, , Wf. 

L. lati Wf, H, doch in beiden Gebieten nur im gebirgigen 

Teil; daun verschleppt, ge wenigstens teilweise fest eg 

S—H (bes. an der Küste), p (Strand von Rügen) und Wp. 

(Hutchinsia petraea Wt wi H nur Gebirge). 

*) HI. vergl. Seite 29—31 des Jahrg. 



DO WE. 

Capsella re dt 
(C. procumben nM Fita, also nicht zur eigentlichen Flora von 

N „Deutschland geha rig]). 
Senebiera pus. deben S selten, dgl. Wf, We, auch Op und 

Wp nn überall. fehlt C; 
TS. didy Wf (nu r RS! d), St, Br (sehr selten), S—H, Mk, 

Vp, ip. "Wr, B; überall nur eingeschleppt. Wo aber bestän dig? 
Fävelidium syriacum. Eingesc "eod in B und S—H. 
Pis tinctoria. C, We, D, Wf (Ebene?), H, Bg, S—H, B, M, 

unbeständig, überall mu "nur zu oder e früherer 

age in S n Bóhmen (wo in 
Thüringen were angeschwenm mt. 

1 Myagrum perfolia hleppt S—H (Hamburg), B 

egre bee ulata. K E und C nicht an ̀ O vereinzelt, 

tn . Br selten ne eg D P vus selten, aber un- 
beständig, ähnlich wir h N.-W. von S—H f 
unias orientalis. Ces ges ber eat, beobachtet Wf 

Senaj ii H, Bg, L, Br, S—H, Mk, B, £ Ps. WY, Op. Also kaum 

etwa seit Anfang des Jahrhunderts fest angesiedelt. 
B, Vp. TB. cago. B, 

Cakile maritima. Küsten von O F*, O, St, S—H, Mk, Vp, Hp, Wp, 
Op; bei LK e e landeinwärts eee iie Ligue 

tRapistru n peren Wf (selten und unbestündig), Sa (auch noch 
pzig), "M (nur Flötz); Bun en in Norddeutschland nicht 

eiie) und kaum irgendwo eingebürgert (adventiv in B). 
— um. Wf eingeschleppt und ern. desgl. O, S—H, 

Crambe maritima, S—H (nur an der Ostsee), desgl. Mk und Vp 

(nur Rügen), seltener an der Nordsee: St (selten), (OF)* früher. 
T Raphanus sativus. Verwildert wohl in ganz Norddeutschiand. Viel- 

leicht nur Kulturform folgd. Art. 
R. Beplexiet? um! 
1 Reseda cutit Wf (hospitierend), verwildert ferner Br, S—H, 

TR sib: s f (hospitierend), esse poa aueh S—H, Mk, B (bei Lucken- 
walde se 5 Jahren immer wieler an dem gleichen Ort erscheinen). 

FR. lu se Wohl in allen Hatpkteilen des Gebiets beobachtet, oft 

-W. selten, Wf (Ebene nicht 
(iR. Phy a Pre M [Flótz] doni en 

»5.v risit f Elbhöhen bei Arneburg könnten (nach 
: ee. ee m vielleicht könn lan auch da nur an sehr alte Ansiedelungen denken; doch rtg für erstere Ansicht, dass die Art in Dänemark am hüufi: e 

aber festes Gestein und dis ie ebenso da S am ntandgsen aul 
festem Gestein (z. B. Krappitz i in de oberschles. Ebene) zu sein scheint. 
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Wichtigere Verbesserungen und Nachträge zu vorstehendem 
fsa 

Thalictrum flavum auch einmal auf Sylt beobachtet. 
Corydalis cava 4. Reihe lies nordwestl. S statt Ps. 

Nasturtium austriacum auch im Weichsel 
Arabis Halleri hs nur Gebirge vu een; Ps fehlend. 
ardamine parviflora lies S8 s 

Sisymbrium Kundnree m bei Perah a. O. und an der Weichsel 
mindestens €: 
rysimum virgatum B höchstens vor 50 Jahren, —— nicht 
wieder. 

Brassica incana in B (Frankfurt seit 1889 anscheinend bestündig) 
beobachtet. 

Diplotaxis muralis Hp. schon vor 1840, M vor 1855, B set 
En 60er Jahren. 

Thlaspi perfoli atum in M einmal beobachtet. 
Iberis pinnata B (Potsdam) 1892 beobachtet. 
Lepidium campestre stellenweise (z. B. in B) schon lange ein- 

gebürgert. 

Beiträge is Berichtigungen zur Flora von Tirol.’ 
r. J. Murr in Linz, Ls diei 

Ziemlich siepe e, in den verflossenen Jahren wührend der 
NM bur mir, so gai von meinem Wrounde Hense: M. Hell- 

(H), e d. phil. in queue gemachte Funde, sowie einige 
ei de Dur chsicht mein s Herbariums notierte ältere ob- 

bei anderer Gelegenheit veröffentlicht werden; auch ziemlich Kükkrelehe 
ui kao ingen über Farbenspielarten gelangen erst in einer selb- 

en grösseren Arbeit über zen Gebiet zur Verwertung. Die 
pm een euen Funde s 

Thalictrum angustifolium Jaeq. Reichenau bei Innsbruck (H). 
eastrum Pollichii Schmp. u. Spen Mit Potentilla 

i alpestre L. Einzeln an grasigen Strassenründern bei 
See, Kappl, “Ischgl, Mathon und Galtür im Patznaunthale (H). 

" era verdanke ich zum grössten Teil Herrn Professor 
Dr. P. Aschers 

gese ehdi von jenen Aufsätzen, die eine menge rt 
(Viola, Potentilla, Hieracium, Carex) oder == per enge nn 
Them a behandeln, erschienen von dem Verfasser bislang sieben Beiträg 
zur Flora a von e: uu "us in der Üsterr. verfinuc ve: Zeitschrift 1881 
(p. 12—16, 387—390), 1 — 88), 1888 (p. 202—206, 40), 
1889 (p. 9—13, Eje 49), pe (p. 175—180, 220—224) und in gin r Dent- 
h Monatsschrift 1894 (p. 17—20). 
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Hutchinsia brevicaulis Hoppe. Hornthaler Joch mit Arabis 

caerulea All. und Cerastium peduneulatum Gau 
pidium micranthum Ledeb. — incisum Roth. (vgl. Deutsche 

bot. Monatsschrift 1890, p. 79£, wo die Unterschiede von dem habitu 

rale sein 

e = in Tirol wohl schon seit dem Baue der Aue 

bahn (1880) eingebürgert, aber wegen der bereits erwähnten gross 
Ähnlichkeit mit L. ruderale L., von dem sie jedoch Ban als einjährige, 

aphyllopode Art weit abweicht, bisher übersehen wor 

Viola sepincola Jord. Die Form mit breiten, s fd behaarten 
Blättern, welche ich = der Deutschen botanischen Monatsschrift 1894, 

. 8 als . draviea mh. bezeichnete, sah ich nunmehr auch vom 
Sternbachgut i in Mühlan (leg. v. Benz xg 

Mie Burnati nem del Ns ana X arenaria) wurde 
n dem in meinem Hybridenverzeie icr e (Deutsche bot. Monats- 

schrift 1894. p- 93 nr. 15): angegebenen RUN dorte (Spitzbühel bei — 

auch von v. Benz am ies of im e cr und in Melans b 
Absam, von mir auch noch zwischen Gram und der Hungerburg epe 
sammelt; die Hybridform an eii hiermit zu i verbreitetsten der Inns- 

brucker Gegen d zu gehóren. 
Eine Eas re V. canina X Riviniana sah ich im Herbare 

v. Benz vom Rosenhügel bei Patsch. 

Silene exscapa L. Seejöchl i Kematen, ata 1. 

Isi ellweger im letzten 

August bei 2300 m an den jore. ng Felswinden des obersten Venna 
thales gefunden, es dürfte dies der erste Standort für Nordtirol uud 
neben den St eg den hohen ha einer der nördlichsten dieser 
Piae en 

a L. ist im Innsbrucker — ohne 
Zweifel gem dn ded Wire von mir nur einmal (1 ag in einem 
üppigen u Me der en. Alpe gefunden; nur nn Hafele Kar 
soll die Pflanze auch noch (sicher sehr spärlich) vorkom 

Werte (lupulina L. var.) WiMdenevil s posagk 
Innsbruck. 

Melilotus altissimus Thuill. Ausser der Höttinger Au bei 
spas nach a ; von mir im Juli 1894 auf den Sumpfwiesen bei 

e l . Siebenaich nächst 

Ornithopus sativus Brot. Am Bahnhofe Roppen verschleppt 
-W meinem Freunde Dr. Hundegger gefunden und mir 
gete 

Vicia pannonica Jacq. Am ersten Fundorte, dem Judenbühel 

Dr Mühlen, längst De rsehwunden, wurde die Pflanze 1894 ber 
degger, wieder von Mühl essstan émolilept Beobachtet. au gegen den neuen Schi 

Rosa cinnamomea L. an wild bei Unter-Mieming. 

Epilo eee Mr um Gris. Grieser Berg bei Bozen 189. 
nn i: r „E. tetragon um L.“ iem sicheren tirolischen 
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mpervivum teetorum L. Ganz M Ades blühend) 

im Brad ee bei €: m ge E. s 

Sedum atr L. Die im Innsbru ONE nicht vor- 

kommende, pus hassgeibgrün (nicht rot lan) Form am Fusse 

der Zer mr ze am Bre 

Valeriana tripteris L. var. intermedia Hoppe. Im Wil- 

tener Berg gm I». von mir gefunden. 

Erigeron neglectus Kerner. Oberiss in Stubai; Solstein; 

Arlberghöhe. 

Erigeron (alpinus L. var.) grandiflorus Hoppe. St. Sig- 

mund im Sellrainthale (Strobl); von mir auch in Liesens a das 

ne ME im Yoann: gr 

Fila scens Jord. An der Strasse zwischen Schabs und 

Mühlbach in Pustért huie " (1886). 
ea collina Beck. Mit A. tomentosa L. am Küchelberg 

in Meran. 
Anthemis arvensis L. var. eradiata mh. Loretto bei Hall (1889). 

Cirsium super-oleraceum X pun num (verschieden 

von C, Thomasi Naeg.). Alpe Zerag am Brenne 

praemorsum Michi. Tbiersee (H). 

aule All. Ein stengelloses Exemplar mit — "i kleineren C. ac 
Blütenkópfen (ohne dass etwa ein Einfluss von C. spinosissimum oder 

oleraceum ersichtlich wäre) neben der gewöhnlichen "inkiphe n Form 

und C e um Koch unterhalb Stuben am Ar 

,defloratus* (viridis Kerner) x inawtlioidés [ob 

identisch ı it hi Schultzeanus G. Ruhmer?). Zahlreich im letzten August 

von mir an der Arzler Alpe. TW gefu — wi 

nutans X defloratus (subsp. rhaeticus Kerner). Bozen 

am Eisakufer unter dem Calvar deed einzeln ( is 

at 

ben W., 
brychis L., Melica nebrodensis Part, > capillata 

und anderen typischen Pflanzen -— unte n Kalkgehünge bei Mótz im 

Oberinnthale gegen den Locher 

Lactuca Scariola L. Im yet Sommer von H. am Prügelbau 
ct 

in ce beobachtet. 
is Oenipontan Murr n — IPE X blattarioides). 

hasa. der Arlbe Eaa über 

a = em ax Se een Im letzten Juli per 

Die Pflanze zeigt im allgemeinen noch den Habitus von C. ien ins- 

besondere deren er Wuchs, 1 die Hälfte 

gels zusammengedrüngten, ziem mlich seharf n Blätter 

c ockige Blumenkrone, nühert sich aber der C. Scheue! 

u nds se ren und länger zugespitzten Stengel- 

blätter und die viel grösseren Korollen (20—23 mm Länge gegen
 15 mm 

i C. ill 
Den 2: ula Cervicaria L. Von Fr itzens gegen 

den | 

ne s vielleicht der einzige (von mir im letzten Juli je ences WE 

Standort der näheren ren Innsbrucker Umgebung. 
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Vincetoxicum laxum Bartl. Besonders schön entwickelt an 
den heissen une oes Fragenstein bei Zirl. 

Verbascum Blattaria L. An der A rlbergbahn vor der Station 
Völs in der Poir mit A Korollen im letzten August wieder 
asien der vor zirka 10 Jahren von mir und A. Walde beo bachtete 
S ort am Bahndamm bei ü 

eronica saxatilis Scop. Mit fünfspaltigem piede an 
der nepos 

hrasia stricta Host. Am Arlberg vor Stuben. 

(H). Die — Plorpitde mit ihren sehr dicht weichhaarigen 

ier in yum fena selbstündige, in den Blütenteilen Vilar 
G. Tetrahit und versicolor stehende, in der Behaarung der B ätter yd 
G. pubescens Bess. zu vergleichende Art und nicht um eine Hybride 
der bilden ee Spezies han t 

onum Bellardi All. Im August 1894 von mir am Auf- 
DE. zur Hóttinger Alpe über Gr amart in ziemlich zahlreichen d 
plaren gesammelt; uà anze rs ME cht wohl anders als pee e 
trieb mision. gekomm sein, auch vor vielen Jahren eet = 
speru en gc dise: Waise sogar bis zur Höttinger Alp 
MN urde. 

riplex läciniatum L. Vor Jahren einmal in Innsbruck an 
einer Ku hinter dem Innrain gefunden 

Epipogon aphyllus Sw. Von H. im letzten August in einem 
Stocke in der Mühlauer cie gefunden. i 

erostylis monophyllos Lindl. Auf Schiefer von mir th 
Kematen über € em Schiessstan de und vom Bürgerschullehrer Neuwir 

5 1 melt. 

. Carex s Davaliana Sm. var.) ie. m Opiz. Tümpel am Mailbrunnen zwischen Zirl und Kranebitt 
C. rupestris All. Vennathal am nad der Alsine lanceo- lata ms 0.) 
C. capillaris L- Mit C. pulicaris auf en bei Lans (H); dieser Standort (900 m) dürfte der tiefste in Nord sein; 300 m ag unterhalb hiza Wale e erreicht C. Persoonii ME ris tiefsten 

egen 
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C. Oederi Ehrh. var. acrogyna Callmé. Im Sumpfe über 
dem ome bidon von mir vor Jahren gefunden 

rex riparia Curt. Am Waldweg gegen den Tummelplatz 
bei Xudbtás und am Nordufer des Waidacher Sees bei Oberleutasch (H); 
Scheint im Innsbrucker es mehr und mehr auszusterben wie so 
viele andere een 
a N utans E "fand ich im Juli 1894 auf -— Waldlichtung 
über der Stranse: zwischen Bozen und Siebenaich mit mehr weniger 

arl. aufweist. Die Rispenäste tragen 3—7 €— Die Horne 
Pflanze dürfte identisch sein mit der var. paniculata Borb., Ost 
bot. Zeitschr. 1883, p. 275. In Nordtirol fand ich stets dd die ete 
Form mit traubiger Anordnung der Ährchen. 

Festuca alpina Sut.) Frau Hitt (1889). 
F, violacea Gaud. var. nigricans Schleich. enis re 

bei Innsbruck, er am Brenner; hierher gehört a est. hetero- 

phylla Lam. von den en „Alpen Truunsteiner bei Hausmann). 
F. nys paet Gaud. var. norica k He Lavatschjoch "bei m 

1900—2000 m, neben der in usted Kalk- peur mE. Gebirge 

—1900 m allgemein verbreiteten F. rubra L. var. x Thuill. herr 
zwar deren Engin F. nigrescens Lam. non ens 
wurde durch Huter (vom Platzerberge bei Gossensass) irrtümlich als 

F. rubra Had eni UNS Hackel, welcher Name gar nicht existiert, 
ar 

Ely europa ib. Ganz vereinzelt über der Mühlauer 
Klamm ee Wara baa Conto g, der a Br für das mittlere 
aor on ‚(rel Deutsche fs i vo RES 4, p. 

setum pra e .Ehrh... dni Omes. bei 
utes. (1863 

otrychium Lunaria L. var. incisum. Zams (H); die 
var. san am Sumpfe unter dan Lanser Köpfen. 

Berichtigungen. 
Ranuneulus lutulentus Perr. Song. Die von nn IAE 

botan. Zeitschrift 1888, p. 203) unter diesem Namen von Flau ling an 

gegebene Pflanze, sowie gleiche Exemplare, welche Hellhekér auf 

dem Mittelgebirgsplateau bei Zams gegen den Venet samm 

scheinen doch nur einer dem R. confervoides Fries habituell allerdings 

sehr ähnlichen engine von R. paucistamineus Tausch anzu- 
gehür ren; wenigstens zeigen die Exemplare von beiden Standorten mehr 

weniger gelbborstig - -behaarte Früchte, wogegen die durch Huter von 

Valming bei Sterzing als R. lutule: asl Perr. Song. ausgegebene Pflanze 

Cerastium "Kerl weder Don, (Österr. bot. Zeitschrift 1888, 
n Ex 

p. 
vor; sämtliche aufgeführten rte ören zu C. semidecan 

Meine frühere Bestimmung wat dureh den Vergleich mit mangelhaft 

!) Die Revision meiner Festuca-Formen besorgte freundlichst. Herr 
Professor Peeti d. 

* 
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präparierten Bozener es anne aus dem Herbare Hausmann veran- 
lasst; ich erkannte meinen Irrtum sofort, als ich in in Gelegen- 
heit hatte, C.  brachypetalum Desp. lebend zu beobachte 

Ppi m obscurum Schreb. von Afling (Österr. bot. Zeit- 
schrift 188 04) ist ein E. palustre L. mit zum teil grösseren, leb- 
hafter teslis eger n, die einen Einfluss von E. montanum L. 
vermuten 

Callitriche: Bnciets Kuetz. von bien (Österr. bot. Zeit- 
rasis &. à. Die Exemplare meines Herbars sind zu wenig ent- 2 

iekelt, um mit Sicherheit bestimmt werden z erii Berne hóchst wahr- 
schinlich liegt eine, die Eigenschaften des e intermedia Hoppe und 
C. angusti olia Hoppe : frt metn Form von C. vernalis Kuetz. vor; 

wohl en ist seither der ganze Standort eingegangen 
ium era . (ebenda p. d von den Berg wiesen über 

Gonna ist genauer d. Ley boldi H. Braun — G. rubrum Reichenb. 
Ie. XVII tab. 1192 et Fl. exsice. Germ. nr. 2399. 

Senecio lyratifolius Reichb. (Jacob. X cord.) —G bs 
bei gne — Der erstere Name ist zu tilgen, Leni 
(17. Aufl.) den S. Re isachii Grembl. (Ber. Landsh. 1877 145) 
je 8. super-Jacobuca X cordatus] vom Nr ctm unter & Iyrati- 

lius Rehb, [= cord. X erucifolius] aufführt. Die Lanser Pflanze, fünf 
Jahre nach meiner ersten Publikatio n (1893) von Hiter ih S. Eversii 
ausgegeben, steht dem Sen. cordatus weit nüher als dem S. Jacobaea; 
ich Sag: die en hei xe das Jahr 1890 mit anderen ut 

: Potamogeton trichoides Ch n den Tümpeln bei Flaur- 
ling, Ambras, Loretto (Österr. bot. Zeitschrift e p. d ist eine 
sehr zarte Form des P. pectinatus var. zosteraceus Bab., 
während der Brite den älteren Innsbrucker Botanikork bekannte, 

weit verschiedene, flutende P. pectinatus L. der Gräben mit 
ess 

var. zosteraceus Bab. ist in Nordtirol der stündige Begleiter des von 
mir zuerst u das Gebiet en ee gramineus L., wovon ich die 

u var. s Fries. im letzten br ausgeprügt und zahlreich in einem Teiche e nüchst der Haltestelle Hatting vorf: 
„Carex bie Mee L Der von mir in der bot ice 

angegebene ndort vom Innufer bei Zams (le 
Hellweger) gehört zu en Lightf. Pflanze ist neh 

exsiccatae“ von A Kneucker 1896) von hier unte te Benign Namen kssteue ud N das ehlen ees 
emplaren und der abnorm niedere | Standort (830 m) dieser sonst dn Exemplaren un (1900—2500 n m) an 
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pigen Art, die ich seit vielen Jahren in schönen Exemplaren aus 

r Schweiz und se dinavien besitze, veranlassten mich, hierbei an 

= üppige Form von C. capitata zu denken. Kneucker (Allg. bot. 

Zeitschrift 1896, p. 24) gos i 
aus en n adin angeschwemmt - ist, Es "vg sich dies rya durch 

schrift 1893. E 176 pesce p^ te habe, noch weiter erhärten. 

Erysimum virgatum Roth, sowie die gleichfalls ohne Zweifel aus dem 

nitida Host. entdeckte ich übrigens 

s Hellweger für Carex capitata L 
Grohe Standort zwischen Lermoos und Biberwier entdeckte 

Festuca ameth stina L. non Host. Ich habe diese dm 

auf Grund der Bestimmung eines sehr namhaften Glumaceen- Kenn 

in der Österr, bot. Zeitschrift 1888, p. 240 vom Röhricht beim Mühlauer 

Badhaus mitgeteilt. Professor Hackel dagegen determinierte meine 

a's die für Tirol neue Festuca rubra var. trichophylla 

trocknung begriffene Standort durch eine dri baee im letzten 

Jahre sehr gefährdet, wenn nicht zerstört wor 

Zur Flora des Kreises Rosenberg in Oberschlesien. 

Von H Zuschke in Bischdorf (Schlesien). 

IL") 

Eine anmutige Partie hiesiger Gegend ist der „Skronskauer 

PAT apa na Ganz respektable Rotbuchen wölben hoch oben ihre 
dazwischen wechseln Weissbuchen mit stattlichen 

Waldes kommt aus einem 

þei. Wiona > a auf dieser Strecke teils von 

Kiefernwald, teils von Ackerland umsä 

n Quelle und an den sum ver Ufern des Flüsschens ge- 

femina Sw., Rubus Bellardii W. N., Stellaria 

a lutetiana L., Impatiens Noli tangere E ohne 

Blüte fruehtend, und vereinzel 1 | : 

legifolium L. (F.),, Phegopteris eier Fee; in ee on 

soweit sie sich im Buc m Retz. 

orden und behältdiese Richtung bis zur Mündung in 

D 

*) I. vergl. Seite 123—194 des vor. Jahrg. 



en 

E. palustre L., E. tetragonum L., Cirsium rivulare Lk., Climatinm 

dendroides W. ven 

on der Sonne gut durchwärmten Abhange rechter Hand 

etidm sind Galium sericis m L., Polypodium vulgare , Majan- 
um bifolium D. C., ra squamaria L. Co phei majalis L, 

Eau sisettihi Telmatej u Ehrh. ril), Hieracium vulgatuı häufig; 
weniger häufig Hat Melittis EA lla BUE. iex digitata D. 

Am gegenüberliögenden Abhange (südwärts) ee Sphagna 

verrüterisch den weichen Moorboden; wir könnten dort knietief ein- 

sinken Ben age doch niehts von Bedeutung Suid: Dafür nimmt 

unser My en von dieser Seite her einen kleinen Zufluss auf, der 

au kleinen Sumpfe seinen Anfang hat und durch eine 

pis fiae Schlucht fliesst, welche sich kurz vor der Mündung zu einem 

kleinen, nassen Wiesenthal erweitert. An diesem Zuflüsschen er 

Geranium Robertianum L., Mnium hornum L , M. punctatum 
M. undulatum Hedw., As sperula odorata L., Hedera Helix L. (nicht 
blühend), DM silvaticum iaat Sanicula europara L., Orobus vernus L., 

Campanula persicifol'a L.. f. erioea rpa Koch, Carex silvatica Huds., 

Recte hien A M., Pre dulcis Jacq., Vicia cassubica L. (F.), 

elten V. d ub 

A vig wo sich das har entschieden nach Norden wendet, 
verfolgen wir seinen Lauf bis hinter das Skronskauer Schulhaus und 

finden Acorus Calamus L. und Pet kaitos officinalis Mnch. ier mündet 

ein zweites Zuflüsschen, welches vom Wii piniad (285 m, höchster 
Gebiet im Kreise) herkommt, Es hat — wie fast alle Flüsschen im 

punctatum Hedw.. Tg schöne Pellia epiphylla Dill., Chrysosplenium 
alternifolium L , in und neben der von Weissbuchen umsäumten Sch ht 

eulare L., Turritis glabra L., Trifolium medium L., Primula officinalis 
Jacq., Carex dioica L, Gymnadenia Dé R. Br, Valeriana polygama 
Bess., Spiraea Ulmaria L., Car damine amara L., ype rus flavescens L., 

Avena praecox P. B., umex eonglomeratus Murr u finden. An den 
Wiesenründern stehen hin und wieder Quercus ani desde Ehrh., 
pid er "i. a. lutinosa Gaertn., Betula alba L., Crataegus 

eldern in einem Schlehengestrüpp Polygonum dumet ., im Ge 
me Vicia tetrasperma Mch., V. hirsuta Koch, in E "Silene 

{ill 

" ernge 
Si bei ee Die Wiese hat durchw weg festen Lette tenboden 

; und liefert nur einen Schnitt schlechten Henes. Aber der Pflanzen- 
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sammler betritt sie gern. Orchis qu L. und O. maculata L prangen 

neben Scorzonera humilis L., Car x Bevbededi Whlb. (F), Inula sali- 

cina L., Serratula tinctoria pe Cikita Epithymum L., Galium oreale 

> Lu sud arex elongata L. t 1!/, m hohe Epilobium hir- 

vo osse patia i, bierher verpflanzt und 

em ch Yom » Untergange gere 
reichen unser Finsson an einem das Wiesenthal durch- 

renion. e Erlengesträuch bestandenen Damme. Beiderseits des- 

selben ist nasser Moorboden mit Comarum palustre L., Galium qaos 

G. uliginosum L., Menyanthes piter Carex dioica L., C. p wlosa 

x0od. , e. = tiuscula Good. un Marchantia polymo rpha E. 

dem Dam Firma sind Melica nutans D Galeopsis vorisi Cortis, 

stichen schimmert von fern die graue Carex ampullacea Good., da- 

zwischen trifft man Lemna trisulca L , Utricularia sites L., Potamogeton 

rufescens Schrd., kräftige Exemplare von Carex a L., und neben len 

H 
A ES osi yes mmt Carex vulgaris Fr. vor: mi en 

und mit schwarzen Früchten , mit cap und mit breiten Blättern; 

eine Form mit langen nickenden | Ähren ist man versucht für C. gracilis 

Curt. zu halten. Viola palustris ist allenthalbe en Minds. 

r einem zweiten Querd amme wüchst an einer nassen Stelle 

Carex riparia Curt.; alsdann in einem Kiefernbusche puis Blechnum 

Spicant iie Aspidium Oreopteri s Sw., Molinia arundinacea Schrk. un 

n an einer moorigen ? Stelle Lyco copodium perwasa ki 

Weg egen. zu grosser Nässe verlassen wir wieder das Flüsschen 

und gehen durch den Weiler Dutzow, wo wir VENIR verna L. un 

auf on: Kohlfelde ug Flammula f. reptans Rchb. finden, 

wer Mühltei Hier gedeiht vorzüglich Carex riparia Curt., 

Geum le -- Mn giebt es wenig Anemone ranun- 

es sträuch Humulus Lupulus L M ir Padus L., 

Valeriana officinalis L. und Cuseuta europaea L. Im Dorfe Jastrzigowitz 

finden wir noch Chenopodium glaueum L. und als Solahe Lythrum 

Hyssopifolia L. — Am Nordende des Dorfes mündet das Flüsschen in 

ie Prosna, da wo letztere ihre nördliche Richtung annimm i 

m Jahresbericht 

über die TRAE des Botanischen Vereins zu Hamburg. 
In der im April d. Js. stattfindenden Hauptversammlung verlas 

der erste Vorsitzende den Bericht über das verflossene Jahr, aus dem 



wir hier einen kurzen Auszug wiedergeben Sowohl auf den vom 
Verein unternommenen Exkursionen, wie auch in den Versammlungen 
desselben zeigte sich eine rege Beteiligung. "Die Exkursionen erstreckten 
sich vornehmlich auf die Provinz apnd ok und rg sich 
Sun das ganze Gebiet ‚derselben aus, von der mecklenburgischen Grenze 

n bis zur dänischen Grenze im re. Es wurde das Vor- 
Bias neuer Pa | im Gebiete deigeitell neue Standorte seltener 
Bürger der Flora und das Vorkommen von seltenen Pflanzen an alten 
Standorten € neu konstatiert worden. Einige der wichtigeren Fondo 
sind folgen 

Cor usdeils elavieulata DC. war bis dahin aus Holstein noch 
nicht bekannt. Wohl ist sie im nördlichen und ‚östlichen Schleswig, 

Luzula nemorosa E. Mey. ist an verschiedenen Orte 
. achtet worden, aber immer an Stellen, die eine zufällige Einschleppung 
vermuten lassen. Im letzten Jahre ist dieselbe auf Wiesen bei Ahrens- 

im Kreise Stormarn aufgefunden. Von zufälliger Einschleppung 
derselben kann — ch die Rede 

Carex Goodenoughii Gay. T ir Rehb. ist aus dem 
benachbarten Gebiete Lübeeks bekaunt. Diese auffallende Form wurde 
im Hammoor im Kreise se Pinneberg — Porn kommt sie nur 
an einer Stelle, aber in ziemlich gro 

gie incarnata X latifolia ist Fee im Hammoor auf- 

Melica nutans L. ist für das südliche Holstein eine sehr seltene Pflanze, kommt aber in einem feuchten ect zwischen Hasloh und 
Garstedt m Kreise Pinneberg zahlreich v 

für den im Gebiete seltenen Feat — — Asple- 
un TA Meakin L. konnte eine neue Fundstätte im Dorfe Bünning- 

wiesen werden 
a erus communis L. ist für Hambu rgs —— cine d 

pe Aene x Vos haringe Brooc 

nA rms ditoli * Tondern 
iro a rotundifolia die ii Soller See im Kreise Ton 

und auch im Stecknitzthal bei Göttin im Kreise Lauenburg aufgefunden. Utricularia p rid Hayne ist bei as s talean t 

sta 

gr occus pr 
/ E D ba wae ae ee Mie parviflora DC. zeigte 

i m adireich, bei Acterwehr im dcs ——- an dem durch Prof. Nolte -vor zirka 60 Jahren beka annt ge denen Fundort Siebeneiehen im Steck- 
die nicht wieder beob- 
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die von Herrn Warnstorf bei E zucrst aufgefunden und als 

B. ne beschrieben wor 

reh Untersuchung des ior rn Prof. Ascherson in Berlin wurde 

Rt dass die fragliche Bidehé Spezies identisch sei mit dem in 

Südamerika vorkommenden Bidens eonnatus Mühlenbg., sodass es sich 

also um eine eingewanderte Pflanze handelte. Auf Anregung von rof. 

Ascherson wurde das Vorkommen der Pflanze noch im See 1895 

bei Neu-Ruppin aufgefunden n ist, so ist anzunehmen, dass dieselbe auch 

bei uns schon eine weitere Verbreitung gefunden hat, aber bis dahin 

übersehen worden 

Die Durchforschung der Hamburger Adventivflora Miis geringere 

Resultate als in früheren Jahren. Trotzdem sind wir aber in der Lage, 

A er osse Zahl von neu eingeschleppten Pflanzen dharai a oen zu 

da durch die Güte des Herrn Prof. Haussknecht in Weimar 

iu des Herrn Dr. Prahl, Oberstabsarzt in Rostock, eine ganze e Reihe 

von Fremdlingen, die in früheren Jahren in unserem Gebiete aufgefunden 

waren, nun bestimmt worden ist. Wir unterlassen nieht, den beiden 

Herren für ihr helles ride dip see ii an dieser Stätte öffent- 

lich unseren herzlichsten Dan k auszusprechen. 

Adventivpflanzen sind in den letzt n Jahren in der Umgegend 

Hamburgs besonders an drei Stellen sählveich aufgetreten, = erste 
4 ee 

in grossen Massen lagert Diese hatten sich im Laufe der Zeit zer- 

setzt und auf ihnen entwickelte sich eine fremdländische Flora in tro- 

pischer Üppigkeit. In früheren Berichten sind 10 von diesem Schutt- 

aufen stammende Pflanzen aufgeführ worden, zu denen sich jetzt noch 

hinzugesellen Amarantus tristis L (Ostindien), policia nip deer 

Rafi amaica, Ceylon), Eragrostis suaveolens ee (Vaterland?), 

Galinsoga hispida Benth. (Mexico), Physalis angulata L. (West ier Ost- 

indien), Physalis pubescens L. (Ostindien) und Sida rhombifolia "a ie üd- 

amerika). Von genannten Pflanzen hat sich keine einzige bei uns 

gebürgert, auch sind die Lagerplätze dureh Vergrósserung der Altonaer 

Wasserwerke entfernt worden. 

Eine andere Lokalität, die besonders reich au eingeschleppten 

zen war, ist die Umgebung der Dampfmühle bei Wandsbeck, wo 

besonders Pflanzen vor , die mi ssischem und me ise ungarisc 

spes epi "werden. Aufgefunden sind hier: Achillea crithmi- 

folia . (Un ori Achillea re W. (Südosteuropa), Anchusa 

Per. (Ungarn), Crepis glandulos uss. (Südeuropa), Dianth r 

All. (Südosteuropa), ocephalum a: m en), 

thymi L. (Südeuropa), ifoium Ehrh. (Mittel- 

uropa), Galium parisiense L. ' Süddeutschland), Gilia achilleaefolia Benth. 

(Californien), Lagoseris nemau sis M. B. (Orient), Lathyrus Cicera 

is ag Lathyrus s L. f. aurantiacus (Südeuropa) 

. (Südeuropa), Moenchia erecta Fl. Wett. (Deutschland), 

Polye num Bellardi (8 
Plan Psyllium L. (S pa), l 

pals Sheas ait L. (Südosteuropa), Silene subconica Friw. (Ungarn), 

Desf. (Südeuropa), Trifolium dalmaticum Vis. er p 



europa), Tr. multistriatum LS : Ras eRIope, Tr. scabrum L. (Südeuropa), 
Tr. vesieulosum Savi (Süd Eu Trigonella corniculata L. (Südeuropa) 
und Trigonella monantha QC. A . Mey (Südrus ssland). Eine zweifelhafte 
Spezies aus dem eschlechte Trifolium ist Tr. Meneghinianum Cham., 
welche aus dem Orient stammt. Auch von arani he nzen hat ia 
bislang keine bei uns eingebürgert. Nur Senecio vernalis W. hat 
durch die weitere segebusg genannter Mühle verbreitet, Alle übrigen 
Pflanzen, die bis dahin bei der Mühle er sind, kommen in aller- 
nächster Umgebung vor, an Stellen, en lle ge elagert werden, auf 
dem Hotplatze E y dem Getreide- Tegal 

€ dritte rm: Fundstätte ist die nüchste Umgebung einer 
CERT Wollkäm am Reiherstieg bei Hamburg. Hier sind ge 
ammelt worden. (Uc m emarginatus? (Trop.- Regionen), Ammi 

pallida W A arcis Ch trune tula 
anthemoides L. (Spanien), t aman fusca (L.) Kth (Afrika, Australien), 
Eleusine DER Grtn. (Südamerika), Vis dan abyssinica Lk. (Afrika), 
Erigeron linifolium W Spanien), s 2 Med ers. (Spanien), Hor 
deum MEC eqs Grs. (Argentinien), Koel à phleoides Pers. (Süd- 

SBIOp&); Mal A perito. L. dira kr zum Mart Sii dH ors 

end Hamburgs sind 
et hmi en Quinoa W ee ), Cynodon 
Daetylon Pers., Helianthus multiflorus L. (Nordamerika), Koeleria 
phleoides Pers. v. condensata (Süden u Linum humile Mill. (Süd- 
europa), Lolium rigidum Gaud. (Südeuropa), Rumex pulcher L. (Deutsch- 

d), bien Babies Nees (Afrika, Australien), Soja hispida Moench 
(Ostindien) und und Nieotiana persica Lindl. (Persien). Einige in früheren 

n veröffentlichte timmungen haben sich bei Nachunter- 
suchungen als h erwiesen, worauf ich hier hinweisen und die bezüg- 
lichen Angaben damit zurücknehmen möchte. 
Sisymbrium junceum M. B. — Si isymbrium Sar dide M. B. 
Crepis rhoeadifolia M u. s a 
Chloris barbata Swtz. — Chloris truncata 
olypogon maritimus yi = Polypogon affinis Brong. 
thyr yrus Cice 

Trifolium cinis ^ rl w war ein verkümmertes Exemplar von Trifolium 
Mn, 

Auf eine Aufzählung der schon in Aerea Jahren gefundenen 
und jetzt wieder aufgetauchten und beobachteten Pflanzen muss ich 
verzichten, wenn auch grosse Seltenheiten sich nod befinden 

Hamburg, Mai 1896, 

Justus Sehmidt, z. Zt. 1. Vorsitzender. 
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Über einige neue Formen der Gattung Mentha. 
Von H. Braun und A. Topitz. 

UL") 
22 vor c. 

M. stagnalis Top. 

Stengel dicht beflaumt, auch weinrötlich überlaufen; oben ästig. 
Blütter oberseits dunkelgrün oder rótlich überlaufen, unterseits blass- 

grün mit licht  hervortretender Nervatur; ifó 
2—3 cm X 1,5 bis 2,5 em gross, oben spitz, unten breitab- 

erundet und zum Stiele kurz zusammengezogen, die 

unteren E E Stiele e ee beiderseits sehr spärlich und 

ved leicht behaart; kurz, spitz und scharf ges ügt; Blattstiele 

h und vorwärts behaart. Das untere Stüt tzblätterpaar 
elliptisch und zugespitzt, das oberste lanzettlich und eene herr 

Die lanzettliehen Bracteen und die e lanzettlichen teolen sehr 

kurz behaart und spärlich bewimpert. Kelch róhrig, pur jak n ange- 

laufen, sowie die e purpurroten Blütenstiele init sehr um Sei 

Haaren bekleidet. Pedunkeln der axillaren Dicha oft 

sehr lang. Kelchzähne üteisckie- zugespitzt. Quirle m itssfpboss 

Von der M, Ortmanniana Op., deren graeileren Formen sie 

der Tracht nach sehr ähnelt, besonders durch den Zuschnitt, die Serra- 
tur und Stielung der Blätter unterschieden 

Teichufer bei Steyr (leg. Frank). 

22d. aa) 
M. o paca Top. iren. M. Lloydii Bor.) 

Unterscheidet sich von zi Lloydii Bor. durch: Blätter ei ge 

mittelgross bis gross (7 em iom an der Basis abgerundet; unter 

Blütter we bis wr ee 

Bei Ofen (leg. Ste 

92e nach bb) 
M. umbraticola H. Braun 

Stengel aufrecht, im oberen Teile REN im unteren Teile 

wenig behaart, im oberen Teile mit abstehenden poen vornehmlich 

an den Kanten bekleidet. .  Blattstiele pea lang, abstehend behaart. 

inner Konsistenz rca -lanzettlich, uud 
—87 m 

dicht behaart, auf der Lamina sehr zerstreut behaart; am Rande 

seicht und kurz ungleichmässig dé ih nach oben allmüh- 

lich zu einer kurzen Eu 3 verschmälert; die obers 

eiförmig, kurz gesägt, zerstreut n 

abstehend behaart. BIMM,ctiela und Cymenstiele + dicht abstehend 

eire: s urpurrötlich. Kelchzähne und ecd + dicht behaart; Kelch- 

röhr it hervorragenden Rippe _ Kelehzühne bewimpert, 

üreieckigepriemlich "Blütenköpfehen klein, fpinis namisch, 

*) II. vergl. Seite 169—171 des vor. Jahrg. 
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Zunüchst der M. e ids. osa z 2 erwandt; von dieser durch die 
weniger scharfe Serra die um Behaarung. des Stengels, die 
k i / 
aus der Hand Reineggers und wurde bei Melk an der Pielach in 
ec gesammelt). 

m Wei ritsthale bei Pressburg an  Bachründern nächst der 
VIII. une (leg. Sabransky). 

22 nach h. 
M. cetica H. Braun. 

Stengel im unteren Teile weniger, im oberen dicht rundum be- 
haart. Blattstiele dicht behaart. Blätter eiförmig-lanz ettlich; zum 
Blattstiele zugeschweift oder abgerundet — zugeschweift bis fast spatel- 

nde klein und kurz spitzlich gesäg gt; oberseits ‚behaart, 
unterste + dicht, besonders auf den Ner ig be aart; o oben kurz spitz 
oder fast stumpflich. Bracteen + behaart, Cymen- und Blütenstiele 
dicht behaart. Kelche kurzhaarig; Kelc a dreieckig spitz 
bis dreieckig pfriemlich, Blüten meist androdynamisch, blasslila. 

n. 
Zunüchst der M. Viennensis Op. und M. Ortmanniana Op. 

verwandt. Von beiden aber durch oben Me eochens Merkmale leicht 
zu unterscheiden. 

22. 
M. duriuscula H. Braun et Top 

Stengel aufrecht, dicht behaart, kurzästig. Blätter eiförmig, 
n zugespitzt, unten in den Blattstiel zugeschweift, 

 Ságezühne scharf, kurz spitz, ungleich gross. Quirle gross; Kent 
quirl gross. Blattstiele und Aste dicht abstehend behaart 

Traunauen bei Traun in Oberösterreich (K. Strobl). 
. 93 nach j II. 

M. grosseserrata Top. 
Stengel grün, bis 60 em hoch, einfach oder üstig, unten spürlich, 

nach oben, besonders an den Kanten ier behaart. Blütter freudig- grün; gross; elliptisch, die o ifórmig-elliptische über- gehend und kleiner werden. g— vue roi d 2 itz, an der Basis in den ansehnliehen Stiel lang und herablaufend verschmälert, Serratur grob, Süg 8 scharf, spitz und gross; fast kahl, unterseits meist nur an der Nervatur und an den Rändern etwas mehr t ud und Blattstiel dichter behaart. Obere Stützblätter mit dichterem Indum que ent. Bracteen 
oblong, wenig behaart und bewimpert, so lang als die Quirle; Bracte- 
olen um die Hülfte kürzer, idimal- etc Pedunkeln dicht —, ee minder dicht — ku rzflaumig purpurn, zi i g . Kelche purpurn, ee gerieft, mel ]reiccki lang vorgezogen. Korolle lle purpu pud h re in A deren Zähne dreicckig, 

| Eine wegen der grossen, grobgesägten "vs in den Stiel la ng u heraufend er verschmälerten Blätter und der langen Blütenstiele auf- 

Schindlau bei P , 
Stellen (ir m een en trockenem Wiesengrunde an mehreren 
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23 nach p. 
M. coerulea Opiz (Weihe). 

Naturalien-Tausch, p. 21 (1823). 

Stengel aufrecht grün oder rot bis purpurn, im unteren Teile 
wenig Behr, oben + dicht, oft weisslich haarig, untere Blätter ziem- 
lich kurz, obere kurz gestielt. Blattstiele oft weisslich oder a 
ie behaart. Blätter NE (18—[45]—52 mm e 
15—(25)—38 mm breit), die oberen am Stengel etwas kleiner oder 
klein, die unteren im Umrisse eifö Br: .elliptisch, zur iue A zu- 
geschweift, elliptisch oder eifürmig- elliptisch, am Rande k die 
unteren stumpflich, die ‚oberen seicht spitzlich gesägt, Sri vorne 

an der Basis ı n 
ganzrandig, oberseits schwach behaart, unterseits + aber nicht dicht 

aart. Bracteen behaart, lanzettlich, Blüten- und Cymenstiele oft 
rot oder purpurn überlaufen, + dicht behaart. Kelche zylindrisch oder 
deus ceci -glockig, oft purpurn überlaufen, + dicht weisslich behaart, 
elchzähne dreieckig-spitz-vorgezogen, oder fast pfriemlich-dreieckig, 

dicht bewimpert, Blüten n gynodynamisch, bläulich-lila, 

ach den Weihe’schen Originalien im Herbare Reichenbach (Herb. 
des k. k. naturhistorischen Hofmuseums, Kollektion Reichenbach, 
fil. Nr. 180,005). 

Zu äe st . Grazensis H. Br, M. obtusata Opiz, 
M. elinopodiifolia Host und M. rivularis H. Braun verwandt. 

zähne, geringere Kebabrang. der Teile sofort zu unterscheiden. Von 
M. obtusata Opiz durch grössere, die oberen kurz spitzgesügten Blätter, 
die nach oben nicht auffallend » verkleinerten Blätter und nicht durchaus 
pfriemlichen Kelchzähne 

Von M. are Ho st. dureh nicht breit- und kurz- 
eifórmige Blätter, nicht durchau iger Kelchzähne und nicht 
auhhaarige Deckblätter en 

Von minthoides Host. durch nicht ziemlich lang ge- 
stielte Blätter. die "ieht zottig behaart erscheinen, ferner durch keine 
durchaus pfriemlichen Kelchzühne unterschieden. 

Von M. rivularis H. Braun durch nicht ziemlich lange Blatt- 
stiele, nicht beiderseits dicht behaarte Blätter, die unte Ru zur 
Basis. ge oder verschmälert sind, fern r durch n icht a ande 
fein spitz gesägte Blätter und nicht ee Deckblätter eg eben 
sr Kelche verschieden 

Von der Gruppe e M. SEA ois Host. durch Blattform 
und Serratur ete., Gestalt der Kelche hinlänglich verschieden. 

23 nach s VI. ; 
M. conspicua Top. 

e 70—100 em hoch. Stengel nur an den Kanten beflaumt, 
aufrecht, el Blätter mittelgross bis gross, die unteren 
grossen Blätter länglich- "rp pek ipak oben stumpf, unten in 
den Stiel herablaufend, telgrossen oberen Blätter — 
als Stützb d dobeinquirle — eiför tig. hem Ps spitz, unten 
herzfórmig gen, oberseits mässig dicht anliegend, unter- 
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seits meist nur an der Nervatur behaart; Serratur spitz, ur der 
grösseren Blätter mehr, der kleineren minder arf; 
semen: ziemlich regelmässig, gerade, Leer n Battle p 
und lang behaart; 40—60-—80— 100 X 25—30 —55 m Umfange. 
Scheinquirle 20—65 mm von einander entte "mt. i teo eese Pedicellen 
und Kelche + dicht zottig behaart; Pedicellen purpurn, Bracteolen 
purpurn überlaufen, Kelche grün, trichterig, deren Zähue drei- 
eckig lang zugespitzt, oft purpurn. Blüte gynodynamisch. 

Eine der Mentha amplissima Strail und Mentha acuti- 
folia Sm. nahestehende Form, assum obere wirtelstützende Blätter 
sehr an die M. ovalifolia Op. erin 

In Strassengräben bei a in TR (Jahn). 

Eine Varietät mit elliptischen, kahleren, nach oben allmählich 
kleiner er Blättern, deren Sägezähne unre elmässi; er un? Z zu- 
geschwei ft sind, mit fast kahlen Pedicellen und einer viel kürzeren 

nsertion der Scheinquirle (5—45 mm) ist M. hydrophila To 
In einem Teichauslauf bei Gratzen in Südböhmen (Jahn). 

23 nach al. 
M. Brauniana Top. 

Stengel mblank aufrecht, wenig (oben etwas dichter) behaart 
Insertion 4,5— lütter eiförmig bis eiförmig-lanze 
lich, die PER zirka 5 cm wi 9.5 cm breit, zur Spitze 
allmählich zugezogen, an versch rt und zum Stiele d 
+ zugeschweift; spitz und scharf, nicht tief gesägt; Stiele der unteren 
— zu lang - sen — die nase Stützhtter deckblattartig, 
ei lanze orgezogener Spitze, die obersten p lánger 
als die q Quirle. Blütensticle und die róhrigen Kelche fuohlikari Kelch- 

ne dreieckig zugespitzt. Quirle an der Hauptaxe gegen die win 
meint sehr genähert und wie die Formen der M. paludosa Sole ml 
einem Blütenquirl abschliessend. 

Diese interessante Form benenne ich zu Ehren des ausgezeichneten 
Menthenkenners Heinrich Braun 

Bramberg im Ober-Pinzgau (leg. Pehensdokfer) 

22 nach k. 
M. Rauscheri Top. 

Stengel dicht, Blütter minder dicht rauhhaarig. Blätter ziem- 
Ld E n eiförm ig bis eiförmig-lanzettlich, an der Basis in : 

ara ; spitz, scharf und unregel- 
mässig gesägt, Sägezähne an pm ^ MN 

Pn = rade, er eschweift 
Pedunkeln und Pedicellen dicht weisslich behaart. Kelche schwächer 

K > sehr z und pfriemlich. Von der ihr — on 
stehenden M. elongata Péz, und M. i beson durch den epav der apes iibi vei cniin 

fiers Dr Revenu ded fie torbenen Botanikers Dr Dr. Robert Sali scher). ahre 1890 in Linz verstor 

An Waldrändern nahe der Donau oberhalb Linz (opita). 

SEN Wer a ie 
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25 a. 
M. Jahniana H. Braun et Top 

Stengel aufrecht oder aufsteigend, einfach (iir verzweigt, an den 
Kanten unten behaart, oben soper = but. Blattstiele pr re 
behaart, Blätter, die unter n gross, bis 80 mm lang und 40—45 m 
breit; elliptisch bis eifór eng: ellip' s; zum Blattstiele - mugeschweift, 
beiderseits fast kabl, unterseits nur am Mittelnerv und schwach 
en Seitennerven be haa rt; vorne mit kurzer Spitze oder fast Kampf 

lich; am Rande ziemlich "grob esägt mit grossen, scharfen, weich- 

spitz gesügt, spitz. Pedicellen und Cymenstiele fast kahl, rótlich. 
Kelche röhrig-glockig, stark behaart, Violett überlaufen, mit fast pfriem- 
lichen Kelchzähne 

rer Op. durch die Kelche, Kelchzähne und 
die Bla rm, von Neesleensis Op. durch die in den Blattstiel zu- 
geschweiften Blätter und die Kelchzähne sehr verschieden. 

Wir benannten diese Pflanzen zu Ehren ihres Sammlers, des 
P» NM der "Flora des südöstlichen Böhmens vadia 
os 

Am Ufer des Mühlbaches bei Weitra (leg. Jahn). 

23 k aa) 

M. wo Top. (pro var. M. galeopsifolia Op.) 

Eine Varietät der M. galeopsifolia Op. mit Aaron tee 8X(3,5 em), 
meist elliptischen, in den Blattstiel verschmälerten Blä 

Hollersbach in Salzburg (leg. Pehersdorfer). 

25 b. " 
Mentha Plagensis Top. 

Pflanze gegen 40 cm hoch. Stengel aufrecht, dunkelgrün, müssig 
dicht rue t, einfach. Blätter dunkelgrün, mittelgross, nach oben 
allmählich kleiner werdend, elliptisch bis länglich-elliptisch, 
an beiden Enden gleichmässig allmählich verschm ülert, die oberen 

iehmüssig; ‚05mm breit, die 
unteren Blütter am Rande oft nur gewellt; oberseits wenig, unterseits 
nur an den Nerven behaart; — 3—20—25 mm im Umfan 
Insertion oben 10 mm, unten 40 mm. Bla iele kurz, die der 8 
unteren Blätter 5 mm lang, kahl. Bracteen lanzettlich, 
und zottig bewimpert, die kleinen Scheinquirle beschopfend. 
Pedicellen kahl, grün oder purpurn; Kelche glockig, grün, zotti 

: ühne iir P zugespitzt, bewimpert. Korolle lila; 
gynodynamisch; Nüs:chen 

on M. origanifolia in Host (Flora exsicc, Austro-Hung. es usp 
durch die wenig behaarten Stengel und Blätter, durch die ka 
cellen und die bescho en Bracteen, von de en Ho dom 
et Top. dureh den elliptisehen Zuschnitt der klein kurz 

gestielten Blütter und "die schlankere ise von bed dureh ch die sehr 
seichte Serratur auffallend verse 

In Wiesengräben bei Schlägl in "Oberösterreich (leg. Simmel), 
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Zur Entwicklungsgeschichte der Formen von 

Filipendula Ulmaria (L.) Maxim. 
Von L. Glaab in Salzburg (Osterreich). 

iL* 

nem ersten, diesen Gegenstand betreffenden Beitrag habe 
ich a a usgesprochen, dass Individuen sämtlicher Behaarungs- 
Aere kg Spezies durch physika lische Einwirkungen, Feuchtigkeit, 
Lie ärme, nicht beeinflusst werden, sondern dass die Erschei- 
ins je: Kahlheit oder Behaarung von allen diesen Wechselwirkungen 
unabhängig auftritt. In ir eh ht bekannt war, m 
wie weit das einzelne Individuum die Fühigkeit besitzt, — jáhr- 
lich in der Dichtheit der Bekleidung seiner Stengelblát zu ändern, 
so stellte ich mir die Frage, ob nic "s ee — s minder grosse 
Ausbildung des Bekleidungsvermógen sseren, mechanischen 
tórungen durch Pilze oder Insekten abhängig ist, oder deren Zwischen- 

formen durch Bastardierung — a 
Um die einzelnen Formen auf ihre Zeit- und Samenbeständigkeit 

zu prüfen, verpflanzte ich sehe zu Anfang November 1890 aus der 
Itzl n 
pflanzen die Samen ab, welche sofort in Töpfe gelegt, entfernt Mc 
einander aufgestellt wurden, um ein Vermischen der Samen dur 

eiden 
ur Beobachtung gelangten: Filipendula Ulmaria Maxim. 

var. Feds ck, Fl v. N.-Ö., p. 764. Grund- und Stengel- 
no rückwärts an de Nerven faumhaarig, sonst selbst bei 
33 facher Vergrösserung kahl. Mit F. pubescens Beck, 1. c., zw qe 
den Kane zerstreut behaart. (Die Var. Materia a Beck, L 
— denudata Hayne, mit ganz kahlen Grund- und Stengelblattern 
wurde in urg von mir noch nicht -— tet). 

var. subdenudata Fritsch, in M» ool. P. ids (1889) 591. 
Grundblätter rückwärts an den Nerv ag heard sonst kahl. Stengel- 
blátter auf den Nerven und ced eg denselben P rina graulich-filzig. 
Mit F. ee AGES D. bot. M. (1891) 40, Stengelblätter rückwärts 

zig. 
var. tomentosa Max (= iscolor Koch und Neilreich, 

Sp. glauca Schulz). Grundbau bei der vorigen, Stengel- "m Frühjehee 1 dicht weissfil 
are! 

t 
stücke wurden von allen diesen Versuchspflanzen eingel Sämlinge 
o , Wurzelblätter von diesen vo ai tember 1893 

und Mai 1894, blühende Exemplare dieser Sämlinge vom Juli 1894 und 1895. 
= s Resultat ist folgendes: e Form itzen als ein- 

ämlinge voll kahle, in den folgenden Jahren nur an den Nerven mehr oder minder st in jenem 
Y — € wo sich der ‚Stengel erhebt, die Blätter der Luft un dem Lichte mehr exponiert sind, die Pflanze zur Ausbildung ihrer 

*) I. vergl. Jahrg. 1891, Nr. 3. 
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Blüten und Samen mehr nahrungsbedürftig ist, da bilden sich an der 
Kehrseite der Stengelblütter Zellausstülpungen zu mehr oder weniger 
dichten Haarbekleidun ngen „e und. je höher die Blätter Y» ee. 
stehen, desto grösser ist die Neigung, dies ge zu bild 

Die Ha aarbekleidung der Blätter von Uimari t daher B ̀ sekun- 
däre Bildung, eine pathologische Erscheinung, welehe mit der Assimi- 
lations- und ker rations -Thàt igkeit dieser Pflanze im engen Zu- 
sammenhange steht und auf de ursprünglichen Gesundheit oder 
Krankheits - "Nee des Individuums schliessen lüsst, ypen 
ersten Falles glaberrima, letzten Falles tomentosa darstellt und 
deren Krankheitserscheinung, nämlich Trichome zu bilden, bei der 
grossen Pire dieser Art dies zu thun, auf die Nachkommen der- 

t. 
rsten Anfänge zur Bildung von filzblätterigen Om zeigen 

jene Exe Mop are, bei welehen die Blattabschnitte rückwürts nur vom 
Rande her graufilzig ponsi a oder gescheckt ers um oder bei 
denen zuweilen nur die unteren Blätter rückwärts filzig, da agegen die 
oberen Ken gs völlig kahl sind. Ein solches en. Exem- 
plar entwickelte, von der Itzlingerau in den Garten verpflanzt, in drei 
tufeinanderfolgenden Jahren (1890—93) randfeckigo untere Sten ngel- 
blätter und in den folgenden Jahren (1894—95) Blätter mit gleich- 

d ure ii e Filzbekleidung (subdenudata). Denudata, subdenudata und 
tomentosa 1890 vom selben Standorte in den botanischen Garten ver- 
pflanzt, behielten den Grad ihrer Behaarung bis zum Juli 1895 voll- 
ommen bei; auch solche a welche von Gallenauswüchsen der 

Cecidomyia Ulmariae Bremi befallen waren, zeigten keine Spur von 
i Beeinflussung durch dieselben. urch Vorgesagtes ist es nun auch 

erklärlich, dass sowohl denudata — tomentosa an nassen und trockenen, 
schattigen und besonnten Standorten gemeinsam vorkommen 

des Blattes ist bei allen Individuen, ob ka be- 
ıaart, wesentlich dieselbe, u als Unterscheidungsmerkma 
herangezog: erden, weil von der typischen Blattgestalt abweichend 
Formen nicht aas si e nzen m al- 
lanzettfórmigen Blatta*schnitten schon nach einjähriger Kultur ihre 
Blätter zur [ne lform zurückbilden. (Pflanzen aus Mondsee von 1894 
bis 1895 in Kultur). 

ei der Fortpflanzung durch Samen bcobachtete ich in allen Fällen 
Rü aider zur kahlblütterigen Form. Denudata ist samenbestündig und 
durch die Fühigheit, im Bedarfsf falle ihre Oberhautzellen zu Haaren Hoy. uà 
auszustülpen, der Ausgangspunkt zu filzblättrigen F 
Ein Vo der Sümlinge zu filzblüttrigen For de iu keinem 
der e Ec qun: indem sümtliche um an Behaarung in der 
rsten Gen abnahme t zuzun bildete sich aus e 
subdenudata ds Sämling zu denudata, pad blieben samenbeständig, aus 
Nini einer zu su pera. o zwei i Exemplare ̂  pairs von tomen- 

is nerea, das zweite subdenudata geworden. 

 "Füzbláttrige poroen- kabai daher ca, m dea sich bei ihrer 
Reproduktion aus Samen zu regenerieren und en ihrer ursprünglichen 
Form zurückzubilden. Die Thatsache, dass denudata Beck, subdenudata 

ritse tomentosa Maxim, in Kultur zeitbentändi ig ix stempelt 
sie zu guten Varietäten. 

Salzburg, am 4. Dezember 1895. 
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Einige südliche Rubusformen. 
Von G. Evers, Rektor etc. a. D. 

yo 

Die Gruppe des R. collinus DC. hat mir bislang nicht so viele 
Variationen gezeigt, als diejenige des ulmifolius Sch. Zuerst 
nenne ich eine die trockenen Höhen der Campagn a Romana mit ihren 
am Erdboden speed anscheinend Eeken Rutenästen häufig 
bekleidende ust von der reichlich Material einzulegen ich leider bis 
jetzt, immer aufschiebend, versäumt habe. ru eschreibe kurz das 
einzige brachte, Exemplar unter dem Namen: 

18; Rubus collinus DC. var. pr 
Die Turionen liegen am Erdboden er iode gleichsam zwischen 

dem heissen Gestein der Hügel hin, ohne aber zu wurzeln; bis jetzt 

wenigstens habe ich Turionen, welche Beugworsela 3 in den dboden 
entsandt hätten, nicht bemerkt, behalte mir jedoch vor, mich zu korri- 

gieren, falls o ch bei i gegebener Gelegenheit das Gegenteil finden sollte. 
Sie entsen nach oben eine Reihe aufrechtstehender, kurze, dichte, 
weisse Blütentrauben tragender Astehen, die von weitem gesehen, da 

sch n, 
sie sich dem boden anlegen; sie sind dünn, stumpfkantig, ulii 
brüunlich-grün, etwas filzig und mit abstehenden Hürchen nicht sehr 
dicht bekleidet, zwischen denen man einzelne kleine Drüsen- 

che 
re nn, der vorliegende Rubus würde dure 
dem R Borkh. zugewiesen; aber das Haupicharakteristienm 
desse Tem die $ Sternilabekleidung der Blattoberseite, fehlt ihm. Turionen- 
blätter 3 und 5blattig, im ersteren Falle die Sei tenblättchen oft ge- 
lappt, oberseits kahl, zn dicht- weissfilzig und in der Sonne 

FS glänzend, lederig, verkehrt-eiru t- d oder -oval-rhomboidal, unregelmässig 
gekerbt-gezähnt mit Spitzchen 1 inf den Zähnen, am Grunde abgerundet, 
zuweilen keilförmig, v rn stumpf zugespitzt; die Blätter der blüten- 
tragenden n Äste jenen ähnlich, dreiblattig. Diese dünnfilzig, flaumlich, 

e 

en Bracteen 
Besichtigung unten beblattet erscheint. — move e Kies do h fast 
doppelt so lang als der Kelch, naaid, in ei i n kurzen Nagel 

. Viterbo, = collibus > vulcan ue canieis er ad Acqua Rossa prope 
Ein ale DC. dürfte trotz der Abweichungen von Grenfer's 

Beschreibung die die vorstehende Form doch wohl sein, dee Zwischen diesem und den kahlen Formen des R. tomentosus Bo rkh.? 

*) IV. vergl. Seite 24—26 des Jahrg. 
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Grenier et Godron geben der € Form des R. collinus DC. 

den Namen R. ardu ieri sis Lej. Diese Pflanze kenne ich nicht, 

falls sie verschieden ist vo ensis Lib., den Garcke 

— und den ich aus s Westfalen vor mir liegen habe. 

oben beschriebene R. collinus . var. prostrata ist jeden- 

falls eine — kug als die Made ear Pflanze, wie auf den ersten 

Blick zu erken 

14. Er collinus DC, var. glabrata. 

Diese Form habe ich von zwei von einander entfernten Standorten 

vor mir liegen. Sie unterscheidet sich von dem westfälischen R. arduen- 

nensis Libert. sofort durch die dicklederigen, unterseits dicht weiss- 

filzigen (und in der pee glänzenden) Blätter, auch durch die Gestalt 
Ludit: 

eine dieser beiden Formen = auch EN (wie Nr. 15), 

aber ungleich kräftiger mit längerer und aus kurzen mehrblütigen 

chen grean a E Tnforescenz TA dem mbens); die andere 

ist me (f. erecta). Von dem R. collinus DC. genuinus e von 

Gren. und Godr. paie Pflanze) unterscheiden sie sich durch die 

oberseits A s kahlen (jedoch olivengrünen ütter, deren Blättche en 

vo ichen und verkehrten Eirund der Turionenblätter und der 

untersten Blätter der rispentragenden Äste nach oben hin in verkehrt 

ob , kurz zugespitzte und am Grunde oft keilförmige Gestalt über- 

a. KU nr 13 auch durch das Fehlen jeder B ung. 

F. erecta: Sabina, ad vias prope pagum NACER ad radices 

montis Gennaro. fe Juni 1 
F. dec ns: Etruria meridion: Montefiascone, in eas m 

canicis ad. S. Es Bolsenae (am Lago. di Bolsena). 5. Jun 

15. R. collinus DC, var. romana. 

Unterscheidet sich v on der Pflanze Gren. et Godr. durch die In- 

florescenz. Diese ist premis durchblättert, oft unten unterbrochen, 

oder doch aus unteren langen, aufrecht abstehenden Ästen, die zusammen 

fast eine Afterdo lde darstellen, über welche die schmalere Rispe der 

Ha a ra Haltern gestützt, die allerobersten von drei- 
: sh Me : 

- zum Erdboden hängen 

Blättern, ein lungen und Ver Dickicht bildend, das Buc on 

Pe Aushöhlungen un rn ar er Sandhügel. 

Roma, in collibus 

18. Juni 1892 & saepius. 

16. Rubus appenninus. 

Diesen Rubus hielt ich anfangs wegen seiner weissen Blüten und -— 

grünen Traeht für eine blosse Lokalform des R. collinus DC. 
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kleinen Nia am Grunde der hs "abes die Blumenblättehen des 
R. eolli igen, ni zu entdecken v 0. s DC. zeigen, nicht k e schreibe 
ihn daher unter dem j— Namen, glaube ihn aber wegen 
seiner olive uen acht für einen Zugehüri gen der Gruppe d 
R. en. oder er für einen Verwandten derselben halten 
zu iol 

Müriones rubicundi, rotundi, striati, glani, "po mr et — 
bentes, hinc illine tegu mento des alb e 
vestiti, aculeis curvatis mediocribus in oe ru ibeatén tibi et E 
mento illo vestitis in apice glabro flavescentibus muniti; folia quin 
pedata, longe petiolata petiolis tpmeme tellis parvisque aculeis met 

e 
er ies nora coriacea, supra oli , tenuissimo vix conspicu 
sed in sole isper mican nte tegu Per ala ulisque pilis adpressis, 
sb tom ento eoe albicante minimisque pilis adpressis mieantibus 
vestita; folia orum paniculas aem antium ternata, saepius s lobata, 
interdum ahata “Mis similia; racemi ipsi viole aiin striati, pilis tum 
Aare tum patentibus indu ti, mediocribus Her retrocurvatis 
rubescentibus fave et longe apiculatis muniti. Inflorescentia dense cano- 
tomentosa, Lk patentibus erispis vestita, Sein, foliata, superne 
bracteolata bracteolis Pee simplex vel eey ramosa 
ramulis Beten. quasi rrupta, pyramidat muli infimi erecti 

tentes, foliis Vier ipee rn dla - Mold adaequantibus, 
Sequentes ramuli foliis minoribus ternatis, deinde riae ren ad basim 
bilobatis, in basi muniti, in plures dne flores breviter majeur 
portantes cns Flores mediocres; Segen canotomentosa, reflex ucul- 
lata, breviter. apieulata ; poal alba ovata; foris pubescentiag: pé 
Stylos adaequanti a; germ E ia. 

bruzzi : » declivitus erg jugi La Forca prope pagum Coeullo 
(in regione Sequana) in societate Rubi eoeullotini: 1. Juli 1889. 

Indem ich diese Mi rs eain vorläufig abschliesse, hoffe ich später 

ie mir i ien und i rentino“ begegnen 

überdies botanische Ausflüge in den abgelege Gegenden Italiens 
wegen des Mangels an dem auch seh heidenen Ansprüchen genügen- 
de mfort, na Troc und ser engen 
von Pfl ihre Schwierigkeiten haben, für den wen der nicht 

ge ist, rn oder Kuratien Herberge zu nehmen, 80 
mir nicht möglich, mehr als immer nur g mit- zunehmen. In Massen von Rubusdiekichten aber, denen der Wanderer 

in den e der Kultur nr unterliegenden Strecken et, 
dürfte manche interessante und eigentümliche Form ein verborgenes 
Dasein führen und der A ufi d 
Feder harren. uflindung und Beschreibung einer kundigeren 

Schutz der Fichte gegen Tiere. 
Von Dr. F. Meigen. 

Eine T wie K 

S. 14 fur Bache, he, Meere, bear die Rt die LE 
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beschreibt, kann man auf der Lenzer Heide zwischen Chur und Tiefen- 
kasten auch an Fichten beobachten. Man findet dort eine Anzahl kuppel- 
förmiger Büsche, deren Oberfläche durch äusserst dicht gedrängte Zweig- 
enden gebildet wird, die jedem Eindringen in das Innere einen beträcht- 
lichen Widerstand entgegensetzen. Entstanden ist diese meritvami ige 

dass die jungen Triebe jährlich von weidenden Tieren 
en. In Folge de i i 

Busches so gross rear ist. die die obersten Triebe nicht mehr 
von den Tieren erreicht werden können, ‚entfaltet sich einer von diesen 

n Folge 
wordenen ältesten Seitenkste, welche dem aufwachsenden Mittelstamme 

utz und Wehr dienten, abstehen; allmählich aber verdorren sie, 

findet, ist sehr licht und kaum als Wald zu bezeichnen. ie meisten 
werden bei dieser harten andlung zu Grunde gehen und sicherlich 
gehört s chon ein gewisses Mass von Erstarkung ar um sie ertragen 

sie nicht schon in den ersten Jahren den Tieren zum Opfer fallen, habe 
ich nicht ermitteln können. Auch Kerner giebt nichts darüber an. 

Beiträge zur Flora: — diei corii dno im Elsass, 
ssler in Colmar 

Veronica serpyllifolia var. borealis Lok H. Wormspel. 
Melampyrum silvaticum L. H. An den — Da 

Pedicularis silvatica L. Sulzer See. Roth-Rie 

foliosa L. m Krappenfelsen; Soan Benar, Wormspel, Franken- 

alke 5 
Bartschia alpina H. Mit iig c 

Betonica ssa na var. alpestris Gaud. H. — Spitzköpfe. 

era nicae ulgaris L. Ro ti-Ried, Frankenthal. H 

Utricularia vulgaris L. Longem 

Seire eure L. In den Buchenbeständen der Kammlinie 

(H.-Schlucht). 
* Litorella juncea Bergius. Longemer 
Rumex arifolius All. Sulzer Wälder der Hochvogesen. 

Daphne Mezereum L. t 

Thesi esium alpinum L Kl. H. H: Frankenthal, Spitzkópfe. 

Empetrum nigrum L. Moor bei Tanneck, Roth-Ried, H. 

Calla palustris L. Retournemer. 

Peters mese affine Schnizlein. Longemer. 

Orchis globosa L. H. Wo rmspelabhang. 

*) II. vergl. Seite 108—109 des vor. Jahrg. 
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Gymnadenia albida Rich. Sulzer See, H. 
Platanthera viridis Lindl. H. 
Narcissus Pse —— L. Gross- und Kleinthal, Kamm, 

i 2 
"" 

aim „Victoria er -H. In einem Stoek im oberen Erankenikek 

ca aid popne cifoliu s DC. Rothenbach. 
Polygonatum vetito n Al. H. Spitzköpfe. y i : Majanthemum bifolium Schmidt. e dem Kamm in Buchenbestánden 

zw 
J — i ca Mne er, - Fise 

Eriop m vaginatum L. Rot 
Carex frigida All. Am Füsse des "Krappenfelsen, Schwalbennest. 

i iginosa Neumann. Reisber. 
Equisetum silvatieum L oth-Ri ed. 
Lyeopodium Selago L. "Spitzeköpte, Rothenbach, Weg vom Forellen- 

weiher nach Münst 
L. alpinum L. Roth vera 
L. inundatum L. Weg vom Forellenweiher nach Münster, Lac de 

ispach. 
L. clavatum yi HB 
* L. complanatum L. Weisser See. 

un 
I. ee ospora Durieu. Im Longemer. 

splenium viride Huds, Ro ve 
anicum Weiss. 

A. septentrionale Hoffm. Hinter ee 
*A. alpestre Mett. H. Rossberg 

2. Die Mittelvogesen. 
Sie werden dargestellt durch Power 5 welche rippenartig vom 

Kamme nach Osten abgehen. , Eine scharfe Grenze zwischen ihne —€— nd 

eigentümliche ( 
ge n ihren hinteren Teilen wilde Kessel, steile Schluchten, jáhe Felswünde, Fel: Il. Im weiteren Verlauf ruhige, stille Schönheit, gross- artige Abwechselung, welche auf den Wanderer einen nie ermüdenden Reiz ausübt. Prachtvolle, manchmal mit Buchen untermisehte, Edel- tannenbestände bekleiden Hänge und Höhen. In Dh lage n — € magere Eichen- und, bis an die rebenbedeckten alkhügel heran- teite Kastanien wälder a aus. Vorherschende Gestein jst auch ce wieder Granit. 
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achstehend ein Verzeichnis derjenigen Pflanzen, die entweder 
den Mitgelvogbsch etiem s oder durch ihr seltneres Vorkommen 
dem Botaniker interessant s 
Aetaea paren ta L. Zwi schen [ehe und zn St. Gertrud. 
Corydalis lutea L. An einer Mauer auf Drei-A 
Ara vs ng Geke. Wasserburg, ee ene a am Wege v. Frauen- 

Gilles 
Ayabis arenosa Scip: Drei- -Ähren, Hohkönigsbur 
Cardamine impatiens L, Sulzbach, Münster, St. Markus. 

Dentaria pinnata Lmk. Sulzbach, Münster, Kaisersberg CM N: Galz. 
Brassica incana Döll. Münster (ein Acker auf dem Sandbuckel). 
Erucastrum cuidas uio "Rehb. Münster (Fechtufer s. der Elm 1892, 

] Ex 
Teesdalea nndicaulis R. Br. Auf Äckern bei Münster, Sulzeren, 

oh-Lan 
Viola Si cR Tr Sulzbach. 
V. Riviniana Rchb. Sulzbach. 
V. canina var. lucorum Rchb. Sulzbach, Häuseren etc. 
V. stricta Horn. Bennweier, Ive -T hal. 
Dianthus Armeria L. id p us 
Spergularia rubra Prsl. 
S porno arvensis L. Sandige Plätze. 

ia trinervia Clair Münster. 
Stellaria uliginosa Murr. Münstert al. 
Hypericum humifusum L. uer. Sulzeren. 

: montanum ~ ap ur - 

Impatiens Acetosella L mit Asperula o odorata L. Dem "Nadelwald typisch. 

sburg 
arothamnus gt Wimm. Hohlandsburg. 

Genista, t tinctori nd 

G. germanica d mit voriger. (Forts. folgt). 

Zur Flora Carniolica. 
Von Paul Winter in Laibach (Krain). 

fired Krains, eine 

nn 

der F Flora Krains mitzuarbeiten. Unter diesen verdient m wohl pr Re 

durch un zo 2 ausgezeichnete Freiherr Carl von í is 

an erster Stelle genannt zu werden 

*) II. vergl. Seite 28—29 des vor. Jahrg. 
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Carl Philipp ia s (nicht Zoys, wie oft fälschlich ar 

wird) wurde am 18. November 1756 als Sohn des von Maria Theresia 

in mi Sine rrnstand er eh bine Michael Angelo Zois und die Johanna 

Kap n Pichelstein geboren ie Familie Zois stammt aus der 

itaftensehet Schweiz, woher vier Brüder nach Alzano, im Bergamesischen, 

amen und sich dort niederliessen. Sie lida eigentlich Gioja, d. i. Edel- 

Michael Angelo zuerst nach Triest und dann naeh Laibach, wo er als 

Avgestellter in das scale Handlu ichs a reichen Augustin 

^ i Freiherrn von Falmenfeld eintrat. Er bes ausser unserem 

risten noch zwei Söhne, den een be katak fionni oga und 

See re Siegmund Zois und Jos ie me 

Carl Zois war ein Mann, dem s ^ Vetfind über alles war, zu 

ar. 
urg, wohl auch zu Jauerburg in Oberkrain. Im Schlossgarten zu Egg 

kultivierte i Mec quie e Alpenpflanzen, deren Verzeichnis noch vorhanden 

ist. Von dor s unternahm er seine Exkurse in die Alpenweit Krains. 

In der Wochein p er zwei Alpenhütten errichten, um sich darin en 

bestellt, die ihm das gesammelte Material ablieferten, um es dınn an 

seine korrespondie ierenden Freunde zu versenden. Auf seinen ee 

fand er auch zwei neue Pflänze d os er seinem Freunde und Mit- 

arbeiter r Wu lfen zur Bestimmung einsandte, der ihnen auch den Namen 

des irn beilegte, nämlich die "Cum mpanula Zoisii Wulf. und die 

Zoisii Wulf, (siehe unten). Wulfen drückte Zois für e schöne 
EMMANE öffentlich den Dank aus wie folgt: „Prim rarissimae 
tirp 5 L J 

eju us Mineralogiae cumprimis, sie Botanicae ille, suo 
eum o de Weber (? der Verf), meo quondam in l 
sophia Labaei disc: lo, totos suasque curas pene omnes et studia, 

noch Nih. Th Host in regem hre und- lieferte diesem 
í ch Formen. Auch Host spricht unserem Floristen öffent- 

lich Dank aus, wie folgt: „Perpetuo haerunt haerebuntque animo 
impres: timae voluntatis indicia, qu ill xcepit; quibus 
alioquin summe arduum summeque asperum, woehinersium aliarumque 

aciliorem reddere — s est; quibus 
praesentem aretenus, omite absentem docere studuit. — Sit aeterna 
gratitudinis monumentum!* (N. Th. Host, Syn. Plant., ppe mee 1797). 
— NUM Soph HK in Krain hat Zois sehr n zu 

: » der zuerst die Silene glutinosa Zois von der 
S. quadrifida L. unterschied und die Charakte ristik derselben va inet 

n: Diagnose in seinem Herbare niederlegte. Er war es auch, der 

Z an iae wir i i Spergula subu ukakaa. Sw., Hypericum ids rtr ida ha "Cen ie 
CER esca inam. anglica L., Spiraea salicifolia ] L., Stellaria bulbosa 

panula iols "Lois Wulf., Polygonum Japathifoliüm L., 
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Plantago alpina Jacq. und Uvularia amplexifolia "à — a 
Auffinder bezeichnet. Seine reichhaltige Pflanzensammlung, 
Heft mit eigenhändig geschriebenen Sales über die Flóra- Kraini 
sowie seiner a ree e Gartenanlagen ist gegenwärtig im Besitze des 
krainischen Landesmuseums. Carl Zois starb unvermählt im Jahre 1800, 
unbekannt wann und wo. 

Nicht wenig förderlich war der Einfluss, den der Gymnasial- 
Präfekt Franz de Paula Hladnik auf die Floristik Krains ausübte. 
Obwohl selbst zu bescheiden, um sich in der Öffentlichkeit als Fachmann 
einen Namen zu machen, wurde er doch durch andere weit über die 
Grenzen Krains bekannt und seiner tiefen Kenntnisse wegen allgemein 
verehrt und geschätzt. Er am 29. März Sohn 
des dorti k. k. Grubenhutmannes Mathias Hladnik und seiner Frau, 
der Dorothea geb. Reven geboren. Ursprünglich dem Bergwesen be 
stimmt, liess man ihn doch seiner Wissensgier weg ie Elementar- 
schulen zu Idria und d ymmasium zu absolvieren. Nach 
Beendigium - rmt mnc Studien trat er in die eologie ein, 

er 1795 zum Pries r ordi niert wurde. — seine schwächliche 
Gies ndheit lie ess pois keine 8 eelsorge zu und erhielt noch in dem- 
selben Jahre die Skri rg an der Taoka eis ealbibliothek. I 
folgende ahre erfolgte seine Ernennung zun er vierten Lehrer d 
Normalklasse, hierauf zum ausserordentlichen Lehrer an der mechani- 
schen Schule zu Laibaeh. Im Jahre 1807 wurde Hladnik Gymnasial- 
Präfekt. Während der Okkupation Krains durch die Franzosen war er 

d Botani i 
centrale de Laybach“. Im Jahre 1818 wurde ihm angesichts seiner 
hohen Verdienste um die Entwickelung des her Gymnasiums, „das 
den besten in den österreic ischen--Provinzen an die Seite. gesetzt 
werden könne“, vom Kaiser Franz die grosse goldene Medaille ver- 
liehen. Ein heftiges Ane e zwang Mida Mk 1837 in den Ruhe 
stand zu treten. In den letzten Jahren sei ens trat völlige 
Erblindung Sh ‚bis ihm der Tod am 25. en 1844 zu Laibach von 
seinen Leiden ; 

Hladnik em überaus viel für die botanische Erforschung Krains, 
welehes er im Verein mit Pain Fleischmann ae ach allen Richtungen 
durchwan derte. Das dabei gesammelte botanisc aterial ne er 
seinem Mitarbeiter Host und Heferte ı dadurch er für dessen , 
als auch für die „Flora austriaca“ manch aig er Lis je 
hi ür jener öffentlich dankt: Fl austriaca II Tom Praefatio „R. D. Fran- 

ik G asii labacensis Er per varias Carnioliae 
San stirpium quc gratia vario anni tem mpore piet instituit; 

tantum inventas plantas mecum ee unicavit; sed oretenus et 
HABE meam stirpium carniolicarum cognitionem penitiorem reddere 
tudui 

Hladni ik’s Hauptverdienst ist jedoch die Gründung des für d 
vaterländische Flora bestimmten Gartens (1810), worin er Vorzüglich 
auf die Umbelliferen sein Augenmerk . Hladnik hinterliess ein 
reichhaltiges Herbar, das er 1836 dem neugegründeten Museum zu Lai- 

Geschenke machte. Ferner verehrte er demselben. zn. 

m eine Anatomie 

der Pflauzen sowie eine lateinisch mener Pi Geshisbís der Botanik. 
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In Hladnik finden wir das schönste ius We inen nicht um des Ruhmes 
willen, sondern nur aus Liebe zum Gegenstande wirkenden Natur- 
en Welch hohes rg on er bei seinen Schülern Men beweisen 

eutlichsten die Worte Tommasinis an Freyer, als er die Todes- 
nachricht muse „Wer MR eed künftighin je PA EPES Flora Krains 

huldigt, em nun Verschiedenen immerdar Verehrung ae 
Hladnik’s Verdienste um die Floristik ar rains konnten nicht schöner ge- 
würdigt wer als dass ihm zu Ehr we geniale ae jer 
Umbellifere die 'Hlad dnikiana pastinacifolia Rchb. benannte. Auch e 
Ribes Hladnikianum Frey und die Scabio A AA Host RE 
Hladnik's Verdienste in ewig warmer Er veins bcwahren. 

Litteratur, 
Be nen Handlexikon der Naturwissenschaften und Medizin, 

bearbeitet von A. Velde, Dr. W. Schauf, Dr. G. Pulvermacher, Dr. V. 
Löwenthal, Dr. L. Mehler, Dr. C. Eckstein, Dr. J. Bechhold und G. Arends. 
zu Seiten. Preis: broch. Mk, 14,40 (fl. 8.8 85), — Leinwandband Mk. 16 

85), — in hochelegantem Halbfranzband Mk. 16.50 (fl. 10. 10), — 
18 Athen à 80 Pf. (50 kr.). Verlag von H. Bechhold, Frankfurt 

as Werk bezweckt jedem, der sich für Naturwisse ee 
Medizin oder r Technologie interessiert, die Möglichkeit zu Mete sich 
über Dinge, die ihm fremd sind, schnell orientieren zu kónnen. i 

zuerst die deutschen Namen angeführt, dann Stellung im System, 
schreibung, wissenschaftliche Bedeutung oder pra une Verwendung, 
Vorkommen. Bei Ausdrücken aus dem Gebiet der Pharmazie findet 

rt. Seine klare und Jedermann verständliche Dar- 
ungsweise wird ihm in kürzester Zeit weiteste Verbreitung sichern. 

Wir können dasselbe bestens empfehlen, G. L. 

Botanische Vereine. 
l. Botanischer Verein der vi nn Brandenburg. Frübjahrs- 

mn 31. Mai zu Straus 

row ^ . E V rsamm- 
lung s. Lag NT ischer Botan, cres E Verein, 19. Ve 

Hei 
mmlung 

27. Mai zu Bi u i U, er Verein, Frühjahrs-Hauptversa 
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Botanische Tauschvereine. 
l. Botanische TRAP ae, vogeso -rhenana. 

Sta 
$1. Zweck der b rane i jum ausch gepresster Pflanzen etc. 

aller Lider. $2. Die am Tausch sich ten haben zur Be- 
streitung der disttinden Köln einen jährlichen Be trag von 1,50 Mk. 
zu entrichten. Ausserdem gelangen 5 Prozent von der Seudur ung für die 
Verbindung in Abzug. 83. xi ie Einsendung der alphabetisch geordneten 
Offertenlisten muss vor dem 1. 10. j. J. erfolgen. Die iran pr der 
eben geht den a Milgliedern i im vitis des Dezembers edes 
Tauschexemplar muss gut prüpariert sein und einen Digo. von 25:38 
genügend bedecken. Schlecht prüparierte, falsch bestimmte oder un- 

mplare sind alphabet tisch zu ordnen und das Packet durch 
Be Pajpdecbel gegen üussere rael sraa zu schützen. $6. Zwie- 
bel- und Knollengew icon s — = ni onen, dass nur eine 

der Pils Standort und Bodenbeschaffenheit (Höhenangabe), ee 
und Namen des Finders enthalten. Tauschzettel können vom Se 
führer gegen Erstattung der Selbstkosten bezogen werden. Sämtliche 
Sendungen sind an den apex er ke K. Schneider, Lehrer in 

ug richten. 

Der Vorstand. 

I. A.: Issler, Colmar. 

2. Berliner y brun Piolekveroln. Leiter: Otto Land 
hardt, Nossen in Sachse 

Neue Eingänge für die D. b. Monatsschrift. 
1l. Gramberg, Flora von Freystadt in  Westpreussen. 

12. Sehmidt, J., Fünfter Jahresberieht des Botanischen Vereins i 
Hamburg. 13. Murr, Dr. J., Beiträge und Berichtigungen zur Flora 
von Tirol. 14. Bauer, Dr., Einige neue Laubmoosstandorte aus Bóhmen. 
15. Schack u. Stier, Beiträge zur Flora von Meiningen. 16. Murr, 
Dr. J., Beiträge zur Kenntnis der Piloselloiden Tirols. 17. Botan. 
Mi Hs Nürnberg, Beiträge zur Flora des Regnitzgebietes. 

Klin Dr di r eine ralo ag Anpassung bei weiss- 
a aa ware einiger Pflanzenarten. 

>>> Anzeigen. 2«- 

Thüringer Grottensteine 
zu Alpenpflanzen-Anlagen, Grotten, Wintergärten, Felsenpartieen. 

Sehr billige Preise. ©, A. Dietrich, Fürst, Hoflieferant, 
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Seltene westfälische Pflanzen, 
lebend und gepresst, wie Carex guestfalica, Molinia litoralis ete., 

ferner Suttroper Quarz, Sundwiger Eisenkiesel, wasserhellen 

Herkimer Quarz liefert 

B. Wiemeyer in Warstein, Westfalen. 

A3otamnisier 
-Büchsen, -Spaten und -Stócke 

Lupen, Pflanzenpressen, 
Drahtgitterpressen Mk. 225 und Mk. 3.—, zum Umhángen Mk. 4.50, 
Neu! mit Druckfedern Mk. 4.50. 

>: Illustriertes Preisverzeichnis frei! = 

RE Ganzenmüller in Nürnberg. 

‚Junge Leute, hei zur Landwirtschaft übergehen, oder sich 
um Ökonomie-Verwalte , Molkerei -Verwalter, Buchhalter, Rechnungs- 

kunft über diese riy Pris amd ufbahn und auf Wunsch auch 
unentgeltlich passende Stellung nachgewiesen Ausführl. Progr. gegen 
20 Pfg. in Marken. 

Der Vorstand des Landwirtschaftlichen Beamten -Vereins 
zu Braunschweig (Madamenweg 16 

| Plantae criticae Gm; 
Fasc. I, No. 1—25. Preis 6 Mk. mit, 5 Mk. ohne Mappe. Auf Wunsch 
Proiekt und ee er 

Hofmann, Grossenhain (Sachs.), Gartenstr. 547. 

Jagd- und Naturfreunde empfehlen wir „Die Waldhiütte“, 
a; Pan f. Weidmünner (408 S.) — 3 Mk. 20 Pf. franko (statt 

9 as Weidwerk*, Jahrg. I. bis III. = 5 Mk. (statt 9 Mk.) 
Beide Fuse enthalten eine Unzahl von interessanten Aufsützen 
— Zehn Gebote der Forstwirtschaft, ein 49X 32 em gr. Bild von 
Baron Friedberg mit Text vom Forstinsp. Wrbata 3 Mk. 80 Pf. 

Fr. „Allgemeine forstliche Umschau“, erscheint jede 5. Woche. 
zn 2 Mk. 20 Pf. fr. Expedition des „Weidwerk“ in „Saar in 

Dieser Nummer ist beigefügt ein Prospekt von Wilhelm 
Engelmann in Leipzig über Ascherson, Synopsis der mittel- 
europäischen Flora, worauf wir besonders aufmerksam machen. 

Schluss der Redaktion: 31. 5. 96. 12h p. m. 
Verlag von Prof. G. Leimbach, Arnstadt. Druck von Martin Luther, Erfurt. 
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Deutsche 

botanische Monatsschrift. 
Zeitung für 

Systematiker, Floristen und alle Freunde 
der heimischen Flora. 

Zugleich Organ der botanischen Vereine in Hamburg und Nürnberg 
und der Thüring. botan. Gesellschaft „Irmischia“ zu Arnstadt. 

recen Schöner 

Prof, Dr. G. Leimbach 
Direktor der Realschule zu Arnstadt. 

Preis jührlich innerhalb des deutschen Reiches im Buchhandel 8 Mark. 

Ead Jahrgang. 1896. Juni - Juli. Nr. 6. 7. 
3 ey Dr. P., Eine bemerkenswerte Spielart der Populus tre- 

RL: Klin , Dr., Über « eine eigentümliche An E hei Veisshrehesiden 
Farbenvarietäten! einiger Pflanzenarten. *-Murr, Dr. A Übe = mte caly- 

ta Wbg. mit ästigem Blütenstand. Baue Dr. aub- 
mene dd, 1. aus Böhmen. Botan. Verein er Bar, nd Flora 
des Mo es ebietes. Schack und Stier, Beiträge zur Flora von Meiningen. 
Wüst, Zur Flora der Gegend von Sangerhausen, Meigen. Dr. F., Ein Aus- 
fug. in die Vogesen. Straehler, Sa teolngisohosy aene Eingänge für die 
D. b. M. Botanische Vereine. An die 

Eine emma bs eec der epus tremula. 
Von f. DT. scherson in Berli n. 

In dem i $ des fies een (1896) des Bulletin de 
l'herbier Boissier als a No, I abgedruckten fünften Jahresbericht der 
Société pour l'étude de la flore Franco-Helvétique 1895 findet sich : ig : x 

neć retusis, sed cli ipti adultis €; aft joe nec ad basin 
cordatis sed decr escen entibus a tertia parte veio: angulo cuneato stric- 
tissimo; is semper utrinque et in junioribus tum i 
nascent etiam glaberrimis, elanco- Sviridibus non cinereo- griseis, 
subtus glaucescentibus vel discoloribus etc. 

Als i las, bey 3 in ani sofort die NE auf, dass hier 
ieder ein neuer m Geheimrat Virchow auf dem Ge- 

‚biete der Pathologie md Teratologio konstatiert setz der cis cerei 
vorliege , wenn ein soch so ungewöhnliches Vor: zur 

Beobachtung gelangt, man darauf rechnen kann, dass in kurzer "Frist 

1) Nach meinem verehrten Freunde, dem um die Flora Eüropas 

des Orients so hoch verdienten Baurat J. Freyn in Prag benannt, und des 
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ein zweiter Fall bekannt wird, ' Dir Fall war hier bereits seit, einer 
Reihe von Jahren, freilich in sehr unvollkommener Weise ent- 
lichkeit übergeben, ied ipsums, gp erklärte, dass er bis jetzt vg 
unbeachtet geblieben w 

Im Jahre 1886 Date mein Freund Dr. J. Abromeit in Königs- 
berg i. Pr. bei seiner Bereisung des Kreises Ortelsburg eine Populus 
u var. acuminata aufgefunden, die im XXVII. Könige ar 

für nd (Ber. V. S. LXXXI) is en r Name zwar durch ru: "s 
ein Novum hervorgehoben, doch eine igi konnte nach d 
Qv delitos dieser Berichte xit beigefügt w en. 

Da der Name „acuminata“ auf eine ähnliche Blattform zu deuten 
schien, wie sie der pasee opea Autor beschreibt, so wandte ich mich 
an beide Herren mit der Bitte um Proben ihrer Pflanzen. Beide hatten 

s 1896, 15 77ff. veröffentlicht hat, welchem eine wohl- 
gelungene Free beigegeben ist. Freund Abromeit sandte eine An- 

hl z. T. noch mit den Zweigen verbundene Blät: > und eine Abschrift 
der eie ihm an Ort und Stelle UM Notizen. Auch er hat die 
Pflanze nur in einem etwa 18 m en me, enadi Geschlecht Mitte 
J nicht ermittelt ehr ses an dem hohen West- natürli 
Ufer des Grossen Krawno-Sees diee nr Ratzeburg, Kr. Ortelsburz, 

an der Grenze des Kreises Sensburg, beobachtet. Der Verden 
der beiderseitigen Materialien lehrt, dass trotz einiger Abweichungen 1m 
wesentlichen dieselbe Form vorli iegt. Abromeit bezeichnet die Zweige 
seines ensem als hängen nd, was bei dem oia ees nicht der Fall 

währen , wie b:kannt, : 

oder gestutzt, ee etwas gestutzt vds selbst herzförmig gestaltet ist. 
D M wes "e konstatiert, dass ungeachtet einiger 

itze i i 

acÉ 

beiden E 

typ 

Y; Zweige die Blütter etwas 
m. doch, liche een des Baumes dosis Abweichung bn 
der ll erg Da die abweichenden Stämme an bei 

etat auftreten, so sind sie nach der in eu Synopsis 
VE eise als eine Spielart (lusu anzusehe 

| elche hen uf ERBEN 
n 

Wache bis. auf weiteres. den zuer chreibung Veröffentlichten 

iue Don ex Maler e r Mund yan al- führen hat. Es lässt sich asser 
ur in Cent É 

polnischen Grenze entra u. und an der ostpreussisc 
: tete h anderwürts sich finden wenn sie auch immerhin recht im sim dürfte. Vielleicht ist sie 

Qiu nA GRILL a od ee rin ine 
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selbst schon in der älteren dendrologischen Litteratur rer Die 
neueren Autoren C. Koch, Dippel, Koehne erwähnen sie nic 

e besondere Wichtigkeit erhält diese bei der Zitterpappel so 
seltene Abänderung noch durch den Umstand, dass ein in viel weitere 
Grenzen ee ee Schwanken der Blattform bei der pes ver- 
wandten P. Euphontica des Orients und Nord-Afrikas typisch. is Wir 
haben hier — nun ein Beispiel der Erscheinung, die der u 

val-Jouve als „variation parallèle es types congénères“ bezeichnete. 
Ich habe adedini zuletzt in dem BEER des Botan. Vereins 
der Provinz Brandenbur 1876, Seite 94 ff. Be: morphologische, 
archäologische und paläontologische Interesse dieser , des "Arab der 
Bibel, der „Weide“, an der die verba 2 e asser- at, 
EB Babels“ ag Harfen aufhingen, hervorgehoben, nachdem es 

gelunger zwischen den beiden, durch eine weite Lücke 
preti orp Wohnbezirken, die man bis 1876 kannte, Vorderasien und 
Maroceo-West- Algerien, einen vermittelnden in der Kleinen Oase der 
Libyschen Wüste aufzufinden 

schrift. Vorstehende Zeilen . bereits dem Drucke über- 

in einer Gruppe von baumartigen Sträuchern beim Hainturme unweit 

er typischen Espe, in ndem 
wie 1'/, : 1 verhalten, dem Mad die Blattbasis breit-keilfórmig 

(wie sich H. völlig zutreffend ausdrückt), öfter übrigens aueh abgerundet 
: : ^ mer 

gesslicher Lehrer A. Braun im September 1862 in nur einem Báumchen 

in den Anlagen am See in Salzungen beobachtete. Getrocknete Zweige 

davon liegen im hiesigen Kgl. Museum vo Verhältnis 

von Länge und Breite des Blattes ist dasselbe wie r 

Pflanze, aber tt, d gestaltet sich z. T. der gewöhnlichen Form 

noch ähnlicher, gestutzt, abgerundet oder höchstens ganz stumpfwinkelig, 

(was übr auch bei der typischen Form ni I vorkommt), 

ur schmüleren Blätter an den Grunde deut- 

gestaltet wie bei der typise | : 

Weimarer Form, stets spitzwinkelig zu. In ihrer völligen Kahlheit 

(wenigstens in ausgewachsenem Zustande) stimmen beide Thüringer 

Formen mit der französischen überein. 

arietäten einiger Pflanzenarten. 
. J. Klinge in St. Petersburg. 

Im Sommer i. am 20. Mai (2. Juni), fand ich auf einer Exkur- 

sion in Terrafer bei der Eisenbahnstation Elwa, etwa 20 Kilometer von 

Über eine eigentümliche Anpassung bei weissblühenden 
Farbenv : 
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Dorpat, an einem ziemlich steilen, zum Teil mit — — 

aga 

e 

hains, wo die Bolsos der Mehrzahl der Iudividuen nach aus 

agaria vesca gebildet wurde, unter welche Saxifraga granu- 

lata, im Abblühen begriffene Anemo die ersten 

Blüten — Pirola rotundifolia sich mischten, sammelte ich 

innerhalb Fragaria-Rasens 8 Exemplare von Vio canina 

ppe des Fragaria-Rasens fand sich wie oben 

Viola canina fl. violaceo gleichfalls zerstreut vor. Sowohl an dem 

ersten, als an dem zweiten Standorte war das Suchen nach der weiss- 

ee Varietät der Viola canina ausserhalb des Fragaria- a 

verge li 
m Fusse desselben Hugels in Terrafer, am Rande eines tief- 

ER pina pu pede zirka 3—400 Schritte von der zuerst genannten 

Fundstelle von Viola canina A. albo entfernt, konnte ich einen ähn- 

lichen Fall i in geb ansgeprägtere r Weise konstatieren. Am Waldrande 

- fand sich "-— Fragaria vesca in reichlicher Anzahl, in verstreuten 

Exemplar in den Waldesschatton eintretend, allwo Möhringia 

ee Oxalis Acetosella nemone nemorosa die Herr- 

schaft überna ey Zwischen as n Pflanzen erblickte ich 6. Exem- 

plare yon Hepatica triloba mit zei Blüten, unter der 

EMEN. der eue og nicht abgesetzt war, die sehr schmalen, kleinen, 

ä ss bem erkt werden, Peri Beer weit überragte. Hi 
== Blütezeit von Hepatica triloba bereits lange SEN r wa 

und dass die M pee blühenden Anemonen, en letzten ausser 
puces ope hw Anemone nemorosa, ebenfalls abgeblüht hatten. 

m vorhergehenden Jahre fand »» um dieselbe Zeit etwa 
. Viola PURA SS mit pip vay. gar Blüten in mehreren Rasen at 
‚den kleinen Flussdünen an der Elwa, nicht weit = der obensrwähnten 
-Eisenbahnstation gleichen ra mitten r Arabis arenosa, 
welche hier in aanenhligber Fülle auftritt tad gn Formen er- 

zeugt. er anie ae und Hügelhüngen, auf deuen 
Arabis verne und re Wein lütler estweder fehltan oder selten 

Viola arenaria ziemlich äufig und wieder in der 
Z 

en 
08*) unter Weissblitle ern hüufiger gefunden werden 

Andererseits aber scheint es, dass das Terrain nm Serra er und der 

-gahz korrekt, dürfte si 
*) Der Ausdruck Albinos vien in obiger Anwendung vielleicht nicht 

ü Kürze halber Pig tivi Par mme ces Sinne schon seine 
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ggg Elwa ein sehr günstiges zu solchen Vereinigungen 
sel, weil hier die verschiedensten Bodenarten und Bodenreliefformen 

oder kahl, Flusswiesen Buschwiesen, verschiedene Moorformen Süm pfe, 
kleine Heiden, kleine area Sandsteinprofile, pE 
ungen, Ravinen u. s. ^ erleihen „dieser ee auf einem ziemli 

n e 
: Endlich kann ich pa eines maj ux Falles erwähnen, welchen 
ich am 2, (14.) Juni 1895 in Bischofshof bei Dorpat beobachtete. Hier 
fanden sich in einem su mpfigen and bruchigen ge Bm EN 
aan ins spera RT ra un erastium-Arten 2 
plar n Myosotis palustris fl. albo welche ausserhalb ded 
Vergehen 1 nur noch blaublühend angetroffe 

jetzt im Hinblick auf diese Thatsuc hen d näher 
vei dieselben pterea ai nd dieses auffallende jenes von Albinos 
m Ve rbreitungsrayon von Weissblütlern zu beleuchte 
en ist bei Tagblütlern das euere Mittel zur 

Anlockung von Insekten und vor allen anderen Farben gilt die weisse, 
wie überhaupt helle, leuchtende Farbe ‚als m Zweck am meisten 

a 

h 
punkt im Mai, tritt im Laufe des Sommers etwas zurück und erlan 
im Herbste noch einen zweiten Höhepunkt. Die rote Blütenfarbe ist 
im ersten Frühlin wenig vertreten, erheb h dann chmä 
den Sommer hindurch und erreicht ihren epunkt i eptember 
ns und blau in r Verteilung rer d der ws bé os 

7 © = N 4 [4^] LI m S & km] z 
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in den prem der andere in den Herbst 
Nach meinen auf dieser Exkursion gemachten Notizen ergiebt sich 

a. auf Wiesen und in Wäldern bei Terrafer am 20. Mai (2. Juni) 1895, 
eschen von nur vereinzelt auftretenden und seltenen Pflanzen, in 

Blüte standen: 

1. von Weissblütlern: Eriophorum-Arten, Oxalis ee 
Trientalis europaea, Saxifr lg granulata, Gnapha- 
lium dioicum, Fragaria vesca, Anemone nemoros sa, 
Möhringia trinervia, Stellaria r Regen St.nemorum, 
Arabis arenosa, Thlaspi arvense, Cardami ine amara, 
C. pratensis und Prunus Padus. 

2. von Ten Potentilla rer Trollis 
europaeus, Ranunculus acer, R. auricomus, R. repens. 

3. von BI u-, resp. Violettblätlern: Poiyeail amara, 
Viola canina, V. arenaria. 

Ein Vergleich der Verteilung der Arten nach der Blütenfarbe in 
Terrafer weist einen grossen Überschuss zu Quasi der Weissblüuler 
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gegenüber den Pflanzen mit Blüten von anderer Fürbung auf und 
cu nur die Darstellung von Kerner auch für unser spezielles 

Es hien mir notwendig, vorher das d der Weiss- 
blütler in pee rode festzustellen, um die m rue , in welcher Be- 
ziehung die Albinos der Dunkelblütler zu den dieser r -fahrodiile 
prüvalierenden —_— iet hi —. Füllen stehen, beant- 
worten zu kónnen. Es schei ar zu sein, s hier ein Zusammen- 
hang zwischen den eroe Thatsachen int he. Schon beim 
ersten Anblieke der Hepatica triloba fl. albo leuchtete mir ein, dass 
hier eine der Mimiery ähnliche Erscheinüng vorläge und jeder Zweifel 
an einen Widerspruch wurde mir bei der Entdeckung des wiederholten c 
und absolut analogen Vorkommnisses von Viola canina fl ; 
genommen. Die Na uteri kd e — be der Weissblütler musste 

die 

Unter „Mimiery“ wird die 2 und Farben- Abänderung ganzer 
ng oder deren Teile, welche zu Schutz- oder Lockzwecken die 

sind neben gleichzeitiger Veränderung der Blütenfarbe u morpho- 
logische Veränderungen der Blütenteile eingetreten, während Viola 
canina, Vi enari d otis palustris sn onstige 
Umformung irgend welc Glie ur ihre Blütenfarbe verändert 
haben, und es demnach Zweifel erregen kónnte, ob diese Erscheinung 

s Mimicry anzusprechen sei st jedoch entgegen zu halten, 
l: in Fällen anerkannter Mimicry, auch in vor- 

liege Pflanzen vorhand ch- 
mung der Blütenfarbe der mit ihnen vergesellschafteten und zur 

Zeit dominierenden weissblühenden Arten zu sichern, 
weil die Insekten die weissen zu kein reszei woh 

men, dunklere Blüten, besonders blaue und violette, wie sicher 
achtet worden, geradezu verabscheuen. ist also hier durch Nach- 

n Blü 

Während die NN n ie ehe verbreitet ist und die 
bekannten Fille bereits nach vielen Hunderten zählen, ist diese An- 
passungserscheinung in ei : 5 : 
Pflanzenreich ee Pas nur geringen Anzahl von Fällen im 

gemae 
u 

Pfl&nzenfo 1d Farbe andere Gegenstünde oder Tier- oder selbst 

remercie uri nachahmen. Es ist Moher keines Falles in der mir zu- 

zum Zwec i lE pasaren gei Erwühnung geschehen, wo auch Blüten 

. Farbe wil F NE Befruchtungsvermittelung durch Insekten 

M nd c „Es sei denn, zur Zeit noch 

ürdige Auftreten von t rcr arias Ha 
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wegi fl. -— in Mexico (vergl. Leo dp subit et Gustave Devaret 
über Pentstemon gentianoides e artwegi, in Bull. de la 
Soeiété roy. de n" de as, XVII, 1878, p. 193—194) hier- 
er gehö 

Z Senken Bestätigung obiger Ansicht über einen hier vor- 
hegenden Fall von Blüten-Mimiery, scheint es geboten, die aus den 
fünf pe mei Fällen abgeleiteten Thatsachen einer näheren Betrach- 
tung zu unter 

näc muss nochmals hervorgehoben werden, dass zu dieser 
Jahreszeit die Weissblütler in Wiese, Wald und Feld herrschten und 

t die Voraussetzung nahe gelegt ist, dass die zu der Zeit schwärmen- 
vae Insekten vorzu reete i Weissblütler besuchten und die in dunklen 
Farben blühenden Arten von ihnen weni iger r berücksichtigt oder sogar 
vernachlässigt werden würdet; Blau, Violett und auch Rot sind für 
viele Insektenarten sogenannte „Unlustfarben“ , dagegen ist Weiss die 
ausnahmslose „Lustfar 

Ferner traten die Albinos innerhalb des von einer rd mehreren 
weissblühenden Arten okkupierten Rayons auf, um serhalb der 
Grenzen dieses Rayons nur in der typisch blühenden Ty ia spes 
Das ist eine um so oria ee Thatsache, als Albinos an und 
sich keine Heel Seltenheit bei uns sind. Aus langjühriger Erfahrung 
ist es mir bekannt, dass in dem jatha ldim Florengebiete die e häufigste 
F: ırbenabweichung von der typischen Blütenfarbe einer Art die weisse ist. 
Es scheint mir daher wahrscheinlich zu sein, dass wohl alle Pflanzen- 

der indigenen als auch der synanthropen dunkelblühenden Florenelemente 
im Laufe der Jahre das Vorkommen von Albifloren konstatiert habe. 
Die weisse Farbe ist nun einmal für das Menschen-, Tier- und auch 
für das ares die leuchtendste, am weitesten sichtbare es 
augenfälli und da suchen die Pflanzen jn gegebenen, 
vi lfältig DE Bar aufgeklärten Fällen, diese Farbe für Yostlimich 

bestimmte Zwecke anzunehmen. Ob jedesmal bei Abünderung 

die weisse abzuündern, sondern genügt, die dunkle Grundfarbe in 
einen helleren, dadurch Bonds y An rzuführen, wie das 

à ranium silvaticum vorkommt, bei der übrigens 
Albinos auch nicht selten sind. In welchem Verhältnisse der um- 

en bei einer grossen Anzahl von weissblühenden Arten, zu den 
fruchtung vermittelnden Insekten steht, ist bisher noch nicht It 

gestellt worden. Jedenfalls bedarf der Erkl ersu 

Erscheinung von X. Gillot C Obur tations sur la coloration rosée pd 
érythrisme des fleurs normalement blanches“ in Bull. de la Société 
botanique de France, XL, 1893, pag. CXC) dupek mechanische und 

andere physikalische Ursachen, noch fernerer Bestätigung. (Vergl. ferner: 

Kerner, Pflanzenleben II, p. 189). 
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Auch verdient noch asasin ee zu werden, dass Viola canina 
flore albo an USA twa Kilometer von einander entfernten Loka- 
litüten in völli ialoger Weise unter fast denselben Terrain- un 

Die freilich wenigen Pep waren nur sc va aus der Fülle der 
i ü a vesca herauszu 

eso 8 ud ar schont für die Men rochene Ansicht über 
die hier vorliegenden Fülle von Mimicry ist epatica triloba (albi- 

ora, parviflora, serotina), Sind an und für sich schon die 
nd 

ein entscheidendes Moment, so muss auch dem Umstande, dats Hepa- 
Roe zu einem is co geworden, eine grosse Wichtigkeit bei- 

messen werden. Meiner Vermutung nach liegt die causa efficiens 
dos à Spätbliihens in folgenden Verhältnissen. du ecu triloba ge : 

Schnee in N ern noch nicht völlig OL E od ist, uns mit 
ihren Blumen Meis welche sich aus dem. gelbbraunen Blüttermoder 

aus dem erdigen Mes DEOR Grunde anmutig abheben 
0 

liebe in lichten n Laden inl Gebüschen ansiedelt, werden ihre 
Blüten zu bed ahreszeit noch. von keinem Laubschatten verdeckt, 
a das enschwellen der Bäume und Sträucher erst nach dem Ab- 

blühen ide Vbi 5 später beginnt. In Terrafer dagegen wuchsen die 
Exemplare im Tiefschatten eines alten Fichtenbestandes, durch dessen 
dichte Kronen Frühling und Sommer nur wenige Sonnenstrahlen bis 

zunächst die V. sung zum Späterblühen gegeben haben un 
Blau, zumal i Dunkeln, nicht leuchtend gen g, um Insekten anzu- 
locken und di der grünen Bodendeeke schwächt noch mehr 
Augenfälligkeit dieser Farbe ab aher wurden diese Exemplare von 
Hepatica, ob hier als Relieten aus einer Zeit des lichter stehend 

b xe oder ob spüter eic I ge- 
t öllig zu Grunde zu gehe iejenige arbe und 

ingungen enthielten und welche auch am meisten mit den Blüten der zu dieser Jahre:zeit dominierenden Pflanzen korrespondierten. Da 
Grün als Folie zu Weiss durchaus wirksam ist, Tute gleichzeitig die nun weissen Perigonblätter verkleinert und hmälert, damit sie 
sich vorteilhaft von dem sie stützenden Hüllkelche ‘abheben. Fragaria Möhringia lassen ebenfalls den grünen Kelch zwischen den Kröbenblättern hindurchschimmern und es hinterliess auf mich den Eindruck, als ob gerade Na beiden Arten als Mure zur re der Blüten von Hepat a gedient haben mögen war das Laub dieser weiss- und Kleinblütigen Leberblümehen belier An velit "gefärbt und die zu Tracht war weit schlanker als bei der genuinen Form. 

Hr -- gt . AI [1 Ba wea x vim po EB i E 

tu ^: Von Dr. Jos. Murr. 
Ben i Mit einer Tafel. 

n mir vor iegenden Florenwerken erwähnen nur zwei, nä tich Hausmann, p. 893 und Beck, p. 178 die Tofieldia. calyculata- 
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Tofieldia calyculata Wahlbg. 
T aforma ramosa, b, f. gen. 
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Wahlnbg. var. ramosa Hoppe m: Flora [1821] 189t; 1f. 6), reds € 

beschreibung und A ildu wie. so vieles andere, nicht 

» Bemerkungen, "der genannten Florenwerke: oeste 4 

Hoppe unter 
die unteren Blütenstiele ee als ihre Blüten oder manchmal in Aste: 

mit einer cder mehreren Blüten en meer sind. ieser kurzen: 

Charakteristik entspricht ganz wohl ein unter b abgebildetes Exemplar 

der Hochalpenform von SR: eis "Wahin bg. (T. glacialis Gaud.), 

zwei verlängerte Blüteustiele. NM ähnliches Exemplar der gewöhn- 

Waldboden am Toblacher ee in - Pustorthils gefunden. An diesem 

sind die sechs obersten Blüten in der Form eiver kleinen Trugdolde 

genühert, die folgenden (je 8 auf einer Seite) beiläufig traubig pecu 

ordnet auf imp glichlängen me: zu: e der Blüte um.das 5-—7 

übertreffe nden) Stielen und. mit ttartig iusgeiidetehs. lincalischen 

Deckblättern von po ünge der Blütenstiele versehe 

agegen.. scheinen andere von mir gesam spa Exemplare!) in 

es Steng 

nämlich hier bereits an dessen Grunde,oder unmittelbar über dem Grunde 

und erstreckt sieh bis zur Spitze der‘ Inflorescenz, sodass an der Spitze 

derselben keine Are. Yon mnes (als Rest des normalen ährigen 

tlich de idee der Blüten an den Enden der Áste 

bos sich wo Formen unterscheiden. Die eine zeigt durchwegs An- 

oder 2—5 (meist . verkleinerte) Blüten in der kopfigen Anordnung der 

Tofieldia glacialis Gaud. row die Deekblütter der Äste sind schmal- 

linealisch, sehr verlängert, 1,, oder meist ! ; mal so lang als die Äste, welche. 

Bs über der ud ia 'ebenso gestaltetes, ips eser Ag ied Bu
n besitzen. 

Imst, danji im Tssthale de Haller Salzberges (wonach h die Fig. a) sowie 

im Venna’hal am Brenner; ein sehr schön entwickeltes Exemplar poas E 

Form (mit 10 Ästen . und 2—3blü noen, bras. s qe an deren. 

Spitze) legte mir vor kurzem mein Freund, Prof. G. Riche in Feld- 

kirch vom Vomperloch bei Schwaz (l = Ohhesorge,, "als le 

dion Ohnes ) vor. 
a 

= 1) Auf diese Funde bezieht sich à mn meine » Angabe aber Tofieldia. 

calyculata Wahlnbg. var. rainosa Hoppe vom Issthal und von -— Krane- 

bitter Klamm in der Österr. botan. Pfeitschrift 1888, p. 238. 
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Augenscheinlich bildet ‚sich unsere Monstrosität unter dem Ein- 
r 

rmassen entsprechender Lusus, gleichfalls als Produkt 
ha baitan Sesichter Loser, id findet sich auch an Reseda lutea L. in 

Zeitschrift 1881, p. 388 unter "e er coss sani Reseda lutea L. b. 
cilis Ten. (doch schwerlieh mit Recht) erwühnte. An diesen Exemplaren 
entspringt aus jeder Blüte der Ba E vu Lo Stiele ein 
zarter, trugdoldiger B'ütenstand v 0 Blüten, wodurch die ganze 
Infloresce enz das Aussehen einer a. ae Rispe erhält. 

Linz, am 26. März 1896. 

Einige neue Laubmoosstandorfe aus Böhmen. 
Von Dr. Ernst Bauer (Prag-Smichow). 

Im Folgenden erlaube 2 mir abermals einen kleinen floristischen 
Bene zur Moosflora Böhmens zu veröffentlichen. Allen, die mir durc 

meln in es Gegenden Böhmens behilflich waren, spreche 
iei: meinen besten t 
Ei ny e pen egi An Felsen und auf dürrem Boden, Schmiede- 

ipie sid 4 fr. (Schauer) ! — Var. rupestris Wallr. An sonnigen 
Felse ein bei Welpen, s Fr  chhdeP)! d siis 

Diéfaücls sare (Starke) Sc = NE Was i ees »m Pleil bei Wei- 
ert zwischen Niederholz, nicht häufig (Schau er)! — Rinnsale der 

Horasprungw dwiesen, 8cm tiefe Rasen! 
Dicranum undulatum Ehrh. Auf der Spitze des Knock (856 m) bei Lauter- 

l n 
Dieranum scoparium Hedw. Weipert (Schauer)! — Zwischen Zinnwald 

und Gei gv (Wiesbaur)! — Var. eurvulum Brid. Hornsprungwald- 
wiesen, c 

Fissidens ineurvus Starke. Schwgr. fig rar apt. Auf einem 
steilen Kalkfelsenhange bei Reichenau 

Fissidens exilis em. Bloss mit 9 Blüten u een des F, in- 
cu 

Fissidens taxifolius L) Hedw. Hohlweg im Orte Reichenau a. K. auf 
lehmiger Erde und auf Steinen! 

Ceratodon purpureus Brid. Felsen am G ipfel des irse dil (712 m) 

bei Graslitz! — An wurzeln, eg ier er)! — Doctor- gassel bei Mariaschein, auf Gneiss am Knöde Pi hel Mariaschein 
„bei "s oN, auf Gneiss am her bei Hohen- 

Barbula huge Hedw. Auf "papam an der Waldstrasse von ” AE (E) He Seam o e mI 
'o muralis An M. H ilberge im 

Rragebiego (ebat auern in Hofberg, am Keilberge 

Tortula mai. ce (L.) Han. Felsspalten im m Weiperter Grunde neue! E aepo m (L.) Br. - Auf Steinen im Kiefern der pergo we Pre bei Manetin, c. fr.! — damm i steiner Grunde bei Weipert, 6 ti (Schauer)! 
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Schistidium graeile (Schleich.) Limpr. An Baumstrünken (?) am Bären- 

stein bei eng e. ai (Schauer)! — Auf Felsen im Hornsbachthale 

bei vei: Bu Granit im Lobsbachthale zwischen 

u "iie us h.e oT 1 
Ooscinodon pulvinatus (Hedw) Boii uce, Felsen am Gipfel des Hausberges 

bei Graslitz mit jungen Früchten, Juli 1891! 

Grimmia snc Hüben. An sonnigen Felsen am Bärensteine bei 

Weipert, c. fr. (Schauer)! 
Re canescens Brid. Auf al aig jiria bei Bleistadt! 

Var. oides Br. eur. An Felsen im Hornsbachthale bei Silbers- 

grün d — An Felsblócken an a Neudeker Strasse bei yv 

grüu! — — Felsen am Bürenstein bei Weipert (Schau uer) — Am Bal x 

damme daselbst (Schauer)! — Sehr schön, in bis 9 cm tiefen Rasen 

Hedwigia albicans Lindb.  Granitblócke am Bahndamme bei Weipert 

(Schauer)! — Am Hi M bei Graslitz! — Auf Steinen im 

Tiergarten Heinrichsgrün! — Granit im Lobsbachthale! 

Enealypta contorta (Wulf. Lindb, pey Hypnum molluscum auf 

Kalkfelsen bei Reichenau a. K.! 
CUM pellucida (L.) Roth, Auf faulen Stämmen am Georgsbtrge bei 

rsgr ün 
s ves osmundacea Mohr. Am Dillen*erge bei Albenreuth unweit 

r (Buresch)! 
án ah en Sibth. Bahndamm bei Eds ot (Schauer)! 

Webera nutans Hedw. An Baumwurzeln vier Schmiedeberg 

ae — Var strangulata (Neces) Schimp. An Baumwurzeln 

t tein bei NM (Schauer)! 
Mit Mnium punctatum an schattigen Bach- 

rS chmieđeberg bei bisaa (Schaue ili — Àm Mira 

pfi im Juni 

"n TE jen Quelgrüben und nasse Wiesen im Hornsprung- 

a Silbers "hem & et e. fr.! — Inter alia auf Kalkfelsen bei 

Reichen 

fr. aur)! 
EU Ds Schreb. Arsenhalde bei een e. fr. (Wies- 

baur)! — Müglitz bei Ebersdorf, c. fr. (Wiesbaur)! 

Polytrichum ` ies prenia zur Eichwald bei Teplitz, Wanow bei Aussig, 

F u bei Zinn , Arsenhalde bei Mariaschein, c. fr. (Wies- 

baur)! — Lichte Na er lzwülder bei Schmiedeberg, c. fr. (Echando)! 
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Polytrichum strictum Banks. M bei Ma:iaschein, c. fr., ad 
juniperinum en (Wiesbau 

Polytrichum com L. Siebeugisbel bei Zinnwald, c. fr. (Wiesbaur)! 
— Wiesen bei i Kolling bei Lauterbach, inte r spha agna! 

Diphyséimi ‘foliosum (L.) Mohr. Wegbös aus zwischen dem Förster- 
hause Silberagrün und der Ruine. 

Leskea nervosa Rbh. Mit sterilen Seten auf. Acer monspess. Reichenau! 

Leskea polycarpa Ehrh. Mauerritzen am Schlössel bei Weipert (Schauer)! 

TS my ee ) Sch. An alten Weiden bei gen bei 

A r. homomalla S. O. Lindb. contr. fl. erypt. 
: M. Fichtenrinde am teienei bei "Silbersgrün, 
mite (derer. Schiffaer)! 
P concinnum mp. Auf Kalkfelsen bei Reichenau 

n den Ausläufern des ry conti steril! — Daselbst auf iip 

Wal boden am Fusswege zur „Studanka“ Pos chlorot. Früc 
` Diese Standorte sind die ersten, we che aus dem Gebiete liter: 

Der an der Grenze nä NistHegende; bisher bekannte Stand- w 
ort ist Waldmünchen in Baiern (Progel)  Zweifellos kommt die 

uze auch auf der böhmischen Lehne des piter va fes Y 
Climaeium dau es . Im Gestrüpp am Bahndamme zu 

(Schauer)! Uferwiesen am Wolfsbache zu Bernau 
- (Deschner)! — Bergwiese Hohenstein bei Mariaschein (Wiesbaur)! 
p myurum Brid. Auf feuchten Granitfelsen auf der Erlwiese 

il! ergarten Heinrichsgrün, steri 
Biktıytleriem albicans.Br. et Sch. Zwischen An einer bei Neudek! 
Eurhyuchium striatum Br. etSch. Am Bacheunt. d. Forsthausr. Silbersgrün! 
Eurhynchium atrovirens Klingg. Auf enit lehmigen Bahndamme bei 

dem Orte Hlubocep bei Prag, SR a! 
Plagiothecium dentieulatum Br. et Sch. Auf Wurzeln und Waldboden 
"bel Schm M ES c. fr. (Schauer)! — An faulen Strünken, Revier 

: CIT elberg, e 
Plagiot en silvaticum Br. et Sch. Schmiedeberg, an Bachrändern, 

'steril (Sc) 
'lagio otheotus A latum (L. Br. et Sch. Fichtenwald bei der 
` Station Moldau (Wiesbaur)! 
Amblystegium irriguum (Wils.) Sch. An. Steinen im Bache bei der 

Neuen Mühle bei Klukowitz bei Pra 
Min serpens (L.) Br. et Sch. Eine Form mit stark o n 

Blättern an alten Mauern bei. Schmiedeberg, c. fr. (Schauer uem us 
à Be wee z E Gebüsch we der Bip bei Silbersgrün, c. fr., 
d n! 

Hypnum » stellatum Schreb, Sümpfwicse bei der Fórsterhausruine Silbers- 

Hym purum t. An der Waldstrasse von Reichenau a. K. zur Stu- 
danka mit chlorot, Früchten 

Hypnum mollusum Hedw. assentat mi zig ger parri C ioc! u. uch mit reifen 
tee - der Waldsirasse - Wi Reichen: au pur Lehmboden, 
bedeckt auch in reichen get die Kalkfelsenhäuge, mit- 
unter die peer Fi direkt dem Felsen anbreitend! 

Hypnum uncinatum Hedw, Am S 

."Mariaschein, c. fr. (Wiesbaur raid und am Aumssiheiche 
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Hypnum fluitans. L. Hone am KR ac SOM: 

Hypnum eupressiforme L. Var. elatum Br. et Sch. ani side, weiten 

*evern 

rag! 

Hylocomium splendens Br. et Sch. Mit, Früchten: Schmiedeberg auf 

Waldboden und Baatistetidked Unc — Àm En y ie e ge 

(Schauer)! — Waldstrasse von Reichenau KE-3 

gi ine loreum Br. et Sch. Wegründer vm Hochwalde bei Weipert 

Hylocomium triquetrüm Br, et Sch. Waldränder, Kolling bei der Berg- 

stadt Lauterbach! AEN 

Beiträge zur Flora des Regnitzgebietes. 
Zusammengestellt vom Botanischen Verein in Nürnberg. 

*) 
4. Thalietrum aquilegifolium L. Briengebüsch, ee bei Henio 

(Scherzer). Wandert im Pegnitzt 

. Hepatica, triloba Gil. In der Windsheimer u bei Scheinfeld, 

ach, Martiis m oram Ferner auf dem Hóhenzug rechts 

der Eich zwischen Obernzenn und Westheim verbreitet. r 

äufig auch s | Sulzbiürg art Neumarkt. Tann Buchleiten bei Roth. 

12, Pulsatilla vulgaris L. Gipsbrüche eun Grüfholz bei Windsheim. 

1 ines ranunculoides A Im Keuper: Feuchter Wald bei 

— — 

51 Poetis pta sceleratus L. Strasiengraben zwischen Sündersbühl 

und Grossreuth bei Nürn 

57. Trollius europaeus L. Feu che Wiesen bei Grossweissmaninsdort 

u 

m bei Sala 

138. Cardamine impatiens L. Am Rednitzufer foi Roth (Honig). 

145. Dentaria enneaphyllos L. Sehr zahlreich, Sohjupieimng bei Sulzbürg 

u ppel bei Erasbach sehr zahl 

180. er tenuifolia DC. An. einer Hecke bei Schoppershof 

(Riedne 
220. Lepidium ges L. Eos Bahnhof Stein. Bei Schwabach auf Schutt. 

221: L. campestre R. Br. Im Keuper bei Fürth, am Bahnhof Stein und 

bei Henfenfeld. Auf " Ópalinnsthon am Rottenberg. Auf Äcker 
weissen Jura bei Alfalter, Morsbrunner Plateau und Hip 

hof bei Schnaittach. 

269. Reseda Luteola L. Hohenstüdter Geisskirche bei Bschenbach. 

rm a n der Grenze des Gebiets bei Stege- 

thumbach in der Oberpfalz (Chr. Zahn) 

osa Fenzl. — im Gebiete nur in der Porn 

pubescens K. K. vorzukom EON MIA E di 

417. Geranium sanguineum L. L Tin bedh ( ) 
r 7 

*) VI. vergl. Seite 48 des Jahrg. 1894. 
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424. ac er molle L. Am Bahnhof Lauf. Um Nürnberg öfter, 

. Herrnhütte, Stein. 

441. ae cathartica L. Hecke bei Kersbae 

488. Trifolium ochro'eucum L. Bergwiesen, Semi bei Spalt. 

520. Astragalus Cicer L. Auf dem Rottenber erg und mer 

532. Ornithopus er sillus L. Bei Schwabach auf Lehmbo 

537. TS iy wo ee n L. Gebüsch, ehe ae gene "Plóssel- 

berg 
540, ide e Roth. Die behaarte Form im Gebiet selten, so 1 

auf Akon bei Zirndorf (Honig) und an der Strasse bei 

g (Kaufmann). 
564. Lathyrus Sive 5 Auf Dogger am zn 

645. Fragaria viridis Duch. Im Keuper bei erg. 

663. Potentilla dmg Borkh. Zwischen rk und Velden, 

owie auf den Höhen links der togas vielfach auf trocknen 

Jurahün er 
767. Herniaria glabra a L. v. — Peteri. Sumpfwiese, Glaishammer 

.bei Nürnberg (Riedn 
893. Laserpitium latifolium px v. asperum Crtz. Gräfholz bei Winds- 

999. Adoxa Moschatllina L. Seri ee und girarsi 

dann 

1045. Filago germanica L. Äcker, Walsdorf bei Bani ber bn 
1108. Senecio s thulifolius DO. Auf dem Appel bei Erasbach in der 

1169. Centaurea ewe a L. Am Schwarzachufer bei Schwarzach. 

1191 e. Tragopogon orientalis L. Wiesen bei Spalt. 

1299. Phyteuma ende L. St. Moritz bei e deep auf Dolomit. 

.1315. ——X glomerata L. Im Keuper zwischen Erlangen und 

ras im Jura. 
1353. M minor L. Im capi Günthersbühl und von dort gegen 

Ebenso bei Westh 
1368. Gentiana verna L. Feuchte i» Wiese n, Kruppach bei Sulzbürg und 

" Siegersdorf uud Hinterhof bei gm h. 
1894. epo officinale L. Im Jura an vielen Orten. Neue Fund- 

: Oberkrumbach, Hubmersberg, Fischbronn, Vo orra. 
; Tu Ke euper: Rollhofen bei Sehnaittach und Altheim bei Neustadt. 
1415. TRAD purpureo-eoeruleum L. Gebüschwald, Schlüpfelberg 

| Pm DE Add Geis 1431. Physalis e skirehe bei Eschenbac 
1458. Linaria Elatine Md. Zahlreich auf Im aolet bei Damberg. 
1476 b. Veronica parmularia P. e. T. In einem Graben bei Eiba ch 

1506. Melampyrum d L. ln Jura auf dem Sehlüpfelberg, im 

1540. Orobanche rubens W. Wallr, Trockene Wiesen bei Spalt (Keuper). 
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1591. Melittis Melissophyllum L. Auf dem Appel bei Erasbach in der 
rpfalz. 

1627b. Ajuga genevensis L. var. macrophylla Sch. e. M. Im Jura, 
Hinterhof bei Schnaittach. 

1631. Teuerium Botrys L. POE E EA auf dem Ostbahnhot bei Nürn- 
berg (Riedner). 

1636. Pinguicula vulgari Hammermühle ser dione um in der 

Oberpfalz (Chr. 2m ausserhalb des Gebi 
1754. Polygonum Bistorta L. Feuchte Wiesen, Lóhe ei Almos 
1781. Aristolochia Giai L. In Hecken, "Belmbrach bei Roth oig. 
1996. Arum maculatum L. Bei Sulzbürg am Schlossberg und bei 

ibanai (Dogger). 
1929. Orchis purpurea Jacq. Im Jura auf dem Schlüpfelberg. 
1937. O. pallens L. Im Jura auf dem Nonnenberg bei Hersbruck, 
1963. Cephalanthera grandiflora Bab. Im Keuper, Gebüschwald bei 

ang. 
1980. Pir i Calceolus L. Schlüpfelberg bei Neumarkt. 
2017. Ornithogalum umbellatum L. Äcker bei Rossstall und Henfenfeld 

Eine r). 
2019. O. nutans L. Zahlreich auf Äckern bei Roth (Honig). 
2026. Allium ursinum L. Quellige Plätze, Hubmersberg bei Hersbruck 

und Buchberg n ge auf Dogger 
2058. a autumnale L. vernale Hoffm. Auf Wiesen bei 

melsbrunn (Münd erlei in). 
2068. J deu s filiform is L. Feohi Waldblösse ie Fischbach Mini 

2161. Carex praecox 'Sch reb. Im Pegnitzthal unterhalb Nürn 

2204. C. en. Huds. iot pen Günthersbü ühl er Be ce 

2212b. C. -— ocarpa Tausch. Sumpfiger Weiherrand, Weiherhof bei 

Zir 
2228. C. scutifomis Ehrh. v. Kochiana DC. Wassergraben in der Nühe 

s Bahnhofs Vach (Münder'ein 
2356. Giyceris distans Wahlnbg. Sündersbühl bei Nürnberg. 

9415. Taxus baccata L. Hohenstädter Geisskirche bei Eschen 

2427. Equisetum maximum Lmk. Hinterhof bei naittach u ch 

Tr sb 
2438. ee um Selago L. Neuses im eire mei 

2477. Asplenium viride Huds. Do'omitfelsen, Neutras bei Etzelwang 

9489. Blechnum Spieant With. Im Keuper, "Belmbruch bei Roth (Honig). 

Aus den an di egnitzgebiet angrenzenden Teilen des Altmühl- 

und Miri, rice seien noch pigen de Beoba qe ngen noti 

Dure n Kaufmann in der Gegend von Pappenheim: islas 

apetala L. pius bei "Neudorf, jocis tenuifolia Wahlnbg., Coronilla 

montana Seop., Vieia tenuifolia Rth., Rosa gallica L., Bupleurum longi- 

folium b. Lonicera "Caprifoliam L. (in Wäldern gleichsam wild), - 

rula glauca I Bess., Galium rotundifolium L., Cirsium lanceolatum X ole- 

wang), Melampyrum silvaticum L., Salvia verticillata L., 

M ittis Melisso hyllum 
h He > rm Prechtelsbauer aus der Gegend von Schillingsfürst: 

onis aestivalis L. v. eitrinus ffm. (Keuper unculus sceleratus L. 

si Dei Cytions sagittalis 13 , Turgenia latifolia Hoffm., Phyteuma 
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-Beiträge zur Flora von Meiningen. - 
Von Hans Sehack und Alfred Stier. 

et 11:*) 

(Die Mm sind dieselben geblieben). 

Hepatic mobilis Schreb. Rotblühend im EN Wald bei 

ihrungen; oscar bei En ause 
‚ Adonis flammeus Jacq. t Kalkäckern: z. B. auf: dem peus. - 

plateau. des. Dolmars RR selten, am Queienberg, bei Herpf u 
t se auf r, wie bei See 

Myosurus minimus "Nur im Sand- und Keupergebiet: — bei 

alldorf, Metzels, ge Barchfeld; Wolfmannshausen w. 

-Batrochium divarieatum ei Meiningen, Wasungen, aiiiar 

ree ved Belrieth und jedenfalls im Werrathal noch weiter ver- 

t Ranunenius piatanifolies L. Bei Meiningen À um einzeln; m: Weg- 

furt bei Henneberg; r: Eichichtskopf bei H 
Helleborus. viridis L. m: Ve rwildert in einer Hecke an der unteren 

i: Kuhtrift. 
Nigella. arvensis L. Zwischen Ritschenhausen und Na am 

Queienberg;. Leutersdorigr Berg .bei Vachdorf, bei Her 
Nuphar pua Sim. ist bei Meiningen verschwunden ; " zunächst, bei 
3 reitungen. ` 
Corydalis cava Schwgg. u. K. Sehr häufig auf der Geba (auf Basalt 

m), z. B. im Träbeser Loch; m: Eichelberg bci Ritschéuhausen, 

rias ai zwischen Beurieth Fe "Trostadt bei Themar. äu 
um Rodach bei Coburg). ang in den beiden Blütenfarben. 

oArabis pauciflora ANS IT en Kalkbergen verbreite 
Arabis arenosa Scop. Auf Schutt tt- und Grasplätzen im Stadtbezirk 

chleppt. 
Cardamine impatiens L m: An den Katzenlöchern bei Bauerbach. 
.Dentaria bulbifera Br Basalt: Hahnberg (Hohe Rain) bei Sihnerehensen 

bei Wasungen. m: Eichelberg bei Rıtschenhausen, Katzenlöcher und 
egfurt bei een 

diee strictum Fl es An einigen Stellen am Werraufer; in. den 
létzten Jahren z. B bei. der Marienschule in grösserer Menge; oft 

E. repandum L_ m: Dingsleben, Beinerstadt, St. Bernhard bei Themar, 
-.' Breuberg und E bei Meiningen; r: bei Herpf und Seeba. 

Selten auf s bei 
-Teesdalia nudicaulis * 1 Br. Auf Sandückern bei Eekardts unweit 

-Viola' palustris. p Auch auf 5 Petersee ubd im Sandgebiet. hinter 
mar. 

‘Dianthus prolifer t ‘m: ER Meinin à Wi gen und Welkershausen; an 
der Strasse Utendorf; am Bibrasberg, auf dem Hexenberg, an 
. der Grimmen ‚Strasse. N bei ‚ Tamelborn gefun oa inmal auch auf, s am Hau nhof 

» L o Seite 140—143 des vorig. Jahrg. 
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Dianthus superbus L. s: Bei Walldorf. 

Sagina nodosa Fenzl. s: Am Forstloch und am Salzteich bei Immelborn. 

p eua m Whlnbg. Einzeln im Geleise der Werrabahn bei 

its N L. m: Donopskuppe, Vei pe EN Dol- 

fast ebenso verbreitet wie a L.; weissblüherd 
masas NE ‚und —À TIT VIE 

.Hyperieum humifusum.L. In der Nähe von Meiningen nur bei Wall- 

dorf (s) gefi — 
Geranium pyrenaicum L. Im Stadtbezirk sehr verbreite 

Sarothamnus ie sa, Zunächst bei Pekina und in Sand- 

steinbrüchen bei Them 
Melilotus»albus: Desr. ' Bei: Meiningen nur selten und ense zu finden; 

häufiger auf: s bei‘ erg und weiter abwürt 
Ervum pisiforme!Peterm. Auf m: ziemlich: Nauen sui Sand nur bei 

Stedlingen gefunden, - inr dpi Exem 
Vicia villosa;Roth. . Jetzt «mehrfach .: namentlich ut KBandbeden gebau 

u mu uices: adn verwilder ingen, dace sehe, 

Breitungen, Barehfeld ;:im t, bei "tendoría auch aú 

Pini salicifolia L.  Verwildert im Ufergebüsch ‚ander ceram bei 

Kloster Vessra 
Fragaria moschata Duchesne. m: Hassfurt, Herrenberg, Bibrasberg u. 8. W.; 

bei wo. en die line -Erdbeere. Dagegen ist F. viri ridis 

Duchesne mindestens ebenso häufig wie F. vesca 
Potentilla: ins Willd. m: Verwildert-auf ee ‚auf dem Lands- 

berg noch vorhanden, aber ebenfalls. nur verwilde 
P. alba L. Im Löhlein bei Nordheim 
Epilobium (montanum) verticillatum ̀  n Koch einmal auf m im Ellings- 

häuser Wäld. gefunden. 
Myriophyllum erg L. und spicatum L. ziemlich verbreitet, aber 

» öft nahe bei einander. 

Sium lat ifolium. L. "ries nicht auf dem Do olm 

Denaditio fistulosa L. Zunüchst bei Sehwallungen und- Wasungen. 

Chaerophylium' hirsutum L. Selten an der 

Galium boreale'L. Bei Meiningen xu am. Zitgehbhrg (m) gefunden; 

häufiger im: Grabfeld auf k. 

ce i cocci " m: Donopskuppe, Galgenberg; s: bei den Sand- 

nber, g. 
Cliryeantliemum Paythenkim Bernh. s: Verwildert in der Fasanerie. 

Tragopogon minor Fr. Bei Bad Liebenstein. 

Hierae eine. iger; se"Tausch. Auf Wiesen bei Untermassfeld und Ellings- 

sehr selten a er dem H emere bei Mein 

Erythraea pulehella Fr. Auf Wiesen bei "Untérmaséfeld. E 

Collomia “grandiflora. Douglas. "Verwildert auf dem’ Bahnhof Marksuhl. 

Verbascum Thapsus L. fl. albo. m: Sehlot bei Jüchsen 

Antirrhinum Orontium L. s: Am Stedlinger Moor, auf Lupinenäckern 

ernshausen. 
Lathraea Squamaria L. m: Zwischen zuende: und Reurieth'bei Themar. 

Salvia en 'L.:f. roseo “anf der Donopskuppe, am Bödenweg; 

f. variegato häufiger, z. B. bei Ober- und Untermassfeld, *Behrungen. | 
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Amarantus retroflexus L, Öfters auf Schutt bei Meiningen. 
ursa Vulvaria L. An der Haselbrücke bei Einhausen. 
Ch. m L. Bei Mihinga selten, Stedlingen 
rated palustris L. fanden wir letzten Sommer in grosser Menge 

auf dem Pete gr sodass sie bei nur ee A nr 
des Moores gar nicht hätte eg werden kör 

Triglochin Ws L. ist bei Mei u an sehr vielen Stellen zu 

finden B. Belrieth, Rohr, Unter feld, Stedlingen, Welkers- 
hansen, Secba, Herpf, am acd a er are ie Ritschen- 
hausen u. s. 

Dasselbe cs von | Potamogeton pusillus L. Z. B. bei Be »lrieth, Unter- 
massfeld, an p Stellen der Werra, im Grosskopfitäikch bei 
Westenfeld u 

‚Allium fallax Sehuit.- "An Kalkfelsen über der Haltestelle Vachdorf. 
A. u. ;, m: Hutsberg bei ge ausen, Klosterholz bei Sinnners- 

n, Brunnquell bei ere t bei Themar, bei Bibra 
eds es Pers. ern Ru elsberg nach Stedlingen 
Carex praecox Sc -e k: bei Römhild nach der Jägersruhe zu gods 

Potentilla ca). 
C. brizoides L. .. cA grossen Gleichberg zusammen € = remota L. 
Alopecurus fulvus Bi. Bei Defertshausen, auf dem Peter 

Meldtigur den 26. Februar 1896. 

a Flora der Gegend von Sangorhangon. 
Von tud. rer. nat., i i 

Veranlasst durch die Mitteilungen dos Hor uen in der Februa 
Mürz-Nummer dieser Zeitschrift, die eine Anzahl interessanter Psnzót- 
funde aus der Gegend von Sangerhausen bringen, teile ich im Folgenden 
einige neue Standortsangaben mit, die das Ergebnis einer Anzahl von 

i 

und mir im Herbst 1895 ausgeführten Exkursion von Rossla über 
Questenberg un Meg inerat nach Sangerhausen sind. Es wäre sehr zu 

wünschen, dass floris ward Untersuchung der weiteren Um- 
gebung von Sangerhai die Gipsberge zwisch cim un 
Ques Tg a ders berücksich würden; denn e Zweifel 

manche im südlicheren und irei Deutschland 
weiter sabret Arten, welche deag nicht nórdlich oder nordwest- 
lieh von der Grafschaft Mansfe ld, er Gegend der unteren Unstrut und 
dem EIERN: wohl ie in der näheren Umgebung von 

Nord n gefunden wurden und vielleicht in solehe, die bei Nord- 
hausen noch nicht nachgewiesen widen konn 
Ta aA le L. Zwischen e und dem Hohen Berg; 

n westlich von der Engelsburg bei Sanger erhausen; süd- 
iiis on Hainrode’); westlich vom Eichenberg?). 

2 BET: en Hügel, nördlich vom Eichenberg bei Klein- 

in is ungen gelegen. vsque vom Pepe nördlich von Klein- 



Thalietrum flexuosum Bernh. Südlich von Hainrode. 

Pulsatilla vulgaris Mill. Südwestlich von Hainrode'). 

Anémone silvestris L. Hoher Berg. 

Adonis vernalis L. Strichweise sehr häufig auf dem Buntsandstein- 

höhenzuge zwischen dem Hohen Berg und | Wallhau sen; südwestlie 

von Hainrode!); westlich vom pouce erg?); ee are 

auf der linken Seite der Leine, zwischen Klein- Leinungen un 

Wickerode. 
Nigella arvensis y Zwischen dem Hohen Berg und Wallhausen. 

aan on vulgaris L. Bu ntsandsteinabhänge auf der Inn u. 

r Leine ee Klein-Leinungen und Wickerode, verwilde 

u spicata L. Hoher Berg; Mooskammer („bei Sehen 

. 18 
PNEU virgat um Both Südwestlieh von Hainrode?); westlich 

om Eiehenberg?); nördlich von er enber 

Aly ssum montanum L. Westlich vom Eichen berg ?). 

Thl; el perfoliatum L. Gehünge des alten Gonnathals zwischen 

ger ec n und dem Hohen Berg; bei Mohrungen in der Nähe 

de gruin 
re ee L. Am Gipsbrueh zwischen Gonna und 

Obersdorf. 
Rapistrum perenne bs Zwischen dem Hohen Berg und Wallhausen. 

Helianthemum Fumana L. Westlich vom Ao erg 

Viola mirabilis L. Südwestlie h von Hai e!); Schwächen 

rechts über der Landstrasse von Rossla 

Gypsophila fastigiata L. Westlich vom Eichenbere Y. 

und Schlackenhalden an der Nordseite 

SHE vulgaris Mneh. f. angustifolia Koch. Auf MAPA E 

D. an der Kupferhütte Aromen dime und Gonna, bei 

sedis ul Obersdorf, bei Mo 

Alsine verna L. Auf Schlackenhalden bei Gonna und Obersdorf. 

Lavatera thurin hus wischen -— -— pen dem 

Eichenberg; zwischen Wiekerode per Benn 

Dietamnus albus L. der Walkmühle bei rs ge 

Ribes alpinum L. Gehölz an der W Walkmühle bei Sangerhause 

Er RS campestre L. Allgemein verbreitet, cael auf " Bunt- 

tel 
; 

Bu pleurum faleatum L. Allgemein verbreitet, besonders auf Bunt- 

sandstein und Zech 
T 

ornus mas L. Südwestlich von Hainrode!). : 

Asperula glauca L. Westlich vom Eichenberg °). 

i Zwischen dem SA und Wall- 

hausen, an einigen Stellen, auf Buntsan stein. 

Inula germanica L. Auf Buntsandstein, an ei Wegraine in der 

ähe der Bahn, westlich von Sangerhaus o 

Inula Conyza DC. Verbreitet, rillenberg, zwischen dem 

Berg und Wallhausen, südwes von Hainrode '). 

wäldehen, rechts über der Landstrasse von Rossla nach h Agnesdorf. | = 

Senecio eruecifolius L. > ciuem Thal westlich von der TE 

im Eschent hal, s m 
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Lactuca quercina.L.. Schälwäldchen, rechts. über. der Landstrasse: 
la,nach Agnesdorf; auf Buntsandstein 

Vinea minor L. Zwischen Bayernaumburg und Bahnhof Riestedt. 
Gentiana ciliata L. Auf Bu get cnin t zwischen ines spe 

Wallhausen: und Gross-Leinungen ; westlic iche 
berg?); Buntsandsteinabhänge an der linken Seite der Leite mind 
Klein-Leinungen und Wickerode. 

Lithospermum purpureo-coeruleum L. Gehölz an der Walk- 
mühle bei Sangerhausen; Schälwäldchen, rechts über der Landstrasse 
von Rossla n gnesd T 

Verbascum pe ied itis L. f. alba Mill In einem ei grösseren 
serrisse. — dem Hohen Berg und Wallhaus 

Veronica. Teucrium L. Dm reehts über MP "Landstrasse 
dorf. 

Stachys germanica L. Zwischen Klein-Leinungen- und ‘dem Eichen- 
berg; westlich vom ee sdb ; südwestlich von: Hainrode!). 

Stachys arvensis Drebsdorf. 
Stachys:an pe D cher Mübwrestlisli: von Hainrode. 
Staehys rect schen dem Hohen: Berg und Wallhausen; — 

lich vom Fichenerg? zwischen Klein-Leinungen und dem. Eichen 
berg; Abhünge a etm nken Seite dér Leine zwischen Klein. 
Leinungen und Wicke 

Brunella: grandiflöra e i4 q-. Zwisehen»dem Butterberg und Wall- 

Ajuga Chamae pitys L. Zwisehen»dem Höhen Berg ‘und Wallhausen; 
zwischen eg Kl.-Leinungen und: diesem. Ort und Wickerode. 

Tenerium Bötr uf dem. Buntsandsteinhöhenzug vom Hohen 
rg. bis 2. Wallhansen; auf Buntsandsteingeröll am Beh apii 

zwischen hausen I Wallhausen; zwisehen‘ Hainrode- und 
me 5 Buntsandsteinabhünge er ‚der linken 

Seite: der Tine dum en Klein- -Leinungen und Wicke 
Armeria Ne Willd. Auf‘Schlackenhalden und. diesen: benach- 
esci un Gipsbruch :zwisehen Gonna und Obersdorf; stellen- 

re Vulvaria L. Ziemlich: verbreitet, z- B. in und um 
ausen; bei Oberröblingen an: der Helme, bei Wallhausen. 

a iy M pe ̂L. Hoher Berg; Weimelburg: bei Wettelrode; 
erg. 

Aion fallax Schult. Westlich vom Eichenberg?). 
Phleum»Boehmeri Wib; Butt 
Stipa capillata L. An einer Stelle am Butterberg, 
Sesleria rede Ard. Südwestlich: von Hainr im )- Melica ciliata L Mehrfach: zwischen: dem Butterberg, dem Hohen 

se esu 
Asplenium M icem $i Schisekenhaklen bei: :Obersdorf. 

Ein Aus die Vogese 
e ̂" M es 

Die folgenden Zeilen sollen die Aufzeichnungen und Lures w jedergeben, die ich auf einem in der 2- Hälfte dés.) Juni unternommen 
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ae Ausfluge in: die Hochvogesen.:gemacht hahe, soweit sie-sich auf 

e. Zusammensetzung.’ der Vegetationsdecke des besuchten ‚Gebietes be- 

siskon, Ich. beabsichtige also nicht alle gesehenen Pflanzen aufzuzählen; 

sondern es sollen nur. solche : Arten. Erwähnung: finden, die für. dem 

nen M atte und. des Waldes-und nenne nur solche Arten, die. ich. selbst. 

gesehen habe, da nach andern. Gesichtspunkten. angelegte — 

für. Formationsdarstellungen kaum. verwendbar sind, so wertvoll s 

auch für die blosse. Florenstatistik sein: mögen 

Wir benutzen von. Colmar-aus die Eis ERE nach Münster und. 

verlassen den Zug in Weiher im Thale, um zunächst auf der Landstrasse: 

ach Wasserburg: zu wandern und von dort den kleinen. Belehen oder 

lso 

Fall, mit langhalmiger Wiese bedeckt, die ihre Zusammensetzung- bis 

Wasserburg, also von 300—600 m; nicht wesentlich ändert.. Die Haupt- 

masse wird nahezu überall gebildet von Holeus lanatus, Arrhenatherum 

heme Trisetum . flavescens und. Rumex Acetosa.. Auc peeurus 

pratensis kann noch. genannt werden, wenngleich es. schon weniger: 

ma nat vorkommt. Stellenweise, namentlich auf flach. geneigten 

el ns Kaisers stuhl einen. abweici 

Plantago: lanceolata. Wir vermissen‘\vor:allem riscus silvester un 

Heracleum: sphondylium, .die aber. an. anderen- Stellen: den Thalwiesen: 

der Vogesen: keineswegs fehlen. _ Auch: diese Arten treffen wir- in den: 

unteren Thälern ‚des Schwarzwaldes überall - wenn auch:nicht immer: 

in. demselben Mengenv Acn so. pflegt dort Ranunculus acer: und 

oft u veda Urat scout gewöhnlich zu En Hauptbestanilteilen zu: 
gehör 

= geringer Menge treten im die Wiesen -ein ̀  Galim Mollugo, 

A odoratum; V nini flos — Linum catharticum, Cen- 

Jácea; Campanula Rapun . und hin und wieder‘ eme ed 

Héreciestn Von diesen A rien bildét Gaium. ga; ¥ im-Schw 

und wahrscheinlich auch in "m dan Vogesen Regel des ae 

bestandteil unter- Bévo"z "agens. freilich. dee "trockneren Wiesen. 

Lyehhis flos cueuli. 

Vereinzelt oder fleckweise finden. sich ‚Crepis biennis, Leontodon. 

tumnalis; Carum Carvi, Alectoro lóphus minor, Tri repens, Tri- 

pee pratense, | Stellaria graminea , Gymnadenia mana Auch. diese» 

n finden wir im Schwarzwald wieder, meist aber iu Menge 



unterscheidet sie Wok 

uc o Ode cam 

Endlich sind noch zu erwähnen vereinzelte Vorkommnisse von ' 
Dianthus Odrthastitorón: Trifoliu1 um e Tiagi Rd 
Das Auftreten dieser Art rten ist insofern bem sie im 
Schwarzwald wesentlich auf Pr tan ads Kaiserstuhl, Bene sind, 
also auf Kalkboden. Dieser mstand, diss Pflanzen warmer Standorte 

wä 8 e Voge i 
wald nahezu oder völlig meiden, scheint ein Unterschied beider Gebirge 
zu sein und wird uns Jes mehrmals bege egnen. 

rifoium pratense bildet stellenweise die Hauptmasse des Be- 
standes. Dann aber treten die hohen Gräser ; stark zurück, wührend 
Totes Eye und Trifolium minus sich an solchen Plätzen aus- 

eiten. 
kn feuchten Stellen er. sich Poa ee ee = 

treten kleinere oder grüss Gruppen Polygonu 
er Iris Pseudacorus, ral Phalaris pete m und Filipendula 
Ulm 

eselbe Zusammensetzung der Thalwiesen ame wir im Lauch- 
thale ris Lautenbach, im ier rthale bei Wildenstein und im Fechtthale 
EN Metzeral, von dém ich das Wasserbu eret südlich abzweigt 
s hw i i 

stim » “age ren die genannten Haupt- und Nebenarten als. charak- 

réohiieb in erden. 
Von den Thalwiesen weichen die Wiesen der oberen Bergregion 

in anter sich ab. Wir finden eine solche z. B. oberhalb Lauten- 
bach bei ungefähr 900 m, aber auch an vielen dari Stellen mit fast 
gois sher D e e Sie zeichnen sich aus durch das gänzliche 

E. 'eni à hlen gstens dureh grosse Seltenheit von Holeus — 
Rumex Acetosa, gon pratensis, Lychnis flos eueuli. Es bleibt 
dagegen noch Trisetum flavescens, Arrhenatherum elatius, Anthoxanthum 

oratum, Le emum vulgare, Trifolium pratense und repens, Linu 
catharticum, Cynosurus cristatus, Lotus corniculatus, Campanula rotundi- 
Meme Daetrlis glomerata. Von neu eintretenden Arten sind vor al 

^ für die o Té Berg wiese eum athamantieum und G«ranium 
redeem Phyteuma spicatum scheint ebenfalls ein regelmüssiger 
ee eil zu — findet sich aber auch auf den Gehüngewiesen der 

vice ud gilt von Alchemilla vulgaris, die auch überall zu finden 
- ist, unten aber en entschi n die Wasserläufe bevorzugt, während sie in 

x aushält. ä 
> = 

PAE De X^ ri * zu 
i n und eg übergeht, ist im Schwa MT poena ba 

,in ied r Linie auch dort durch Meam athamanti- 

en v riesen, die ein m regelmässigen Schnitt unterliegen. 
binse dienenden Matten sehr Pina verschieden. : 

: u führ, treffen w 
"teren Bergrgin angehörende Matte. Aser 

D Höhe aller sie I eg z Hi ch hier wieder | Gräser, “i es Hain o 

e geringe 
on „Hanpibestand en 

elle z 



nennen ist. Zerstreut uud in geringer Menge kommen vor Anthöxan- 

thum dis atum, Poa annua, Lolium perenne, vius caryophyllea, Briza 

media, Cynosurus Are Luzula campest Mit Ausnahme von 
e - x 

L " 

un 
perenni 

ius vicht iige Nebenbestandteile sind zwischen die genannten Arten 

eingestreut "Poly; gala vulgaris, Potentilla silvestris, Rumex Acetosella, 

ronica Chamaedrys, seltener V. officinalis und serpyllifolia, Plantago 

lanceolat a, pee perque Die beiden ersten scheinen überall 

d auf den Matten vorzukom während die ppi auch fehlen können. 

ereinzelt kommen vor nn er Lotus corniculatus, 

Bannnculns pero osus, Sagina procumbens (in een Gruppen), Viola 
Bie canina. Von diesen ist an anderen etn Lotus viel häufiger, "M d 

uM — bin i ur sehr MD auftritt im Gegensat 

Sehwarzwald ee atten einen nie fehlenden riemen 

Neboitbéstand til bildet 

Die Ränder eines kleinen Baches werden begleitet von Veronica 

Babe Stellaria uliginosa , „Myosotis palustris, ontia minor, 

p ; 

etwas staut, findet sich Eriophorum polystachyum, Sedum villosum, 

Carex echinata und ein noch unentwiekelter Juncus 

Die beschriebene Matte liegt auf einem. ziemlich steil geneigten 

Han rch das weidende Vieh sehr leicht Stücke aus der 

Vegso ich abgetre reten werden, sodass kleine offene: Stellen ent- 

stehen. Dadurch wird auch einjährigen Arten Gelegenheit geboten, sich 

i id sie ig g 

igen wir hóhe oberen 

rgmatten der Pflanzenbestand sehr E Da die Benutzung 

dieser weiten Fläch en als Viehweiden ist wie weiter unten, so 

i i Linie die kiinatischei Verhältnisse, insbesondere der 

ung deri Wind als Ursache d Änderung heran- 

erden. Dazu kommt der Umstand, , daas. auf den Mach ge 
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'strahlung 2 auch m. soviel Wasser verdunstet, dass es nur selten 
‚zur Stagna n kommt. Auf dem'hier we. Gebiet sind ee 
erg ceni nig und: inur in kleinstem Umfange vorhan 

Schon eine Wanderung über den Kleinen ne noch a Mex 
solche. des den Grossen Belehen und -von dort über dem Kamm zu 
Hohneck lässt uns zwei Hauptformen der heren Bergmatte leicht E 
ag die.der Borstgrasmatte und Heidem 

Die Borstgrasmatte: ist, - schon sei tud sagt,: Audi 
durch.das Borstgras, Nardus stricta. Zu ana sich: von Grä 
mur noch. eris Kkurzhalmi a zn von:Fe on ovina,:hie und: daca 
ein zerstre ntho tren ER odoratum. Als Haupihestandteile: dagegen 
finden -sich . überall mit Nardus.zusammen Leontodon pyrenaicus vund 
Viola; lutea grandiflora:in ungezählten Mengen. ' Weniger: auffallend: ist 
die ebenfalls :nur-schr «selten fehleride Immun — Tem Mesa 

e Arten vingenteobt sind «zahlreiche Gruppen von: Gal saxatile 
and ar halium :dioicum, zu: denen meistens, Ze nicht überall, auch 
wieder Genista sagittalis kommt. (Schluss folgt.) 

"Salicologisches. 
Von’Adolph Straehler, Jauer. 

1. Salix' (aurita X cimerea) X vimindlis mihi nov. hybr. 

(Salix Hirtii mihi). 

Ansehnlicher nn ER 2. chen auf sehr-kurzem, beblätterten 
Stiele,: rundlich und: run rmig, klein, die o Kützchen.auf vehit 
beblütterten Stiele, vss siters iu meist md —' und an den 
Triebzweigen:in.gedrüngter Anordnung. :Deckblütter-sehwarz, spatel- 
fürmig,: mit — dünnen — besetzt. Zwei freie. kahle Staubfüden 

e i tt ch * 

seidenfilzig, linei. im eine: mliche Spitze: ausgezogen. 
epic bh E mal lünger-als die Drüse; Griffel mittelmässig, oft 

Nebenblütter autor ‚nierenfömie 1 Maler itil —— } den 
nur en -lanzettlich mit . - "a ip. ding ni 

: p Weide ı wurde «in zwei sehr “alten, een mid’ einem minnichenSerunche von Horm G- Hinte Berlia san 'sumpfiger "Pümpeln 
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Mrigtes 3 Be detimtet- deca ufgestellt werden. Das erste sehr 
wichtige und sofort in die Augen "a llende Hybriditätsmoment liegt in 
der Form des Blattes. Neben der ungleichen Grö rösse und verschiedenen 

- 

eifellos. 
und der cinerea. Das oft rundlich Sara: Blatt der Best gem 

brochene Filz auf den Zweigen nach cinerea und dem gegenüber die 
kleinen Parse Euren 9 » Kätzchen, welche in ihrer _. dicht gedrängten 
nordnung an den kurzen Endtrieben lebhaft aurita erinnern und 

deren Bild mean präsentieren. ag weibliche en Blüten mit den 
schwarzen Deckblättehen en m wore e Terum erreti se 

r an- 
gezogenen Kombination, gen, riel, isind wei — eis ET Griffel und 
I spe elche der viminalis eigen sind. Schliesslich füge ich 

rangegangenen Erörterungen die behaarten Knospen und die Neben- - 
[mee bei, die von - Nie eren- bis zur r lineal-lanzettlichen ‚Form Über- 
gänge bilden un Eyes 

Nach B hung dies a ope halte ieh es zur i Venddug 
von Irrtümern für nötig, « einen Tre r Blendling zu erwähnen, v 
ebenfalls cinerea un inalis in "ih y iesst und seiner Zeit v 
Willdenow als Spezies ditur dem Namen holosericea aufgestellt Werden 
ist (Wim. sal. europ. pag. 189). Ich Denitas diese Weide aus Ad 
botanischen Gärten, in Wimmerschen Originalen seines Nac s, aber 
auch von Treptow etc. und unterscheidet sie sich von ram Batad 

pag. 162, 163) nachgewi rden, konn die Meinungen ü 
l ea noch zu keinem definitiven Abschluss gelangen. Kon- 

statieren kann ich, dass in dem mir zur Durchsicht und Determination 1 du n , 

zugehenden Material seit Jahren bis auf den heutigen Tag die S. holo- 
se rice d. meist verkan nt uad in vielen ee des s eine Nomen- 
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Lors omes wenig geeignet ache die Beobachtung zu erleichtern, 
schärfen und die Erkenntnis zu fördern, sie allgemeiner zu machen 

(efr. Verhandlungen des bot, Ver. did Provinz Beradi 1878, pag. 1). 

2. Salix (aurita X cinerea) X Caprea mihi nov. hybr. 

Grosser kräftiger 9 Strauch; — von der Eiform bis in die 
längliche, pe naa übergehend, sitzend, an den oberen Trieben meist 

in gedrängter Anordnung. Deckblätter Aiunt. stumpf, mit langen 
Haaren dicht besetzt und bewimpert.  Fruchtknoten aus eifórmigen 
Grunde lang-lanzettlich, filzig, Stielehen zumeist 3—4 mal länger als 
die Drüse, Griffel sehr kurz, oft kaum wahrnehmbar, ms cipi 
Zweige mit aschgrauem Sammet dicht DOREEN: p auch kahl u 
ius Schwärzliche übergehend. Knospen mehr o ies ines 
haart. Blätter elliptisch, eiförm rmig oder pou brkelit-eifórm rmig, zum Teil mit 
zurückgekrümm ter Spitze, ungleichen — und kurvenartigen 

ündern, schwach w wellig gekerbt und gesägt; um unteren Zweig- 
partien meist sehr klein und entschiedener keilförm , in den oberen 

Eon thunlieh, sollte man stets die präsumpiivon Stammformen dem 

ir ordag anl i g g be 
der Blattunterseite zeigt sich die Hybridität hier ganz besonders Siege 
stellenweise Übergänge der elliptisch- lichen cinerea - Blätter 1n 
eine eig nd en des Capreablattes in jener auffallend ceni 
müssigen — nte sagen — unstäten Weise, wie sie namentlich 
bei grossblättrigen Blenden nicht selten anzutreffen ist. Wenn nun 
erner di ergänge zum eher wellig-gesägten und kleinen Blatte 
er ena: sowie e zum Teil gedrä sip ii e Sta nd kleiner und kurzer 

rschung im i ğ n, r 

duraki Verbreitung solch kritischer Pflanzen in den weitesten Kreisen 
urch Institute wie das Dr. Baenitzsche, dürfte der Sache so genützt 

werden, ; wie tie es Teen, Hiermit würde dann auch die so un 
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liche "ipei are Werbung der Weiden — rat Blatt ete. vom 
bezeichneten Exemplare zu An e Zeit genommen — verbunden 
werden müsse ws und es n all die Missstände beseitigt, die so oft 
und zumeist den wiigönachartichen Erfolg schmälern oder überhaupt 
ganz aufheben. Es bedeu eod allerdings ein Stück der mühevollsten 

eit a 

Jauer, den 17, Juni i 

Neue Eingänge für die D. b. Monatsschrift. 
19. Wüst, Zur Flora der Gegend von Sangerhausen. 20. Be uis E 

Anemone (Gedicht). 21. Straehler, vc ms v sches. 22, Murr, Dr. J., 
Über Hybride der Gattung Phyteuma. 23. Asc Ud e Dr. 2 Eine 
bemerkenswerte Spielart ae Po pulus tremula. 24. Meigen, Dr. F., 
Ein Ausflug in die Voia r, Dr. J., Nachtrag zur Koribination 
Phyteuma Halleri All. x [evum rid 

Botanische Vereine. 
Musste für nüchste Nummer zurückgestellt werden. 

An die verehrten Herrn Abonnenten. 

Wieder hat sich die Ausgabe einer Doppelnummer sehr verzögert. 
Diesmal tragen die schönen Sommerferien e eA die Schuld an = 

hatten und nun die nachgesandten Korreitaich ihr eem 

eingeh Z hrift an 
Inhalt eine ganz bedeutende Zunahme ren hat. Auf der bei- 
gegebenen Tafel bitte ich eine kleine Änderung vorzunehmen. Es muss 
heissen b. Tofieldia glacialis Gaud. Dr. L. 

>>& Anzeigen. 2«- 

Thüringer Grottensteine 
zu Alpenpflanzen-Anlagen, Grotten, Wintergürten, Felsenpartieen. 

Sehr billige Preise. C, A. Dietrich, Ag Hoflieferant, 
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Seltene westfälische Pflanzen, 
lebend und gepresst, wie Carex guestfaliea, Molinia litoralis etc., 
ferner Suttroper Quarz, Sundwiger Eisenkiesel, wasserhellen 
Herkimer Quarz liefert 

B. Wiemeyer in Warstein, Westfalen. 

Ein Herbarium, 
circa 2500 Arten Phanerogamen 

(Flora Trier und Aschaffenburg und Ausländer) — meistens in vielen 
Exemplaren ist billig abzugeben. 

Auskunft: Oberlehrer Lorenz, Saarlouis. 

‚Junge Leute, welche zur Landwirtschaft übergehen, oder sich 
zum Ökonomie-Verwalte ter, Molkerei-Verwalter, Buchhalter, Rechnungs- 
führer und Amt ssekretär ausbilden mem erhalten bereitwilligst Aus- 
kunft über diese empfehlenswerte Lau und auf Wunsch auch 
gg passende Stellung ger Ausführl. Pun. gegen 
20 Pfg. i arken 

Der Vorstand des Landwirtschaftlichen en -Vereins 
" PHEDCPNE (Madamenweg 160). 

J Plantae criticae Saxoniae, 
Fase. I, No. 1—25. Preis 6 Mk. mit, 5 Mk. ohne Mappe. Auf Wunsch 
Pro ospekt und Inhaltsverzeichnis, 

I. Hofmann, Grossenhain ing J Gartenstr. 547. 

9 Mk). — „Das Weidwerk“, Jahrg. I. bis IIL = 5 Mk. (statt 9 Mk.) 
Beide Zeitschriften enthalten eine Unzahl von interessanten Aufsätzen. 
— Zehn Gebote der Forstwirtschaft, ein 49% 32 em gr. Bild von 
Baron Friedberg mit Text vom Forstinsp. Wrbata 3 Mk. 80 Pf. 

| Fr. „Allgemeine forstliche Umschau“, erscheint jede 5. Woche. 
Jahresabonn. 2 Mk. 20 Pf. fr. Expedition des » Weidwerk* in ,Saar in 
Mähren“. 
Be U 0 0 

Dieser Nummer ist beigefügt ein Prospekt von Ferdinand Enke 
in Stuttgart über Reess,” Lehrbuch der r Botanik, worauf wir be- 
sonders aufmerksam machen. 

Schluss der Redaktion: 20. 8. 96, 12h pm. DEG rn 
Verlag von Prof. G. Leimbach, Arnstadt. Druck vo von Martin } Luther, Erfurt. 
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dps? Murr, Dr. J., Beitráge zur Kenntnis "dor Errori i AU 

Winter, P., Auf dem Grossgallenberge in Krain ige AN INR > 
biete in die Vogesen. Murr, Dr. J., Uber Hybride s rue Phyt 

(nebst gerer, es Zschacke, Zur Flora von Südtirol. oluby, Aus 

Botanik slovakischer des Trentschiner Ko: ee in Ungarn. 

Botanische Vereine. Neue ngino. Anzeigen. 

Beiträge zur Kenntnis der Piloselloiden Tirols. 
Von Dr. J. Murr. 

Nachfolgende PEE neuer Funde bildet die Fortsetzung 
meines ner „Beiträge den Piloseilinen Nordtirols“ in No. 6 
des letzten Jahrganges der Deütssben botanischen Monatsschrift Die 
hier vorgeführten Angaben beziehen sich zum grösseren Teile auf die 
von H rrn G. Treffer in — 2 Sand im Tauferer Thale’) 

wührend p^ letzten Jahre gesammelten, für das Gebiet neuen Formen, 
anderenteils auf die sci ei, ark Verfasser selbst im Sommer 

Bozen und 1895 um Iunsbruck und auf der Ostseite des Arl- 

mination resp Revision sämtlicher vorgeführten Funde besorgte, wie 
schon letztes Jahr, wieder in liebenswürdigster Fe» Herr Marie 
Vizepräsident Dr. Ad. Dürrnberger. Meine Aufgabe best 1 
ledi iglieh in der Zusammenstelung der bislang noch nicht publizierten 

1) Das Tauferer Thal, ein Nebenthal des Pusterthales, gehört nach. 

der anch bei N. P acceptierten ären Au-drucksweise dem deutschen 

Südtirol an, schliesst sich aber besonders in. seinem obersten Teile, 

dem Ahrenthale, unmittelbar ostwarts an das Zentralgehiet Tirols 

(Brenner) an. 
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€ Standorte. Die für ganz Tirol neuen Formen sind "ai ** die 

Nord- oder Südtirol neuen durch gekennzeichne en 
übrigen Formen sind bereits Standorte aus Tt Freien Kandestaile 

bekan 
Hieracium Pilosella L. 

ubsp. trichophorum N. P. b) sedunense N. P. p. 135. 

Luttach em 1800 m (bei N. P.: ; janbruck, Oetzthal 2440 m). 
ubsp. pachyanthum N a) genuinum 2. epilosu 

Trippach 1000. 9000 m, pta: iis ca. 1 1800 m (N. P.: Kalser prem 

- 
ubsp.subcaulescens N. P. p. 150. 9) acutissimum 1. alpinum. 

Tristen bei Weissenbach und Mabaa bei St. Johann im Ahrenthale 

(NE 2 irol). 
er vU . plantaginiforme N. P. p. 163. Mieders im Stubai- 

thale bei p 980 m (N. P. führen als S itaudilugeblot nur Wallis 

1365—2110 m an). 
H. hypeuryum N. P. 

(— D bes Pilosella). 

ubsp. lasiothrix N. 179. Unweit der Höhe des Arl- 
CREE auf E dE a (bei "i P. bereits von Vorarlberg und 
Tirol angege prg = 

lamprocomum N. P. p. 179. Ebenda (bei N. P. nur 
aus der Ostschweiz angefüh $i 

sp. pingue N.P 179 a) genuinum. Neustift im Stubai- 

thale bei à nur 990 m (N. P.: ee iz). 

H. Auricula Pam 

subsp.melaneilema N. P. p. 187. a) pc» Trippach, Berg- 
en 15—2200 m. b) subpilosum. Ebenda 400 
Br T amaureilema N. P, vs grandi bei Luttach 

20— 2200 m (bei N. P. nur von Südbayern ete. angegeben 
ubsp. Magnauricula N. P. p. x Luttach 10—1800 m 

m i Danisha botan. Monatsschrift 1 p. 85 von mir aus Arzl 
bei Imst** angegeben, bei N. P. nur von ale etc.). 

H. niphobium N. P. 
= H. Auricula -glaciale). 

subsp. niphostribes N. P. p. 207f. a) genuinum 2. pilicaule. 
Luttach 10—1800 m, Raine und raain [als H. dubium Willd ] 

. P.: Brenner 1790— 
pdi capillatum N. P.p e 9 eier Weitfeld bei 

— doe ne (N. 2 Bremer, Borten 1880—1980 m) 00 
achnocephalum N.P. p. 210. Trippach 20—2200 m 

(N. ba Presni 1790—1950 m). : ipm 
sp. lasioeepkalum N. P. p. 211. Trippach und Lappach 

20— 2200 m m [als H. Aurieula X sub-Pilosella] (N. P.: Kals 2110- 2275 m). 

H. latisquamum N, P. 
(H. Hoppeanum- Auricula). 

subsp. latisquamum N. P. p. 214 uinum 1. multipilum 
a) striatum. Wolfesko fel und Werke h bei x mein 15—1900 m : [als 
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H. Pilosella var. tym Fr.| (N. P.: Brenner, Antholz, Dolomiten, 
Sexten; fee 2010 

Keen ut Trippach 14—1900 m [als H. brachycomum 
Is P.j eue ern N. P.]. (N. P. führen nur die Ostschweiz als 
Standortsgebiet a 

ubsp. ey N. P. p. 215. Strasse unter Kappl im 
Patzuaunertie. 1200 m, leg. Hellweger?) (N. P.: nur Brenner 1695 
i ie andere er Schliersee in Bayern). 

nolepium N. P. p. 215 a D cines d 1. multipilum. 
Wolfeskofel- el Titta 16 1800 m [als H. Aurieula X Pilosella} 
A P Ötzıhal 2050 m und Pragser Dolomiten 1880— 2010 m; von mir 

r Deutschen Moti: Monatsschrift 1895, p. 85 vom Rosskogl bei 
Tanchruck heap ie 

7 l aetium N. P. p. 216. Weitfeld bei Luttach 
ge m (bei N. P. die Mei «ij genuinum 1. longipilum vom Brenne 
1790—1885 m und von der Rothwand in Bayern, von mir a. a. O. von 
zwei Standorten bei hail angegeben). 

H. vun hic (Fries) N. P. 
(H. Auricula - Pilosella). 

u bsp. er PUR DELI MFG N. P. p. 227. Schönberg bei 
Latiac 19—9900 m. (Bei N. P. nur von Südbayern angegeben). 

ubsp. auriculiforme Fries N. P. p. 233. b) auriculinum. 
Wolfeskofel bei Luttach 15—1800 m, vermengt mit H. latisquamum. 
(N. P.: Brenner 1950 m). 

H. furcatum Har om 

ubsp. furcatum Hoppe N. P. p. 2 a) genuinum 1. longi- 
viis. Wolfeskofel. (N. P.: Nord- und Sdtini), b) holochaetium. 
Weitfeld bei a: (N. P.: Brenner, Sexten). 

"al bu qb iki. N P. p. 241. Luttach, ohne nühere 
Siandortsangabe (bei N. P. nur von der beni angegeben 

ubs d SUIS ap tum N. P. p. 243 (doch nur annähernd). 
Sc hwarzenbach bei Luttach 14—1600 m. (N. P Brenner d m). 

ittatum E P. p. 244. Trippach 20—2200 m [als 
furcatum X Filosella] EE Mg debet Sexten). 

galanthes N. P. p. Tristen bei Weissenbach 
20— (N. .: Brenner, Sexten " 190—1950 m); hierher wären 
rach r3 3 [fe Asffüsstdd auch Exemplare zu rechnen, die in Trefters 
Herbar von Schönberg (20— 1) unter die Bezeichnung H. glaciale 

Hop liegen; ich halte ite) ca = echte Hybri ieser 
Kombination und verweise auf meine rkung in der Deutschen 
botan. Monsod 1895, p. 85, Anm. 2, 

H. eurylepium N. P. 
(H. Hoppeanum - fepe 

ubsp. pseudofurcatum P. p. Trippaeh bei 
St. Tokas 18—2200 m [ein ao 1 FASER er i Treffers Herbar 

1) H. legte mir das an un. unter der recentis d 
H. auriculiforme Fries vor; doch ist trotz des verhältnism ässig niederen 
Standortes der Einfluss von H. iren Schult., welches nach H.'s 

abe auch nicht weit entferut vorkommt, unzweifelhaft 



— 104 — 

als H. aa Schult.]. (N. P. geben die Subspezies nur aus der 
ya en 

ubsp. ze. N. P. p. 249. Wolfeskofel 14—2000 m 
N. p. Brenner; von mir in der Deutschen botan. Mss 1895, 

p. 85 vom Waldrast ster Jüchl und Rosskogel angegeben 

su mum UK POE Luttachense edes 
1894 in litt. ad 'T Treffer). Wolfeskofel 15—1900 m. (Bei N. P. nu 
Standort in vérig angegeben). 

da EAR Ag t P. p. 249. Schwarzenbach bei Luttach 
jose m Pme 

ubs NC PE N. P. p. 250. Forreralpe im Mühlwald 

bei Luttach 5079300 m. (Bei N. P. nur aus der Ostschweiz angegeben). 

H. lathraeum N. P. p. 262. 

(= H. Hoppeanum -furcatum - Auricula). 

Trippach 20—2200 m. (N. P.: Brenner). 

H. nigricarinum N. P 

(a H. furcatum-latisquamum). 

bsp. striatum N. P. p. 265. b) neopolium. barco 
18— 8000 m [als H. I Borb. 94 in litt. rd Treffer 
anum X praealtum]. (N. P.: Brenner 1790—1885). 

H. permutatum N. P. 

(= H. furcatum-glaciale). 

ubsp. permutatum N. P. p. 267. a) genuinum. Trip 
und Teisten bei Weissenbach 90—2200 m, Forrer Alpe im Mühlwald 
(N. P.: e Ötzthal, Imst; 1790— 9440 m). 

subs pe difolium N. P. p. 268. Weitfeld bei Luttach, 
gemengt Wh H. furcatum Bde subsp. furcatum Hoppe b) holochac- 

tium, (N. P.: Kalser Alpen 1950—2275 m). 

H. aurantiacum > 

subsp. porphyranthes N. P. p. 291 1. angipilvm- Rosskogl 
bei Innsbruck 1900 m, Tristen bei Weissnbach 29— m. **2, brevi- 
pilum = H. Hinterhuberi Schultz z Bip. Trippach 15-2000 P. 
führen. ier nur von Salzburg, der Schweiz und den Sudeten an). 

lammans N. P. p. 992. Zirler Máhder bei Innsbruck 
[1886]. “N T. Ostschweiz, Wallis, Allgäu), 

subsp. achnolepium N. P. p. 294. Schönberg bei Luttach 
20—2200 m [als E aurantiacum var. paucicalathium Borb. in litt. ad 

bsp. auro )urpureum N. P. . Trippach 17— 2000 m 
pi H. fuscum Vill]. N. P. die var. a) genuiuum vom Brenner 

1690 m angege 

H. rubrum Peter 
ie p super-aurantiacum -} Pilosella). 
subsp. e aunanthes N. P. p. 322. Arlberghöhe ca. 1700 m, 

noch auf Vorarlberger .(N. P.: Westschweiz; Lienz in Tirol). 
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H. pyrrhanthes N. P. 
(H. aurantia: um - Auricula). 

subsp. pustariacum N. P. p. 335. Klausen bei Steinhaus, 
14—1600 m, Pasógge bei Woissenbach 18—1500 m. ME send E 
St. Johann 21—2200 m [bei Treffer als H. fuscum Vill? und H. a 
tiacum]. (N. P.: Antholz 1625—2275 m 

H. fuscum Vill. 

u bsp. Myrtaarnes N. P. p. 366 (H. splendens Kerner und 
Abi L. v color und var. oligocephala ias Wu siehe 
D botan. Muss 1895, p. 87, Anm. 2). Trippach 15—2000 m 
Oberschölberg, Tristen und Pas sügge in Wh 14-1600 m. (Bei 
N. P. von Innsbruck, Brenner, Ötzthal und Trafoi angegeben; von mir 
» inim. bei Innsbruck gesammelt rem Deutsche botan. Monats- 
schrift 

su . auriculiflorum N. P. 7 a) genuinum 1. pur- 
SENE (N. P.: Brenner 1625—1690) ens ie Huter als „H. nervi- 
setosum Huter probab. H. Auricula X anran iacum“ von der r Alpe 
bn x Jaufenthal bei 1900 m ausgege 

um 3. CONSE A. Kerner 
NEC ds Tristen in Weissenbach 20—2200 m. (N. P.: Allgáu, 
LE bei Innsbruck; [von mir in der Deutschen botan. Monatssehrift 
1895, P 87 vom Rosskogl. E ew i^ und vom Lechthal zus hr De 

*subsp. lax risten in Weissenbach 1 
2000 m. (Bei N. P. an von DE Gakoak diis angegeben 

um L 

subsp. meizocephalum N. P. p. 403 (eine i Gbérgan kenan 
H. sabinum, durch die auffa lend en Haare ee enhüllen 
scheinbar zu H. densicapillum gehörig). Arzbach bei Teer h 
[als H. praealtum decipiens Koch]. (N. P.: Lienz, Trient). 

H. densieapillum N. P. 

(= H. sabinum-glaciale). 

**subs p. Langer] Schultz. Bip. N. P Tristen 
Weissenbach 18—-2000 m. (Bei N. P. nur von Wr Wesischweia nd 
s angegeben n). 
ubsp. hispidulum N. P. p. 450. Schwarzenbach und Weitfeld 

im Tanfererthale 18—2200 m [als H. Laggeri Schultz. Bip.]. (Bei 
in annähernder Form von Lienz angeführt). 

H ntum N. P. 
(= H. cymosum-auranıiacum). 

ubsp. bicolor Koch N. P. p. 458. Klausen bei Steinhaus 

brian auf Bergwiesen bei 20—2200 m [als H. isocomum N. PI 
(N. P.: Virgen 19—1950 er Diese „ihrer many nach sehr zweifel- 
hafte“ Form entspricht ER meiner "Mein ung dem Ansatze H. auran- 

tiae — (e 
E SÉ hr erythrodes N N. x ») multiflorum Schleicher 

N. P. p "4598. Tristen 16— . P. nur von Grau 

angeführt, die var. a) Eee art vom nner und von 

Luttach; doch stellen die uns vorliegenden Exemplare 

echtes H. multifl»rum Schleicher dar). 
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H. florentinum N. P. (AI) 
subsp. obscurum Rchb. N. P. p.530. Luttach. (Bei N. P. 

in der var. b) ze. Yan ts und Bozen angeführt). 
subs frigidarium N. P. p. 532. Luttach. (In der var. 

&) genuinum "d N. P. am Brenner 1625—1690 angeführt). 
subsp. cuneense N. 552 (ad subsp. euganeum spectans). 

Bozen, bei Ceslar, 1893 dem mir esit. elt (N. P.: Kaisergebirge 975 
bis 1625 m, Mt. Baldo 9 m). 

"subsp. AE" henii Tausch N. P. p. 565,f. glabra. Innsbruck, 
Stangensteig (N. P.: Lienz). Durch die reiche Blattrosette und die 
Kahlheit an die subsp. cuneense erinnernd. 

subsp subflorentinum N. P. p. 558. Luttach. (N. P.: Dolo- 
miten 1400—2000 m). 

H. brachiatum (Bert.) N. P. 

(H. Pilosella + eine 
subsp. bolzanense Dürrnberger 1896 in litt. ad m 

Didde d neue Subspezies fand ich am 31. J uli 1893. y" einer Waldlichtung 
über der Strasse vor Moritzing bei Boze ellt sich dar 

eine Kombin Pilosella L. Grex XVI. inalpestre, subsp. rigido 
stolonu 1) florentinum All. Der genannt ilo- 

a L., mit der e Pflanze durch d au ichten 
Fi ttuntersei wie in der Blattform und im ganzen 
Habitus sehr nahe Beziehungen au n em de 
nicht angereiht werden, da der Stengel regelmässig tief- und zwar öfters 

- und vierfach PUPA und dabei die Köpfchen auffallend klein 
sind. Die Form gehört demnach zu H. brachiatum Bert Grex IV, ne- 
rosum.N. P. p. 615 f. („folia Pe albido tomentosa, habitus ut, H. Pilo- 
sella“). Unter den bei N P. angeführten drei Subspezies der Grex 

Blattunterseite an diesem Exemplare lebhaft rötlichgelb gefärbt erscheint, 
e 

re in der vorgeschrittenen Jahreszeit oder in anderweitigen lokalen 
g finden. 

H. Zizianum (Tausch) N. P. 
(H. florentinum - beat m). 

ubsp. austrotiroliense N. P. p: 721. 10— 1400 m. 
(N. p.. Trient 1400 m, Mt. Ba e ees m, idee 3 

subsp. farinosum N. 717. Schölberg bei Anah 10— 
e m (N. P.: Lienz, in cie f To) latifolium = H. calvum Huter 

Linz, am 14. Februar 1896. 

1) A. a. O. auch von Bozen 360 m aufgeführt. 
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Auf dem Grossgallenberge. 

Von A. Paul Winter in Laibach (Krain). 

Wir besteigen die Kronprinz Rudolfsbahn, gogn in kurzer Zeit 
ehen nach Wischmarie, der ersten Station, und se sin das weite frucht- 

bare Savethal versetzt, aus dem su einem gestat pen Hühnengrabe 

ch, der Grossgallen ria gora des — ganz isoliert 

erhebt. Der Grossgallenberg, auch Gross-Kahlenberg geheissen, e ei 

schon aus der Türken er gern und oft besuchter Wallfahrtspunkt 

und alljährlich pilgern zahlreiche Scharen dahin, ort apEa- nera 

er h chen ebete beim berühmten e zu ve 

richten. Aber auch für die Laibacher ist dieser Berg ein gern rn be- 

roster Ausfiugsor, seiner prüchtigen Aussicht, sowie Rem der Stadt 

we ttelfórmig eingeschnitten , un der Berg zwei Gipfel, von 

denen der eine die Höhe von ea. 671 m erreicht, während der andere bis 

zu 675 m aufsteigt. Die Gehünge fallen fat allseitig mehr oder minder 

steil ah: besonders ist die Südseite der schroffen Felsabstürze wegen fast 

gar nicht besteigbar. Dem geologischen Alter nach gehört der Gross- 

gallenberg der Carbonformation an, im Verein mit den — 

ügen Schlossberg, Golouzberg u 

nur - Rücken ist aus Dolomiten und Kalken der Werfnerschicht. die 

gebau 

r freien sonnigen Lage wegen ist der Grossgallenberg eine 

jener Hohen aus den Umgebungen Laibachs, die im Frühjahre die ersten 

Kinder Florens zur Entwickelung bringen, und ist daher seit ripas von 

den heimischen Floristen fleissig besucht worden. ermani Graf hat in 

Peu sehr at Studie: ,Der Gross-Kahlenberg bei Laibach*, 

Flor 37, . II eine eingehe ende Schilderung der Vegetations- 

verbkltnies: dieu Florengebietes geliefert 

Im Nachfolgenden will ich es versuchen, eine Skizze der Pflanzen- 

welt dieses Berges zu entwerfen, wobei ich mir nur zu gut t bewusst 

bin, das mir vorgesetzte Z el lange nicht ee idit zu haben. 

Früher war der ganze Berg bewaldet, psiche findet 

nur noch am unteren Teile des Südabhanges hochstämmige oe 

als Rest einstiger Nadelholzwaldungen. Die oberen, nördli chen 

" elten), igustrum 

Te, Aronia rotundifolia Pers., Berberis vulgaris L. bewaldet; 

besonders häufig ist Juniperus communis L., während FTE 

rnus L. (Ornus europaea P ) an Verbreitung stetig zunimmt. An 

nackten Kalkgehüngen wächst besonders ei p Amelanchier vulgaris 

Mnch., während Sorbus Austen L. et Aria Crtz. in = 

Cytisus- und Rosastauden (Ro pina E ., canina L. (?) et 

Huds.) das bien bilden. ra den Büumen fait Hedera Helix 1 L. 

empor neben Clema & L. et recta L. 

An Filices ist m Grossgallen verhültnismüssig arm zu nennen; 

wir dd etwa folgende Arten: Seolopendrium officinarum arum Sm., Poly- 

podium vulgare L., P. Dryopteris L. neben Aspleniam viride Huds. 
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Wenn Schnee noch die weiten Fluren deckt, ge Winde durch 

die noch winterliche EE streichen, b etet der Grossgallen- 

berg dem Botaniker eine Anzahl von Fri oeri deren Anblick 

ihn erfreut. Und - E eser Zeit d wir dem Berge einen bota- 

nischen LA LL 
Wir passieren die grosse Savebrücke und beginnen den EON 

Galanthus hivalis L., der schöne Crocus vernus Wulf., die rächti ige 

in C. solid 
— Art wohl aueh mit weissen Blüten) neben Gagea lutea L. 

der ine Seile bine L. Weither leuchten Be rosafarbenen 

Büschel der Eri a L., wührend Daphne Mez durch 
ihren adam n Geruch u unsere Kalle ckneisikeit auf sich enkt. Freudig 

begrü iwi prüchtige Erythronium dens canis L., im Verein 

mit L Leneojum vernum L., Orobus vernus L. und der nm Gentiana 

verna n Wiesen einen ganz prächtigen Schmuck ang end. Auf 
Brachboden ende 5 es wir noch: Tussilago Farfar b uzula 
pilos ta L., C. praecox E Tes humilis eid collina 

Wind. (ontana L) pe digitata L. 
Vibitehadus dürfte. die eer des Gross Min 

has a erschöpfend geschildert sein; wir lassen der Vegetation „ah 

n Entwickelung und altern ehmen — Anfangs April etw: 
abermals eine, botanische Ragrsion auf diesen Berg 

reut u a mg frische saftige Grün der in 

bester cor ctim udn 
Auf den Wiesen finden wir in dieser er folgende Arten: EL 

Sanguisorba L , Pol ygala amara L. vulgaris 8 L., Globularia LR 
Bre P 

und compressa L. Massenhaft ist Orchis Morio L. vorhanden, während 
O. variegàta All. und ustulata L. aleei auftreten. Wir ver- 
lassen die Wiesen und treten in den Waldesschatten ein. — Das zarte 
Isopyrum thalictroides eben Oxalis Acetosella L , Anemone 
nemo loba L. und allen später als Anemone Pittonii Glow 
benınnten Zwischenformen?) ganze Strecken weiss, wäh Omphalodes 
verna Mnch, Vinca minor L., Myosotis silvatica Hoffm. et sparsiflora 

k. angenehm abwechseln. Tiefer rken h 
häufig A paeum L., Glechoma hed s 

phyllum L. und das prächtige Lamium Orvala L. vel Orvala lami- 
oides L. Weiters Polygala FTH re L. (Chamaebuxus alpestris 

1) (Anemone trifolia- nemorosa.) „Dieser Bastard hat von Anemone 
ipe den en .. un Wurzelstock, den schlankeren Wuchs und 

o Tages 1 freudig grünen Blätter; von A. orosa 
das ERE Fruchtköpfchen und die deutlich gestielten 

Blättchen der er Er kommt einzeln zwischen den Stamm- 
eltern vor, dort, wo dıeselben zu gleicher Zeit blühen.“ (Glowacki L e.) 
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Spach.) mit der ae purpurea en Dentaria enneaphyllos L., 
Fragaria vesca L. et elatior Ehrh., tentilla verna L. Ferner blühen 
noch: Cytisus rei L., alpinus Tor Fierro L. et purpureus Wulf. 

ite oliu Staphylea 
pinnata L., Ulmus suberosa Ehrh. und 2 agr lia Pers.; ; auf 
Dolomitblöcken endlich Sesleria varia (Jacq.) W ae incarna- 

oss), auf Thonschiefer Pulmonaria a rn., während 
Arabis arenosa Scop. Kalkbo cum vorzieht Die letztefwähte Pflanze, 
über und über bedeckt mit den zarten lilafarbenen ens set eine 
wahre Sad us der Kalkflora dieser Hohe. An dieser Stelle wurde 
A. arenosa zuerst vom Abte Wulfen gesammelt, de sie dins an 
Dr. Béópolfi seinen Zeitgenossen und Mitarbeiter, einsandte 

r und mannigfacher ist die im Monate Ma ai und Juni 

ontodon incanus Schrank., Daphne Cneorum L. (selten), Asparagus 
tenuifolius L., Ornithogalum pyrenaicum L. et v wr L., Salvia 
pratensis L., Vaceinium Vitis Idaea R ee Zi Myrtillus s L. 
etwas feu cht ten Wiesen, namentlie r Nähe chlosses Rutzing 
finden wir Gladiolus communis L., woh N s schöne Iris graminea L, 
sowie eine reiche Euphörbieniehhr" wie: amo carniolica Jeqn., 

cop., eruciata Scop. et silvaticum L., Viola canina L. (?), mirabilis L. 
et silvestris Lam. An ies AN. Sehuttbailen gedeihen: HL alpina 
Lam., Aquilegia vulgari M cum offiein oench, Crepis 
incarnata Tansch., Alliaria el s Andrz., der meri leere duftende 
Dietamnus albus dx; Gefipiuieis: prises i . Ia der Einsattelung 
treffen wir Narcissus oötieus L., Platanthera bifolia Rchb., während 

ernbg.), überau üppig gedeiht. S. petraea wurde an dieser Stelle nach 
Dr. S Graf wee m krainischen Entomologen Ferdinand Schmidt im 

Aus d 
oxum L. (Piptatherum paradoxum Beauv.) erwähnenswe 

formenreich ist die in der Zeit vom Moláte Juni bis 
el G H Wi 

sammeln da folgende beachtenswerte Arten: Moehringia m 2 

Geranium Robertianum L., m L., sanguineum L., mon- 

ana L., carniolica Host, paniculata Jacq Voss), Trifolium rubens L, 

montanum L., ochroleucum L., Spi cus ohl a Fili- 

pendula L., Dianthus barbatus L, ulanus 

m montanum L., T onia L., Biscutella Inevigate L: pia einer 

Brille täuschend ähnlichen Fri ten, Sedu! um 

Murr., Malya rotundifolia L. et silve een L., Campanula pgitóle Scop., 
rsoi eifolia L., glomerata L., pusilla Hanke, Inula Bri- 

tannica L., Hjgericüsi perforatum L., H. [t fusum L Weiter die s.1tene 
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Anpilegie Sternbergii i Rchb. (A. Haenkeána Kom), Thalictrum aquilegi- 
folium L., Doryenium pentaphyllum Scop., Doronicum austriacum Jacq., 
Silene inflata jin var. angustifolia Koch, Cineraria uiu HoBp 
rnica montana L., CIR oroboides ulf., dumetor I. m L, 

Tanacetum corymbos ., Hieracium murorum L., incis Ho saxa- 
tile Vill., Danthonia provincialis Hos Euphrasia officinalis les Sup L., 
Melampyrum arvense L., silvaticum L., nemorosum L., r finden 
wir noch: Valeriana epin L. "i officinalis L., Veronica “latifolia L., 
äh Gmel., sowie mehrere Orchidaceen, wie Orchis mascula L., 
sambucina L., et l ud militaris L., coriophora phrys EAn 

x eric aeq., Gym mnadenia conopea R. Br. , Cephala anthera rubra 
ich., C. Xiphophyllum Rchb. fil. und die merkwürdige Neottia 

Nidus avis L. 
bis Mitte August blühen noch die prüchtige Astrantia 

major L., Linum viscosum L., Tunica Saxifraga Scop., Carduus crispus L., 

a L., Hyoscyamus niger L , Solidago Virga aurea L., Epilobium 

Dodonaei Vill. In der Érissttolung finden wir: Lilium carniolicum 

rnh. u patam Jac "IN i Martagon L., Veratrum album L., 
EM p uM ncia , Phyteuma Hu dca: VilL, sowie die 

üusserst seltene Malabaila re Ta: m orae expres 

Host.), eie en Oroselinum or | P. Cervar a Lap., Las 
pitium Siler L., Scandix Pecten Veneris u. 

Die zweite Hälfte des Monates August t brin ngt die Herbstflora zur 
Entfaltung und finden wir in dieser Zeit bis Oktober noch folgende 
Art ten: ‚Ge ntiana X were L., G. asclepiadea L. mit dem sanft gebogen i 

], Senecio Fuchsii 
Carlina simplex IL. Lo iw vulgare L, Aconitum intermedium DO., 
Galeopsis scens Bess et versicolor Curt., Aster Amellas L , Scabiosa 
Eee ner: (Asterocephalus) Host. Auf den Wiesen bemerken wir 

Tragopogon autumnalis L., Parnassia palustris L. und Colchicum 
sutälanafe L., mit welchen Arten die Flora von uns Abschied nimmt. 

; Alle übrigen Pflanzen aber sind einem Heere von sehmarotzenden 
Pilzen zum Opfer gefallen , und einen — eee k gewührt uns 

fröhlie 

m am Wirke dioe 3 NS 
Mntter Natur, lauschend pes 

ersamen Wirken u un, dankerfüllten H a dend:die 
hohe Bedeutung alles Geschaffene COMME Se 

Ein Ausflug in die Vogesen. 
Von Dr. Fr. Meigen. 

(Fortsetzung von pn 96 des Jahrg.) 
Charakteristische Nebenarten sind sodann Gentiana lutea, Luzula 

angustifolia mit dunkel prin fca Blüten, Polygala vulgaris, Gym- 
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nadenia albida. Sie sind in der Regel sehr weitläufig über die Matten 
zerstreut, fehlen aber nur selten auf grössere Strecken hin. Nicht di 

Anemon moro i selbe Bedeutung hat e ne a, wenngleich sie immerhin noch 
als Charakterpflanze der oberen Grasmatte bezeichnet werden kann, 
während sie in der unteren Region dem Walde angehört i 
Immer nur wenige Meter ins Freie irit An diese schliessen 
sich dann noch an Alchemilla vulga Luzula multiflora und Luzula 
Sorscdeggii Örtlich ERBEN ist Genista pilosa, die aber, wo sie vor- 
komm eu, 

n rten ae sich auch hin und wieder, sind aber kaum 
irgendwo iis Wichtigkeit. Zu nennen ist allenfalls noch bera x 
knegg Veronica Chamaedrys, T e s Chamaedrys, Hie eracium Pilo- 

niperus communis, Lathyr montanus, ies ellei cht eni noch 
Orchis nasci Orchis Mois Platanther monta 

In ee a d bedeckt li Matte vd Flüchen in 
Hóhen sins dies 1000 und 1200 Da sich auf die hóheren 
Kuppen hinaufzieht, mudert sie vielfach bn Ben tbestand gar nicht, 
wohl aber rini noch einige neue Arten hinzu, zuerst Thesium alpinum, 

n e |] > 

dann Arnie onta d häufig auch Meum athamautieum. Einige 
Seltenheiten der Vogesenmatten, z. B. Androsace carnea im Gras zwischen 

rossen n oder Anemone narcissiflora am Rotenbac he 
T ied oed von höchstem Iuteresse, für die Vegetation aber 
edeutun 

Eine e ist bisher an tmi geblieben, obwohl sie fast immer 
uch der Borstgrasma:te angehört. Es ist Vaceinium A mete häufig 
vs Gesellschaft mit V. Vitis t sie vermittelt ek zur 
Heidematte. Auf der Grasmatte ist es kurz und n iedri rig, wohl infolge 
x Berani fehlt auch zuweilen om löst sich in vr den rm en 

die dann gewöhnlich auf überwachs nn Steinen Drendor üppi 
verden Wo aber allem Anscheine nach nicht geweidet wird, da wi ird 
Vareinium grösser und überwuchert die "übrigen a: sodass diese 
Mete gren ero und schliesslich ganz verschwinden. Dafür aber 
reten nun audere Arten ein, denn nur selten bilden die beiden Vaceinien 

für sich allein Bestände. Der Heidecharakter wird vervollständigt dure 
Calluna vulgaris und Aira flexuosa. Vielfach hält sich zwischen diesen 
noch Leontodon pyrenaieus, seltener noch Viola lutea oder Meum atha- 
manticum. Am Osthang des Kleinen Belehen findet sich ausserdem 
0 ch in der Heidematte Geranium silvatieum, Hie rorum, 

Lathyrus montanus, einalis, Melampyrum pratense, Gentiana 
lutea und sogar Ranuneulus aconitifolius, einzel h Lilium Martagon 
und Convallaria majalis. ie Heidematten des Grossen Belehen, des 
oh j e des Kammes nördlich und pr von diesem sind aus- 

gezeichnet du a^ est geschlossene Toy von Vaceinium Myrtillus 
und Pulsatilla alpina, in die noch Y. Viti Ms aea, sonst aber kaum eine 

Vieh nicht getressen, denn unter vielen Tausenden von Exemplaren, 
die jetzt fast alle in Frucht stehen, war nicht ein abgerissenes zu 

den. Vom Hoh aus ist sie offenbar auf der Wanderung nach 
Südosten begriffen, denn nordwestlich vom Grossen Belchen fehlt sie 
re trıtt aber schon zwischen Drehkopf und Breitfir«t in ganz 
ereinzelten Individuen auf, nimmt sehr allmählich an Zahl zu und 
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wird vor dem Schweiselwasen südlich vom Rotenbachkopf schon bestand- 
bildend. 

ährend Pulsatilla alpina sich gewöhnlich mit beiden Vaceinien 
vergesellschaftet, bildet sie unter dem Gipfel des Grossen Belchen einen 

d mit Calluna ee an dem die Vaccinien zwar 
pu Anteil haben, aber doch nur als Nebenarten. gere A 
darin V. Myrtillus durch V. iligo er wie das auch an 
G'pfeln geschieht. Diese Form der H- idematte geht auf dem "Gipfel 
allmählich in Clogs über, indem Festuca ovina und Carex verna 
in grósserer Menge eintreten. Mit ihnen erscheinen Gruppen von Gna- 
phalium dioieum, ymus Chamaedrys eue Genista pilosa, ferner Viola 
lutea grandiflora, Arnica montana, Meum athamanticum, Leontodon 
pyrenaicus, Alchemilla vulgaris, ALT alpinum, Lathyrus montanus, 
Potentilla salisburgensis, die auch auf dem Hohneck steht, und als 
un Eigentümlic hkeit Trollius Aaron und Myosotis alpestris. 
rwä rt och artagon, Polygonum Bistorta (auch 
uf obere Gipfeln) p Cotoneaster mid im e 

nenne ich deshalb, weil sich in ihrem Auftreten hier, 
von Convallaria majalis auf dem kleinen Belchen ein Unterschied gegen 
en Schwarzwald herausstellt. wo beide Art in der unteren Rand- 

region vorkommen, nicht aber in das Innere des Gebirges eindringen. 
Dieselbe Erscheinung zeigt, um das hier gleich anzuschliessen, Euphorbia 
amygdaloides, die sich in Gebüschen auf dem Kamm z wischen Belchen 

k 

selten ist, unten im Thal zu fehlen scheint, aber auch nicht über 
600 m hinaufgeht. 

; Ein weiterer Vergleich mit dem Schwarzwalde weist noch andere, 
nicht unbedeutende Unterschiede auf. Zwar finden wir dort beide 

Vores so bezeie map Viola lutea und Pulsatilla N währen 

nüber den Hochflächen des es Farm 

Eine me. Formationsgruppe, die wir mb: dem eingeschlagenen 
Wege kennen lernen, ist der Wald. Beim Aufstiege von Lautenbach 
über _ ihr zum m Belchen durchschreiten wir den unteren, 

n un n I deo dine, jns dern eai auch Gelegenheit, seine Auflósung 
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Unten treffen wir auf Tannenwald aus Abies alba in € 
Bestande mit hohen, ziemlich weitläufig stehenden Stämmen. Das Unter- 
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Viola silvatica, Prenanthes purpurea, Galium silvaticum, Phyteuma 
spicatum, Veronica officinalis, Cardamine silvatica, Ajuga reptans, Gera- 
nium Robertianum. Wenn auch keine der zuletzt gena annten Arten 
häufig ist, so müssen sie doch als charakteristisch bezeichnet werden, 
Ben auch im Schwarzwalde finden wir sie in gleichen Lagen immer 

eder. 
Lichtere Stellen zeichnen sich aus durch Rubus Idaeus, Melittis 

Melissophyllam, Vicia sepium, Fragaria vesca, Epilobium parviflorum, 
Silene nutan 

Schon som kurzem Anstiege erhält der Wald ein natürlicheres 
Aussehen durch die Zunshme des Unterholzes, das hauptsüchlich aus 

Ss 

Di Vegetation bleibt im wesentlichen erhalten, erfährt aber 
eine beträchtliche Bereicherung aceinium - i 
etwas Calluna vulgaris bei, aeaa muralis tritt auf, Myosotis silvatica, 
Polystichum Filix mas, Asplenium Filix femina, uzula angustifolia, 

ane Ausnahme der Juragegend dem oberen Bergwalde angehört, stellen- 
ise Vinea minor, Luzula silvatica und vereinzelt Sanicula "e 

Ankh Polystichum spinulosum und Aspidium lobatum erscheinen schon 
hie und da. Von den früheren Arten erfährt Prenanthes paljtrée eine 
bedeutende Vermehru 

enso wie im Walde selbst Mei eie sich mim auf Lichtungen 
die Artenzahl. Es kommen neu hinzu Pirus aucuparia, Lonicera Peri- 
dba bi^ tede angustifolium, Teucrium en Digitalis 
purpurea, Aira flexuosa, Senecio Fuchsii, Genista pilosa uud sagittalis, 
adir rus montanus, Melandryum rubrum, Stellaria nemorum, Milium 

officii Polypo dium vulgare, Valeriana tripteris, Silene rupestris. Auch 
Luzula angustifolia siedelt sich auf Lichtungen gewühnlich en Bees r 
Menge an, wührend Luzula silvatica viel seltener ist. Melittis ist eben- 
falls noch zahlreich vorhanden, wie auch die anderen on erwähnten 

Sero 
tiens Noli tangere und Galeopsis Tetrahit auf An anderen ‚Arten finden en 

i m 

mn rten z ópfen. In « 

iw Wald als im ganzen natürlich angesehen werden, während der 
unterste Teil eine durch Kultur verarmte Form darstellt. 
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Auch der nn — in dieser — en dieselben 
Bestandteile, mit Ausnahme von Melittis, freilich m wichtigen 
ae gin dass din d untere ‚Bergwald normaler Weise liend- 

ald aus Tannen und Buchen ist, in dem bald der e, bald der 
, wogegen re B eringe Aus 

dehnung ha In den tieferen —-— ist nicht selten Quercus Sr? 
flora beigemischt als krüftiger Bau In rei besprochenen Ge - he 
da vr a sie, nicht, aber sie knit ur sehr zerstreut vor 

t als Baum. Überhaupt ge reine meer hier aei aai] 
wenig in der unteren Reg 

schen 800 und 900 m prom sich nun allmählich der Über- 
gang itae oberen Bergwalde. Die Hänge werden steil und felsig, die 
Bäume stehen lichter und unregelmässiger, bunt durch einander in allen 
ki uud Alterskla € Tannen herrschen immer noch bei weitem 

ume « mischen sich auch Buchen ein und bilden in Str auchform 
n Te il des Unterholzen. Die gesamte Vegetation erreicht eine 

Üpnigiit und Fülle, wie wir sie im un Walde vergeblich suchen, 
obwohl es grössten Teils dieselben Arten ie i erri 
heit viel var. Lichtmenge bei reichlicher Durchfeuchtung des Bodens 

um Teil das veränderte sehen. esonders die Farne 
e wA Deinen Filix ma E aian Filix femina und das 
hier un seine Fe. T reichende cg cmn spinulos 

drei- bis vierfac ättern 8 erho 
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bucus racemosa und Pirus aucupa ria, — durch einzelne Berg- 
ahorne und die charakteristische Lonicera nigra. Rubus Idaeus und 
andere Arten breiten sich auf Lichtungen aus. Vielfach wird der Boden 
bedec urch Asperul mit Oxalis Acetosella un ellaria 
nemorum, zwisch umherkriec 
kommt Anemone nemorosa hinzu, vereinzelter Primula elatior. Poa 
nemoralis, Senecio Fuchsii, em A ıubrum, Gruppen von Mercurialis 
perennis und Polygo natum lapar et ‚begleiten uns auf unserem 

a 

rster Lin e obere Bergregion kennzeichnen, Rumex arifolius, 
ed albifrons und Mulgedium alpinum. Vaceinium Myrtillus ist 
selten geworden und im Walde überhaupt nicht reichlich aeiae 
Gene Luzula silvatica beschränkt sich auf einzelne, weit zerstreu 

pen, 
e r uns noch etwas die Vegetation der Wasserläufe an, 80 

finden wir e ae Chaerophyllum hirsutum fast in ge- 
schlossenem Bestande mit den drei Farnen. Lysimachia nemorum, Chryso- 
splenium oppositifolum, Stellaria uliginosa, Myosotis palu-tris, Caltha 
aruia, Cardamine pratensis und silvatica, dazwischen Orchis macu- 
n" Agen A wot freien Stellen. An Steinen hat sich }hegopteris Dryo- 

Eine verhältnismässig kleine, rur weni j g geneigte Flüche — von 
t geschlossenem Buchenhochwald bedeckt, in dem nur ganz vereinzelte Tannen eingesprengt sind. Sofort tritt eine esporen eh cine 

Verarmung der Unte ervegetation ein. Es halten sich nur spärliche Reste 
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von Anemone LM Mor Acetosella, e silvatica. Dringt etwas 
mehr Licht bis zum Boden, so treffen wir auch noch Festuca erga 
Prenanthes Hüüreh; Luzula Te Myosotis silvatica, Galeobdolon 
luteum, Adenost styles. albifrons, Sambucus racemosa , Rubus Idaeus 

wie der Tannenhochwald. Dann ist auch die Untervegetation fast die- 
selbe wie dort: Lonicera nigra, Acer Pitio pluti Pirus aucuparia, 

Valeriana tripteris, Galeobdolon luteum, Myosotis silvatica, Asperula 
odorata, Anemone nemorosa, Mercurialis perennis, Luzula angustifolia, 
Milium effusum, Phegopteris Dryopteris, Polystich um Filix mas und 
spinulosum, besonders aber Asplenium Filix femina; ferner auch Daphne 
ezereum, Ranunculus aconitifolius, Centaurea montana, Allium ursinum, 

die gewiss grössten Teils auch im Tannenwa vorkommen werden. 
Beide Formen des oberen Bergwaldes gehören pimen Formations- 

typus an, wenn auch der herrschende Baum im einen Falle ein Nadel- d : Mya 
r- 

aupt in dieser Region nicht scharf von einander trennen. Beide stellen 
Ne Anforderungen an die Lebensbedingungen und vermögen sich 

erall zu vertreten und zu ersetzen, sowohl hier in den Vogesen wie 
drüber t im Schwarzwald 

Steigen wir nun hinauf zur oberen Grenze des Waldes, 80 mom 
die Bäume immer ‚niedriger und knorriger. Je höher wir kommen, 

Menge ab, während andere von der offenen Matte her in den sich auf- 
lösenden Wald eindringen. Schon entwickeln die Bäume nicht mehr 
einen ordentlichen Stamm, die kronenartige Moesia beginnt schon 
unte und verleiht diesen Baumstrüuchern die charakte- 
ristische Pyra dien. oder Kugelform. Trotz. rini wagen sich einzelne 
hóhere Tannen noch auf die Matte hinaus, freilich stark vom Stu — 
zerzaust und auf der Wetterseite beinahe astlos. Häufiger als die Tan 
begleitet uns die Buche als Baum bis zur Grenze. Wie ein jichter 
Obstbain sieht dieser Wald aus, der kaum noch auf diesen Namen An- 
spruch machen kann. Alle Aste sind dicht mit Bryopogon behangen und 
erhalten von ibm ein eigentümlich weitere Aussehen. Vaccinium 
Myıtillus hat sich plötzlich ausserordentlich vermehrt, V. Vitis idaea 

atte. Wenige Meter höher tre ffen wir nur noch kuppelförmiges 
Buchengestrüpp; auch das wird immer poco und bald liegen auch 
die letzten Vorposten des Waldes hinter u 

Tanne und Buche bilden hier rt die obere Waldgrenze 
und jetzt offenbar auch die Baumgrenze bei 1200 m ungefähr. Anders 
im Schwarzwald. Erst bei 1300 m rel wir dort die Baumgrenze 
und nicht durch die Tan ne wird sie gebildet, sondern durch Fichte und 
mers Oberhalb des Buchen-Tannenwaldes schiebt sich überall noch 

e Fichtenzone ein, meist mit eingestreuten Buchen. Als Baum geht 
die “Fichte höher binauf als die die Buche, als Strauch wird sie aber, wie 

Tanne, von dieser überflügelt. Auch das berührte 
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Gebiet der Vogesen entbehrt nicht ganz des Hachtengralden, aber er 

liegt nicht über uch Tan ans sondern neben ihm. Auch e r hört 

f, Stä 
stande mit künstlich scharfer pe an die Matte stossen. Tanne 

d Buche erreichen also ihre natürliche ier , nicht aber die Fichte. 

Ja es scheint sogar, dass diese in der ober on Bergregion als Waldbaum 

nur angepflanzt ist, oder es müssten, wie im Schwarzwald, auch die 

Kämme der Vogesen einst vom Fichtenwald bedeckt ien sein, wo- 

für aber keine Beobachtung zu sprechen scheint. 
Vieles ist der, o piiga en Darstellung noch hinzuzufügen. Ausser 

einer genaueren Ermittelung des pr tbestandes, sind vor allem die bio- 

logischen Verhältnisse „jeder ein einzelnen Formation festzustellen, um auf 

der u einer ursächlichen Erklärung ihrer Haupt- 

und Nebenformén zu kiel a: eiter ist zu fragen nach der Ent- 

wicklungsgeschichte jeder Formation, nach Par vorausgehenden Bestünden 

und nach ihrem gen Schicksal. uch dafür ist a ad 

gewonnen, wenn die unter id heutigen Verhältnissen, zu den uch 

die Eingriffe des Wenkihen gehe vor sich gehende Ehtwicklungsfolge 

feststeht. Daraus werden Er. Hahn Schlüsse ziehen lassen für die 

ältere M rime vind dé Landes. Indessen schon die blosse Fest- 

stellung aller überhaupt in u bestim wire en. vorkommenden 

ationen mit ihrem. Artbestande, wovon hier ein Bruchteil 

en hat ja Ben: hohe Wissenschaft zu treiben; Formations- 

aufnahmen lassen sich aber überall machen und sicherlich "wird dadurch 

M V. für. di r gefördert, als durch..dic 
j ins Endlose gehende moderne systematische Haarspalter 

Über Hybride der d Phyteuma. 
Von Dr. Jos. 

Über hy e Rapunzeln Aue i Floren im allgemeinen 
sehr wenig. Weitaus die meisten Namen führt v. Dalla Torre in 
seiner „Anle ang ie Seen und zum Bestimmen der Alpen- 

c 
um va orbiculare, émispheerien humile und hewisphaerieum 

X pauciflorum) und Ph. humile X as eri, ausserdem zwei Kombi- 
nationen mit Ph. Halleri, Mali Ph. Halleri X spicatum = Hegetsch- 
i ls Brügg. und Ph. Halleri X bet. alien, sämtliche aus der 

:hweiz, letzteres auch aus ‚rl bei Innsbruck. Der etwas ie 
priam Bastard Ph. hemipha 

: 

als Campanula rA Re hb. aufgeht vt dp anula barbata erscheint 

rj 

bri K es schei 
gen reuzungen zu ARES E edd Poivre zu sein 
Gare seiner Flora von Deutschland nennt 

igrum X FUR (Ph. adulterinum Wallr.). 



— 17 — 

nem „Verzeichnis der von mir in Nordtirol gefundenen 

ye 

n Ph. betonicifolium X Halleri, nämlich das der Series Art nähere 

Ph. Murrianum Borbás und die Mittelform Ph. Hut ri mh., bereits kurz 

im Programm der k. k THE Iunsbruck 1891. S. 55f. besprochen. 

An dieser Stelle sollen sümtliche von mir „beobachteten Phyteuma- 

Bastarde etwas eingehendere re P fin 

bis jetzt im ganzen über ybride h unserer r Gattung wenig 
fach 

. nig : 

rst in n Alpen noch Ph. Michelii All (resp Ph. betonici- 

folium Vil) und Ph: Halleri All. (Ph. hemisphaericum gehört den Hoch- 

alpen "wá hinzut 
So finden ich begreiflicher Weise z. B. im mittleren Deutschland 

selten — Arten der Gattung beisammen, und wenn dies der Fali 

ist, sind es nicht M gerade diejenigen, welche die grösste innere 

Verwandtschaft aufweisen. 
das Tundköpfige Ph. orbieulare L. seinen Gattungs- 

N mit walzlichem Blütenstande augenscheinlich vemm ferue, 

bees ar letzteren, von denen sich hir seits Ph. Mic ne und 

Ph. m Sehmidt!), andererseits Ph. Halleri All. und Ph. Yes um L. 

beson: ale scehen, enge ve ee Beziehungen esi: zen. 

Wo aber x oder drei eit sat iu letzteren Hanpikruppe sich — 

baise bei Linz belehrten. 

Nun zur Besprechung der einzelnen Hybridformen! 

1. sign Halleri All. X spieatum L. 

= Ph. Hegetschweileri Brü 

Die von mir in seis ing ziemlich zahlreich. beobachtete sel Me com 

sich dem Ph. Halleri All. vorzüglich durch die mehr eiförm 

Die bei Beck, Flora von ehren S. 1110 offen gelassene 

Kae ob Ph. nigrum Schmidt von Ph. spie m L. uoa verschieden 

sei, ist nach meiner Ansicht adici Kochs, 

larckes ete. mit „Ja“ zu beantworten. Le = von on Behott raa 

bot. Zeitschr. 1891, S. 345) an der Teufelsm o r 

ndenen reichen „Übergangsformen“ raei ich unbedenklich d 

die bei so nahe verwandten Arten nicht befremden können.. 
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deren unterste herzförmige, mehr weniger sich deckende oder in stumpfere 

Winkel auseinandergehende, selten tiefer ausgebuchtete Lappen besitzen, 

teilt der Bastard durchgehends mit Ph. spieatum die kurz-herz- 

förmigen, gekerbt-gesägten rege mit tiefer, öfters beiderseits 

halbmondförmiger Ausbuchtu 

m a a spicatum L. X betonieifolium Vill. ') 

ard besitzt die breitherzförmigen, stumpf — 

i Orendtlier des Ph. spicatum, an deren Ende sich jedoch, wie 

fiebesupdere bei den gleichfalls herzförmigen, — langgestielten, 

ise Stengelblättern, e plótzliche Zuspit 
acht. Die g ten, lanzettlichen, am ganzen Bande dicht mit 

er A scharfen biet versehenen u. Stengelblätter und 

die sattblaue, en Blütenähre bringen unzweifelhaft den 

Einfluss von Ph. betonieifolium um Ausdru wie 
Ich besitze diese "Form, deren Deutung mir nach der neuerlich eed 

genommenen Prüfung nicht sm zweifelhaft ist, in nur einem Exe 
plare von Afling bei eeir 

3. Ph. Murrianum Borbás 1890 in litt. — Ph. super-betonici- 

folium Vill. X Halleri All. 

: Auch diese d beobachtete ich (1888 und 1890) nur in einem 

Rasen bei Afling nahe dem thalwürts gegen Kematen führenden Wege. 
Sie ist die am Gorg n charakteristische und am leichtesten zu er- 
ke vues Kombination dit allen mir bekannt gewordenen Phyteuma- 
rm Im ganzen Habitus, insbesondere dureh den ziemlich 

n (35— —40 em hohen), etwas starren Stengel, die zahlreichen 
rien ‚sehr genäherten, herzfürmig- -Janzettlichen,, lang zuge- 

spitzten Stengelblätter und die schmalen, nur, durch 2—3 linealische 

herzfórmigen un lütter und den scharf doppelt ge- 
sügten Blattrand eae Ge Blätter sehr deutlich den Anteil vou 
Ph. Halleri Al. 

4. Ph. Huteri mh. 1891, Progr. der Oberrealschule Innsbruck, p. 56 
— ei ee Vill. X H alleri All. nm 

1) Ich hatte diese, emis ey Kombination i 
) schrift 1 zwar in der 

= tr, bot, Zeit 1889, Seite 47 von Afling angeführt, in meinem 
nr an = — aber wegen mittlerweile Mu feetiag eue: Bedenken, 

aufgeführt. eine neuerliche schwunden sind, nicht 
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stehen in verlängerter, walzlicher, am Grunde mit 2—3 sehr 

de kleinen oder doch schmalen 'Deckblüttern versehener Áhre, 

nähern sich in denen von Ph. betonieifolium Vill. 

A ehen von der Blattform und allem übrigen lässt auch schon 

der sehr kräftige Wuchs der Pflanze (Stengel zirka 70 em hoch) 

den Einfluss von Ph. Halleri All. deutlich. genug erkennen. Ich fand 

die Form in den Birken- und aliis ent vom ie Plateau 

gegen Kematen an mehreren Stellen vereinz 

ary ar in der Schweiz und von Gr eer an der von Afling 

r 5—6 Stunden entfernten Alpe Liesens gefundenen Exemplare eed 

Kunhigauos dürften dieser augenscheinlich häufigsten Form ders 

entsprechen. 
ri mh. schliesst " u schon dem Ph. b etonici- 

d 

bereits ganz den Habitus von Ph. betonicifolium zeigt, 

fluss des Ph. Halleri durch die ungemein kräftige Entwickelung aller 

ile — der Stengel ist über 70 cm hoch, das unterste Stengelblatt 

samt Blattstiel 30 em, die Blattfläche allein 16 em lang, gerade die 

i i ätter von icifoli ill. — 

tiefere und schärfere Zähnung der Blätter und die ra — 

obersten dg rege ees ag ctp ees p 

tae üppige Entwickelung stellt sich diese Form i puts Gegensatz 

u dem genau dieselbe Kombination darstellenden, ra P auffallend dürftig 

passer nn Ph. Murrian 

er iioi: teuma — L. X nigrum Se 

Von 
sehr 

schön tal vidudtos Exemplar aus dem Haselgraben bei Linz gleichzeitig 

mit einem solchen von heliblau blühenden Ph. spicatum L durch meinen 

Schüler Jos. Stadlmann überbracht. Die Form hält vollkommen die 

als bei Ph. nigrum Schmidt., die untersten Blätter sind breitherzförmig, 

die mittleren eiförmig- -lanzettlich, die obersten lanzettlich, alle nur 

cher Ähre. 

Ph. adulterinum een ist mir nicht näher bekannt, weshalb ich ne 

zu entscheiden vermag, un eit das Linzer Exemplar dem 

roth’schen Orisinals entspric 

Merkwürdig ist auch ein mir gleichfalls aus dem Haselgraben 

überbrachtes > spicatum L. mit der gewöhnlichen, pom. - weissen 

Blütenfarbe n dessen zahlreicheren und dure ends schmäleren 

Stengelblä Ba die unteren herzförmig-lanzettlich, sämtliche eng om 

aber lanzettlich, lang zugespitzt und e sc gesügt si 

woraus sich € ein Einfluss von Ph nigrum Schmidt annehmen lassen möchte. 

eg re L. X Halleri All. = Ph. Khekii mh. 

terr. en gene Sev p. 224 (nomen nudum). 

zwei Exemplaren bei Afling nüchst Inns- 

bruck pec id ink jet bezüglich ihrer Deutung die schwierigste 
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unter den hier MN ten Verbindungen, da einzelne rs einen wee 

monstrósen Charakter zur Schau tragen; gleichwohl dürfte die von 
seit Anfang vermutete Kombination dem Sachverhalte far 

Pflanze ist zirka 50 cm hoch, sämtliche fünf Stengelblätter 

sind länglich-eiförmig mit schwach herzförm Br Grunde und 
u gesägt mit vorwärts gerichteten, ziemlich kráf- 

tigen Zühnen. Die walzlich- eifórmige, du nkelblaue 

ütenähre ist von fünf wagrecht en blattartigen, 
lanzettlichen, ziemlich scharf E zi en Deckblüttern ge- 
Hen deren zwei kräfti tigste der auf blühe den Ähre an Länge gleich- 

tzteres Merkmal ist insofern befremdlich, als das kräftigste 

D des mir vorliegenden Exemplares selbst das ere Deckblatt 

n Ph. orbiculare L. an Breite übertrifft; v verbindet sich in den 

Deckblát ttern unsere Form ganz schón die Zahl und zum Teil =. die 
Form derer Ps Ph. orbieulare mit der Zähnung ied von Ph. Halleri All. 

Dies die von mir bislang beobachteten, meiner Ansicht v un- 
zweifelhaft potes Zwischenformen der heimischen Phy Genius Artn, 

Die Bestimmung solcher Hybriden ist, trotzdem, dass die sonst 
oft Sowehieganben de Form der Blüte und Frucht bei unseren Arten 
von Phyt wegen ihrer morphologisch sehr gleichartigen Beschaffen- 
heit fast eos Anhaltspunkte bietet, quos nieht allzu schwierig. 

Wenigstens besitzt — abgesehen von dem in allen Teilen aus- 
gezeichnet kehren Ph. onpa or 5; uq Ph. — All. in 

seinen .groben, vo Venen been Blattzühne Ph. spica i 
den kurz herzför rmigen rsten Blüttern mit iR öfters in nieren- 
förmigen Einbuchtung mar den stum pen. breiten, mehr .. rg 
abstehenden Zähnen, Ph. MÀ MÀ À— Vill. und PE nigrum All. in den 

pedem diehtstehenden, langgest Mere seicht eiker: genägte en 

B Pi 

rii d eren Einfluss sich an den ene ombinationen 
mei tlich bemerkbar mac m als 
wertvolles pey errungen die Blütenfarbe, welche sich bei der 

n der eltend zu machen ass das gelblich uzung i eg Iblich- 
weiss oder h eliblau) "blühende Ph. spicatum L. mit den dunkelviolett 
blühenden Ph. Halleri All. und nigrum Schmidt sattblaue, ebenso die 
blaublühenden Ph. Michelii All. und orbieulare L. mit dem Schwarz- 
iolett der Ph. Halleri All. dunkel- bis schwärzlichblaue Mischungen 

weissliche an gn sene Ph. spieatum L. €— 
dier bei. e Kreuzungen o recht zur Wirkung zu kom 
wenn wir nicht für das oben rg weisslich blühende Ph. o 
t uff: älerten, ch gezähnten 

in 

eren 
von Ph. betonieifolium Vill, "€ man sich jedoch erinnern muss, 
ass . wenigsten. Afling zahlreich mit schmutzig- 

Linz, am 24, Juni 1896. 

——— 
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Nachtrag zur Kombination Phyteuma Halleri All. 
x betonicifolium Vill. 

Kurz nach Absendung der voranstehenden Abhandlung erhielt ich 
durch Freund Hellweger ein ziemlich reiches frisches Material von 
hybriden Rapunzeln aus Afling zugesandt, welches durchaus der Ver- 
bindung Ph Ha in All. X betonieifolium Vill. angehörte. Darunter 
befanden sich nur wenige Exemplare der Mittelform Ph. Huteri mh. 
2 ihren bis über die Stengelmitte herauf ziemlich gleichmässig herz- 
örmigen yg und den dunkelblauen, nur wenig ins Violette 
spielenden 

Dagegen ne die Kreuzung Ph. super-betonicifolium Vill. 
X Halleri All. durch eine Reihe zum Teil sehr interessanter Formen 
vertrete 

ch von diesen entsprach keine genau dem oben beschriebenen 
Ph. Murrianum Borb. mit seinem kurzen starren Stengel und den von der 
schmal-herzförmigen Form nach der Spitze des Stengels zu allmählich 

urrianum 
Borb. durch seine im zweiten Drittel des Stengels sehr dichtstehenden 
(zirka 10) Ianzettlichen Blätter — das oberste rn des Stengels war 
wie bei Ph. betonieifolium Vill. gänzlich unbe — während die 
Blätter des re Stengeldrittels plötzlich die breithorsfönnige Form 
aufwiesen. ohem Wuchse 
zeigten analog der oben im Anschlusse an Ph. Murrianum zn er- 

ill., unden 
mit auffallender Verbreiterung der unteren (doppelt gekirhtn) und 
schärferer Zühnung der oberen Blätter. Wieder andere unter- 
s^heiden sich von Ph. betonicifolium Vill. nur durch die doe malle 
(statt gekerbten), zum Teile allmählich, zum 
Grande € Blattfläche unvermittelt breit geflügelten, und wie 
Blattunterseite und der Stengelgrund rauhhaarigen?) Stiele def 
unteren ne, welche höchst ee Form ich in meinem Her- 

al 
Besonders — des konstant war ein mir bisher unbekanntes 

Ph. super-Halleri All. X betonicifolium Vill. vertreten, das ; : vis ` : 

mens nur merklich schmäler und länger vorgezogen; dagegen sind 

die 4—7 oberen, ziemlich ee Blätter lanzettlich,, lang zu- 
sper" und scharf em ie obere Hälfte des Steng-ls ist stark 
hin und hergebogen, ics Fierit å desselben wie þei Ph. nici- 
folium Vill. wer ich blattlos seco die mehr längliche Ähre ohne deut- 

lich entwickeltes Deckblatt. 

1) Bei Ph. Halleri All. sind mehr weniger rauhhaarige Blätter 
nicht selten. 
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Aus Südtirol. 
Von Hermann Zschacke. 

Meine vorjährige Reise führte mich von Blumau an der 
En über Tiers auf den Schlern und e Seiser Alpe, von Bozen 
durch das Eggenthal über Moena Ar an Martino di Castrozza. Über 
di : 

i beschrünke mich daher auf iie Autez zählung der von mir beobachteten, 
n Dürer nicht re Pflan 

Ausnahme von Gene eet A. Br. und Ononis Columnae 

dazu noch an rn MN et ramosissimum Desf., Andro- 
ve Ischaemon L. a nebrodensis Parlatore, Convallaria Poly- 
gonatum L. (bereite venio, Dankas silvestris Wulf., Tunica Sees 
LE Scop., ee ie men L., Ononis Natrx ., Teu 
Chamaedrys L., Lactuca perennis L. m Walde Phegopteris Be 
tiana A. Br., Selnginlls er n: Digitalis lutea L , Salvia 
glutinosa L., Valeriana tripteris L. An einer Stelle vea Clematis 
Vitalba L. mit D: Rubus, den Herr S nitütsrat Dr. Uts 
bifrons X candicans (= subbifrons X ose bestimmte, "wd 
dringliche Diekichte, Herr Dr. Utsch schreibt mir über diesen Rubus, 
den ic 2: us Utschii nennen mörhte: „Die vorherrschende Art ist 

. candicans, dagegen gehören die z. T. längeren, geraden Stacheln des 
Schiene. die angedrückte Bm mit herrrtetnde Nervatur 
der Hiasiwaterotm und die E . geraden Stacheln des Blütenzweiges 
ganz entschieden R. bifrons an. Ein paar nur unter ̂ de upe wahr- 
en kleine Drüschen can noch auf einen dritten, drüsigen Parens 
hin, der aber nicht ner und so schwach vertreten ist, dass er 
unberüe rn bleiben kan 

uerbauten "Weisel ahnbad Wohnung nehmen, man ist dan 
den Hochthálern des Rosengartens eine Stunde nüher. Seit die Sektion 

es D. und O. A. V. ‚vom Bärenloche aus einen Zickzackweg an- 
egt hat, ist es zur Leipziger Hütte eine angenehme, wenig beschwer- 

liche Tour, was ich vom Aufstiege zum Schlern gerade nicht sagen kann. 
Das Tschaminthal brachte mir ausser vielen, schon von Dürer 

aufgeführten Pflanzen: Carex ornithopoda Willd., Carex flava L., 
us compressus Pers., Anthericum ramosum L., Gy mnadenia en R. Brw., Coeloglossum viride Hartm., Anenii trifolia L., Ranunculus 

, Rubus zen ux Potent tilla aurea L., Alc terc mon- 
Willd., Hi ippocrepis co esium alpinum L., Calamin 

dipl Lmk., Valeriana trita) L. "Erigeron ag s L. 
Das Bärenloch: engen annotinu "uu Carex atrata L., Carex Caret Seraga rr 0 X firma Host. odia viride Hartm., Alsine verna Alis prin L., Hutchinsia petraea R. Brw., Saxi- 

fraga rotundifolia 1, Alehemilla montana Willd., Gentiana acaulis L., 
dum erm ee Pond Lmk., Valeriana montana L , Achillea Clavenae L. 
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Grasleiten: Carex atrata L., Sesleria coerulea Ard., Juncus 
Hostii Tsch., Salix serpyllifolia Scop., "Ranunculus hybridus Bir., Ranun- 
eulus montanus Willd., Ran unculus Villarsii DC., Arabis cilia ta R. Brw 
Thlaspi rotiteditélbim. Gd., Thesium alpinum Ll Primula longifolia All., 
KSS nivalis L., Gentiana verna L., Valeriana messer L., Achillea 

Schler Equisetum variegatum Schleh., Carex irrigua Sm., 
Elyna spicata ppoe, Pulsatilla Fora Mill., ' Arabis pumila Jacq., 
Drübs aizoides L. var. ' alpestris, Silene acaulis L., Alsine biflora Whlb,, 
Helianthemum etia cum Whlb., Po Evans alpestris Rb., Saxifraga 
Aizoon Jacq., Saxifraga caesia L., Meum Mutellina Gärtn., Alchemilla 
montana Willd., Alchemilla pyrenaica Duf., Geum montanum L., Po > n- 
tilla aurea L, Azalea procumbens L., Aretia Vitaliana L., Gent 
excisa Presl., Veronica fruticulosa L., Bartsia alpina L., Globularia pardi: 
folia L., Ac hillea Clavenae L. 

Ab g vom Sc des ern: Juniperus nana Willd., Salix arbus- 
cula L., Salix Myrsinites L , Salix nn Smith, edysarım obseu- 

a montana L. Doroni wiped um ; 
der Seiser Alpe samm ee ich in der Umgebun ng der Pros- 

liner Schwaige und der Saltnerhütte, an welch’ letzterem be man eine 
rote Flüssigkeit für Wein verkaufte, wie ich ihn schlechter im ganzen 
lieben bigis nieht wieder getrunken habe. Meine Ausbeute be- 
nd : Carex ornithopoda Willd., Carex Davalliana Sm., Juncus tri- 

PE. Orchis latifolius L. , Gymn adenia albida Rich., Coeloglossum 
, Cardamine viride Hartm., Alnus viridis DC., Dianthus silvestris Wu ilf. 

silvatica Link. Polygala Chamaebuxus L. mit var. r optera, Poten- 
tilla ; iN Trifolium badium Sehrb., Trifolium alpinum L., Trifoliu 
Thalii Vill., o comosa L., Astragalus alpinus L., Oxytropis 
montana DC., Thesium alpinum L., Pirola uniflora L., Bm obtusi- 
folia Willd., Veronica. fruticulosa L., Veroniea saxatilis cq., Bartsia 

t 
ilosa BN. ee rai peanaist run Epilobium Dodonaei Vill., 

" : L L., 

Von Blumau ging es er Bahn Bei rode von wo ich die bisher 
e 

schickte, Nach kurzer Rast in Bozen wanderte ich weiter nach Süden. 
rer 

An einem trüben Morgen fuhr ich nach Kardaun; ich war etwa eine 
Stunde. thnlanfwärts gegangen, als ein Gewitter losbrach. Unter einer 
überdachten Brücke fand ich Schutz und fahr dann mit der später des 
W: enden Post weiter gen Welschenofen, Nach einer Stunde 
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etwa klärte sich das Wetter auf, am Lówengasthof stieg ich aus. 
Von der Herrlichkeit des Eggenthals jedoch hatte ich wenig gesehen. 
Meine ganze botanische Ausbeute bestand in Senecio nebrodensis L. und 
rau Baden s Mittags etwa war ich in Welschenofen. Auf der 

n Strasse, an dem am rone des Latemar gelegenen iga o 

es verdrängen. Auf den Wiesen des Costa unga-Passes, dure 
welche die Strasse nach Jona führt, fand ich einen solehen Pflanzen- 
reichtum, wie ich ihn kaum auf den RU von St. Vigil (vergl. 
Bot. Monatsschrift 1892, S. 143 und 95, S. 20—94) gefunden habe. 

Meine cese is war denn auch bald gefüllt. Die Ausbeute 
f den Wiese m Waldrande war fo olgende: Carex limos id, 

Tofieldia rime Wil. A Ve parum viridiflorum Ke h., Orchis glo- 
bosus L., Orchis ustulatus L., Orchis latifolius L., Gymn nadenia albida 
Rich., Gymnadenia cono Gymnade ia nigra uc 

G iten bekannte var. rosea fand sich hier. D dn 
bifolia Rich., Lister. ovata R. Brw., Polyg vivipar rag . Polygonum um L, Atragene 
alpina L., Anemone alpina L., Ranunculus aconitifolius L., Ranunculus 
montanus Willd., Ranunculus Villarsii DC., Trollius europaeus L., Aconi- 
tum Lycoctonum L., Viola biflora L. Biscutella laevigata I» lu 
repens L., Geranium silvaticum L., Polygala Chamaebuxus L. 
rhodoptera, Parnassia palustris ̂g éd Myrrhis odorata te ? did 
cretensis L.. Rosa alpina L., Alchen silla pabesen s M. v. B., Sorbus 

ium ba 8 

elongata Kern., Bartsia alpina L., Euphrasia mon Horminum 
pyrenaicum L., Betonica Alopecurus L., Globularia cordifolia- E Valeriana 

album 
et rubrum, Aster alpinus L., Arnica montana L., Senecio Cacaliaster 
Lam., Scorzonera aristata Ram., Leontodon incanus Schrk., Cre repis aurea 
Cass. Beim Abstieg nach Moena fand ich Oieaihe gracilis Sm. auf 
Lotus poo schmarotzend. 

war erste italienisch ra Dorf, das ich passierte. 
a" dem | Me eyer* in der Hand schl ug ich mich ganz gut durch. Und 

war ich froh, als sich des Abends a mir ein Wiener Herr gesellte, 
r“ Mann war. Am anderen Morgen ging es nach 

masculus L. var. speciosus und Veratrum album L. und im Walde unter- ‚halb des Rolle dere diesseit Paneveggio, Listera "eiiis R. Brw., Luzula sudetica Prsl., Rumex alpinus L. und Rumex arifolius All., Ajuga ng ee albifrons L., Cineraria longifolia Jeq., "Senecio 

In San Martino traf ich im Hotel Toffol, das gut und nicht teuer ist doge uai P Pension pro Tag 5 uide). "eine ends politische Gesellschaft; Schweizer, Salzburger, Schotten, Holländer, ne und 
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dazu ich, als einziger Norddeutscher. Bald hatten wir iie Junggesellen 
uns zusammengefunden und die Abende "iat nell bei einem 
Glase Spaten, das im anderen Hotel verzapft wu 

Von San Martino aus besuchte ich die Alpen Pala und Tognola. 
Eine Busteifing der ut gen E ich, da sie sich in botanischer 
Minsicht eret. lohnt, und z war die Spitze, so schón und heiter 
das Wetter auch war, selten nr k Auch der Ausflug nach der Alpe 
Tognola brachte nichts Neues. s der Weide ime e ipa fanden 
sich Horminum pyrenaieum L., Senecio cordat ch. Centaurea 
pésudóphridin C. A. Meyer, im Bachbett Serophularis Hoppii Kch. und 
(uenia nebrodensis L., auf der Wiese vor dem. Hause Lilium bulbi- ik des : ; 

"e htete spidiu 
Lodi Sw., Carex ornithopoda Willi, Smilacina bifolia Desf., Lilium 
Martagon L. , Paris mager D A EATR viride Hartm. var. brac- 
teata e fil, auch von der Pala-Alpe, vom Abstiege des 
Schlern, von den nn des Rittjoches bei St. Vigil; an den drei letzten 
Stellen "findet sich auch nr Stimmart, im Tschaminthale fand ich er 
diese — Coralliorrhiza innata R. Br., Thalietrum aquilegifolium L., 
gene alpina L., Anemone vec b., Ranunculus M L, "de 
spicata L., T enneaphyllos L., Polygonum vi ir „ Lychnis 
flos Jovis Lmk., Euphorbia carniolica Jeq., Saxifra raga n Jeq, Saxi- 
fraga rotundifolia L., Rosa alpina L., Pirola iiin L., Pirol 
secunda L., Pirola uniflora L., ana offieinale Mnch., Veronica 
urtieifolia Len Horm pyrena icum L., Ajuga pyramidalis n > tonica 

bd Bellidiastrum Michelii Cass., Aposeris foetida Les 
s folgt nun die Ausbeute auf der. Pala-Alpe: Selaginella spinu- 

losa im Br., Botrychium lunaria Sw., Carex capillaris L., Poa lax 
Haenk., Orchis maseulus L. var. speciosus, Salix arbuscula L3 Salix 

sis L., D octopetala L., ytropis monta s odendron 
ferrugineum L., Rhododendron hirsutum L., Rhododendron Chamae 

sL Auric entiana bav V fruti- 
eulosa L., Veronica saxatilis Jeq., Linaria alpin a Mill, Pedicularis verti- 
cillata L., Paederota Bonarota L., Globularia cordifoli a L, Galium hel- 
veticum m Weig., Valeriana saxatilis L., Gnaphalium Lentapiitiu Seop., 
Achillea — nae L. 

Eines schónen Morgens sagte ich San Martino und meiner neuen Be- 
kanntschaft „Lebewohl“ und wanderte nach Primiero, von wo ich nzen- 
presse und Eotanisierbüchee nach Hause schickte. Meine botksladhe Reise 
war zu Ende. Nachmit brachte mich die Post durch das herrliche 
Cismonethal nach Feltre. Am folgenden Morgen fuhr ich nach Venedig. 

Indem ich meinen Reisebericht schliesse, erlaube ich mir noch 
Herrn Prof. Dr. Leimbach, Herrn Oberfürster a BD. Straehler und ‚sahen 
Sanitätsrat Dr. Utsch "yino herzlichsten Dank für die Unterstütz 
bei Bestimmung der P en zum Ausdruck zu bringen. 

Hecklingen, den 7. Oktober 1896. 
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Aus der Botanik slovakischer Kinder des Trentschiner 

Komitates in Ungarn. 
Von J. L. Holuby. 

Es ist nn dass ich mit gegenwärtigen Zeilen durch- 

aus nicht über die gesamte id der Gewächse bei der slovakischen 

Kinderwelt a will, sondern nur einige Proben anführe, welche 

wächse z ru Zwecken unsere hoffuungsvolle, kleine J ugend zu 

gebrauchen "pile 
chon im m des Winters haben die ee... e schwarzen 

Hollers (b ye liter x a L.) von den Kna iel zu leiden; 

denn nicht n ass daraus mit eine m Taschenfeitel kleinen à 

häuschen Maliché Vogelfallen Kubschtgeschuitten, und darin meist 

so nützlichen, aber sehr unachtsamen Meisen gefangen odo: voila 

en n 

fehlenden ee zu bieten. Knaben, die sich schon in der 

M ersten Jugen = an das Gewehrschiessen und das Ge- 

donner Me n gewöhnen und zu unerschrockenen Soldaten quali- 

lersti i 

Winter schmerzhafte 

Halsentzündungen erjagen, muss ihnen wieder der Holler die Apotheke 

geben. Der Patient bekommt einen warmen = = s von Hollerblüten 

= N = em e E 
"wo 

£g [m B 

ken er Hals et 
geschwollen ist, wird dem kranken Springinsfeld m Brei aus in Milch 

gekochter Hollerrinde warm auf den Hals gebunden, um das Übel zu 

m Zeitvertreib machen sich die Kinder originelle Kreisel, hier 
„vlk“ w Wolf) eren Eine Haselnuss wird an beiden Enden an einem 

Steine so abgeschliffen, dass der Kern durch die Lócher bequem ent- 
fernt werden kann; an der ite wird ‚ein ‚drittes kleineres Loch ge- 

: & 

Nun wird w r 

ae nuss an dasselbe umwickelt, 
ee Be Fed Stäbchens mit einer we eckten 

1 beschwert ed i das pug des Wolfes kann begi Mi 
der linken Hand hält man die Haselnuss und zieht mit der ae an 

: . re 

mit dem Munde, einen schrillenden ce = t : n geben. Ein Konzert sand 
x d auf löcherige alle Mäuse pfeifenden Knaben - deseen weil 
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-züglich aus den röhrenförmigen, an beiden Enden -abgeschnittenen 

Blättern der Zwiebelpflanze (Allium Cepa L.), die durch einfaches Hinein- 

-blasen tiefe, melancholisehe Töne geben. Dicke, hohle Posege 

stengel (Atigelic silvestris L., Heracleum Sphondyitum 

nn ie sich Trompeten ab; aus trockenen Internodien den Maispflanze 

Dies macht zwar den Kindern Freude, aber nicht dem m der nur 

in den: "aiti Fällen den Musikanten ertappen kan 

Eine Mr Unterhaltung der Knaben wührend ^e s Winters ist 

das Vogelfangen auf Leimruten. Den Leim bereiten sie sich aus reifen 

Beeren der Eichenmistel — eere Europaeus L), die im Süden 

0 
fängt, kann man Kinder um die Mittagsstu tunde an Zäunen tusbergébén 

sehen, wo sie auf modernden Holzstückchen Peziza aurantia Oed. (vranie 

cho — Krähenohr) suchen, um sie dann frohlockend als den ersten, 

liebehen (Bellis perennis L , iskierky = Fünklein). Dann die Blüten 

des Huflattichs arten Farfara L.), mit gm Büscheln sich die 

Knaben gerne mücken. Wo im e münnliche Salix 

daphnoides Vill. (HEP y ursprünglich gepflanzt P ries: (weibliche Bäume
 

dieser Weidenart sah ich nirgends im Kom itate), werden sie von den 

hörig entwickelt, gesch n und z as gestellt 

werden, um _ Aufblühen und ee die Ankunft des Frühlings 

zu beschleun msonntag gehen kleine Mädchen mit Bündeln 

he imzubringen, 
ärz brechen Knaben Äste des Feldahorns (Ac campestre L.) 

an E lecken davon den abfliessenden tun Saft, r bohren wohl 

auch Ahorn- und Birkenst , 8t in die Loc e Holzróhrchen 

und lassen den Saft in ein ux eV | Töpfchen abfliessen, um sich 

ie während der Nacht gefrorenen Zapfen süsse: 

Saftes bieten Ki das allernatürlichste und allerprimitivste 

Š ene“. Freilich bekommen die Kinder vom Aussaug dieser Eis- 

zapfen, oder wohl auch von deren Verschlucken, Katarrhe, doch was kiimmert 

nn sie nur ms erste Süssigkeit des Frühlings gekostet haben. 

Kindern zu leiden. Sobald sich die ersten Veilchen zeigen, 

emsig nachgestellt. Das jüngere Kind lernt es von den älteren 

welchen Stellen die V«ilchen jahraus jahrein am allerersten zur Blüte 

m werden eben diese Stellen noch vor dem Au brechen 

werden. Das Besehen, Beriechen und Bewnndern der ersten Veilchen 

will dann schier kein Ende nebmen, als hätte man nie früher solche 
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n gesehen! Hat man ihrer später eine Menge, so laufen ihnen 
die Kinder — Müdchen nach, um ja einen recht grossen Buschen 

Ha r in die Schule zu bringen. Eine wahre Aces ver- 
ursacht um diese Zeit ein fernes Donnern nischen den ern, weil 
die Veilchen Sogleich 1 agus dem ersten Donnern den lieblichen Duft ver- 
lie eil dan April die ausläufer- und duftlose Viola hirta L. 
überall auf Wien pary trockenen Grasplätzen reichlich blühend an- 

tr eile die Kinder statt dem Märzveilchen Blüten dieser 
duftlosen Art pflücken, meinen sie, dass der Pee den Veilchen den 

ft benahm. Stirbt ein Mädchen während der Blütezeit der März- 
veilchen, so an sic n, da arg mit einem Veilchen- 
m rerni — xs Winter begnügt sich mi e 

nngrün r L.). bald na die ersten Wurzelblütter 
des Casto ian diee L. zeigen, grabe Kinder die Rübchen 
us, die sie, etwas abgeschabt, als einen eo iique essen. at es 
sc einmal gedonnert, je sieht sich kein Kind mehr nach diesen 
crm um, weil sie dann für schwammig und asise i gehalten 
wer 

Schon einige Tage = der Osterwoche werden von den Knaben 
Weidengebüsche, und wenn solche in der Nähe nicht zu finden sind, 
geköpfte Weidenbäume alix) mit möglichst langen und dünnen vor- 
jährigen Tri eben aufgesucht, um daraus die zu Osterkarbatschen nötigen 

rd ren e 
m gespaltenen Rute fest umwickelt und die losen Ruten 

uice bis etwa 2—3 Zoll unter deren Spitzen; — werden dann 
vier R itzen zusammengeflochten und mit einem Knopf ge- 
ossen, sod: 

die Karbatschen nicht allzu sehr austrocknen, werden sie oft mit Wasser 
ssen und etwa in Kartoffelgruben oder sons st an feuchten Orten bis 

ann 
er Nicht im der N sni: der weissen Weide e (Salix vitellina L., S. a i 

weil es schon den Kindern bekannt E Aree die Ruten dieser 
Arten viel züher ge und leichter zum ten verwendet werden 
k , als Zweige der Bruchweide (Salix feels L.). Sobald sich an 
den Weiden das Laub zeigt, so kann man sicher sein, dass, wo 

wenn 30—40 Schulknaben während d er Mittagszeit - Flüten - Pte auf einmal ertónen rcm dabei aber ein jeder 
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iten, als wären sie mit goldenen Ketten wre 
Würdenträger. Reife Fruchtköpfchen, von welchen die Achenen weg- 
geblasen wurden, stellen den Kindern beschorene Mönchsköpfe dar; der 
Fruchthoden s stellt die Glatze, die sui kptebagendé- Hüllblättchen die 

aarre 

Sommeranfang, .. das Federgras (Stipa pennata L., hier 
nur „biela tráva“ — weisses Gras genannt) schon entwickelte Grannen 
hat, "sieht man Knaben vit diit gezierten Hüten einherstolzieren und 

die liebste Blume der Kinder ist nach dem Märzveilchen - 
m aam (gombalia, Convallaria majalis L.), die sie a 
ee ni orig aufsuchen und sie büschelweis in die Kirche dee 
chule t 

m Durstvertreiben und Gaumenkitzel werden die woes und 
jungen teu des Sauerampfers (Rumex ewige L.) gekau 

ssen. Die B Blumenkr ger grösserer cag und des DAS 
.B Ll = F ad ugen die 

Auch gewisse Stengelte ile des suf vmm (Tragopogon orientalis L.) 
kauen die Kinder. Die Erdnuss (oresie, Lathyrus tuberosus L.) i 
indern sehr wohl sie 

ic ie Kinde ützli weil 
Unkraut vertilgen helfen. Dass die Kinder den Erdbeeren, später 
anderen a essbaren Früchten fleissig nachgehen, ist zu 

s dass ich = rüber mehreres sagen sollte. Weniger en 
dürfte es pa dass ausgcwachsene, aber noch ni 
der Malva rotundifolia "n und borealis Wallr. mit Appetit essen id 
sie ,pánbozkové* Koläcky* = Herrgottskuchen nennen. Wenn die 
weiblichen Kätzchen der Weidenbäume reif werden und die wolligen 

ü es 

e = 

rg M des Herumfliegens der 
eidensa 

Be ein Knabe dis Ho dnd. in den Finger 
— und dass dies sehr oft —Á das C" has vielen Narben 

Fi r sich Blätter des Spitz apice (psí egt e 
= Hundszunge, Pl Plantago lanceo Pes tv auf die Wunde, und wenn 

ihn eine Biene oder M sticht, reibt er die wehe Stelle = Peter- 
silienblättern tüchtig ein 1 

Das ganze Jabr hindurch bereiten sich Knaben aus glatten Stäbchen 
Schlitten. Zwei ‚gleichlange Stäbchen werden förmig , die 

eise aneinander gebunden, darüber der Lünge 
und m 

Spitzen kreuzw 
Stábeh it einer Rute als Deichsel — die Bogen- 

teile des Schlittens etwas auseinander gezogen, un das Fuhrwerk ist 
die tam Kinder, wenn sie einen vi- 

sierten Mnt mit Gras oder Holzreisern beladen, mit ernster Miene 
nach Hause ziehen. 



— 130 — 

.'^ 5 Während : ig v tönen uns aus allen Ecken und Enden 
die verschiedenartigsten Fiötentöne entgegen. Ein starker Kornhalm, 
unter prees Knoten ein hufeisenförmiger Einschnitt als — 
gemac urde, ist die einfache Flöte. Aber auch wenn die Ha 
noch nicht verhürtet sind, macht man daraus Propet gtchen. Es wird 
ein Internodium abgeschnitten, am weicheren Ende mit den Zähnen 

effusus L.) flechten P Ki de E t delere niedliche Kö: bchen, ebenso 
aus den Schaften der Wegericharten EN hauptsächlich der Plan- 

dü Aus tago lanceolata L. Die dünnen r der Erdbeerpflanze, oder aber 
dünne und lange Schaft an Tanceulata L den um einen 
Finger, i zum nander eben uf Knoten ge a ee ein 

Schaft g die —— Enden abgeschnitten: und ein 
stattlicher Megan schmückt den Finger Aus inei iindet gesteckten 
etie nstacheln oder aus Fliederkronen (Syringa) machen sich Kinder 

S chon 10—12jährige Hirtenknaben verfertigen sich aus 2 Spannen 
langen, ganz glatten Haselstäben dauerhafte und volltönende Flöten. 
Der Stab wird behutsam ee espalten m as Holz von Innen ERE 
sodass unter der Rinde eine dim e Holzschicht bleibt, die nö 
Lócher und das Mundstück zurechtgeschnitten, die Stabhälften ii 

rinde dicht und fest umwickelt, "i einige Zeit in Wasser gelegt, auch 
später öfters owed ber das Flöten kann beginnen. Nur zu oft musste 
ich N ärgern, ich in een nahen Buschwerk junge d 
báumchen ainreschiit alt "fand. Um noch die unversehrten Bäumchen v 
den Plötenfabrikanten zu schüt teh musste ich die glatte Rinde mit 

eharten Federmesser durch seicht geführte Einschnitte asse- 

Ausgewachsene, noch harte Beeren der Kartoffelpflanze (Solanum 
tuberosum L) auf die Spitze eines langen, elastischen Stäbchens ge- 
steckt und durch einen raschen Schwung weit geschleudert, d eine 
Li biüpteierbáltay der Knaben. Weil dieses Schleudern geräuschlos 
geschieht und die schelmischen Schleuderer ihr Bombardement eimi 

eben selten Tokreen, dass sie sich Bohnen tief in die Nase oder ins 
Ohr ppe as o dann der Arzt aus der Not helfen muss. 

lösten Blatt bei Kinlersielen au at abge nn cis v imi der an missen 

aage virg Eichelhüllen dienen als Becher 
e$ e En » Boch harte Hetscherln (Früchte der wilden Rosen) 
es n gereiht, ndo Halsketten ab. Blätter‘ von Petasites officinalis Gaertn. werden als Sonnen. und Regenschirme gebraucht. 
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>. Stäbe des roten Ka ed (erib, Cornüs sanguinea L ) in Bogei» 
m gebogen und an den End t Bindfaden zusammengehalten, 
nn Knaben zum eg a aus Holst oder Rohr- 
almen geschnittenen, an der Spitze mit einem Pechklümpchen be- 

schwerten Pfeilen. Material zu einem falschen Schnurr- i Kinnbart 
liefern die Narben der Maiskolben. Zum Zeitvertreib erweisen sich die 

ind .mit dem 
Nui (Ustilago Maydis Lev.) oder anderen ähnlichen Pilzen an- 
schwärzen, oder aber Blütenköpfe der Klette Lappa) in die Haare 

mit einer hineingesteckten Kerze er pre abgel Reife 
e i 

pulver vor. Rispen der Apera Spica "Venti P. B. werden zu Besen 
bu : 

Teilen. Die Reihe der zu Spielereien verwendeten Gewächse ist w 
össer, als ich sie hier angeführt habe; doch, um nicht weitlänfig 1 zu 

sein, sollen diese Specimina genügen, um zu zeigen, wie unsere Kinder 
die Pflanzen zu verwenden pflegen. 

Neue Eingänge für die D. b. m 
26. chacke, Aus Südtirol. 27. Ba Bryologisch- 

floristische Beiträge aus Böhmen. ‚28. Zscha n Dianthus superbus 
n Daucus 

= = z i = 5 31. Richter, L., Über Herbare. 32. 
33. Bänitz, Dr., Über Oryza clandestina Al. Br. f. inclusa und 

patens Wiesb. = 

Botanische Vereine. 
Botanischer Verein der Provinz Brandenburg in Berlin. 

Wissenschaftlich Sitzungen im Vereinsjahre 1896/97 finden im Hörsaale 

es Botanischen Instituts, Dorotheenstrasse 5, abends 7 Uhr statt: 1896 

am 13. [opa qi und 11. Dezember. 

»-»9 Anzeigen. $«- 

Für Jagd- und Naturfreunde empfehlen wir „Die Waldhitte*, 

illustr. Familienbl. f. Weidmünner (408 S.) = 3 Mk. 20 Pf. franko (statt 

9 Mk). — „Das Weidwerk*, Jahrg. I. bis III. = 5 Mk. (statt 9 Mk.) 

Beide Zeitschriften enthalten eine Unzahl von interessanten Aufsützen. 

— Zehn Gebote der Forstwirtschaft, ein 49X 32 cm gr. Bild von 

Baron er mit Text vom Forstinsp. Wrbata 3 Mk. 80 Pf. 

ne forstliche Umschau“, erscheint jede 5. Woche. 

n 9 etj » Pf. fr. Expedition des „Weidwerk“ in „Saar in 

Mähren“ Li 
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AEG Murr, Dr., Über gefüllte Blüten in der (n Flora. Zscha 

Zur Flora von Hecklingen und Sandersleben. Holuby, Die Nessel bei den 
Slovaken des Trentschiner Komitates. ind und Topitz, 

neue Formen der Gattung Mentha. Issler, Beiträge zur Flora von Colmar 

und Umgebung im Elsass. Winter, Zur Flora Carniolica. Mitteilung an 
die Abonnenten. Anzeige 

Über gefüllte Blüten in der heimischen Flora. 
Murr in Linz a. D. 

Mit einer umfassenden Arbeit über die Farbenspielarten Mittel- 
Europas erre rri notierte ich auch die Beobachtungen über gefüllte 
Blüten, nur 32 an der Zahl, wovon 15 von mir zum erstenmale publi- 
ziert sind, w ire die umi Hälfte aus einer ziemlich umfangreichen 
Literatur gesammelt w itas auch sicherlich noch manche 

Angaben eld entdecken lassen, so gehóren gleichwohl solche 
Erscheinungen in der freien Natur im al' miden: zu den gri n n- 

heiten, deren Zusammenstellung nicht ohne Interesse sein dürfte. 

Hepatica nobilis Schreb. Ganz vereinzelt am Höttinger 
Bühel und ms bei Innsbruck (Murr in wi Tee inar Monats- 
€ 1887, p. 38), Mon:e Celva und Chegul bei Trient, j 

qp oes in der Osterr. bot. Zeitschrift 1874, p. 179); u um Verona 
dics Pollini : : ; : 

Anemon morosa L. cmd in Ober-Österreich, 

e ranunculoides L. Tirol (Baen itz, Herb. Europ.). 
uccari nächst Fiume (Österr. bot. Zeitschrift 1885, p. 88). - 
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Puls la vernalis Mill. Halbgefüllt mit sehr verschmálerteti 
Eben - (nr stellata mh, in litt. ad Treffer). Schönberg bei 
Luitach in Ka leg. Treffer 

Ra Ane ca rpati cus Herbich. Pokutisehe Alpen in 
Galizien (Österr. bot. Zeitschrift 1890, p. 341 

nus L. Halbgefüllt am Rechenhof bei Innsbruck 

(Murr i in zu ee bot. Monat-schrift 1887, p. 39). 

R. au sSchl. (nemorosus DC.). Am Brenner, leg. Hellweger, und 
mehrmals in Haller er (Murr in der Be 2r Monatsschrift 
1887, " 39 und in Österr. but. Zeitschrift 1893, p. 

polyanthemus L. deck bei aee in Nieder-Öster- 

reich (Österr. bot. gg 1893, p. 65 
R. Zirl bei Innsbruck leg. Sauter (Hausmann, Flora 

von Tirol È ga » Darkehmen in Preussen Tum bot. Zeitschrift 1879, 

p. 414). 
R. naie Sos Halbgefüllt an der Höttinger Alpe 

bei hanbit atur 96). 
bulbo DE eme dem Spitzbühel bei Innsbruck, nach 

mündlıcher Mitteilung Hellw 
R repens L. Ritten pu Bozen (Hausmann p. 1398), D: 

Gegend; Ae etwa nur die An eur Gartenform? (Deut-che bot. 
schrift 1 rr m "e s infolge Schreibfehlers R. reptans L. er 

Ra i TR In Menge gefüllt im Sumpfe bei Nieder- 
brunn in Ober- GELD (Dórfler in dif Österr. bot. Zeitschrift 1889, 
p. xc 

i anii L. Riedberg bei Sterzing (nach münd- 
lieher vi eiii Huters). 
en maius L. Im Gebiete der deutschen Flora 

(nach Garcke ai 
Carda s L. Öfters in Menge gefüllt; mir be- 

kannt aus Pie Schlesien, ‚Salzbur Ober- und Nieder- Österreich. 
Viola biflora L. Bei Zam ri e leg. Hellweger (Murr 

Be iot Hos officinalis e Bei Dülmen in Westfalen seit = 

ilene POI is L. Brunneck in Süd-Tirol, nur ein Exem- 
er leg. paei eger (Murr in der Deutsch. bot. Monatsschritt 1894, p. mr 

Geranium lividum L'Hér. Vennathal am Bren ga r i 
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ula rapunculoides L. Mit doppelter Krone (Staub- 
gefässe ge oralen bei Stockerau in Nieder-Österreich (Österr. bot. Zeit- 
schrift 1885, p. 391). 

Rhodode db. hirsutum L. Gschnitzthal in Nord -Tirol 
(Gf. Toig bei Murr in der Deu tsch. bot. Monatsschrift 1887, p. 68). 
s nd wie Saam Flora von EE 

Rho pire ge ferrugineum Glungezer bei Innsbruck 
Phónix ei p- a p. vr Trafoi (v. Kerner in der 
sterr. bot. Zehochrift 1865, p. due 

Gentiana Clusii Pers. Song. Monstrós halbgefüllt bei Leu- 
tasch in Nord- pe leg. Helmes (Murr in der Deutsch. bot. Monats- 
schiift 1894, p. 33). 
: Gentiana obtusifolia Willd, Wangalpe bei Leutasch (siehe 
ebenda 

nella pusilla Baumg. Mit kragenartiger, tiefgespal- 
tener Nebenitrin ne am Flaurlinger See und am Br a mid (nach mündlicher 
Mitteilung meiner Freunde Dr. Malfatti und Hellweger). 

sL. Hä dg. er eir nens 
in den Alpenlündern. nn (Lüscher in der Deutsch. bot. Mon 
are 1891, p. 123); Tirol a ete); Steyr in Obe- he 
(Österr. bot. Zeits chrift T2 454 

'P latanthera a Rich. ee bei Innsbruck leg. 
Dr. Malfatti in res Di tsch. bot. Mon hrift 1887, p. 72). 

Mit diesen Füllunge ea die ers ern "X gänzlich verschiedenen 
„gefüllten“ Blütenstände: dies strahlblütigen Mes tle natürlich — 
zu PE A. npo führe ich zum S e drei mir bekan 
ormen an, da die Ents — derselben sa: ee un. 

gehen dürfte. E si T 
ula L. Stockerau in Nieder-Üsterreich (siehe 

Üsterr. D Zeitschrift 1894, p. 113). 
atricaria inodo uw L. Linz a. D. (Murr in der Deutsch. bot. 

alin ipei 1894, p. 66) v 
Ta m Pa xd cer RENE Schultz Bip, häufig gefüllt z. B. 

in der Nord-S chwati (Deutsche bot. Monatsschrift 1691, p. 84), in Tirol, 
Ober- und Niederösterreich u. s. w. 

Auch die von mir (Deutsche bot. M«natsschrift 1887, p. 42) von 
mehreren Stellen der Innsbrucker Gegend mitgeteilte und in Schultz’ 
en . mn ed 

is L mit purpurroten róhr , unver 
(bei iini dial gelben Blüten = Mittelfeldes) müsste hier aufgeführt 
werden. Während u. och hier sämtliche Blüten die röhrige Form be- 
tzen, ha in den drei nd Füllen au u die Blüten des Mittel- si n 

feldes die zungenfürmige Gestalt angeno 
nn wir esia noch die aufgetührten cdam Füllungen nach den 

Familien durchm so gehören den erde» 2 (darunter 9 

der Gattung Seiner und 4 der Gattung Anemone [alter Umgrenzung]), 

3 den Silenaceen, je 2 apaveraceen, fion en, icineen und Gen- 
tia. , Je n Cruciferen, Viola Geraniaceen, Umbelliferen, 
Campanulaceen, Primulaceen, Amaryllideen und Orchideen an. So ] 

sich, wenn auch er ge t eine sehr 
ist, ein im allgemeinen wohl zu treffendes ber die beschrünkte 

Verteilung der Füllungen im Bereiche der heimeähe Blütenwelt ent- 
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werfen, das auch mit den bei den Gartenblumen bestehenden Verhält- 
er issen!) Pe ziemlich übereinstimmt, was i 

nehmen da gewisse nen: Verhältnisse des Blütenbaues, 
z. B. die Getrenutlitrigkei der Koro, ie grossere Anzahl der Staub- 
blátter-u w. das een der Füllung erregen Versen während 
ues nei gewiten Formen des Blüte 

prepa een gefüllte Spidarten, wie die 
von HE aem vulgaris und atrata, von Viola odorata, Viscaria vulgaris, 
Dianthus caesius u. s. w. dürften wohl auch im Freien cuc patri 
beobachtet worden sein. 

Linz a. D., am 27. Oktober 1896. 

Zur Flora von Hecklingen und Sandersleben. 
Von Hermann Zschacke. 

(Vergleiche D. b. M. 1893, Seite 17—19, 1894, Seite 82— 85, 
1895, Seite 154—156, 166—169.) 

Zum vorigen Berichte ist zu bemerken, dass Corydalis pumila Rchb. 
adc Roue s L. in diesem Jahre wieder aufgefunden sind, uud 
zwar letzterer an pes von Sehneider — n Fundorte (Ausstiche 
bei MAREA von den Herren Ebert und Meissner- Bernburg, 
erstere von mir im 2. Hecklinger Busche, je Fundort vielleicht 
identisch ist mit Bela nns „He ns ngen in einem bebuschten m 

a . im 

| L. 
breitet sieh im Gebiete immermehr aus; in der Güstener Gegend hat es 
stellenweise auf Schuttbergen, Eisenbahnböschungen und Wegrändern 
nahezu jeden Pflanzenwuchs verdrängt. Hier und da greift » gn -— 
die angrenzenden Felder über. Neu tritt es in i Stass 

streiften Gebiete bis zum Harzraude hinauf aufgetreten, sodass es über- 
flüssig ist, fernerhin noch einzeine Fundorte aufzufübren. In der Heck- 
linger-Neundorfer Feldflur trat es so massenhaft auf, dass die Landwirte, 
d Zeitungsartikel beunruhigt, in Angst und Furcht t gerieten un 

energisch zu Leibe gingen. 

: ") Man denke an Anemone coronaria, Ranunculus repens und asia- 
ticus, P d emere! ue Nigella damascena, Phéotin officinalis, sämt- 

: angehórig, dann an Papaver so omniferum, 
Matthiola, Viola arein an das Heer von Nelken, Rosen, Geranien, an 

formosa und a guinea, an te Primula chinensis, 
schliesslich an die nee re zes er Tulpen. und Hyacinthen , und 
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Neue Fundorte 1896. 
Cystopteris gc — TANN Büsche, Gebüsch am Trog. 
Asplenum Ruta m € . Brunfelsii Heufl. Mauer des Wehres 

er r Hecklinger Schlos ssm 
Botrychium Lunaria Sw, eeni iw Wiederstedt (Ebert u. Meissner). 
Acorus Calamus E: Hec klinger Bru 
Andropogon er L. findet sich pos an anderen Stellen bei Heck- 

lingen, so an den Hängen des Rietschethales unterhalb des Vor- 
brin am Babenko, sowie im Weinbergsgrunde bei Gänse- 

rth, 
Chido autumnale L. Wiesen zwischen Alterode us RER 
Neottia Nidus avis Rich. Jägersberg s rt und Meissner). 
Chenopodium M rg Schrad. Plantage am Güns iu rther Busche. 
Viscaria vulgaris Roehl. Bebu — Hai am rechten Eineufer zwischen 

elbsleben ud dem Trog 
Spergularia salina Presl. Giba an der Jakobsgrube bei Bórnecke. 
Clematis Vitalba L. Hecke an der Meses in Gänsefurth. 
Corydalis pumila Rchb. 2. Hecklinger Bus 
rest hirsuta Scop. — iren des patens Eineufers zwischen 

Hypericum ee Fr. anderen ‚Busch; am Hecklinger Bache. 
Malva moschata L. Am 3. Hecklinger 
Althaea offieinalis L. Am Graben des 4. reri Busches; Weggraben 

Athensleben-Bórnecke. 
Lavatera Meise epe L. Weggraben Athensleben-Gänsefurth. 
Mereurialis annu Gärten Heckli 
Cnidium rn Koch. Rathmannsdorfer Busch. 
Potentilla rubens Crtz. Höhen zwischen Hettstedt, Wiederstedt und 

albeck. 
Potentilla arenaria Borkh. Die von Zimmeter in seiner Monographie 

Seite 23 bezüglich der Grösse der Blumenblätter unterschiedenen zwei 
men im Gänsefurther Weinbergsgrunde neben einander 

it schmalen stark ausgera eng weit von einander 

Melilotus dentatus Pers. vecti an € Jakobegribe: 
agallis arvensis L. mit w ssvioletten, m Grunde geraniumroten, sehr 
De Blnmenkronen findet sich in wenigen Exemplaren hie und 
da am Südrande des Hakels. 

Aspe eben en L. Arnstein. 
Solanum alatum Mneh. Am Vorwerk bei Hecklingen findet sich in 

mehreren Exemplaren eine Form mit krüftigem weise violett über- 
Fire Stengel, violetten Blattstielen nnd Rippen der Blattunter- 
seite, sowie aussen violett gefärbten Blumenkronen. 

ssopus officinalis L. Am Grönaer Kirchhofe, 
iovis nigra L. vulgaris Hoffmanns egg. u. Lk. f. urticifolia A. Ortm. 

Rotheri Aschs. l. 
Prunella estne Jaeq. Busch am Vorwerk bei Hecklingen. 
Fus So mari tima Graben an det Jakobsgrube bei Börnecke. 

Pl. dentata Rth, Im Hecklinger Bruche und an der Jakobsgrube. 
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var. Pl. bidentata Murith. Hecklinger Bruch. 
var. Pl Wulfenii Bernh. An trockenen Stellen bei Hecklin ngen 
Die Varietäten von Pl. marit. werden sich wohl auch an den. übrigen 

Salzstellen des Gebietes finlen, wie ja var. Pl. Wulf. na h Ascherson, 
& o $c 5 N >: = FA = E e T — - 
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Gentiana germanica Wi'ld. Busch am Vorwerk bei Hecklingen. 
Campanula en L ebenda 
alium Cruciata Scop. Wiesen Berner Alterode und Wieserode. 

Valeriana eh L. Eb»nda zusammen mit Orchis latifoliu 
Artemisia arten L Waldrand am Kehle Saaleufer zwischen Gröna 

d Bemburg; an der Bahnböschung bei Stassfurt, hier wohl an- 
gepflanzt. 

Achillea setacea W. K. Arnste 
ops sphaerocephalus L ka Grönaer Kirchhofe, 

Hecklingen, den 13. Oktober 1896. 

Die Nessel (Urtica dioica L.) bsi den Slovaken 
des Trentschiner Komitates. 

Von J. L. Holuby in Ns. Podhrad (Ungarn). 

Dass eine so auffallende e durch ihre Brennhaare ausgezeichnete 
Pflanze, wie die grosse Ness»l, auch bei den Slovaken nicht unbeachtet 
blieb, sondern mannigfache Verwendung fand, ist natürlich und selbst- 
verstándlich. Iu den ersten Tai nn suchen Mädchen und Frauen 

an Züunen und Gebüschen ab, um die aufschiessenden Nessel- 
triebe zu sammeln, die dann mit Kleie zerhackt und v ermischt, als 

esseln 
zerhackt als Schweinefutter gebraucht. Nur selten sieht man die 
Frau aufgeschossenen Nesseln mit in Leinwand umhüllten 
Händen erstere denn die meisten haben so abgehärtete Hände, dass 
sie beim Nesselsammeln keine Umstände machen, sondern mit der blossen 
Hand fest dreingreifen. Auch Männer uum mit grossen Sücken zum 
Nesselsammeln in entlegenere Wülder E ehen. a Sta arees im 
Walde sind ihnen wohlbekannt, wo Ness n Menge wachse 

In der Zeit der Noth, oder als Volkcheilmittel gegen i Life ed rank- 
heiten, werden junge Triebe der Nessel auch von Menschen als Spinat 

Nesselblütter, ^. Blatt der Meerzwiebel (Scilla maritima L.), die 
din an Fenstern EA gor ogen wird, und drei lebende Krebse, 

einem Gefüsse dreth mpft und mit Butter geschmort, gebraucht man 
als Pflaster auf böse Wunden. s ne 

EN VI gai sse Pflaumen gekocht, geniesst man als Medika- 

: p LE Glieder werden mit auf Kohlen gelegten Nesseln 

wurzelstócke von Wurzelfasern und Erde gereini , getrocknet 
und zu Pulver verrieben, dann ge pum werden getrunken r — gegen die 

£^ (Auszehrung). 
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Grüne EN mes Nesseln zerstampft, "t Schafbutter 
geschmort und durcheeseiht, dienen zur Salbe gegen Gich 

Nesseln mit ke errié des dass eine Salbe daraus wird, ge- 
braucht ec zum Salben mit Krampf befallener Glieder, oder gegen 
Lähmung 

Ein Abs ud von ne wird als Waschwasser gebraucht, zur Be- 
ee des Haarwuchse 

selsamen a und zu Pulver RU giebt man in 
; kleinen Dosen Kindern zum Austreiben der Spulwürmer. 

sagt, dass sich auf alten Nesselwurz di schw arze Kohlen 
bilden; "diis ese Kohlen MARI ie tpe dus deren Absud getrunken 
gegen n Blutsturz. (Die Fabel vom Wac schwarzer Kohlen auf Wurzel- 
stöcken von Nesseln mag w N daher ande sein, dass man schwarze, 
abgestorhene Wnrzelstücke für Ko ielt). 

e Milehgefüsse werden zuerst mit Nesseln gerieben, - 

wührend des Trockn re mit Nesseln ONR: damit die dann hine 

gegossene ies vie 
ill m S Bashüctbet einige Tage lang in Gefüssen lebend erhalten, 

so le mi sie schichtenweise auf "frische Nesseln (doch Wasser da rf 

man in die Gefässe nicht gel par möc chten : sie darin bald ersticken) 4 N diii 

t. 
n grossen Topf that und dazwischen Bremnesse einlegte: so 

hielten IS die Krebse mehrere Tage lang am 
he gehaltene Milch wird durch Nesseln und kreuz- 

weise pe esser durchgeseiht, u n unter die Dach- 

traufe, wo die ces "en ganzen Tag nic ht Pinseneint, gegossen: und 

die Hexerei schadet der Kuh nicht mehr! 
recht sonderbare Ansicht ist hier verbreitet, dass die Em- 

pfängnis minae h gemacht wird, si mulier post coitum urinam auf 

eine Nessel lässt. Einst hörte ich unbemerkt n signed Weib, das 

von Trentschin ist ri Dorf Selec, dessen Einwohner 

man foppt, dass sie einst, weil es sie verdross, für Salz so viel Geld 

auszugeben, auf dem Gemeindefelde Salz süeten. 

— geackert, der Süemann mit einem Sack voll Salzsamen auf eine 

tellt, damit er den Acker nicht mi it den Füssen wieder hart 

Salz AC sgesäet ch einigen n die Leute zur 

Beschau der Salzsaat und zu i Freude, 

das Salz in Gestalt von Nesseln dicht aufkeimte und wuchs. Nun 

gings ans Kosten des Salzkrautes Als man einen riss 

in den Mund führte, um ihn zu kosten, brannte er nicht nur gewaltig 

in die Finger, sondern noch mehr in die Lippen. a 

Richter, — „es ist wirklic ; nur es noch viel zu x scharf, um 
i es brauchen zu kónnen. Warten wir, bis e , gë- 

than, Im Dorfe sprach man nur über die aan prov gelungene Salz- 

saat. Als aber die verschiedenen Un see und — auch die 

vielen Nesseln Ban hochaufgeschossen me mt i e Mädchen und 

Frauen, die auf der Nesselsuche für Gänse und Ferkel waren, dies 
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, kamen sie heimlich nachts mit Sicheln, und schnitten ganze 
Salz 

en den 
die eed in einer mondhellen Nacht auf die Lauer. Der Beherzigtste 
wagte sich sogar mit einem Dreschflegel bis in das Feld hinein, wo er 
eine Serie Sichel sah, und den Ang zurief: „Hierher Männer! 
Da ist der Wurm, den müssen wir mit unseren Dresc chflegeln re 

i e habe.“ Da kam 
Männer mit Dreschflegeln hergelaufen, druschen herzhaft auf die Sichel 
los; und als sie einer an den Handgriff traf, und die Sichel i n die 

B E 
-9 
e 

BS 
e © 8 ieser: ,Münner! in mich hat sich der Wurm schon 

Meng la Da machten alle Männer, auch mit dem vom Wurm 
ssenen, Kae und rannten, wo es näher war, über Stock und Stein 
pv Hau nd weil dann keiner mehr wagte, auf die Salzwurm- 
Lauer zu voa. hatten die Weiber gewonnenes Spiel, da sie CA beim 
Stehlen v vermeintlichen Salzkrautes penc waren, u weil die 
Nesseln so nahe wuchsen, mussten sie nicht um dieses raat in die 
phei Wälder gehen. Nur eine leise Kalten an das Salzsäen in 

m Dorfe kann den harmlosesten Bewohn hefti Zorn ver- ner in heftig: 
Fe woraus schon nicht nur gewaltige Schimpfereien, sondern auch 

tüchtige Schlügereien entstanden sind. 

Über einige neue Formen der Gattung Mentha. 
Von H. Braun und A, Topitz. 

IV.» 
29 nach b) 

M. praeclara Top 
recht, oben mit aufrecht abstehenden Ästen. Stengel 

bis 65 cm bd. unten verkahlend, aufwürts besonders an den Kanten 
dicht behaart . Inte ernodien 2—6 cm lang, Blätter dünn, “länger, die 

benfalls nalen ; ähne der a m la ang, s seicht 
(1—2 mm tief) eM BEI on. dr ge aes zer, haken 
förmig einwürts gekrümmter Weichspitze; beiderseits zer- 
streut beh haart, am gak eh bewimpert. Bracteen oblong, alle 

X A 
Bractepion oblong oder ipse. P am Rande bewimpert. Quirle 

| i purpurn, kahl, sehr se rt. Kelche glockig, ege de Ta ähne kurz ee. > doeet 
Von der ihr nahe stchenden M Kiteibellana H. Br. durch die 

oben beschriebene, eigentümliche Serratur und denh die Bag und 
den Zuschnitt der Blätter, von M. polymorp u. À durch 
die relative Grösse der Blätter und deren s en = beiden 
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auch durch die die Scheinquirle beschopfen den Bracteen sehr 
verschieden. 

An einem Teichabflusse bei Gratzen (leg. Jahn). 

291 var. 
M. serpentina Top. 

Stengel Mean en bis 80 cm hoch. Blätter kurz- nee 
bis eiförmig-elliptisch, nur mi ek höchstens 30 mm lan 23 mm 
breit; Inser tion 30—55 mm; Scheinquirle ziemlich gross. gom wie 
M. multiflo 

Im JES bei Linz in grosser Anzahl (leg. Top.). 

29 ea) 

Mentha sparsiflo Braun in H. Braun, Über einige Arten 

und Formen der Gattung sn Seite 449, var. pascuorum Top. 

Ei 4 bis 20 cm hohe Pflanze mit grösseren Scheinquirlen, 

zwitterigen Blüten und elliptischen bis eiförmig- elliptischen, 

95—85»x(15— 20 mm grossen ch Alle übrigen Merkmale mit der 

M. sparsiflora H. ein 

In Wiesengräben der Hofau "bei Schlägl in Oberösterreich (leg. 

Simmel). 

29 nach g. 
Mentha subfontanea Top. 

Pflanze gegen 40 em hoch. Stengel aufrecht, einfach oder wenig 

verüstelt, an den P pititen unten jm beflaumt, gegen die Spitze immer 

mehr bis dicht zottig behaart. Blätt agree Sicht derb, mittel- 

nach oben Kleiner werdend; VIP i lang 

als breit; an der Basis in den "beflaumten Stiel herablaufend, oben 

lang, 0,5—0,75 mm breit); oberseits wenig behaart, unter- 

seits epi an den Nerven zerstreut behaart, wirtelstützende Hoch- 

r stärker behaart; Blattstiele 3—5 mm lang, ge 

fast tandad; 30—40—45 mm 15—20—23 mm im Umfan Inser 

tion unten 60 mm, nach oben allmählig kleiner (bis 7 mm) een 

Bracteolen und die grösseren Bracteen mi Pu zottig 

be pert, lanzettlich, En von d ünge der Scheinquirle, 

etztere diese überragend. Scheinquirle 10—15 mm im 

Durchmesser, besc spit Pedicellen purpurn, kahl Kelche 

kurz, glockenförmig, meist purpurn, icht weisszottig behaart, 

deren Zühne dr ieckiur, " INNEN spitz. Corolle. rose rosenrot, 

Nüsschen glatt. Gynodynam 

n der Hofau bei Schlägt in Oberösterreich (leg. Simmel). 

29 g—h. : ; 
Mentha arenaria Top. 

nze bis 80 c m hoch, reich un und verzweigt. Stengel 

an den Kanten mit room stehenden Haaren beflaumt. Blätter mittel- 

gross, nach oben allmählig kleiner werdend, "dü ünn elliptisch-eifórmig- 

elliptisch, obere kürzer (3—5 mm), untere länger (bis 13 mm) serie 
mit schwach behaarten Petiolen von der Länge der Scheinquirlen 
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beiderseits gleichmüssig un verschmälert; oben vehat Serra- 
rt; Sägezähne 3—5 m ang, gerade, 

spitz, selten stumpflich ; Behaarung oberhalb fekt spärlich, 

unterhalb nur die stark hervortretende Nervatur sehr 

i rt; 25—50 IM 15—30 mm gross; Insertion 15—30 mm 

ve seri mitt-lgross. Bracteolen elliptisch, bewimpert. Pedice S 

rt, purpurn. Kelche glockig. grün bis 

purpurn. on gen behaart; deren Zähne drledkig spitz. Blume lila; 

gynodyn 
Eine kr Aitige M. austriaca-Form von gedrungenem Habitns, 

die durch die reiche Belaubung mit den dünnen, fast kahlen und grob 

gesägren Blättern sofort auffällt. Nach H. Braun „Über einige Arten 
etwa zwischen M. diffusa Lej. und M. nemorum Boreau (8. 450) 
einzureihen. 

uf einem Sandplatze bei Gratzen in Südböhmen (Jahn). 

29 nach h. 
Mentha collina Top. 

20—25 c Ee reichlich abstehend verüstelt. 
Stengel aufrecht, rüthlich, dieht behaart. Blätter siamligh gross, 

elgrün,n ach obenkleiner werdend ; ;elliptisch,30— 50—60 —70 
x 15—18 895—832 mm im Umfange; 'oben stumpf, jat r Basis ver- 
schmülert oder mit breitem Grunde zum Stiele zuge- 
zogen; Serratur gleichmässig, spitz und — Sügezühne gerade, die 
der grösseren Blätter 3 mm lang und 1 m breit; perunt E dicht 

behaart, die eripere Blütter iem ai an den Nerven behaart, 

gen im mes 
Bracteen oblong, kahl, zottig bewi von der Lünge der Blüten. 

eer ag purpurn, kahl. Ke qug ssi oder grün und purpurn 
fiberlaufe "m zottig —— deren Záhne dreieckig, kurz spitz. 
Corolle purpurr oth. Gynodyna sch. 

pini Nm dr Mentha austriaca Jeq. (sicut H. Braun) 
ist von in M. nemorum Bor. ausser durch ihre Aere ien Tracht 
auch noch durch die dure und n aa der Blätter, sowie durch die 
Kahlheit der Pedicellen sofort zu unterscheiden. 

In Gräben in der Hofau bei Schlägl in Oberösterreich (leg. Simmel). 

29i var. b. 

Mentha Hostii Boreau var. b. arvina To 

Ganze Pflanze behaarter. Blätter elliptisch, iek er allmählig 
kleiner werdend; regelmässig scharf und A ec erbt gesügt; oben stumpf. 

sandigen Wiesen in Winkl i Schlägl in recede i 

Mentha ruderalis Top. 
Pflanze 7—17 cm hoch. Stengel aufrecht oder aufsteigend, einfach 

oder verü-telt, + dicht behaart bis verkahlend. Blätter meist klein, 
gistehgress, we ens kurz gestielt, oberseits + dicht anliegend 
‚haart, unterseits bald minder dicht behaart, bald nur an den Nerven 

a 9 
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beflaumt; elliptisch; spitz (die unteren Blätter pe sor an 
der Basis verschmälert zugezogen; Serratur M un FI 
lich, regelmässig; 17—20—25 mm X 10—13 —15 mm im Taitai 
Bract-en behaart und zottig bewimpert. Pedicellen purpurn, kahl. 

elche kurzglo-kig, purpurn, zottig behaart; deren Zähne kurz 
drcieckir spitz. Nissan v'att. Zwitterig 

Eine Mittelform von M. pulchella frost (var. approximata 
nd der M. diffusa Lejeune. Von M. pulchella Host. 

eios sie ip. ige nde AE acces ch Den ziemlich behaarten mue die 
lichtgrünen, kurz ges n, oberseits dicht anliegend behaarten, fein 
spitz- und bösen Butter von dichterer Consistenz, die dic 
auffallend là geren Pedicelle: und «ie d.cht behaarten Kelche. Von 
M. diffusa Lej.: Die klei sinok: Blätter von gleichem Zuschnitt und 
Vonage von denen die mittleren oft, die unteren regelmässig, green 

uig, unterseits Dew an der Nervatur behaart sind, ind e durch- 
sehmittlie 5 10—15 mm grosse Toren on der M. cicer ipe 

tg ist di M. r m. überdies auch noch durch oben nur 
MAN allmählig und niemals dicht genäherte Bebe etlon unterschieden. 

wüsten Plätzen mehrerer Standorte bei Schlägl in Oberóster- 
reich (leg. Simmel 

29 nach k. 
Mentha divergens Top 

Pflanze zirka 25 em hoch. St tengel veles eM. mit recht- 

elliptisch, nach oben und unten gleichmässig verschmälert, oben spitz 
oberseits dicht, unterseits minder dicht, meist nur an der Nervatur cx 
haart; Serratur regelmässig, spitz und scharf, fast die ganze untere 
Blatthälfte ganzrandi iR. Sägezähne beiderseits meist 
drei, zirka 3—4 mm lang und 1 mm breit, gerade. Daia klein, 
behaart. Pedic iepel purpa vd kahl. Kelche glockig, grün oder 
purpurn, dicht behaart mit dreieckig spitzen — Core purpurrot. 
— zirka 1 cm entfernt. Androdynam 

rch den d-— seq und die charakteristische Serra- 
tur dua -— en selbstün orm der M. austriaca Jcq. 
(sie. H. Braun) = am S stehend der M. ee la Host. 

Auf "Kartoffelückern bei Diendorf in Oberösterreich (leg. Simmel). 

29 nach m. 
M. stein pau Top. 

Stengel bis 50 cm hoch, unten kahl, oben au den Kanten un 
rei Fo 

ss, nach oben all d oia iiie werdend; spitz, scharf und fart 

grob gesügt; Blattstiele so lang als die Quirle. Braeteen breitlanzett- 

lich, + behaart, bewimpert, die der unteren Quirle auffallend 

em mit — — Zühnen. Pedicellen 
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Diese Menthe benannte ich nach dem um die Erforschung der 
Flora von Oberöste rreich hochverdienten Botaniker Dr. Duftschmid, 
weiland Symp ikus in Li 

am bei Linz (leg. Duftschmid). Waldwassergraben 
bei nidi (leg. Jahn). 

29n var 

Mentha argutissima Borb. var g. subpilosa Top. 

e Pflanze weniger dicht behaart. Blütter minder scharf ge- 
sa Sägezähne unregelmässig, zur Spitze vorgezogen. Untere Schein- 

durch die hervortretenden Bracteen beschopft. Kelchzähne 
etim spitz. 

Eine bos mit üppigerem Habitus 
In sumpfigen Grüben von Wahlwiesen bei Neudorf nächst Schlägl 

in Oberästerteich du Simmel). 

29p var. b. 

Mentha fontana Weihe var. b. conferta Top. 
Blütter nur zo ere elliptisch bis eifórmig easet a 

oberen viel kleiner als die unteren, oft plötzlich kleiner werdend, 
spitz- (die unteren A mies Insertion der Scheinquirle ads 
15 mm, die obersten oft sehr genühert und armblütig; oria selten 
überragend; gynodynamisch. Von sehr gedrungenem Habitu 

tte des Bear kanale bei Schlägl in Oberster reich; 
häufig (leg. Simmel). 

29p var. g. 

M. ns Top. et H. Brau 
M. fontana Weihe var. Pflanze pn i Blätter 

kurz gestielt. Bracteen kau i Mn ger als die 
Hinterstoder (Oberösterreich) | (leg. pia e A 

29 nach t. 
Mentha moldavica H. Braun. 

M. arvensis L. b. exserta Tausch. Herbar No. 1128! 
Stengel aufrecht, reg nt an den Kanten behaart, mit w 

un. oft zurüc kgekrümm n Haaren; die dazwischen liegenden Par. 
weniger behaart drm e sonde in pid unteren Teile fast put Blatt- 

stiele mit länglichen vom chen Haaren bekleidet, die oberen kurz, die 
unteren 5—6 . Blätter elliptisch oder elliptisch- „länglich, 
seltener etwas elliptisch- hr mittelgross, 229—835 mm lang, 10 bis 
22 mm breit, am Rande stumpflich gesägt, nach unten in den 

o its i anl d behaart, ts hauptsächlich an den 
Nerven mit weisslichen Haaren bekleidet, die Lamina ka wach 
und zerstreut sgi Deckblätter lineal-lanzettlich, dicht weiss- 
lich-lang-bewimpert. Cymen- und Blütenstiele meist purpurn 
überlaufen, No ‚oder sehr zerstreut behaart. Quirl 

e 
laufen. Kelchzähne spitz, kurz-dre eieckig, Blüten gesättigt lila. (Ufar 
bei = Tausch). Zunächst der M. foliicoma de M. Slie 
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vensis Opiz vnd M. multiflora Host. verwandt. Von M. folii- 
coma O piz durch die stárkere Behaarung hr Blattoberfläche, spitzere 
Kelchzähne und den elliptischen Zus hnitt lätter verschieden. o 

Slichovensis Opiz durch die Serratur, in bei M. Slichovensis 
Opiz spitz-sägezähnig ist, und die fast t immer ganz kahleu — 
ferner durch die ‚längeren Blütenstiele und schwächer behaart 
air verschieden. ndlich von M. multiflora Host. das ch die 

mpf- oder obsolet - gesägte n Biätter von en: nicht 
elliptisch- dabei ido oder dibrmigon Zuschnitte verschieden 

34 var. b. 

M. Würlii Op. Sesnam p. 65 (1852). 

Stengel Pez engin, eee en Blätter kurz gestielt, 
mit zerstreut behaarten Stielen, nach oben an Grösse nicht bedeutend 
abnehmend; iterii p eifórmig-elli ptisch; n Bla ttsti ele zusammen- 
gezogen o oder zugeschweift, nach o en kurz spitz; mittelgross, 25—(40) 

i ün od elb- 

bewimpert, auf der Fläche zerstreut behaart. .Cymen meist ziemlich 
ue gestielt; Cymenstiele kurzflüum!ich oder fast kahl; Blütenstiele 
weinrot oder purpurn überlaufen, joo e Kelche RE mit 
zugespitzten Kelchzühnen, an der s kahl, nach oben zerstreut be- 
aart, sowie die Kelchzühne öfters rötlich rider Keli lang 

1 St. 

Zanüchst der M. resinosa iz und M. rubra Sm. verwandt. 
V. esinosa Op. durch spitzere, schürfer gesägte, ‚elliptisch-läng- 
liche, aufwärts T riel m.‘ erdende, vorne in eine Spitze aus- 
gezogene Blätter, von M. rubra Sm. dureh die weniger se ge- 

und die zum Blattstiel Feier a nicht breit-eiförmigen sügten 
Blütter "wei verschieden 

amberg in Salzburg (leg. Anna Pehersdorfer). 

88 d. 

u, H. Braun et Top. 

hm ang, 
gesägt. Blütenteile me egens glockig ; 

(leg. imd. 
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, " Lj n m z 

Beitráge zur Flora von Colmar und Umgebung im Elsass. 
n E. Issler in Colmar. 

IN: 

Cytisus sagittalis Koch. Viehweiden. 
Trifolium alpestre L. Hohlandsburg. 

. ochroleucum L. Sulzmatt, Gebweiler 
T. agrarium L. Hohlandsbur 18, hinter Türkheim, Y Wolmsathal. 
Lotus vipon Schk. Münster, bis in die Eben 
Orobus niger L. Hohlandsbur 2 
Oroithopus perpusillus L. Um Lisbach bei Metzeral. 
Potentilla rupestris L. Wettolsheim. 
P. sterilis Geke. Sulzbach, Marba ch. 
P. micrautha Ramond. Hohlan mong, aaea, Münster, Stossweier etc. 
Aruncus siivester Kosteletzky. St. rud. 
Amelanchier vulgaris Medik. Ho qois cm 

iru 

vularis Gm nste 
Corrigiola littoralis L nd dois bei Münster, 
a pea L. Hohlandsburg e 
Sedum maximum Sut. se: dsburg, rs 
rra Muri. u. B. Auf Mauern bei D Th und Münster verwildert. 
Sempervivum tectorum L, Auf Felsen am Günsbacher Weg zwischen 

Münster und Günsbach, wild. 
Ribes Grossularia L. Drei-Exen, Schauenburg. 
a are alternifolium L. Wettolsheim bei der Ruine Hageneck, 

er Br aea L. Münster etc. 

Coriandrum sativum L. Verwildert bei Schmelzwasen. 
Adoxa moschatellina L. Bretzel (Münster). 
Ebulum humile Geke. Florimont, dex 

racemosa L. Hohla andsburg et 
Lonicera Perielymenum L. St. Ge rtrud, hunter. 
Galium uliginosum L. Ampfersbac 
= eg L. Münster, Dres. ihre: 

ndsburg. 
d Miiveatze Poll. ebenda. 

ilvatica Dub. Mün 
Petasites officinalis Mnch. Türk rkheim, Münster, 
Aster Amellus L. aeo Bus Pflixburg. 
Filago germanica L, 
F. minima Fr. Hicks. r. 
Gnaph ium silvaticum L. St. Gilles 

. *) IIL vergl. Seite 65—67 des Jahrg. 
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pei kin iie L. Mün 
s L. Auf Mauern pua Pflixburg. 

de Ta L. Hinter Türkheim, Münster, Wasserburger Schloss- 
ru 

Tanacetum corymbosum Schulz Bip. Hohlandsburg. 
Doronicum Pardalianches L. Pflixburg, Eschbach, Wasserburg, Ruine 

hu i 
Senecio campest r DC. St. Ger 
inen deer L. Ho eius rem urg. 

ntau nigra L. Hohlandsburg, Münster. 
"a solstitialis L. Münster, Mönchberg. 
Arnoseris minima Lk. Drei-Ähren, Müns 
Chondrilla juncea L. u am Günsbachr Weg. 

Ilex aquifolium L. Drei-Ähren etc. 
Pulmonaria officinalis L. dp ey qtue etc 
P. montana Lej. Weg von Drei-Ahre nach Katzenthal. 

imulus us Mü a, a e 
M schatus L V ert seit nger Zeit im Bett des Gross- 

thalbaches bei ne (Mün 
Digitalis purpurea L. Hohlan aces j^ 
Melirtis Melissophyllum Ho burg. 
Galeopsis Ladanum var. latif. — Münster auf dem Mónchberg mit 

G. ochroleuca Lmk. eine Unmasse von Bastarden Posee 
b Stachys arvensis L. Widenthal bei Muster, Ampfers 

Ajuga genevensis L. Wasserburger Thal. 
Daphne Mezereum L. Sulz 
Thesium intermedium Schrad. Hohlandsburg. 

Callitriche stagnalis Scop. Münster, Ampfers 

Cephalanthera Xiphophyllum Rchb. fil. Drei- prae Hohlandsburg. 

n . Gil iem 

Neottia Nidus avis Rich. Drei- Ähr 

Leucoium vernum L.  Bleicherei inte Schmelzwiesen r. Bachufer, 

ünster, Babari Kaisersberg. 

Gagea pratensis Schult. Münster, besonders auf dem Hohroder Berg. 

Gagea lutea Schult. Ampfersbach. 

is fulva L. Auf 

Polygona ion vetticisbuls AD 

M bifolium Schmidt. Hchlandsburg bei Ruine Hageneck. 

Carex remota L. Hin ter Ampfersba: : - 

Asplenium E ern nigrum L. Fokisoisberg, hinter Türkheim. 

3. Die Vorhügel. 

Auf ihnen MM nicht nur vortrefflicher Wein, sie Cosi auch 

reiche, botsaische Schi 
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Hier tritt uns die genes Kalkflora in ihrer ganzen mte 
keit entgegen, sei es in den die Abhänge bedeckenden Rebgeländen, sei 
es auf der den Rücken tersichenden Heide. Weil trocken und felsig, 
esas sie ihren Hauptreichtum an Pflanzen im Frühling auf. Dann 

üngt in rascher Folge eine Pilanzengesellschatt yes andere, „> di 
an Apis Miei nten, z. T. seltenen Gliedern. Es entwickelt sich eine Flora, 
deren Reichtum und Siechartigkeit auch dem oberflächlic hsten rw wid 
auffallen und ihren Ausdruck ne musste. So wurde ein Hügel bei 
Ingersheim „Florimont“, d. h. Bumenberg genannt. nd er viel 
von seiner E oien Bedeutung dore hat, indem jetzt einige Pflanzen 
verschwunden, andere am Verschwinden begriften sind, ist er trotzdem 
heute noch ein lohnender Punkt für den, der einen möglichst vollstän- 
digen Einblick in. unsere Kalkflora gewinnen will. Der Blumenberg 
b i i ei v. Ab- 
—: ey abuses diss durch em A Moser rg iu hat t den 
meis von n gem Die hie acht. komm ad ads N Hà ügel 
sind eode: Bir i a aak atise Siyeliheimerhügel, 

possis e ua. H. = und andere Hügel. 

Thalietrum minus L. Flori H,*) 
Hepatica nobilis. Schreb. "iride "St. Gilles. 
Ranunculus Mr L. 

satilla Mill. 

P. hybridum L. Rufacher Hügel am ENSE von Rufach nach der Strasse 
von Westhalten durch die Reben 

P. dubium L. 
Corydalis cava pr. g K. Florimont. 
C. solida Sm. Flo; 
Fumaria Vaillantii oil Flori 
ror Vurbialéta Lmk. Florimont über der Drachenhöhle, Zinnköpfle. 
A. hirsuta Sc Florim 
Erysimum orientale R. Br. a Rufacher Hügel. 

aspi perfoliatum L. 

A 

Flori 
ara L. irren Hügel, Zinnköpfle. 

atsiki | petraea R. Br. Zinnköpfle, Schössleberg. 
Isatis tin-toria 
Helianthemum Fumana Mill. mue bei Rufach. 
Viola - L. Florimont, panagi 
V. hirta X odorata. Florimont edet den Eltern. 
V. mirabilis L. Florimont, Nord- und Ostseite. 
Alsine Jacquini Koch. Hü ügel bei Rufach. 
Cerastium brachypetalum Desp. Hügel südlich von Winzenheim. 
Althaea hi Rufacher Hügel. 
Linum tenuifolium ios 

G rotundifolia L. Flur rotundifolium kin‘ t. en In den Weinbergen gemeines Unkrau 

Genista pilosa L. 
a i ; Za Wenn fortan kein näherer Fundort angegeben, lies Florimont 



Ononis repens L. 

Anthyllis Vulneraria L. 

Trifolium medium L. 
T. rubens L. 
T. montanum L. St. Gertrud. 
Colutea arborescens L. 
Coronilla Emerus L. 
C. varia 
PAM Aphaca a L. 
L. us L. Hügel südlich von Winzenheim 
Amygdalus ee. L. Im den Weinbergen Inge 

Cerasus L. unus 
Boa pimpinellit ifoli a DC. 
Fragaria viridis Desine. Hügel bei Rufach. 
1 'otentilla v verna L. 
P. einerea Chaix 
P. opaca L. Schö jssleberg, Zinnköpfle. 
Alchemilla arvensis Scop. Florimont. 
Sanguisorba minor var. gen. Rchb. 
Amelanchier vulgaris Mnch. 
Pirus communis L. Florimont. 
P. Aria Ehr 

] 
"rinia Fe Dumont. Schössleberg, Zinnköpfle. 

Falcaria vulgaris 
Bupleurum rotundifolium L. Hügel bei Sigolsheim und Rufach. 

eseli annu m L. Florimont. 
"ncedanm ‘Cervaria Cuss. 

Ja ides L. Hügel bei Rufach, Sigolsheim. 

jcandix Pieten Veneris 
Ebulum humile Gcke. Fiorimont. 

operta tinctoria L. Florimont, Nordseite. 

k. 

rn mb n5 n 

. glau 
cabiosa Colin baria L. 

nautia arvensis var. integrifolia G. Meyer. Florimont. 

LH von Sigolsheim. 

Ben L pM r Westhalten bei Rufach. 

nuia salicina bs 

m Ne mpho ta Vill. een und Zinnköpfle bei Rufach. \rtemisia camphorata Vi 

inthemis tinctoria L. Bollen! aeg nd Sigolsheimer Hügel. 

T: tum corymbosum Schu ; Bip. 
Calendula arvensis s Ernte In den Reben akak 

MM acaule e llenberg bei Rufach. 

Teontoden canus Schk. Florimont. 

e a Ei E o a e p p Pe 84528: h. 

is L Q 

E X E S $ = un 
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Tragopogon major Jacq. Sigelsheincr Hügel. 
Lactuca virosa L.  Florimont, zwischen Strangenberg und Ziunkópfle. 
L. scariola 
Crepis foetida L. Florimont. 
C. iride Thuill. 
C. praemorsa Tausch. Florimont, St. Gertrud. 
C. pule bbs L. 
Hieracium digi 2 en Hügel südlich von Winzenheim. 
Vincetoxicum offiei 
Gentiana ciliata n p Hügel. 
Heliotropium europaeum L. Hügel südlich von Winzenheim. 
mn Alkekengi Ex , Florimont, em r Hügel. 
Linaria Cym malaria Mill Flori 
Veroniea prostrata L. F a ier der Drachenhóhle. 
V. Teuerium 
V. spicata L. Bollenberg bei Berg 
Melampyrum cristatum 
M. arvense L. Sigolahaimér, Bufather Hügel. 
M. pratense L. 
Euphrasia Iuten L. Sigolsheimer Hügel. 
Thymus rys Fr. Sigolsheimer Hügel. 
Melittis Melisophylium L. 
Stachys recta L. 
Betonica kein alis L. 
Brunella alba Pallas. Aufstieg zum Zinnköpfle vom Strangenberg her. 
B. grandiflora Jacq. à 
Teucrium Chamaedrys L, 

ntanum L. en Hügel. 

Polycnemum ec L. Rufacher Heide. 
E Fler ie 5r Einmal auf einem Acker auf dem südlichen Gipfel des 

PES debi Clematitis L. 
Tithymalus fale cing Kl. u. Geke. Sigolsheimer Hügel. 

08 
Mercurialis. perennis nis L. Florimont. 

innkö pfle. 
Anacamptis nien pei Rieh. Bigokikehner Berg, Rufacher Hügel. 
Himantoglossum hireinum Spr. Rufacher Heide. 
Aoa gg R. Br. St. Gertrud, Florimont, Nordabhang des 

nnköpfle, 
Cephala atan a rubra Rich. brise di des lachen. 
Epipactis toi All. Nordseite des Flori 
Iris e am Florimon 

 Tulipa diivani L. In den Weinbergen rrea Florimont « ein unausrott- Ped es Unkraut, 
en L. Si ern Ber : 

Antherieum ram - Lm : 
Ir Ornithogalum u umbellatum T "Hügel südlich von Winzenheim u. a. H. 
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e: perii L. Hügel bei Rufach. 

Allium nigru Heissenstein bei Gebweiler 

Allium Baer L. Florimont, Wettolsheim, Sigolsheimer Hügel. 

i sphaerocephalum 
e vineale L 
A. oleraceum ̀ or Florimont, Hügel. 

m Mill. In den Wei nbergen gemein, 

€—— officinale ec 
arex montana 

C, humilis Leyss. Hügel südlich von Winzenheim, Zinnküpfle bei Rufach. 

C. digitata L. Florimont, St. Gertru 

Stipa pennata L. Über der Drachenhöhle des Florimont, Schössleberg. 

Sesleria coerulea Ard. Florimont, Zinnköpfle. 

Melica ciliata L Florimont, Rufacher Hügel. 

Ceterach officinarum Willd. napis Türkheim an der Teilung der 

Strasse, an einer Weinbergsmaue 

4, Die Jil-Rheinebene. 

Die verschiedenartigsten weiche Be) we 2 Folge 

durcheinandergewürfelt, das ist das Bild, welc s die Ebe m Colmar 

eist 

fin wir die meisten Vertreter der elsässischen Sumpfwiesenflora 

Der Salzgehalt des Bodens ermöglichte auch einigen Salzpflanzen, sich 

hüuslich hier niederzulassen 
Gegenstück zu diesen Sumpfwiesen treten die trockenen Ge- 

hölze bei Heiteren und Het tenschlag auf. Grösstenteils mit Wintereichen- 

gestrüpp bedeckt, besitzen sie eine Vegetation, die N, 5 die der 

Kalkhügel erinnert, ja, ine kann sagen, die sich mit ihr € . Einige 

n 
wüldchen bei ANS rd dadurch interessant, dass 

in detection sich einige siede haben, die s nur im 

Hochgebirge oder Pre rire anzutreten sind. Vermittelnder Faktor 

war hier die Fecht mit dim flüs 

Clematis Vitalba 
Thalietrum flavum T Herlisheimer Wie 

Pulsatilla vulgaris Mill. lebe, bei Heiteren und Hettenschlag. 
Gehö 

era 
Adonis vernalis e u el Heiteren. 

Batrachium divarieatum Wim Landwasser, Herlisheimer Wiesen, 

dols im. 

Ranunculus woes L. Fechtwüldchen bei Ingersheim. 

. Station Egisheim. 

R. auricomus 5 ne Fechtwäldchen. 

Station Egisheim 

ee foetidus L. Kastelwald. 
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Nigella damascena L. Appe 

Nymphaea alba L. Teich bel | tese Egisheim, set Hi bei Horburg. s 

Nuphar Inteum Sm. Station Egisheim, Landwass "E 

Corydalis cava Sehwgg. mit 

C. solida Sm. Fechtwäldehen bei Ingersheim, Illufer bei Horburg. 

Fumaria Vaillantii Loisl. Herlisheimer Wiesen auf Äckern 

F. Sch!eieheri Soy. Willm. Auf einem iier garia in den Herlisheimer 

Wiesen. 
Nasturtium pyrenaicum R. Br. Ingersheim und Colmar 

. amphibium R Br. Herlisheimer Sienen, Illufer bei Horbarg. 

Arabis hirsuta Scop. Herlisheimer Wiese 

ee silvatica Lk Fechtwäldchen bei Ingersheim. 

C. am ie vori 
re nigra Koch. illufer » Horburg 
Erueastrum Pollichii Sch u. Spenn. Auf. Äckern um Colmar. 

Clematis vitalba L T rini 
Thalie a firi L. Herlisheimer Wiesen. 
Dintexin- tenuifolia DC Rheinufer 
D muralis DC. Unkraut 

orea incana DC. Besonders nórdlich Colmar. 

Camelina mieroearpa Andrzj Raine und Kleeücker um Coln 

C. demata Pers Im Neuland einmal auf einem Leinacker, Hattstadter 

Hügel. 
Iberis amara L. 
I umbellata L. Pei cm "Rrüdre bei Sundhofen verwildert. 
Lepidium Draba L. Um Colmar sich immer mehr ausbreitend, 
L. campestre R. Br. ove um Colmar. 
Isatis tineto’ia I. Kle c. 
Neslea B echa Desv. Neuland. 
Rapist rugosum All. Ácker um Colmar. 
Viola persieifolia sein Up gear Wiesen. 
V. mirabilis L eit 
Polygala amara L. Hahiheiiher Wiesen 
Gypsophila muralis L. Fechtufer bei Ingershei m, Hardtücker. 
egerit parviflora Mnch. Hin und wieder unter der Saat, z. B. "Wettols- 

S 
Silene Otites Sm. Hettenschl ag. 
8. vein L. Acker bei den Herlisheimer Wiesen, Hardtücke 
Sagina apetala L. Ku vor Schoppenweier links der yes 
Stellaria genet Wither. Herlisheimer Wiesen in dem Graben bei der 

S. uliginosa Murr. Fechtwüldch 
edere erregt bcc m Desp. Rechtes. Illufer zwischen Horburg und 

olsheim, östlich von Andolsheim. Rufacher Strasse gegenüber 
dem Krienwäldch hen. 

Mo rieum tetrapterum Fr. Herlisheimer Wiesen, Sem; Sigolsheim. 
H. montanum L. Kastelwald. 
Geranium pyrenaicum L. TR . 
G. dissectum L. Ingersheim. : ^ 

G. eolumbinum L. Ingersheim. 
artica L. Erlenwiälächen. 

iren Alnus Mil Mill Mit voriger. 
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Melilotus AM Thuill. _Herlisheimer Wiesen, Weg nach dem 
. Fórster 

Trifolium ehr m L. ine auf den Herlisheimer Wiesen, besonders 
r süd Brü 

T. montanum L. Herli mer Wies 
T. hybridum L. Horburg, Sc Narr. 
rra Sera siliquosus Rth. Herlisheimer erg 
Vicia lathyroides L. Fechtufer bei Ingershei 
V. villosa y 

L. ihm, L. Um oppenw 
L. paluster L. Hertisheimer Wiese en am Graben "i vom ers 
Potentilla pue ebenweg zwischen Colmar und Ingers 

recta var. obscura. Mit voriger und zu Türkheim und Taiha 
gan ns Bess. Türkheim, Ingershei 
argentea L. Gemeiner als voriges. 
len "Dia: Heiteren, Hettenschlag. 
opaca L. Kast eild, Heiteren, Hituüsfli 
alba L. elw: 
rupestris L. scher Heiteren, ehe bei Andolsheim, 
M hexapetala Gilib. sariyer o Wies 

s torm wm — Kastelwald bei Ando med 
Oenothera muricata L. Fecht- und Illu 
Myriophyllum grean Ir > terwasser Ta Horburg. 
M. verticillat ben 
Peplis Port mg L. Letzte dirdvertietuug an der Strassburger Strasse. 
Myricaria germanica Desv. Rheinufer bei Neubreisach. 
Portulaca oleracea L. Colmar 
Corrigiola litoralis g ue bei Horburg. 
Herniaria glabra 

a 

babb: 

Hardtäcker, Erdvertiefung gegenüber dem grossen 
rzierpla 

Sdéranthes annuus L. Har 
Sedum E PUDE Lk. Hafer. bei "d 
S. ma m Sut. Rebenweg zwischen nina: und Ingersheim, Fecht- 

wälde ihe. 
8.1 (a: ar. ;B. Verwildert am Rebenweg zwischen Colmar und 

gers 
Ribes ime L Neul 
Cieuta virosa L. Früher wp auf der Sem. 

Falearia vulgar : mar. 

Oenanthe fistulosa L. Herlisheimer Wiesen. 
peucedanifoli Herlisheimer Wiesen jenseits der Thur, in der 
Nähe Mühle, del Forsthaus Fechtwald. 

Seseli —€— telwald an der Strasse von Andolsheim nach 

N 
Selinum carvifolia L. Herlisheimer Wiesen rechts vom Eingange im 

Gebüsch. 
Peucedanum Cervaria Cuss. Hettenschlag, Heiteren. 

P. Oreoselinum ox Hettensehlag. 

P. alsaticum L. Um Colmar an Strassenründern. 



— 154 — 

"Tordylium maximum L. Rebenweg zwischen Colmar und Ingersheim. 
Anthriscus vulgaris Pers. Vor der Fechtbrücke bei Ingersheim, Appen- 

weier, 
Caucalis daucoides L. Andolsheim. 
Chaerophyllum temulum L. Ingersheimer Strasse 
Adoxa ge L. Thurufer beim 1. Forsthaus, Fechtwüldchen bei 

Ingers 
Asperula s nanchica L. Miei oem 
Galium uliginosu rshei 
G. palustre L. Herlisheimot Wie: 

. bo 

. rimosa Bast. Acker um Colmar 
Dipsacus laciniatus L. Herlisheimer Wiesen. 

urwald. D. pilosus L. 
acer "edi n Desf. Kastelwald. xc me 

Petas officinalis Mnch. Fechtwäldchen bei I rsheim 
poean "salicifolius Schaller. Colmar, set Illufer bei Horburg. 
Stenactis annuna Nees. Illufer bei Horbur urg. 
Solidago canadensis L. Illufer gegenüber dem Scheibenstand, Rheinufer. 
Inula hirta L. Hett ettenschlag. 
Inula britannica L. Herlisheim 

lica vulgaris ara ler bei Horburg. 
P. dysenterica G 
Xanthium italicum ] Moretti. prie d Horburg und Andolsheim. 

Weissufer bei Sigolshei 
Heliauthna tuberosus L, im euland an RE Waldsaume verwildert. 

spa 
Gnaphalium luteo-album L Illufer bei der eisernen Brücke. 

latz 
L. Appen 

A. E tee L. Ln zwischen Horburg und Andolsheim, Hetten- 

A nobilis my Hardt. 
o spatulifolius pes Herlisheimer Wiesen. 

S. Pigh mang Wie vorige. 

Carduus 
"Lappa tomentosa Lmk. Rufacher Strasse a ar na dem Erlenwäldehen. 
Centaurea serotina Boreau. Hattstadter Hügel und um Colmar. 
‘€, rhenana Boreau. Besonders zwischen Colmar und Ingersheim, 

rapa L. Winzenheim. 
C. solstitialis L. Horburg, cert aber sehr unbestündig. 

Tragopogon pcne, var. b) minor Fr. „Strassengräben an der Neu- 
landstrasse. c) orientalis L. "Hattstadter Hügel y 
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T. pes J a Pelente an der Rufacherstrasse gegenüber dem 
rlenw 

Chondrilla juncea b: Hardt, qe ocn Andolsheim. 

Crepis odas iim Thuil. Hor 

C. praemorsa Tausch. Kastelwald boi .——n Heiteren. 

Gaani Rapuneulus L. Herlisheimer Wie 
Calluna vulgaris — Nur an einer Stelle Pr i ande des Kastelwalds 

Gentiana ee L. sr Herlisheimer Wiesen. 

G. utriculosa L. Herlisheimer Wies 
G. Bein anica Wlld. Illhäusern. 
Erythraea pulchella Fr. Herlisheimer Wiesen, Erdvertiefungen beim 

grossen Exerzierplatz. 
Collomia grandiflora i Donalon. Illdamm vor Sundhofen 

Heliotropium europaeum L. Illufer bei Horburg, Hardt. 

. Cynoglossum officinale L. Strassburger Strasse, Ingers rsheim 

An cà ipee Retz. Auf einem Esparsettenacker am Kastelwald öst- 

n Andolsheim 
Lithospermum officinale L. Kastelwald. 

L. ureo-coeruleum L. eg 
on barbarum T. Verwi 
Hyoscyamus niger L. a in.Colm 

Datura Stramonium L. Dlufer bei Horburg, een östlich der Winzen- 

heimer Strasse 
Verbaseum Blattaria L. Herlisheimer Wiesen. 
Serofularia umbrosa Du Mortier. dd ischen Westhalten und Rufach. 

canina L. Fechtufer bei In 
Linaria Elatine Mill. Acker em den Herlisheimer Wiesen, Schopén- 

weier, seltener als L. spuria Mill. 

L. minor Desf. Illufer bei Horburg. 

Gratiola officinalis = EM sheimer Wiesen, Wiesen am Logelbacher 

Kanalweg, Illhäu 
Limosella aquatica i hate Erdvertiefung an der Strassburger Strasse. 

Veronica scutellata L. Herlisheimer Wiesen, Erdvertiefungen an 

S 
V. Anagallis L. Herlisheimer Wiesen. 
N, neun L. Kastelwald mit 

V. Teucri 
V. a L Kastelwald bei Andolsheim. 
N. Tournefortii Gmel. Acker um Colmar. 

ieularis palustris L. fierlishcituer Wiese 

Salvia silvestris L. In einer vertieften Stelle má — edigten 

Wiese, gegenüber der Kavalleriekaserne an der sburger Strasse. 

S. vertieillata L. Sandgrube, Benäbofen am alten Didi 
eo. 1 

Nepeta Cataria L. Ingersheimer Strasse. 

-— germanica L. Wettolsheimer Strasse, Illufer vor Horburg. 

Marrubium vulgare L. dome Beer atz. 

Leonurus Cardiaca L. Appenweier. 

Brunella alba Pallas. Gehólz von i Hettenschlag, aigi vor ir ker 

genevensis L. Rebenweg zwischen M r und Ingers 

Teucrium Seordium L. Herlisheimer Wies 
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Utricularia vulgaris L. Station Egisheim. 
Samolus Valerandi L. Herlisheimer Wiesen. 
Polyenemum arvense L. Hardtäcker, Appenweier. 

i ube 

Thesium intermedium Schrad. Kastelwald. 
Tithymalus strietus K. und Geke. Neuland. 
T. verrucosus Scop. Herlisheimer Wiesen 
T M UM es und Gcke. Illufer zwischen Horburg und Andols- 

m, MAE ach. 
: anda des Xl. und Geke. Kastelwald. 

Callitriche masanii Scop. S 
Cer: ratophyllum demersum L Lauchmtndung in den Kanal. 
Alnus incana DC. Neuland, Station Eyishei 
Salix purpurea X viminalis, Illufer bei der Eisenbrücke bei Horburg. 
Hydrocharis Morsus ranae Herlisheim 
Sagittaria sagittifolia ER ^ arae bei Horbisgs Weg nach dem 

1. Försterhaus, 
Triglochin palustre L. Herlisheimer Wiese 
game dere "rae Rth. Herlisheimer Wiese 

antagineus D z. An der ser nach Riedweier, von 
on Strasse Tilhäuseru-Markolsheim abgehend. 

Orchis ustulata L. Her rlisheimer Wiesen 

Gagea pratensis Schult. — chen 
G. lutea Schult. Bei omen 
ran ari botryoides Mill. mr 
Cyperus fla 

Eriophorum polystachyum L. Bos ed Herlisheimer Wiesen. 
Carex praecox Schreb. Diehele, "Fechtwälächen bei Ingersheim. 
[genio albe Ischaemon L. Kastelwald. 
hal L. be. 

Eragrostis major Host, Grosser Exerzierplatz, 
E. minor Host. südlich Colmar beim Wasserturm 

penner. Türkheim, damm am rechten Fechtufer. 
Triticum eaninum L. "Türkheim 
— à HH mit L. Erdvertiefung gegenüber dem grossen 

Mitteilung an a. verehrlichen Abonnenten. 
Mit dem neuen J 1 ht der Verl dee. aache 

botanischen Monatsschrift an sh Tint Gebrüder "Porti °S > 
Le Sb 17a Berlin SW 46 über und bitte ich alle Neubeställingen 
nicht mehr bei mir zu bewirken Der Jahres ist auf 6 A. fest- gesetzt. Näheres in Nr. 12, die in wenigen T a Mp wird. J. L 
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Zur Flora Carniolica, 
Von Paul Winter in Laibach (Krain). 

IV 
Ant. Scopoli war nicht allein Botaniker, sondern Dr. Joh. er 

dpa auch als Mineraloge, besonders aber als Eutomologe Erhebliches. 
So e 1763 seine ,Entomologia carniolica^ aus, worin 
er 1153 Tot beschrieb; en erschienen als An h 43 Kupfer- 
tafeln, mit zwa hen, a naturgetreuen Abb:ldu Zu di 
Werke schrieb ihm Linné: „Post vari a tentamina ta 

ccepi tuam entomologiam carniolicam, lgio et quidem 
sumptibus trium fere ducatorum aureorum pro solo Tabellario adducenti ; 
neq eo, eu ea plus obleetamenti hauserim. quam ex 

catis. Obstupesco ad infin aborem in colligendo, describendo et 

rke 
Faunae Insubrice* a ^ wir 123 Namen von. vorzüglichem Klange, 
ei EC son, Allioni, Dolomieu, eemer een Haller, N. de 

Jussieu, Linnaeus I. et II. Fünfzehn wissen- 
schaftliche are ernannten ia Gelehrte on ihrem Miteliede. 

In Chemnitz verblieb Seopoli 9. Jahre, vire er nach Pavia 
Professor der Chemie und Botanik kam, wo er 1788 im 65. Lebensjahre 
starb. Mit vollem Rechte konnte Sehlótzer von ihm sagen: „Einen 
Scopoli gibt es selten, der sich immer in Dürftigkeit gesetzt, er 

- essen Ve m 
Wissenschaft nicht schóner ger oraigs werden konnten, als d 
zu Ehren Linné eine von Scopoli in Krain aufgefundene "Solanace als 
Hyoscyamus Scopolii benannte, elis jedoch Jacquin als polina 
carniolica bezeichnet wisssen wollte. Scopoli allein war viel zu be- 

hierüber in seiner Flora carn. Ed. II, T. I, pag. 159 folgendermassen 
aus: „Pro novo genere sub nomine Seopolinae pope t cl. du sper 
Verumta amen merita mea in re iie A non ea esse fateor, quae 
viris ilis adnumerare queant, quo cogno: irera novis tree 
generibus data fuerunt. Alii sunt his donor longe diguiores.^ Hoppe 
widmete ihm A Serophnlaria Scopolii, Villars die Saxifraga Scopoli, 
Vest die Centaurea Scopolii, Hladnik ein Ribes und endiich Persoon den 
Polyporus Scopoi, Ich dürfte vielleicht in der Bese schreibung zu weit 
gegangen och ich glaube nur einen Akt der diesem Manne 
schuldigen Pietät zu begehen, wenn ich mich in der Schilderung seiner 
Wirksamkeit | weitlüufiger ergehe, als es die Tendenz dieses Blattes erlaubt. In : 

e von F rwiegen 
Nachbarlande* Kärnten arbeitete, brachten ue seine Exkurse doch 
öfters h Krai 

*) III. vergl. vip 67—70 des Jahrg., welcher Abschnitt eigent- 
Wl dixe Qa (IY . hütte kommen sollen. D. Red. 
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Wulfen entstammte einer angesehenen und ivive auf "e 
Insel Rügen lebenden Adelsfamilie aus Sehwedisch-Pomm 
als Sohn des vesica en upbeat Lieut tenants Christian Frei. 
herr von Waulfen er dımals österreichischen Stadt Belgrad am 
5. November 1728 irn Nachdem e a Gymnasium zu Kaschau 
absolvierte, trat er am 14. Oktober Vas 2 den Orden der Gesellschaft 

u ein; hierauf hörte er an der ner Universität Philosophie durch 
ahre v i A 

seiner theologischen ne in Graz legte er 1763 sein feier- 
Lehrfache zu- 

stand zu a. e 1761.abermals zu Górz Mathematik vortrug. 
Jahre r jedoch vom etatis gänzlich zurück und lebte nur 
noch der: "Besbaitge und der Naturwissenschaft. 

In ied finden wir ihn nur zwei Taze 1762, als er nämlich aus 
Görz kommend am Jesuiten-Kollegium zu Laibach die Logik u 
Methanbarik und im Jahre 1763 die Nesrion sche LINE Y ortrug. 
grossem Eifer verlegte er sich hier au ci ees m der krainischen 
Flora; er fand hier im Kolleg einen gewi a Pa t Joseph Erberg 

rben ihm rasch den Ruf eines Beray Naturfo hers. Die Akademie 
Caes. Leo 
sikalische Gesellschaft zu T MM die état) ché in Regensburg, die 
mineralogische zu Jena u. m. a. ernannten den Gelehrten zu ihrem 

itgliede, ausserdem korres wre er mit den meisten Gelehrten 
seiner Zeit, wie Linné, Sopak, Hacquet, Jacquin, Hedwig, e u. a. 
Seine Verdienste um die Wissenschaft wurden durch Kulstelfung einer 

einer 
eralspezies, Wulfenit genannt, der Nachwelt ee M zen 

seinem am 17. März 1805 erfolgten Tode verhlieb, "kr blieb 
trotz seines hohen Alters stets nnd und sce die stárksten Strapazen 
m MESES zu ER h als 72jähriger Greis bestieg er die 

seinem Freunde Josef Schreber in Erlangen, die nach dessen Tode (181 
in den Besitz der Witwe Schrebers gel Die Original- Tole C1810) 
und Manuskripte erwarb 1818 das bd Hofnaturalienkabinett, während 
das Herbar in den Besitz Trattnik's übergi 

Als im Jahre 1767 Ant. Scopoli Krain verlies und nach Ungarn übersiedelte, kam Balthasar Haequet als Berg-Cameral Chirurgus nach 

Haequet wurde im Jah zu La Bienen‘ (Bretagne) ge über seine Jugend ien vi ar Zuerst Feldchirurg in pe 
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Diensten, diente er während des semen Krieges = Unterarzt 
im österreich — MN zu chon erwähnt, kam er durch van 
Swieten nach bis zur [Herne der ee Men 
Le hranstalt ‚zu Leibhch, "20. Oktober 1785, verblieb. Im Jahr 

Universität, >» er Qa 1810 gen 33" niederlegte die hierauf nach 

at 
sagen, dass selten jemand mit geringen par solche Reisen 
unternommen, wie dieser merkwürdige Mann; seine Wanderungen und 
Exkurse stehen als Leistungen eines Einze sii nen noch unerreicht "da 
Er bereiste und durchquerte ganz Krain und Istrien, durchwanderte 
das Gebi 
karnischen, rhätischen und norischen Alpen, die dacischen und sar- 
matischen Karpathen, sich nie der Communikationsmittel und -— 
bedienend, sondern seinen Weg meist über's piens aysay 

In seinen Schriften widmete er sein grösstes Augenm ork der 
Montanindustrie, der Agrikultur, sowie den Senellschaftlichen Verhält- 
nissen, worin er mit seltener Freimütigkeit gegen die Mängel und Ge- 
brechen Feed "Zeit zu Felde zog. Mit Schmerz ildert er uns in 
seinen Arbeiten die Kämpfe, die er, als Vorfechter des geistigen Fort- 
ice allerseits angefeindet, mit dem aufgehetzten Volke zu bestehen 

hatte. All als „Ketzer, Lutheraner“ verschrieen " — man 
rain zu bee skie: seine aus 

Hacquet IT unterstützt Po. pe Swietens Obkuerschait‘ seine 
Anfechter und harrte, e eingedenk seiner hehren Aufgabe, an der Durch- 
forschung eines in naturlistorischer "Hinsi cht noch wenig bekannten 
Landes mit zu wirken, treu in dieser schweren und gefahrvollen 
Stellung aus. Ja diese e Gehissigkeiten nahmen derart zu, dass Hacquet 
in den folge repr zwei Jahren seine Exkurse im Lande unter einem 
anderen Namen fortsetzen seis um so der Wut des Volkes oder 
eventuellen ris eere zu entgehen 

Obwohl Hard in erster Linie ERIS A und ethnographisch 
thätig war, war er auch Botaniker und leistete darin Bemerkenswertes. 
Den. purstqicnees Werk über Krain ist seine "Oryoto phia carniolica 

n bis in die jüngste Zeit fast a € Werk 
über ntanistischen und geognostischen "“Verhältn Krain’s. 
Mit ibis Liebe er jedoch auch der Botanik ipe k erhellt € deut- 
lichsten p d. inania gisch-botanischen Lustre rge 
Tan} Krain zu dem Berg Glockner in Tirol n jaro 1779* 
(Se chriften n Berlinischen Gesellschafı naturforschender Freunde 1780 

den Berg Terglou schon mehr als — beinahe ganz erstiegen habe, 
wie auch seine beca Gegen nn ich mir doch lange nicht 
schmeicheln, dass mir mehr als ein Drittel der dortigen seltenen Pflanzen 
zu Gesicht ee sei, O wie oft habe ich nieht durch ein Jahr 
lang als Schäfer da zu sein gewünscht, um Teil zu haben, diese 
blumenreichen Gegenden zu allen Zeiten durchgehen 2 können, wie 
viele seltene Pflanzen würde ich nicht noch entdecken, die so nie 
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zu Gesicht kommen werden.“ (Min.-bot. Verso ouk pag. 16.) Das auf 
seinen alpinen Exkursen gasammelte botanische Material Trang er 
in seinem im Jahre 1782 erschienenen Werke n "Plantae alpinae Carniolieae 

indobo 
urch ruine Werk sich Hacquet eiren höchst 

en u 032 Reihe der krainischen Botaniker en 
e 

fundene Arten, deren Bezeichnu ung er meist eier dem Namen rs Perge, 
wo er sie zuerst traf, bild dene. B. Golaka, terglouensis, utzka etc., ein 
klarer Beweis, mit we elchem Scharfblick ret treffliche ha: die 

ingli 
ühlich in Vergessenheit geraten sind, führe a ieselben mit n- 

be der heutigen Nomenklatur an. a) Rhamnus hydriensis Hacq , 

terglouensis Hacq. (Eritrichium terg e Haeq.) i 
Schr. (E. van (Haeq.) ge Sea “endlich ies Clathrus pes 
Hacq. ist Boletus hydriensis (Hacq 

Auch Hacquet stand mit den bedeutendsten Mods seiner um 
im brieflichen Verkehr. rt r den Abt Wul 
kennen, und - dieser am 12. Juli 1779 herz e 'Kühweger «Dig = 
Kärnten eine neue Pflanze auffand, war Hacquet der erste, der den 
uec von Ken thatsächlich angenommenen Namen „Wulfenia“ in 

orschla . Hie ie Scopoli Mitglied der k. k. Lan 
wirtschaftlichen Gesellschaft in Krain, der Gesellschaft naturforschender 
Freunde in Berlin, ee Ns at urforse hende r Freunde der 

u ietät zu Fr i 

und Leipzig. Zu Laibach besass Hacquet ein fast drei ganze Zimmer ein- 
nehmendes Naturalienkabinett, das e rd Joseph II. im Jahre 1784 
en und sieh darüber sehr b E serte. Er hinterliess bei seinem 

erbar 
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J., Strahllose Blüten bei heimischon Kompositen. wette bach, Inhalt: Mu 
Le Flora P pro Ti nx: Vier Wochen in Steigerthal ; Richter 

Lajos, Über Neue Eingänge. Robolsky, vier ed (Gedicht). 
Anc 

Strahllose eee bei heimischen Kompositen. 
n Dr. J. Mu 

uftreten HA diet lei bei sonst strahlblütigen. 
Kompositen verteilt sich sehr ungleich auf die einzelnen Gattungen 
Überhaupt nieht in Betracht kommen die Eupatorioideen mit Ausnahme 
der Gattung Tussilago, vo n Asteroideen die Tarchonatheen (Micro- 
pus) von den Senecionoideen die Gnaphalie ttung Cotula 
der Anthemideen, da bei n diesen di benblüten, 
resp. die weiblichen und zweigeschlechtigen Blüten dieselbe (róhrige) 
Grundform aufweisen. ibt e n Arten, welche, 
in der Regel strahlblütigen Gattungen angehörig, sind esi üusserst 

d dies: selten mit entwickelten iy ttg are Es sin 
LA Linosyris nh., anscheinend nur in Gürten 

kurzen, weissen Strabiblüten- (Galatella. linifolia Nee) Brenn 
(Garcke). 

2. Eri eron canadensis L. mit sehr kurzen sos Wissens nu 
n 

von Holuby (var. roseus Hol., Oesterr. bot. Zeitschr. 1872 p. 80) 

Nemes Podhrad im Trenciner Komitat mit rosenroten, die Scheibe welt 
überragenden Kandbläten gefunden 

8. " de dris en L. Strahlblüten rev einmal vorhanden 

arcke); doch nach Hau n Fl v. Tirol p. 437. nicht selten mit 
strahlenden Koptchen, inci in der "Schweiz nach " areuli nur seltener 

mit Str. 
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. Matricaria discoiden DC., wie es scheint, noch nie mit 
Shen booba hte 

5. Tanacetum vulgare L.  Randblüten mit M ef abge- 
enge kurzer Zunge m ‚ehlend (Beck). Bei dem in unseren 

e üufig kultiv e ved Tanacetum Balsamita nd wirkliche 
en me in (Pyrethr s Sitetofite Willd. 

vulga i xn ,Andert, obwohl sehr selten, mit 
gelben 'Strabiblüten ab“ rp 

enecio Caca ict Lam. zm nach Facchini (bei 
Koch, Synopsis) re eite mit einem Strahle 

n die en Arten reihen sich ülpjeuiken; bei welchen das 
Vo a en es "Strahles die Regel; das Fehlen desselben aber mehr 
oder weniger seltene Ausnahm 

8. As Tripolium L. Die strahllose Var. mir bekannt von 
Eare» und poy nd. 

Bellis pere mal bei Innsbruck mit ganz ver- 
kinari. von den g re überragten Strahlblüten Safe 
(Murr in D. bot. Monatsschr. 1887, p. 42); mit purpurroten, m 
Strahlblüten (oder richtiger mit verschmülerten, bis zur Spitze ge- 
schlossenen Zungenblüten) vereinzelt in Innsbruck, ne im Ge- 
birge oy egruben bei 1800 m, pr mesi bei 1350 n 

0. Inula Britanniea L. var. eradia OIM (Garcke); 
Tirol: Ta en p. 435), Salira i (Hellweger er). 

11. oga parviflora nicht strahlenden 
Randblüten früher bei — und bei Loipsly (Garcke). 

ns cernuus L. wohl die am hüufigsten -— Strahl 
vorkommende Art inc den 2 in zweiter Linie aufgeführ 

13. Anthemis tinctoria L. var. y discoidea Vahl. MEET 
berg, een, Südböhmen u. s. 

en austriaca Jacq. Selten strahllos nach Garcke. 
hemis arvensis L. var. eradiata mh. Bei Hall in 

Tirol pomara bot. Monatsschrift 1896, p. 45). 
Matricaria Chamo a L. ist uns in der ea 

Form nur von Corfú seg ' (Baenita Herb. Europ. Prosp. 1897). 
Matricaria trichophylla Balas ohne Strahl in Macedonien vor 
(leg. Formanek). Der Süden es in wie wir oben bei Bidens tripar- 
titus gesehen haben, für die Entwicklung ahos Formen günstiger 

17. Tanacetum MERA Schultz Bip. Selten ohne 
Strahl (ke e). 

Tanacetum ld pc QM Bip. f. floseulosum 
(DC.) Re rd Schweden 

9. Leucanthemum vul Dr T var. discoideum Koch, 
Rchb. Tirol: Basen, ea), FET (leg. Hellweger, s. Murr in 
der Oesterr. bot. Zeitschr. 1889, . 11); Steiermark: bei Marburg 
(Murmann); Ni re (Beck E Banjaluka in Bosnien (Osterr. 
bot. Zeitschr. 1882, gb Hn g bra aeria Uechtr. von Galizien 
angegeben in der r. 1885, 441. 

20, Arnica je ana = = Balvas 1895. im Thale der 
Krimi. Ache (im Salzburgischen) Lect aa 

21. Cineraria sudetica Koch. "Hin und wieder ohne Zungen- 
 blüten in Niederösterreich (f. praestans Beck). 
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. Cineraria pratensis Hoppe 'B discoidea Koch = 
i p Hoppe, nach Hoppe im Baleison häufiger als die 

male Form, nach Hinterhuber (Hausmann, p. 1444) im Zillerthale 
ik t Tirol 

Cineraria longi don JAM B discoidea Koch. Am 
diano: bei Heilig-Blut nach Hop 

I Cineraria VAS AUR "duel. B discoidea Koc 

Cineraria campestris Retz. f. discoidea. Hie ind da in 
nit (Beck). 

95b. Cineraria aurantiaca Hoppe f. floseulosa Bess. Nieder 
österreich (Beck), auf grasigen Hügeln des böhmischen Mittelgebirges 

(Garcke u. s. w.), Alpe Siegl im Kanton Appenzell (Rehstei 

96. Senecio nebrodensis L. e^ floseulosus DC. — m para- 
doxus fasi Niederösterreich, Tirol u 

necio vernalis W.K. "ee EUN ohne Strahlblüten“ 

T E dU 2. B. bei eta (Deutsche bot. Monatsschr. 1895, p. 167). 

98. Senecio Jacobaea L. var. discoideus W.G. = var. floscu- 

losus DC. Diese Art tritt, wenigstens bei uns, verhältnismässig am 

häufigsten ohne Strahl auf, Tirol: Arzl bei Im st und Zams in Nord- 

Ti Murr i 
österreich (Beck ärnten (bei Föderlach im letzten ptemb ber von 

mir beobachtet); Deut. eimi (Garcke); Schweden (ers "Herb. europ.). 

29. Bennsis aquaticus Huds. Selten ohne Strahl in Tirol nach 

Hausmann (p. 470), 

30. Senecio erraticus Bert. Wie vorige. 

.Senecio nemorensis L. Sehr selten strahllos in Tirol 

(Hausmann, p . 474). 
Nach ien Voranstehenden weisen am AUR egra R Formen 

auf die Arten der Gattungen Tanacetum (3:3) und Cineraria (6:7); 

dann De ee Bee (2:3), Senecio (8: T d Anthemis 8: 3 

In der Sippe der Cynareen - eine ähnliche — nur 

in der rei ipsuni möglich, von der denn auch mehrere Arten 

mit nicht por wer Randblüten beolschieh sind. Wir rer 

bislang tides 
Cen tesi pseudophrygia C. A. Meyer. Strahllos in Tirol 

beobachtet Meets p. 48 > 

Centaurea Scabiosa L. f. discoidea Uechtr. Krakau (Osterr. 

bot. Zeitschr. Aero . 441). 
Cen Pee — Thuill. Hie und da mit fehlendem 

Strahle in "Niederösterreich 
Obwohl Be zu den seien gehörig, mögen im Anschlusse 

an diese Formen von Centaurea auch die zwei uns bislang nt 

gew Knien nicht "strahlenden Spielarten ade der Gattung Knautia 

erwühnt werden, nüm 
nautia E Anci Coult. 3 campestris., won, (als Art) von 

Deutschland (Koch, Gareke), Niederösterreich (Öste bot. Zeitschr. 

1876, p. 122), s heroe s bei Innsbruck leg. Matt, Bozen nach 

Hausmann Ll, di ) x s. w. und 

Kiskutin Behr Kos: von Pemmern bei Bozen (Haus- 

mann, p. 1061). 
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Über nazian ‚ber ou bei den Ligulifloren nm hier einige 
kurze Andeutungen gen Die Erscheinung findet sich i am 
häufigsten bei der Gattung, adn. insbesonder y Ded H. S 
dessen róhrige Form (H. tubulosum Tausch., inapertum W. 6) ch 
in den Sudeten wie auch in unseren Alpen (z. B. am or Paa Ferner 

den Glandulifera, Pilifera und den ihnen nahestehenden Arten (H. pili- 
ferum Hoppe, H. glanduliferum „un H. ustulatum A. T., i 
ides A. T irrit T HB. erntum A; T. à. 8. vie zwar, dass róhrige Blüten 

bei manchen Formen dieser Gr ruppe , z. B. H. pans Huter, 
die fast shine Regel wer „ereinzlt auch in den eren 
Gruppen dies attung, wie bei n DOM bei H. iei te Lj 
Bocconei um s Arlberg leg. Mu Ta de 

Von den Piloselloiden fand ich an da "Urfahrwünden bei Linz 
eine UNES Waldform von H. brachiatum Bert. ausschliesslich 
róhren ines 

xacum offieinale Web. wurde heuer von meinem Kollegen, 
Prof. Hai t, bei Linz mit durchaus róhrigen Blüten gefunden und ist 
mir Fe ds vom Harz bekannt geworden. ei I - der 

, dass róhrige Blüten sich in zungenfórmige verwandeln, w 
bei Buphthalmum salieifolium L. (var. polyposis Beck) in an Brühl bei 
Wien beobachtet wurde; in Gärten sind sole ormen eher zu finden, 
wie bei Tanacetum, Parthenium Schultz Bip. i ertiaró Schur). 

Linz a. D., am 11. November 1896. 

y 

Zur Flora des Inselsberges. 
Von Prof. H. Rottenbach. 

In Nr.2u.3 der Deutsch. bot. Monatsschrift rege R. rer 
In Schmepfenthal — Artikel über die Flora vom Inse 
Pee Berg von 1866—1894 jährlich, in einem Jahr gebat ri 

ran tn pee mit nur wenig Ausnahmen 
Molgediom alpinum Cass. und Lilium ict mde aufzufinden, ME 
auch mir a Seltene Pflanzen d. h. solche, die sonst nirgends im 

alde hich niemals. Der Liste inNr.2u.3 kann 
ich foiteude Pflanzen Kiuni thees: a) auf Wiesen, Äckern und an Bächen 
nach Süd und Südwest: Hypericum i agnis Fr., Impatiens noli 

eton alpinus Balb. Juice tegi Listera ovata R. Br.; b) am 
Rennsteig na iherrnstein hin: Holeus mollis, Molinia eoeru- 
lea Mnch., Polypodium Phego pitis und als seltenste Pflanze Alecto- 
rolophus angustifolius Heynh. (Rhinanthus arista E elak.), 

nselsberg und letztere chen 
An aber, welche botanisch ische Reiscbesiehte cuu 

móchte ich die dringende Bitte richten, die zu erwühnenden dass sie 
Pflanzen entweder wie Herr Gerbing systematisch ciet doch wenigstens 
alphabetisch geordnet aufzählen; nach gewissen Pflanzen in einem 
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Berichte, wie er z. B. iu Nr. 8 u. 9 der Deutsch. bot. Monatsschr. S. 199 
u. f. steht, suchen zu müssen, ist eine wahre Geduldsprobe. 

um Schlusse teres die we dass ich ei Au d. J 
a canadens .et Mchx. in einem Graben zwischen Salzungen 

und Kloster Allendorf iiiaio habe. 

Berlin, den 20. November 1896. 

Vier Wochen in bieiqeriha am Harz. 
Eine botanische Rückerinnerung. 

Von C. T. Timm in Hamburg. 

Mehrfachen Empfehlungen folgend, beschlossen aM Frau und 
ich einige Sommerwochen in Steigerthal bei Nordhausen a. Harz zu- 
zubringen. ir wohnten were v Herrn Rommel dm Gasthof 
zum Felsenkeller od 12. ust bis zum 9. Septem e 1895. Manches 

sich anlehnt, ein in nen abgeschlossenes, sehr ansprechendes Pflanzen- 
gebiet vorfand. Schon als wir denselben unter Führung unseres Wirtes 
zum erstenmale Berti ‚ fiel mir die Menge von Gypsophila 
fastigiata, Galium boreale und anderen mehr oder weniger 
seltenen Pflanzen auf. Die Besteigungen wurden nun mit Eifer fort- 

reilich waren nn v in der ersten Zeit gefundenen Pflanzen, 
wie Bupleurum falcatum, das in auffallender Menge die Hóhen 
bedeckte, Asperula EN in fr.), Sca u: olumbaria, 
wohl noch häufiger als Bupleurum, Allium falla nicht an sich neu, 
aber das Vorkommen so vieler, nicht pet gewöhnlicher Sachen in 

. einem verhältnismässig kleinen Gebiete machte mir och Freude, um 
so mehr als mein nordalbingisches Heimatland mir ein solches "Bild 
nieht vorführt. Nicht allzu lange währte es, und ich fand sed erste 

r mich neue Pflanze. Es war dies Seseli annuum und zwar in 
schónster Blüte sowie in hinreichender Menge. Unser gefülliger Wirt 
hatte uus den Steingraben in he i der 
oberen Ausmündung desselben entdeckte ich die von mir lange Er- 
sehnte. Dem Feinschmecker kommt der Geschmack beim Essen, dem 

Nach diesem er Erfolg hätte ich gern 
noch mehr Seltenheiten gehabt. Um mir dazu behülflich zu sein, liess 
d 
und dieser gründliche Kenner der dortigen Flora war in liebens- 
würdigster Weise bereit, mir die Geheimnisse des alten Stolbergs auf- 
zuschliessen. Ehe ich nun weiter auf die Schilderung der mit ihm 
gemachten Bikihilobén und anderer in dortiger Gegend von mir 
allein unternommener veg. d eingehe, will ich den Schauplatz unserer 
Thütigkeit etwas nüher reiben 

Steigerthal liegt mit eaigen andern Ortschaften, von denen Neu- 
stadt unterm Hohnstein mit der besterhaltenen Ruine des Harzes 
hervorzuheben ist, in einer Enklave der Provinz Hannover, die von 
Braunschweig und der Provinz Sachsen eingeschlossen wird und auf 
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der Karte wie ein vorgestreckter weitschäftiger Landsknechtsstiefel 
erscheint. Der Botaniker brauchte sich um diese topographischen Ver- 
rains Milerding s nicht weiter zu kümmern, wenn nicht die Grenze 

alte n Stolberg ginge und zwar dort, wo sich eine ver- 
lángerte gekrümmte Zunge d fürstlichen ae rg a Stolberg- 
Rossla viden - die Enklave und die gräfliche Standesherrschaft 
Stolberg-Stolberg schiebt. nd ieser Krümmung li ii dor fürstliche 
Anteil des „alten Stolbergs“, der, sowei ihn wenigstens kennen 
gelernt habe, mit Hochwald, häufig mit Fichten, bedeckt ist, währen 
der i r e liegende, nach Westen ‚gerichtete Teil derselben 
mehr aus Buschholz mit Baumgruppen und einzelnen Bäu äumen besteht 
n h nicht wenig kahle Stellen aufzuweis at ser gehört 

den umliegenden rfe nd fü — WwW amen 

In diesem Teil fällt dem ao bald | dor grössere Pflanzen- 

angustifolius, Salix hastata) d nordiptipue Ecke, die zum 
fürstlichen Anteil gehört, vorziehen. | ihe sorgen auch ehrwürdig 
alte Grenzsteine, die auf der einen Seite das hannóverische Ross, auf 
der andern den Stolbergschen Löwen zeigen, dafür, dass man weiss, 
ob ieh im Windehüuser Holz oder im eigentlichen „alten Stol- 
berg“ pednieh ch ho bis zu einem guru. ade. 

scheint der den E px Südharzes ash, cari yon NW. nac 
^ sieh ziehende gewaltige Gipssto dessen westliche Seite 

Steigerthal sich lehnt und an dessen Ostlicher ipe Stempeda und 
Fostcgemde liegen, in landschaftlicher und botanischer Hinsicht als 

gelangen, kónnen wir uns verschiedenen, meist durch Sehluchten sich 
iu die Hóhe qe ragen Pfaden anvertrauen. ir wühlen mit Vorliebe 
den pui er uns am besten in macias res führt. achdem 
z N 2.5 =, N = p. Hi B © B Q M "3 er 

ie Do 
177 cd P r = = e = = » iol [:*] p e e e = = = e P 

e den en überragende Haardt, einen unbewaldeten Höhenzug, 
gn 

zieht. Nachdem wir uns an der wundervollen Fernsicht erlabt und 
unsere Brust in der frischen loupe. ausgeweitet haben, wenden 
wir uns der nüheren Umgebung zu. Da freuen wir uns n wieder 
über die stramm dastehenden Exemplare von Seseli ann um, von denen wir mit Vorsicht einige aus dem Erdboden ziehen, ius sie zu- 
nüchst unserer Pa Mn CrPtopee Be,Mlununerleiben. aber auch Potentilla 
alba (in HUET: be beer Aster Amellus in auffallender Menge und gern sn n Buchten der Schlehen- und Hasel- ge ae ferner teri salicina (vollständig verblüht) und Melam- pyrum cristatum mit grünlichgelben Hochblättern erregen unsere 
ps. em ar ue n esca M, OH den Wald. Der 

e durch zühen ungan Hier 
ist id Boden für das die Blicke immer wieder fesselnde Melampyrum 
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nemorosum, das nicht selten mit schneeweissen Hochblättern 
uns entgegentritt. Bald treten wir auf einen quer vor uns liegenden 
breiten Waldweg hinaus und sehen zugleich den in der ganzen Gegend 
berühmten Stein 100, A ien von den bereits erwähnten Grenzsteinen. 

ist der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht, besonders für 
den im alten Stolberg Verirrten. Von ihm aus geht es links auf dem 
breite aldwege mit späterer Wendung nac . hinunter nach g 
Stempeda, — auf demselben Wege nach der zu Urbach gehörenden 
Kalk radeaus auf bewaldetem — N, nicht selten an 
steil abfallenden "Abhängen entlang, nach rasburg, den Ruinen 

le, wie wenigstens nenn wird. Von hier geht 
es recht steil abwärts nach Rottleberode. Für heute begnügen wir 
uns damit, nach der He S abzuschwenken, um dort unsere Lebens- 
geister durch eine Tasse Kaffee aufzufrisc hen. Der breite Waldweg 
führt uns bald in die Tiefe; links zieht sich der steile Abhan ng des 
alten Stolbergs, rechts das Winde häuser Holz entlang. Den ersteren 
schmücken zahlreiche nie Exemplare der Libanotis montana, in 
letzterem hätten wir bald etwas Neues gefunden, bei genauerem Zu- 
sehen jedoch ist es Picris hieracioides, hier schlank und hoch 
gewachsen, wohl var. umbellata. Ganze — des odeur 
werden dureh Astrantia major, der sich Senecio Fuchsii zu- 
gesellt, —— Mà p" ,Eselsborn* lan: wit Blätter von 
Asarum europa 

Wi ten ae) dio weite arbre in welcher die. Kalkhütte 
liegt, hinaus und freuen uns des warmen Sonnenscheins, sowie. später 
der dargebotenen Labung, die Mis en den uses mehrerer Exem- 
plare von Tilia pla typhyllos zu uns nehmen. - Später en wir 
diese Art auch im Walde. Wir haben ein prächtiges ——— 

zum. Ausruhen . gefunden... „or ‚uns .der..alte Stolberg. mit. sen 
abfallender Wand, zur Seite links und hinter uns das rar amen 
Holz in sanfter Steigung, rechts zwischen den Waldabhängen ein 
breiter Fahrweg nach Urbach und Nordhausen. 

Zur Rückkehr nach Steigerthal wählen wir einen andern Weg 
durch ds Windehäuser Holz, einen schmalen, sich zuweilen fast ver- 
lierenden Fusspfad, der uns bald zu ianzenreiehen Liehtungen führt. 
Wir treffen da u. à. figa danum Cervaria, Campanula glo- 
merata und in einigen «ungui ker rodea officinale en 

.). Später geht es über Gipsstufen abwärts, und es 
eine Aussicht t die Steigerthaler — chaft. Zugleich stellt, Seseli 
annuum sich wieder ein, mit ihm Veronica Teucrium fr) Dann 

l rn wir noch ziemlich lange en dichtem Gebüsch in die _ 
Tiefe; bis wir endlich an den ersten Ackerstücken ins Freie gelangen. 

Reseda lutea auf einem Linsenfelde und or linken 3 Tee den 

ei ie wa 
haft schöne Geranium pratense- Wiese, zur rechten die steile Gips- 
wand, — mit ein pmr Schritten sind wir in unserm Gasthofe und 
zwar zur Mittagszei 

An N -—-—r ist noch Zeit zu einer kleineren QUSE MAE 
unseres Gebiets. Wir gehen eine kurze Strecke den Steingraben 

und steigen in einer Seitenschlucht rechts, de. wir schon am 
Morgen bemerkt haben, in die Hóhe. Neben Parnassia finden wir 
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hier recht oft ee germanica, die freilich auch im Sehen e 
nicht selten ist, dann am un links Asperula cynanchica 
oen glauca = fr.), Stipa capillata. Im Begriff umzukehren, 
nehmen wir noch ein Sträusschen blühender Calluna mit und 
wisc dud eit ge einige Pflänzchen, die sich bei näherem Hin- 
sehen als fruchttragende Exemplare von Astragalus danicus erweisen. 
Unten im Steingraben treffen wir noch ein schönblühendes Exemplar 
von Ranunculus nemorosus an und stellen daselbst das Vorkommen 
von erste nobilis und Pulsatilla vulgaris var. latisecta 
Rehb. fest. 

Ein Gang am frühen Morgen auf den Schildberg, der die NW.- 
Ecke des as nd Gipsstocks bildet und teilweise zu Ackerland ver- 
wandt wird, sonst meist zur ist, lohnt die Mühe des recht eee 
lichen Steigens. Seitw vom Hause führt ein dem Felsen abge- 
wonnener, bedenklich ee Weg hinauf. Den Gipsschutt des yen id 
bedecken Picris und Galeopsis angustifolia. Am Acker oben 

Caucalis — Calamintha Acinos, die eben genannte 
Galeopsi s, Tithymalus exiguus. Sileue noctiflora hat sich 
ein Lins enfeld ausgesucht, Erysimum virgatum einen Gipsbruch. 
Wir können durch den Garten, den der Wirt in erfinderischer Weise 
aus einem Bergeinschnitt hergestellt hat, Amen Sie ie n und im Vorbei- 
gehen Lotus corniculatus var ciliatus, Rosa rubiginosa var. 
umbellata und Tra vore major von der Höhe oberhalb des- 
selben mitnehmen. In er Laube ist im Schatten der Bergwand 
noch ein Plätzchen zum Pesos später am Tage liegt der „Garten“ 
im Sonnenbrand. Die Anlage ist noch jung, und der dem Nützlichkeits- 
prinzip hal irren "Wirt hat meist Zwetschenbüume gepflanzt. Auf 
einem Rundbeet s übrigens Solanum laciniatum und atro- 
purpureum, deren Bestimmung ich Herrn Vocke verdanke, in 
schönster Entwicklung, ersteres über mannshoch, mit grossen violett- 

Blüten, letzteres niedriger, durchaus sieas mit kleinern 

wir ohne nennenswerte Hindernisse weiter. Leider ist -— Ausbeute 
nie ou s oios Lyeoctonum bemerken wir nur Blätter. 
Chelidonium m aju am Wege als Waldpflanze 'aufiretend 

wir 

was bei der Hóhe der Büume, Pese festzustellen, schwer fallen würde. 
Astrantia begleitet uns zu beiden Seiten. Hier mE e 

| bucus racemosa im uck seiner In 
. lichteten Seitenthal prede. in sehr struct ik 
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Exemplaren nicht wenig vor. zn und Astrantia erscheinen zu- 
nächst als die grössten Seltenhei 

Tief unten öffnet sich d Wa ld, und wir sehen Stempeda zu 
unseren Füssen liegen. Rechts am Abhange finden wir im Walde 
noch Ribes Grossularia und alp hic links an steiler Wand 
ausserhalb desselben Autlenie‘ ctoria (weithin scheinend). 

dem anmutig vom Krebsbach durchflossenen Dorfe zu und finden mit 
voe id jeu hhilfe von Seiten Eingeborner ge bald eine Sl 

t dem bestellten Kaffee wo ie des Ba ches vid 
voll up orit. Durch die Ruhe gestür ré. hre e 
Regierungsbezirk reed. in die Provinz Hannover look imi sind 

tag in Steiger 

Das zweite Mal n, n wir den Ausflug nach Stempeda unter 
Führung des Herrn Vocke. Mit einem Sehlage wird die Sache 
anders. Zunächst rut uns dieser Kenner de i Flora von Nordhausen 
zu dem im T user u kurz vor Stein „100% so wohl ver- 
borgenen Lathyrus qe phyllos, dass d M oracio erst 
nach dreima Nee Ablauf zefunden wurde. as Exemplar war in 
Frucht und weit verzweigt; wir bahn delten es mit gebührender 
Schonung. Rund herum von Gebüsch umgeben, erfreute es sich den- 
noch auf einer Bodenerhebung einer ziemlich lichten Stelle. Herr 
Vocke meinte, die Art komme noch sonst im Bereiche des alten 
Stolbergs vor. Wir w jetzt auf neuen Wegen durch den Hoch- 
wald; Rubus thyrsanthu ist hier nicht selten. Tiefer abwärts 
finden wir an beschatteten Wegbö nn auf durchfeuchtetem Gips 
schön — Leptotrichum flexicaule, wenig fruchtende 
Pre qe a commutata, eine alte Dudum. aus dem. Epp fer 

i Hamburg, Pellia epiphylla mit zierlich handförmig ge- 

teiltem he. sowie für mich neu Fimbriaria umbonata, Solorina 

Endlich bringt unser kundiger Führer uns in eine tiefe Schlucht, 
die sich na O. ins reie wes e i derselben wüchst an der 

beeintrüchtigt werden. e fast ebenso lan ngen als breiten Blátte er 

waren sehr charakteristisch. 

Nachdem wir aus der Schlucht getreten waren, stürzten wir uns 

zunächst in einen Cirsium-Sumpf, auf den Herr Vocke es besonders 

ymnostomum curvirostrum, das sich daselbst in 
kieiton Hühlungen unter dem —— del Gipswand angesiedelt 
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hatte. Etwas weiter hin hatte sich, wohl infolge Mohr Erd- 

stürze, an der Bergwand hier und da Vorland gebildet. Auf solchem 

Vorlande wuchs in Menge der seltene Alectorolophus angusti- 
folius, augenblicklich in bester Blüte. Ihm gesellten sich zu 

Gentiana ciliata iin meer geöffneten Blüten und in grosser 

n ganzen alten Stolberg Pinguicula vulgaris var. gypsophila 

(ot nur in Bri iiec Fimbriaria u. Solorina. Beim Suchen 
erten wir uns Stempeda immer mehr, und da wir der Erquickung 

bedi rftig "a Ks wir uns noch einmal der in diesem Dorfe 
fliessenden Kaffeequelle 

` Auf dem Pisos e MM Herr V. sich redlich Mühe, in einem 

dunkeln Waldgrunde des eigentlichen Stolbergs Epipactis latifolia 

forma violacea Dur. Dueq. wieder aufzufinden. Das gelang ihm auch, 
aber das einzige, zwischen dem abgefallenen Buchenlaube entdeckte, 

Exemplar war eine Ruine. Man sah indes an dem völlig abgestorbenen 

Stengel er Teats überjährig sein konnte) noch aes schwach violette 
A 

an der Grenze des eat ont num wurde von Herrn V. 

ein Verein Ex. von Lathyrus silvester L. b, ensi PERI 

bemerkt. Diese Varietät scheint bei Hali: zu 

m obengenannten Gehölz wandten wir uns bald links und 

eian es p einigen Schwierigkeiten, die uns -— buschbedeckte 
kleinere Erhóhungen bereitet wurden, auf die Win 
aumfreie, nac . sich neigende Hochebene, die rugs 

Gebüsch umgeben wird und iier dem teingraben einerseits und 

em früher erwühnten Wege nach der Kalkhütte anderseits MA 

Her wuchs, meist in „mulde nfür órmigen Vertiefungen, Th halie 
mplex var. laserpitiifolium Willd., jetzt in Fr. und in Ln 

Siadinm bei nic enauem Hinsehen mit fruchtendem Galium verum 
zu verwechseln. eiter fanden wir hier Viola arenaria in Fr., wie 
DW: von Herrn V. bemerkt, und Veronica spicata eine größere 

ppe 
Wir tiegen durch die bereits erwähnte po us in den 

Bil bos hinab. In diesem machte Herr V. mich n auf Viola 
eollina aufmer ksam, V. mirabilis hatte ich dort es vallet ge- 
sehen, terier zeigte er mir Hippocrepis comosa und Rosa cin- 
namomea (wildwachsend!), alle in Blüte. as Vielen Dank schied 
ich spüter von meinem freundlichen a 

Die Schlucht links vom Steingrabe agp Steigerthal aus) führt 

Ibergs, 
den viri Blatt der Generalstabskarte 910 Fuss hoch. Von unten, 

her, gewührt er einen imposanten Anblick, und 
yr er die anderen Bergkuppen überragt. Ist man 

aber ol n V rapi die Spitze vor den Bäumen nicht finden, und 
e Auss E MS von man schon einen vorspri 

Rand aufsuchen. ie ; i Inu d em naheliegen 
ward agende T rmn er einen pev ma Überblick über die. im 

n Pflanzen sind zu nennen Diss - Von den 
v sins Superbus itn ient Viel), — einnamomea, Cornus mas, 



beide mit der Reife nahen Früchten, Alectorolophus angustifolius 
(im SUR des Königskopfes). 

Steigen wir von grum Schlucht — in die paie so gelangen 
wir an pa äussersten Zipfel des s Waldgebietes. Hier wächst Dianthus 
superbus (auch nicht selten weiss blüh ihend) zwischen Richengebisch in 

enge. Die Pflanze scheint den Gips zu meiden. Sie fehlt nach meinen 
Beobachtungen dem mittlereu Teil des alten SH (von Steigerthal 
nach Stempeda und Rottleberode gerechnet), d. h. dem Gebiet, in 
welchem an vielen Stellen oft Marienglas zu Tage tritt, gänzlich (einen 
vereinzelten Fall ausgenommen). Dagegen findet sie sich weit nach 
rechts in lichter EE oberhalb der am Rossmannsbach liegen- 
den oberen Grasmühle in Menge. Auch im Hesselei kommt sie vor. 

zwischen der "Pen pipar Schlucht und dem Ste sangen perp 
ausser einer Menge schönblühendem Aster Amellu bis 
hirsuta (auffallend viel), Filipendula hexapetala nicht A 
(beide fr. und auch rechts vom Steingraben vorkommend), Laserpi- 

zeichnet, an Gebüschründern, Vincetoxicum officinale, nae noch 
lühend, im September schon vielfach . fruchtend, "Lit ermum 
purpureo-coeruleum, in einer Gebüschbu cht, mit seinen eher 
stischen bogenförmigen Verlängerungsstengeln er größere Stelle über- 
ziehend, Lilium BEIRERN, oft mit schön ausgebildeten Kapseln, 

icum ramosum n gewaltiger Menge, Sesleria coerulea 
‚verbreitet (beide nicht vafis nd). 

ts vom Steingraben finden sich auf den Höhen nach vorne hin 
u. a. Pirus torminalis (Bl tt.), Gymnadenia conopea, fr., häufig, 
Supr. feel Eee ns, sehr viel. 

m Wege nach kan Kalkhütte links zieht sich eine tiefe 
Spalte rein in welcher noch ein Nebenwe eg steil au Mert Die 
Be revani diesem zur Seite trägt in Menge tipa capi 

von diesem Wege (immer von Steigerthal aus ach 
Erg sich oberhalb der Schaftränke unter Haselbüschen ein 
anderer Nebenweg aufwärts. Folgt man diesem. was wegen des Zu- 

zwischen zwei Reihen von Obstbäumen gemächlich entlang. Zur linken 
Seite zieht sich jenseit eines nicht allzu breiten Acker- und Wiesen- 
gebiets der alte Stolberg (genauer das Windehäuser D pe kahle 
Gipshöhen zeigend, später als schönes Waldgebirge, inr Grösse dahin 1 : : : 

immer wieder die Blicke auf sich ziehend, zur ien steigt 
Ackerland in weiter Ausdehnung hinauf, oben vom Hesselei begrenzt. 
Dazu die prachtvoll reine Luft, frei von städtischen Beimischun ngen. 
Die Welt ist vollkommen übera ai — das andere mag jeder nach Be- 
lieben hinzufügen oder berg: 

Hat man sich frei ee der oberen Grasmühle auf den 
schmalen Holzbänken -- Pr primitiven Tischen niedergelassen, so 
nne. men. i - Hips inzufügen sein. Doch die alte Mühle liegt so 

eit sich ausdehnenden Wieseng ebiet mit dem 
Windebdnser Holz im denda dass man sich mit dem an Speise 
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und Trank Dargebotenen, so bescheiden es ist, u. begnügt vut auch 
den harten Bänken nicht zürnt, um so weni —- als sie unter reich- 
beladenen Apfelbäumen angebracht worden wa 

g anzen wurden von Ste igerthal "bis zur oberen Gras- 
mühle gefunden: Adonis eitrinus wenig auf Ackerland rechts, Malva 
lcea an der Landstrasse, Geranium palustre in Menge am Ross- 

mannsbach, Selinum Carvifolia nahebei im Windehäuser Holz, 
Verbaseum album Mill, Böschung rechts, Salvia verticillata 
in nie gesehener Men nge bald ausserhalb des Dorfes zu beiden Seiten 
der X auch auf dem Ackerlande rechts, einen schónen An- 
blick gewä 

Da wir net so weit auf der Landstrasse nach Nordhausen vor- 
gedrungen sind, reizt es uns, auf derselben noch weiter zu gehen. Um 
aber das An enehm e mit dem Nützlichen zu verbinden, nehmen wir 
uns vor, zugleich dem Dorfe Windehausen einen Be pe abzustatten. 
Dort hoffen wir die lauge ersehnte Urtica pilulifer 

ir en an ei der nà chat Tage Aa oeras auf 
g, gehen diesmal bei der oberen Grasmühle vorbei und sehen 

bald darauf links am Windehäuser Holz die re smühle 
n ört etwas weiter hin auf, Lechens Mühle liegt 

0 Aber diese bleibt uns fern, denn wir haben 
uns rechts gewandt und wandern auf einem Feldwege entlang, der uns 
endlich in die Gegend zwischen Bielen und Urbach bringt. Natür- 
lich ist der alte agieren längst unsern Blicken er und 
= efinden uns in einer recht eintönigen Landsc och werden 

in Windehausen dur das Finden der genannten “Urtien reichlich 
entschä igt. Wir wollen hier nicht anerwähnt lassen, dass Jung und 
Alt im Dorfe eifrig beschäftigt war, ee DW Tore a he- 
sonders nachdem wir den Lehrer und dessen Frau auf unserer Seite 
hatte lieh sah es allerdings etwas Wig us. n der 
Kirchhofsmauer befand sich nur noch ein kümmerliches Biempler, das 

Le und übereilter Weise ausriss. Später jedoch brach ten 
Kin der, angespornt durch die ausgesetzte Belohnung von 10 Pfennigen, 
pir dem Bringer " Teil werden sollten, eine ganze Menge Pflanzen 

übernahmen zugleich die Führung in eine Seitengasse, in welcher 
die Seltenheit. an einem Zaune noch recht viel wuchs. eim Ver- 

freundlichster Weise. So n ich also aus Windehausen die ange- 
n 

re in der dortigen Gorani a A Pflanzen waren: 
D ie rhe ert Eryngium m an Feld- 
wegen cio viscosus (nördl. in Elbe selten) Veronica 
Tourusfortii auf Stoppolfeldern in Menge 6 benso bei Stempeda), 
Leonuru gero ient in Wind usen häu 

dn. pflegen sie den Rich be P zu 
at menge ‚statt auf der Chaussee den eg über Leimbach zu machen. 
MN wir ihrem —, Ausserhalb bir ache fällt uns zunächst 
eine kurzrasige gen e noch an der dem Dorfe zu- 
p n Seite der — m pde auf. Auf derselben blühten im ersten 

des September Euphrasia mierantha Rchb. und Colchieum autum- 
Indem wir den Kamm der Haardt = einiger Mühe ersteigen, 

bewundern wir die kräftigen Harzerinnen, die mit ihren Kiepen auf 
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dem Rücken leichten War irem aufwürts Ta der Oben. angelangt 
alten wir etwas Ras nn vor unsern Blicken eröffnet sich eine 

ganz wundervolle Fernsicht Weit unten dehnt sich ein Teil der 

steigt im SO. das j dna iel auf, vor uns im S. zieht sich die 
Hainleite hin, zwischen diese r und dem. Ziegenrück , (letztere Be- 

n 
Eichsfelder Thor vom este t ab, einer f aretbdpforls in ein 
ee Jenseits vergleichba 

eg über die non führt : der Kuckuksmühle hinunter. 
Kurz vor derselben findet sich an r Böschung Sagina ae 
(von Herrn Vocke dase ibet E re qom (im August) nur noch i 
idle Überbleibseln, in Gesellschaft von Bupleurum NN. 

Etwas weiterhin kommen wir am 2 garten, einem ehe- 
maligen Kloster, vorüber. Hier bemerken wir auf dem Wiesengrunde 
Jeranium pratense (nicht ah am Wege Onopordon Acanthium. 

ris einiger um p — t n Richtweg in die obengenannte 
Chau ein und w Be wischen reichbeladenen osea 
und Aptelbüumen, i Stadt Nordhausen entgegen. Doch wenden wir 
uns, nachdem w r die ersten er user errei -— ; haben, rechts und ge- 
langen so ad p er Zeit ins Ge : e, eine waldartige, bn 

Na 

liegt das Wehrhüuschen. Nahebei zweigt sich der Mühlgraben, 
an dem id zu längere Zeit entlang gegangen sind, von der Zorge 
ab...» Die -von: Crimd -liegen- an der. Seite - des 
Flusses, a je wir uns befinden, dicht vor uns. Tongeit der Zorge 
liegt auf freier Fläche ein Vorwerk, das den prosaischen Namen 
Schürzfell führt. Weiter rd an demselben Ufer zeigt sich das 
Dorf Salza. Alle diese Ortschaften werden oft in der. Flora von 
Nordhausen, € von Vocke und Angelrodt, genannt. Doch 
fehlte die Zei die Gegend gründlich zu untersuchen, auch war 
der kundige Führer nicht zur Hand. Überdies hatte längere Zeit eine 
trockene Hitze geherrscht, sodass die Zorge meist nur als ein Stein- 
bett mit einem dünnen Wasserfaden darin erschien. In ihrem Bereich 
fand sich aber doch noch manches Bemerkenswerte, u. a. Batrachium 
aquatile mit kleinen Kronblättern, (Ran. pau ug rare Tausch), 
Galium infestum einzeln, Dipsacus silvester viel, Bidens cernuus var. 
discoideus einzeln, Verbaseum thapsiforme m mehrfach, Nepeta Cataria des- 

ön rotb. 
» Menge, Chenopodium polyspermum var. acutifolium, Salix 

purpure 
Im September wurde die Blütenpracht im Windehäuser Bon 

sichtlich geringer, und dadurch wurde uns der an sich notwendig 
Abschied! vom alten Stolberg bedeutend erleichtert. eee sollte ri 
mich, wenn meine kleine it dazu beigetragen hütte, ein zwar 
kleines, aber interessantes, heimisches Pflanzengebiet in ein helleres 
Licht zu stellen. Man soll über dem Fernen das Nahe nicht vergessen. 
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Über Herbare. 
Von Richter Lajos in Budapest. 

Wenn wir ältere Herbare durchsehen, so finden wir in 

der Regel nur einzelne Bruchstücke von Pflanzen, meistens 
ohne Namen, immer ohne Fundorte, ohne Datum und ohne 

Angabe des Sammlers 

Erst der durchgreifenden Wirksamkeit Linné's gelang es, 

die Nomenklatur soweit zu regeln, dass in den meisten Herbarien 
die € Namen beigesetzt wurden 

be des Fundortes, des Datums, des Sammlers hielt 

man m damals für überflüssig, da man von dem Standpunkte 

ausging, dass die Spezies konstant sei, d, h. an allen Standorten, 

wo immer sie wachse, gleich bleibe; abweichende Formen blieben, 

als nicht das Normale darstellend, gleichsam als Missbildungen 

unbeachtet. Man wollte eben die Linnésche Spezies finden und 
haben. — . 

Selbst anfangs dieses Jahrhunderts finden sich noch wenig 

Fundortsangaben in den Herbarien, Später von 1820 bis in 
die fünfziger Jahre finden wir meistens nur nichtssagende 

Ortsangaben, wie: Wien, Paris, Brasilien, Kap etc. Erst in den 

letzten Jahrzehnten. wird darauf; ge eschen, dass. jeder: moglichst 
vollständig gesammelten Pflanze eine eigene Etikette mit mög- 

lichst genauer Fundortsangabe beigegeben wird.. Genauigkeit 

bei den Angaben ist dringend nótig, diese Angaben sollen es 
ja ermöglichen, dass dieselbe Pflanze an demselben Orte leicht 

wieder aufgefunden werden könne 

n Betreff der Vollständigkeit des Herbar-Exemplares bleibt 
auch ion viel zu wünschen übrig. Die meisten Floristen 
begnügen sich, wenn es hoch kommt, Blüte, Blatt, Frucht und . 
Wurzel gesammelt zu haben, und es ist doch jedes Entwickelungs- 
Stadium, von den Fini Sei bis zur Beendigung der Frucht- 
reife gleichmässig interes 

Ich habe einmal ein kia Lokalherbar gesehen, wo jede 
Spezies, abgesehen davon, dass sie möglichst vollständig ge- 
sammelt war, auch eine grosse Zahl von Formen enthielt, so 
dass also zu jeder Art, gleichsam durch RE 

wertvolle Ergänzungen gegeben waren, Es waren auf schwarzem 
ue Papiere von jeder Pflanze Narbe, Staubfaden, - Blumenblätter, 
= Kelch- und Nebenblätter, kurz alle Organe sauber einzeln prä- 
 pariert. bee aufgeklebt, ebenso piiat, Stengel und Wurzel in 

Längs- un pee — Diese Präparate sahen nicht 
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allein hübsch aus, es war vor allem das Lehrreiche derselben 

jedermann in die Augen springend. Mit welcher Mühe muss 

man oft sein einziges Herbar-Exemplar — zerstören, um selbiges 

behufs Determination zu untersuchen. Bis vor wenigen Lustren 

war noeh in den meisten Herbarien der Übelstand bemerkbar, 

dass man sich begnügte, von jeder Spezies ein oder nur sehr 

wenig Standorte vertreten zu haben. Dies war noch die Nach- 

wirkung der Linné-Neilreich'schen „guten Spezies‘; sogenannte 
„schlechte Spezies“ waren eben am bequemsten zu ignorieren. 

Je mehr man aber in der neuesten Zeit diese letzteren zu studieren 

begann, desto kleiner wurde die Zahl der „guten Spezies“, 
desto grösser die Zahl der variabeln Arten, — und die Spezies- 

Macherei trieb die üppigsten Blüten. Von ee bis Schur, von 

Kerner bis Gandoger, welcher Abstand !! 

Der Begriff der Spezies existiert eben nicht in der Natur, 
sondern wird vom Menschen der Natur aufgezwungen. Je 

enger dieser Formenkreis gezogen wird, den der einzelne Forscher 

Spezies nennt, desto mehr Spezies wird er unterscheiden, be- 
schreiben, benennen müssen. 

Dabei ist zu bedenken, dass, je kleiner der Formenkreis 

genommen wird, dessen genaue Kenntnis erstrebt wird, desto 

ere Formen 
n, n 

kenner eine Menge Rassen uulbradhcidet; welche der Nicht- 

Spezialist nicht mehr zu unterscheiden weiss. Ja der erfahrene 

Schäfer erkennt jedes Individuum seiner Herde, ebenso sicher 
oder sicherer wie der Mensch seinen Bekannten von den ihm 
unbekannten Individuen distinguieret. o kommt es, dass der 

Botaniker, auch wenn er im Neilreich'schen iat arbeiten will, 
unwillkürlich Spezies-Macherei zu treiben beginn 

Da aber die Aufgabe des a = nicht die Auf- 
findung der beschriebenen Arten der Natur sein ka ann, 
sondern sein Streben dahin gehen muss, zu erkennen, was in 

der Natur ist, — so kann es nicht befriedigen, im Herbare die 
Spezies vertreten zu haben, sondern es muss angestrebt werden, 

jenen Formenkreis, den wir Spezies zu nennen gewohnt sind, 

in möglichst vielen Formen, innerhalb seiner Variabilität und 
die Grenzen dieser zu erkennen. 

Darum wünsche ich in einem Herkard jeden dimid 

(Spezies) ion in möglichst vielen Varianten vertreten zu sehen, 
wie selbige sieh bilden bei den verschiedenen Einflüssen des 
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Klimas, der Unterlage, der Zeit, der Hóhenlage und sonstigen 

Einwirkungen der Aussenwelt auf die Gestaltung des Individuums, 
ch wünschte wohl zu sehen, wie sich eine Reihe von 

Individuen derselben Spezies entwickeln, abändern und anpassen, 
in der Ebene, auf Bergen, auf subalpinem und alpinem Boden, 

in sonnigen und schattigen Lagen, an feuchten und trockenen 

Standorten, welchen Einfluss geographische Länge und Breite 
des Standortes übt, welche Veränderungen in der Pflanze vor- 

gehen bei verschiedener Unterlage, magerer oder reichlicher 

Ernährung, kaltem oder heissem Sommer ete, etc. 

Ein lokales Herbar sollte eine möglichst komplette Samm- 
lung von allen Verschiedenheiten, sowohl der Individuen als 

auch der Standorte des betreffenden Gebietes, anstreben. 

Dieselben, aber über ihre weiteren Gebiete hinausreichenden 

Aufgaben, hätten dann die Landes- und die Generalherbarien 

zu erfüllen. 

Ich erinnere mich mit grossem Vergnügen an die acht 
grossen Mappen, die mir in Paris Ma Putin ds plantes von 
Alyssum Sect. montanum vorgelegt wu 

Im Herbar Boissier-Genf — edie ich z. B. Orchis 
latifolia und ihre Verwandten — in sieben Mappen. 

Formen, Arten und Sammlern vertreten, alle Entwickelungs- 

stadien beachtet, ja selbst grósste und kleinste Individuen 

gesammelt. 

Also Ihr Herbaristen, Euer Ehrgeiz sei nicht darauf be- 
schränkt, eine möglichst grosse Zahl „Spezies“ im Herbare zu 

besitzen, sondern trachtet vielmehr danach, die einzelnen Spezie 
in möglichst vollständigen Suiten nach ihrer Variabilität zu 

sammeln und im Herbar niederzulegen. 

Seren et: Seel 
34. Timm, Vier Wochen in ET a H, 35. Tim 

Stolberg“ a. H. 

ur i 

und Vorarlberg. 42. Rottenbach, Ver- 
verrucosa, dulcis und Esula in De eutschland, 
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Österreich und Schweiz. 43, Rottenbach, Zur Flora des Inselsberges 

in Thüringen. 44; Rottenbach, Bericht über die Versammlungen 
des botanischen Vereins der Provinz Brandenburg in Berlin, 45. Münder- 

lein, Die ma von Equisetum palustre. 46. Strühler, Salix 

sileriaca Willd.. im Eulen- und Waldenburger Gebirge. 47. Bänitz, 

Dr., Herbarium ea: Jahrg. 1897. 48. Schott, A., Zur Flora 

des Böhmer Waldes. 49. Fi igert, Luzula eampestris X multiflora n. 

hybr. 50. Grä bner, ag aera von Warming, AR Techo Pflanzen- 

geographie. bl. Mür , Dr. J., Zur Flora von Les 

Adonisröschen. 
Eine Blumen-Mythe. 

Von H. Robolsky. 

Der. ietzte Hifthornruf der lauten Jagd erschallt; 
sich ou id ward's wieder still im Wa ja; 

l 1 Vertüdend klag Holz — waidwund — nur noch ein Reh, 
m Pfeil us in «er Brust, zuckt es in Schmerz und Weh'! 

äger Tross zog heim ie Meute vor ihm her, g 
Auf breiten Schultern ruh’n det Bogen und der Speer. 
Perlt in den Wipfeln um noch gold'ner Sonnenschein, 
Tief unten in der Schlucht brach schon die Dümm' rung ei ein. — 

Als er mit schaifem Speer dem Eber zugesetzt, 
Hat ihn das grimme Tier, wild schäumend, A verletzt. — 
„Kämst Aphrodite, du, Trost spendend, jetzt zu mir,“ 
So klagt Adonis’ Mund, „dann stürb’ ich ruhig hier!‘ 
Es streckt sich die Gestalt, — das Blut rinnt warm und rot; — 

Noch einen pri mee — dann wer der Jüngling tot! — 

Und bis zur Göttin dringt die traurig-düst're Mär’! 

Dass der geliebte Freund im Forst „geschlagen“ wär’. 
i i i d 

Hin, wo der Teure "e so einsam un 
Sie fühlt nicht Riss und Schmerz, als Dome. sie verletzt 

-= Und ihrer Füsse Blut die weissen Rosen netzt, 
Die nun auch immerdar so rótlich blüh'n und rot, 
Bis auch der Herbst sie kniekt zum frühen Blumentod. — 

Und als nach flücht'gem Gang gefunden = er Freund, 

Da m an bitterlich und heiss um ihn 
Und m e Thräne rann in's duft'ge Krah Moos, 

on in = weiter vd bis in der Erde Schos: 

Dort sprosste draus empor, grad wie der Treu' n Lohne, 

» Adonisrüschen'* fiat i Verwandt der Anemone! 
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Wa Anzeigen. 37 
"An die verehrten Leser der Deutschen 

‚botanischen Monatsschrift! 
Mit dieser Numnier sehliesst der erecta Jahrgang unserer 

Zeitschrift. 

Die Deutsche botanische Monatsschrift erscheint 
von jetzt ab unter Erweiterung ihres Programms und Umfangs in 

monatlichen Heften von etwa 24—30 Seiten mit Illustrationen, Tafeln 

u. s. w. zum Jahrespreise von 6 Mk. 

Die Deutsche botanische Monatsschrift wird fortan 
regelmässig auf alle Novitäten des botanischen Büchermarktes auf- 

merksam machen, von der Thätigkeit der botanischen Institute, 

Gesellschaften und Vereine Nachricht geben und so weit als thunlich 

botanische Reise-, Fund- ünd Sammelberiehte bringen, wie überhaupt 

auf alles hinweisen, wo, sei es im Wege des Kaufes oder Tausches, 

sich Gelegenheit zur Bereicherung und Erweiterung der botanischen 

Sammlungen bieten wird; endlich soll auch über Personalien regel- 

müssig referiert werden. Für freundliche Unterstützung von Seiten 

der Herren Fachbotaniker wird der Herausgeber jederzeit dankbar seiu. 

e ' Bestel 'auf die — 

Deutsche botanische Monatsschrift 

nehmen alle Buchhandlungen, Postanstalten und die unterzeichnete 

Verlagshandlung zum Preise von 6 Mk für den Jahrgang von 12 Heften 

entgegen. 

Probehefte stehen auf Verlangen gratis und franko zu Diensten. 

Nr. 1 en 40 Seiten umfassend, liegt zum Versand bereit. 

Berlin SW. 46, Schönebergerstrasse 17a. 

Gebrüder Borntraeger. 

Yissenschaftliche Original-Beiträge 
werden nach Vereinbarung honoriert und alle für die Redaktion be- 

‚stimmten Mitteilungen, Sonderabzüge, Rezensionsexenplare u, s. w. 

. erbeten unter der Adresse des Herausgebers 

: Prof. Dr. Leimbach 
Arnstadt, Thüringen. 

Dieser en ist beigefügt: 1) Ein Prospekt der Gebrüder 
= Borntraeger in Berlin; 2) ieri und Inhalt des ha p anli Jahrgangs; 

3) Programm der grossen Hamburger Gartenbau- Ausstellung 1897. 

f. Verlag von Prof. G. Leimbach, Arnstadt. — Druck von R. Wagner Sohn, Weimar. 


